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Me Welt im Bann der Lichrerparade

Anerkennung und Bewunderung
das flusland : Unerkörtes Bild von Veutschlandsmilitärischer Stärke

L . 8 . Die gewaltige Truppenparade vor dem Führer ist auch noch am Freitag die
graste Sensation für die Welt . In riesigen Schlagzeilen , spaltenlangen Berichten, illu¬
striert mit telegrafisch übermittelten Bildern , die vor allem die neuesten Geschütze und
Tanks zeigen , wird dieses in der Weltgeschichte einzig dastehende militärische Schau¬
spiel in den Mittelpunkt des Weltinteresses gerückt. „Die größte Militärparade aller
Zeiten " — „Die mächtigste und modernste Truppe der Welt " — „Ein unerhörtes Bild
von Deutschlands militärischer Stärke " — „Die Wehrmacht des Dritten Reiches völlig
unvergleichlich", so lauten sogar bewundernd und anerkennend die Urteile und Schlag¬
zeilen der großen Weltblätter der Demokratien . Die nach Berlin entsandten Sonder¬
berichterstatter sprechen von „unauslöschlichen Eindrücken" und „einem unvergetzlichen
Schauspiel ".

Ganz besonderes Aufsehen erregten die motorisierten Divisionen , Tanks , die Fall¬
schirmjäger und die neuesten Flakgeschütze mit ihren 12 Meter langen Rohren , von
denen englische Zeitungen schreiben, daß es sich hierbei um die größten Luftabwehr¬
geschütze handele , die je gebaut worden seien . Auch der hervorragende Geist der Trup¬
pen wird dabei besonders unterstrichen . Die Truppenparade hat, das kann man in fast
allen Blättern lesen , die militärischen Spezialisten noch mehr verblüfft als die Laien.
Auch in den demokratischen Ländern kann man, trotz Neid und Haß. nicht umhin, zu¬
zugeben , daß sich mit „dieser Mililtärparade — wie ein ausländisches Blatt schreibt —
das Grotzdeutsche Reich der ganzen Welt als Europas dominierende Kontinentalmacht
präsentiert hat".

i.0N «>0N !

Modernste und mächtigste Gruppe der Wett
(-Venbtböviebt unsprss üonclonsr Vsrtrstsr »)

kb. London, 22. April.
Auch die englische Presse vom Freitag widmet der

Geburtstagsparade in Berlin und den übrigen Feier¬
lichkeiten sehr viel Raum . Der eindrucksvolle Vorbei¬
marsch deutscher Truppen wird üon den Berichterstattern
sehr ausführlich und eingehend beschrieben.

Die Blätter illustrieren ihre spaltenlangen Berichte
mit telegraphisch übermittelten Bildern , die vor allem
die neuesten Geschütze und Tanks zeigen. Große Uebcr-
raschnng haben die neuen Flaks ausgelöst. Die Zeitun¬
gen beben hervor , daß es sich hierbei,um die größten
Luftadwehrgeschiitzchandele, die je gebaut worden seien.
Der glanzvolle Aufmarsch der Truppen und die Ge¬
nauigkeit und Pünktlichkeit, mit der sich alles abwickelte,
zwingt die Blätter zur Anerkennung und Bewunderung.

„Times" schreibt rm Berliner Bericht, die motorisier¬
ten Einheiten hätten einen ungewöhnlich starken An¬

teil an der Parade gehabt. Große Aufmerksamkeit habe
man den Flaks und der Tankabwehr gewidmet. Zum
ersten Male habe man eine Kompanie Fallschirmjäger
mit ihren leichten Maschinengewehren und Gewehren
gesehen. Der ganze Ausmarsch sei ein unerhörtes Bild
von der militärischen Stärke Deutschlands gewesen. —
„Daily Telegraph " widmet der Luftabwehr seine be¬
sondere Aufmerksamkeit und schreibt, man habe wieder
Flaks neuesten Typs gesehen. Sie seien die größten
inderganzcn Welt.  Bei der Artillerie seien un¬
geheuer schwere Geschütze aufgefallen. Eine ungewöhn¬
liche Neuheit bildeten die leichten Panzcrkampf-
wagen  einer schnellen Division, die auf Lastkraft¬
wagen befördert würden.

„Daily Herald" beziffert in seinem Bericht aus Ber¬
lin die Stärke der Parade auf 50 600 Mann . Sie habe
zweifellos einen Einblick in die mächtigste und
modernste Truppe der Welt  vermittelt.

Korn!

Parade übertraf alle kewartungen!
Rom, 22. April.

Die große Wehrmachtparade vor dem Führer findet
in der römischenPresse die stärkste Beachtung und wird
unter lleberschriften. wie „Stolze Kräfteschau des natio¬
nalsozialistischen Deutschlands" als Höhepunkt der Ge-
burtstagsfeierlichkciten ausführlich geschildert und ge¬
würdigt . ..Popolo d'Roma " unterstreicht die eiserne
Disziplin, die tadellose Haltung , die vorzügliche Aus¬
rüstung. die wohldurchdachte Spezialisierung , die tech¬
nische Vollkommenheit und den militärischen Geist die¬
ser Wehrmacht, die in wenigen Jahren einen Stand
erreicht habe. der alle Erwartungen über¬
treffe. . ^

Vier Stunden lang seien die Abteilungen eines der
modernsten und schlagkräftigsten Heere der Welt im
Paradeschritt vorbeimarschiert, nicht etwa, um Länder
zu erobern, sondern um den 50. Geburtstag jenes Man¬

nes zu feiern, der dem deutschenVolk den Frieden und
die Freiheit in seinem Lebensraum und die Unab¬
hängigkeit in der Welt gesichert habe, um gleichzeitig
zu beweisen, daß dieses Volk entschlossen ist, den Frieden
zu verteidigen und zu erhalten.

„Messaggero" erklärt , die Parade , die als die größte
der letzten 30 Jahre betrachtet werden könne, habe ein
überwältigendes Bild der ungeheuren Macht des Drit¬
ten Reiches gegeben, einer Macht, die noch vor sechs
Jahren nur im Willen des Führers bestand, dann von
ihm geschaffen worden sei und heute ein Wunder
an Vollkommenheit  darstelle . Bei der Beschrei¬
bung der Parade hebt der Korrespondent des Blattes
besonders die technischenNeuerungen und die weit¬
gehende Motorisierung der Abteilungen hervor , die die
einzelnen Divisionen außerordentlich beweglich mache.

(Weitere . Auslandsstimmen auf Seite 2H

Von unrsrsm an eise v/sltesirs eise elsutselisei 8ckei(tlsitse tsilnskmsnclsli 8onc!selrseicktse5tcittse Karl l 'ürlc

neuen europäischen Entwicklung, die in Italien mit
der Machtergreifung des Faschismus und in Deutschland
seit 1833 eingesetzt hat. Beide Faktoren haben auch
das Gesicht des Mittelmeeres von Grund auf verändert.

Vor 20 Jahren hätte in der Tat das Erscheinen eines
britischen Schlachtschiffgeschwadersim Mittelmeer ge¬
nügt , um alle Auffassungen, die der alleinseligmachenden
britischen Doktrin widersprechen, mit einem Schlage
zum Verstummen zu bringen . In Malta stationiert,
hätte diese Flotte ein so gut wie unbehindertes Aktions¬
feld an den über 1908 Kilometer langen italienischen
Küsten mit ihren menschenreichenStädten , ihren Häfen-
und Industriezentren gefunden. Weder das eine noch
das andere ist heute der Fäll . Die britische Admiralität
wußte selbst am besten, weshalb sie es vorzog, ihre
Schlachtschiffenicht einmal in Malta , sondern 700 Kilo-
meter wpit von der ehemals besten Operationsbasis im
Herzen des Mittelmeeres entfernt , in Alexandrien zu
stationieren . Malta liegt nur 60 Kilometer von Si¬
zilien und seinen Luftbasen entfernt . Die britische
Flotte in Malta hätte dop ersten Präzedenzfall des Zu¬
sammenstoßes stärkster Seestreitkräfte mit überlegenen
Luftstreitkräften bringen können, von denen die letz¬
teren — ohne damit eine endgültige Hypothese auf-

ltH istren bellte ckks öeekcbts unserer bonckerbeekebt-
M'Ltatte, '.'! mir ek' ier Aetracbtull - über ckke Linken
cker lp'kckeertancker, ckke cken ^ bric/ite » cker enzkkrcben
llktrcknieee -l ' okitkL unck «leren „llome Lleek " — ckke
auKsnb/kcbkkcb ekiimcck «-kecker - uramnien mit cksr / ran-
Lürkrc/ien Llotto km lllkttelmeer nrarskert « -keck — kn
ckkesem .Meer cker LntrcbekckunK " enkzc/iei'ckenck ent-
zezenu .krlcen.

Port Said , April 1938
Die tiefgreifende Veränderung der politischen und

strategischenVerhältnisse im Mittelmeer ist der Welt in
einem relativ sehr späten Zeitpunkt zum Bewußtsein
gekommen. Als England beim Ausbruch der abessi-
nischen Krise seine „Home Fleet " ins Mittelmeer ent¬
sandte und die britischen Mittelmeerbastionen in volle
Kriegsbereitschaft gebracht waren , schien in den Augen
der Weltdemokratien das Ende des „abessinischenAben¬
teuers " und das Ende des verhaßten faschistischen Im¬
periums gekommen. Die vorgefaßte Meinung von der
Unantastbarkeit der britischen Vormachtstellung im
Mittelmeer war so fest eingewurzelt, daß Raum für
andere Ueberlegungen und vor allem für eine nüchterne
Bestandsaufnahme nicht mehr blieb. Man erwartete
täglich eine Aktion Englands oder als einzig andere
Alternative ein bedingungsloses ZurückweichenItaliens.
Aus der Entsendung der Home Fleet — die fraglos eine
ernste und bedrohliche Herausforderung Italiens dar¬
stellte — ließ sich keine andere Schlußfolgerung ableiten
als die Entschlossenheit Englands , dem faschistischen
Imperium mit den Drillingstürmen seiner Dreadnoughts
den Weg zu verlegen. Das Erstaunen war yicht gering,
als die' schweren Schlachtschiffe der Queen-Elizabeth-
Klasse einigermaßen tatenlos in Alexandrien vor Anker
gingen und ihre einzige Aktivität darin bestand, ihre
riesigen Scheinwerfer Nacht für Nacht den Himmel nach
ungebetenen Gästen absuchenzu lassen.

Zweifellos wäre es abwegig, daraus schon den Schluß
zu ziehen, daß John Viril damals etwa abgeneigt gewesen
wäre, die auf ihn gesetztenHoffnungen zu erfüllen. Es
ist ebenso richtig, Laß auf der anderen Seite das abessi-
nische Problem auf Grund der übrigen tiefgreifenden
Veränderungen in Europa — Wiederherstellung der
deutschen Wehrhoheit — erst 1935 zur vollen Reife
gekommen ist, in einem Augenblick also, in dem sich das
Interesse Englands in zunehmendem Maße auf Mittel-
europa richtete. Trotzdem dürften die wahren Ursachen
der maßvollen Zurückhaltung, die sich die stolze englische
Schlachtflotte unweit der Mündung des Suezkanals auf¬
erlegte, wesentlich älteren Datums sein.

Die Lehren der abessinischenKrise beweisen, daß Eng¬
land 1935 nicht nur „nicht fertig " war (das gleich
England war auch 1938 nicht .fertigt !) , sondern daß
estiefercGrllnde  sind, die seine Haltung beeinflußt
haben. Es gibt heute auf britischer Seite selbst eine
ganze Literatur  darüber , was man 1935 hätte
tun können und wie weit man hätte gehen sollen. Die
Offenheit, die bei dieser Auseinandersetzung waltet , hat
selbst auch in der jüngsten Zeit nicht vor der ernst¬
haften Erörterung Churchillscher Rezepte haltgemacht,
nach denen es die Aufgabe einer von England geführten
Woltkoalikion ist Italien möglichst zusammen mit
Deutschland und Japan zu Boden zu schlagen, Sie hat
allerdings auch selbstkritischeEingeständnisse zutage ge¬
fördert , die eine bessere Erklärung dafür geben, wes¬
halb die Matadoren des britischen Ucberimperialismus
1835 die Zeit noch nicht für gekommen hielten , das
Risiko eines Angriffskrieges auf sich zu nehmen.

Diese Eingeständnissebeziehen sich einmal auf die revo¬
lutionäre Veränderung , Lie die gesamte moderne Krieg¬
führung durch das Erscheinen einer heute schon aus-
gereiften neuen Waffe — der Luftwaffe — erfahre»
haben, und zum anderen auf die Auswirkungen einer

Neichsgaue für oftmark und Sudetenland
Zwei öesetze über den flufbau der Verwaltung — Marksteine in der Seschichte des Neuaufbaues des Heilstes

stellen zu wollen — sich zumindest in einer taktisch
wesentlich günstigeren Lage befunden hätten . Für den
Gegner hätte der»Verlust einiger Maschinen oder aüch
einiger Geschwader auf dem Spiele gestanden. Die
Schachmattsetzungnur eines einzigen britische» Schlacht¬
schiffes aber wäre eine WelteKtscheidung  ge¬
wesen.

Die. Zurücknahme der britischen Flotte in den ent¬
fernteste» Teil des Ostmittelmeeres stellt daher allein
schon eine Niederlage  dar , deren Ergebnis klar und
eindeutig lautet : Die Kontrolle der lebenswichtigen
Verbindungen des Mittelmeerrs liegt zum mindesten
nicht mehr ausschließlich in den Händen der bisherigen
Faktoren . Weder entziehen sich Schiffsbewegungen im
Raume des Mittelmeeres der genauen Feststellung durch
den Gegner, der seine eigenen taktischen Erfordernisse
danach einrichten kann, noch ist die llnverwundbarkeit
der alten Sperrsorts an den wichtigsten Engpässen und
Schiffahrtsstraßen gewährleistet . Schließlich ist auch der
Aktionsradius selbst größter Schlachtschiffeinheitenein¬
geengt  und nicht zuletzt in einem wahrscheinlich nicht
geringen Maße gefährdet.

Die zweite grundlegende Veränderung , die sich im
Raume des Mittelmeeres ergeben hat , besteht in der
einfachen Tatsache, daß in der Mitte dieses Raumes ein
40-Millionen -Volk seine nationale Wieder¬
geburt  erlebt hat , die es ausschließt, daß der Lebsns-
raum dieser Nation weiter Objekt fremder Interessen
ist. Den Zeugen britischen Vorherrschaftswillens , die die
Zugänge des Mittelmecres und seine wichtigsten Ver-
rehrsverbindungen in Gestalt riesiger militärischer
«Stützpunkteauch in Zukunft beherrschen sollen, stehen
heute die Verteidigungslinien jener Nationen aegen-
über. die ein natürliches Recht an diesem Raume haben,
der für sie keine Durchgangsstraße, sondern im höchsten
Sinne des Wortes — insbesondere für die italienische
Nation — ihr ureigenster Lebensraum  ist.
Diese Widerstandslinien bieten heute die Gewähr dafür,
daß das Mittelmeer keine Einladung zu einer risiko-
losen Aggression mehr darstellt.

Sollte Lie während der abessinischenKrise wiederholt
gefallene . Drohung einer Sperrung der Straße von
Gibraltar Lurch die auf spanischem Boden befindliche
und der spanischen Nation geraubte heutige britische
Festung Gibraltar jemals verwirklicht werden, so besteht
für England die Gefahr,, daß Liese Sperrung doppel¬
seitig, auch von Ceuta aus , wirksam wird. Der Unter¬
schied bestände darin , daß nicht Italien oder eine andere
Mittelmeernation , sondern möglicherweise die britische
„Home Fleet " Lie „Gefangenedes Mittel-
moerss " wäre. ' Wenn Malta die Aufgabe hat , eine
Sperrlinie mitten durch den mittelmeerischen Raum zu

, legen, so erfüllt Äiese Aufgabe in wesentlich wirksamerer
Weise die italienische U-Boot- und Luftbafis Pan tei¬
le ria,  die , zwischenSizilien und Tunis gelegen, eine
strategisch bei weitem günstigere Lage
ausweist. Im ODecken ist der italienische Dodekanes

B erlin,  22 . April

Die Reichsregierung hat soeben -zwei Gesetze be¬
schlossen. die die Grundlagen für den Aufbau der
Verwaltung in der Ostmark sowie im Sudetenland
Enthalten.

Hatte bereits das „Gesetzüber Gebietsveränderungen
im Lande Oesterreich" vom 1. Oktober 1938 durch Auf¬
lösung des Burgcnlandes die Gesamtzahl der ehemals
österreichischenLänder einschließlich Wien aus acht be¬
schränkt, so werden nunmehr diese Gebictskörperschasten
in unmittelbare Verwaltungsbeziehungcn zum Reich
und zur Reichszentrale gebracht. Sie werden — mit
Ausnahme von Vorarlberg , das als eigener Verwal¬
tungsbezirk und als Selbstverwaltungskörpcrschaft bis
aus weiteres erhalten bleibt und vom Reichsstatthalter
in Tirol geleitet wird — Reichsgaue,  d . h. Ver¬
waltungsbezirke dos Reiches und zugleich Selbstverwal-
tungskörpcrschastcn. Die Bezirke dieser Neichsgaue
decken sich mit den bereits sestgelcgten Parteigauen , so
daß auch in gebietlicher Hinsicht die Einheit von Partei
und Stagt in den heimgekehrten Gebieten hergestellt ist.
Die Uebernahme der den Reichsgauen imrch das Gesetz

selbst übertragenen oder in Ausführung des Gesetzes zu¬
zuweisenden Ausgaben nnd Befugnisse muß bis zum
30. September 1838 erfolgt sein.

An die Spitze' eines jeden neuen Reichsgaucs tritt
ein Reichsstatthalter,  der in der Stufe des
Reichsgaues die staatliche Verwaltung als Rejchsver-
waltung unter der Dienstaufsicht des Reichsministers
des Innern nach den fachlichenWeisungen der Reichs-
ministcr innerhalb ihres Geschäftsbereichesführt . M i 1
dieser Neuregelung ist der wichtigste
Grunds atz der Einheit der Verwaltung in
weitestem Umfange der Verwirklichung
zugeführt worden:  zunächst werden eine Reihe
von Sondervcrwaltungen des Reiches an die Dienst¬
stelle des Rcichsstatthalters angegliedert , so daß der
„Reichsstatthaltcr" hiese verschiedenen Verwaltungs-
zweigc im Reichsgau in der Spitze zusammenfaßt. Das
Reben- und Gegeneinander einer Vielzahl von Ver-
waltungsdienststcllcn im Reichsgau, also in der soge¬
nannten Reichsmittelinstanz ist überwunden. Führung
und Verantwortung für die gesamte öffentliche Ver¬
waltung im Reichsgau liegen beim Reichsstatthalter,
der als Gauleiter zugleich auch die Bcfehlsgewalt über
sämtliche Parteidienststellcn des Reichsgaues hat . Von
der Änglicderuug an die Dienststelle des Reichsstatt¬
halters sind ausgenommen lediglich die Reichsjustiz-,
sie Reichsfinan;«. Reichsbahn- und Reichspostverwal¬
tung. Wer auch,gegenüber diesen dem Reichsstatthalter

nicht angegliederten Reichssonderverwaltungen sowie ge¬
genüber sämtlichen öffentlichen Dienststellen der gebiet-
lichen und berufsständifchen Selbstverwaltung innerhalb
seines Bezirkes hat der Reichsstatthalter ein umfassen¬
des Weisungsrecht.

Die Dienststelle des Reichsstatthalters gliedert sich
in die staatliche Verwaltung — die Reichsver¬
waltung — und in die Gauselbstverwaltung : in der
ersteren wird der Reichsstatthaltcr durch den Regie¬
rungspräsidenten — einen Reichsbeamten! — in der
letzteren durch den Eauhauptmann vertreten , der Be¬
amter des Reichsgaues ist. Für die bisherigen Sonder-
verwaltungen , die an die Dienststelle des Reichsstatt¬
halters angegliedert sind, liegt die ^Vertretung des
Reichsstatthalters beim bisherigen Leiter der betreffen¬
den Dienststelle: .denn bei dem weit gespannten unst
vielseitigen Aufgabenbereich des Reichsstatthälters wir-
sich dieser gegenüber den ihm angegliederten Verwal¬
tungen praktisch auf die allgemeine Steuerung be¬
schränken, so daß das Schwergewicht der laufenden Ver¬
waltungsführung beim bisherigen Behördenchef ver¬
bleiben wird.

Die Aufsicht über den Reichsgau führt der Reichs¬
minister des Innern . Für Wien, das ebenfalls einen
Reichsgau, aber gleichzeitig eine Einheitsgemeinde bil¬
det, sind die dieser Doppelstellüng entsprechenden Fol¬
gerungen im Gesetzgezogen.

(Fortsetzung au-f Seite S)

Unser Tsgesspies «!
(Dr« bsutigs ^ .usgsbs umk-M 16 8 « ick sich

Die große Militärparade vor dem Führer bildete
auch gestern noch die große Sensation für die Welt.
Die ausländischen Ehrengäste des Führers besich¬
tigten das Reichssportfeld.
Reichsaußenminister v. Ribbentrop empsing gestern
die ungarische Delegation.
Mit zwei neuen Gesetzen der Reichsregierung sind
in der Ostmark und im Sudetenland Neichsgaue
geschaffen.
Der Führer stiftete ein Zollgrenzschutz-Ehrenzeichen.
Das Vrandunglück auf der „Paris " ist wahrschein¬
lich ei« Sabotageakt der eigenen Mannschaft.
An der Adria herrschten schwereUnwetter.
Die Gausieger des Gaues Weser-Ems treffen heute
morgen in Köln zum Reichsentscheidim RBWK . ein.
In Bremen wird eine große Ausstellung unter dem
Leitwort „Seefahrt ist not" das Fachbuch in den
Mittelpunkt des Interesses rücken.
„LockendeReiseziele" heißt die große Schau des
LandesverkehrsverSandes Niedersachsen-Weserberg-
la«d in der Börse.
Die Horst-Wessel-Schove feiest silbernes Jubiläum.
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äußerst empfindlichen Stellen der britischen Positionen
im Vorderen Orient vorgelagert . Die nationaffpanffche
Inselgruppe der Ba-Iearen stellt eine wertvolle Sicherung
der Verbindungswege im Westmittelmeer dar . In der
Adria ist die Molute Kontrolle durch die Beherrschung
der Straße von Otranto seit der italienischen Mtion in
Albanien vollkommen gewährleistet. Der brutale Zu¬
griff Englands in Griechenland während des Welt¬
krieges dürfte eine Neuauflage ebenfalls kauyi jemals
mehr erleben. Italiens Fortschritte in Libyen, die
Schwierigkeiten Englands in Aegypten, in Transjor¬
danien , in Palästina , die exponierte und überaus proble¬
matische Lage Maltas , die in Eypern aufgehäuften
Zündstoffe und nicht zuletzt der gegen den Willen Eng¬
lands siegreiche Freiheitskrieg des spanischen Volkes:
jeder einzelne dieser Faktoren ist ein Beweis für die
ungeheure Dynamik, die heute den Raum des Mittel¬
meeres erfüllt.

England hat während der abessinischenKrise seine
Haltung mit der Erläuterung versehen, „nicht fertig"
gewesen zu sein. Die Lehren der abessinischen Krise
haben für Großbritannien nicht in einer Revision seiner
Stellung bestanden, sondern in der Einleitung einer
uferlosen Aufrüstung, deren aggressiver  Charakter
vor allem im Mittelmeer immer deutlicher in Erschei¬
nung tritt . ,

Demgegenüber sind die Widerstandslinien besetzt und
die Verteidigungslinien erweitert worden ! Ausgedehnte
Spazierfahrten sind heute im Mittelmeer ebenso wenig
möglich wie militärische Spaziergäng « in Mitteleuropa.
Das Recht der Sicherung der eigenen Lebensmöglich¬
keiten ist kein britisches Vorrecht mehr, sondern das
heilige Recht und die Verpflichtung aller großen Völ¬
ker. Auch im Mittelmeer !!

Neichsgaue
für Vstmark und Sudetenland

(Fortsetzung von Seite 1)
Solange die Reichsstatthalter der neuen Reichsgaue

noch nicht ernannt sind, führen die bisherigen Landes¬
hauptmänner auch nach dem 1. Mai 1939 die Verwal¬
tung der Reichsgaüe auf der Grundlage gewisser Ueber-
gangsbestimmungen weiter . Bis zum 30. September
1939 müssen jedoch die gesamten Zuständigkeiten, die
zurzeit noch bei der österreichischenLandesregierung
oder bei den ehemals österreichischenLändern liegen,
auf die obersten Reichsbehörden übertragen oder bei
den Reichsstatthaltern zugewiesen sein. Die Ueberlei«
tung erfolgt in der Reichszentralinstanz durch den
Reichsminister des Innern , in der Ostmark durch den
Reichskommissar.

Das Sudetengaugesetz  folgt in seinen Grund¬
sätzen der für die Ostmark geschilderten Neuordnung,
insbesondere hinsichtlich der Stellung des Reichsstatt¬
halters . Durchführungsvorschriften des Reichsministers
des Innern zu beiden Gesetzen sind in Kürze zu er¬
warten.

*

Diese Gesetze bilden Marksteine in der Geschichtedes
Neuaufbaues des Reiches. In bewußter Abweichung
von der verwaltungsmäßigen Gliederung des Altreiches
erlassen, werden diese Gesetzefür die gesamte künftige
verwaltungsmäßige Gliederung des Großdeutschen Rei¬
ches von Einfluß sein.

Den in diesen Gesetzen verwirklichten Grundsatz der
Einheit der Verwaltung hat Retchsminister Dr . Frick
erstmalig 1930 in Thüringen aufgegriffen, als er als
Exponent der NSDAP . trotz heftigen Widerstandes der
bürgerlichen Koalitionsparteien mit feinen Mitarbei¬
tern die Mringische Kreisreform durchführte. Infolge
richtiger Wetterführung dieser Gedanken hat Dr . Frick
als der für die Verwaltung verantwortliche Minister
des Dritten Reiches in den nunmehr verkündeten Ge¬
setzen dem Führer für die neuen Reichsgaue die Schaf¬
fung einer einheitlichen schlagkräftigen Gau-Verwaltung
unter starken Reichsstatthaltern vorgeschlagen.

Da der Gauleiter zugleich Rsichsstatthalter sein wird,
ist hiermit in der Gaüleitung die feste Brücke zwischen
Partei und staatlicher Verwaltung geschlagen. Damit
ist die Gewähr gegeben, daß etwa auftauchende Schwie¬
rigkeiten Nachgeordneten Dienststellen ohne Inanspruch¬
nahme der obersten Dienststellen von Partei und Staat
vom Gauleiter endgültig geklärt und bereinigt werden.

Wie 1939 in Thüringen konnte sich Reichsminister
Dr . Frick auch heute bei den Vorarbeiten der nunmehr
vorliegenden Gesetze auf die besonders aktive Mit¬
wirkung der NSDAP . stützen, die in der Person des
Stellvertreters des Führers die neuen Gesetzt maßgeb¬
lich mitbestimmte.

Ueber diese für den Aufbau der Verwaltung bedeu¬
tungsvollen Regelungen hinaus bringt insbesondere das
Ostmark-Gesetz der Ostmark nun auch auf dem staatlichen
Sektor die Lösung, die auf dem Gebiet der Partei schön
vor Jahresfrist durchgeführt wurde : Die unmittelbare
Verbindung der stolzen Gaue der Ostmark mit der Füh¬
rung des Reiches. Die letzte Zwischentnstan) ist ge¬
fallen — und die Volksgenossen in Körnten , in Tirol,
in Salzburg , in der Steiermark . in Oberdonau, in
Niederdonan, in Wien wie im Sudetenland sehen sich
nun auch auf dem staatlichen Sektor direkt mit dem
Führer verbunden. So ist die staatsrechtliche Neuord¬
nung in der Ostmark und im Sudetenland ein neues
Beispiel für die großzügigen gesetzlichen Regelungen,
die der Führer für das Volk und seine Zukunft trrfrt.

Gasencu beim Köirtg der Belgier . Der rumänische Außen-
minister Gasencu  traf gestern morgen , von Berlin
kommend , mit dem Nordexpreß in Brüssel ein . Um 10 Ubr
wurde Gasencu von König Leopold  empfangen . An¬
schließend legte er Blumen om 93,-„bniol d-» nkci -iunten
Soldaten nieder

vroßarttsste Kundgebung des VetttenNeiches
(Orslitbsriabt unseres Lnriser Vertreters)

b. v . Paris , 22. April.
Es ist interessant, zu beobachten, wie sich Paris mit

dem überwältigenden Eindruck der Berliner Feierlich¬
keiten und besonders mit der Riesenparade auseinan¬
dersetzt. Die Regie klappt nicht, denn Aufmachung und
Inhalt der Darstellungen widersprechen sich
vielfach.  Eine Reihe von Blättern versucht, die
Berichte auf ein Mindestmaß zu beschränken oder die
Wirkung der Berliner Vorgänge abzuschwächen, was
insbesondere in bezug auf die Parade mit komischen
Mitteln versucht wird . Aber eines kann von keinem
der ausländischen Beobachter bestritten werden : das
äußere Maß der Kundgebungen einschließlich der ge¬
waltigen Teilnahme des deutschen Volkes.

Andere Pariser Beobachter, so der (keineswegs
deutschfreundliche) Vertreter des „Journal ", rühmen
Begeisterung und gute Laune der Menge, — der gleichen
Menge, die einige notorische Lügenbolde als „kom¬
mandiert " und „sorgenvoll" hinstellen möchten. An¬
erkannt werden besonders die hervorragende Disziplin
der Masse, der Ozean von Fahnen , die Orgie von Gir¬
landen , die man überall gesehen habe. Der „Journal "-
Vertreter erwähnt auch das Elockengläut sämtlicher
Kirchen, das zu den allgemeinen Vorstellungen in Pa¬
ris über das Verhältnis zwischen Staat und Kirche in
Deutschland in einigem Gegensatz steht, Er schildert
besonders eingehend die Parade , von der er sagt, daß
ihre Pracht und ihr Ausmaß alles übertreffen habe,

was man bisher auf diesem Gebiete in Deutschland,
der Heimat der Paraden , gesehen habe.

Bei dem Vorbeiflug einiger hundert Flugzeuge der
Luftwaffe habe sich die Begeisterung eines ganzen Vol¬
kes wie in einem Gewitter entladen . „Das war ' der
pathetischste Augenblick". Aus der Menge, d'ie si'chmicht
mehr in Schranken halten ließ, fluteten die Mrüfe
zum Führer , empor mit einem Geräusch, „als wenn
gleichzeitig mehrere hundert Artilleriebatterien in
Tätigkeit getreten wären ". Der Vorbeimarsch der
Fahnenkompanie habe ein feenhaftes Schauspiel ge¬
boten. Die Parade sei in untadeliger Ordnung ver¬
laufen . Der Menge- habe schließlichder Atem gefehlt
zu neuem Jubel , denn diese Patade sei wirklich dazu
angetan , die Gemüter zu beeindrucken. Die deutsche
Armee habe gezeigt, was sie an Bestem , an Mo¬
dernstem , an Vollend estem  besitze. Auch ein
Teil der sozialdemokratischen Berichterstatter schildert
die Parade als Höhepunkt des ganzen Tages.

Der Knalleffekt  seien die beiden Geschütze von
12 Meter ?Eeschiitzrohrlänge  gewesen, sagt der
Berichterstatter des „Petit Parisien ". Der Berichter¬
statter des „Jour " verzeichnet, daß die Kundgebungen
des 20. April die großartigsten gewesen seien, die man
seit Beginn des Dritten Reiches erlebt habe. Wörtlich
sagt der französischeJournalist — der gleichzeitig ein
Pariser kommunistisches Abendblatt vertritt und nicht
als deutschfreundlich gelten kann: „Hitler kann mit
diesem Deutschland weit gehen. Er hat von ihm heute
einen Blankoscheck erhalten , einen neuen Blankoscheck!"

USst. von der Stärke der deutschen
Nüftung tief beeindruckt

Newyork , 22 . April
Die gesamte Presse der Vereinigten Staaten bringt

ausführliche Berichte über die Berliner Feiern zum
Geburtstag dos Führers . Nach den bisher vorliegenden
Berichten über die Parade der Wehrmacht waren die
ausländischen Beobachter besonders stark beeindruckt
durch die teilnehmende Artillerie . Associated Preß hebe
in ihrer Meldung hervor , daß Flakbatterien am Führer
vorbeifuhren , die ein bisher nicht gesehenes Kaliber

ltten. „Journal American" sagt in seinem Bericht
roßdeutschland feiere den Geburtstag eines Mannes/

der Weltgeschichtemit bisher unbekannter Schnelligkeit
betrieben habe, ohne auch nur einen Vluttropsen zu
vergießen.

Warschau: slakdlvistonen und ranks
machten einen besonderen Andruck

Warschau , 22 . April.
„Gazeta Polska" erklärt , die gestrige Parade war die

größte, die man in Deutschland bisher zu sehen be¬
kommen habe. — Einen besonderen Eindruck haben so
heißt es in der Schilderung des „Kurjer Warszawski",
die zahlreichen Flakdivisionen gemacht, die den Berli¬
nern zeigten, daß ihnen keine Gefahr durch feindliche
Flugzeuge drohe. Einen starken Eindruck haben auf den
Berichterstatter offensichtlich auch die Tanks gemacht,
deren Verschiedenheit und Vielheit auffallend sei.

Alls Warschauer Blätter heben besonders die Tatsache
hervor, daß dem Führer gestern das Diplom eines
Ehrenbürgerbriefes der Freien Stadt Danzig verliehen
wurde. „Kurjer Warszawski" geht dabei auf die Rede
des Gauleiters Försters ein in der daran erinnert
wurde/ ' daßMe deuWM Bevölkerung Danzigs seit 20
Jahren an der Wcichselmüizdungaus Posten stehe.

Vudapest ist begeistert
Budapest, 22. April

Sämtlich« Budapester Blätter haben am Frgitag dem
Geburtstag des Führers spaltenlange Bericht« und Leit¬
artikel gewidmet. Bei her Schilderung der Parade wird
hervorgehoben, daß im Kreise der militärischen Sach¬
verständigen der verschiedenen Nationen der grüße An¬
teil der motorisierten Einheiten im Verband der In¬
fanterie -Regimenter großes Aussehen erregt habe. Auch
das Bild der Kavallerie habe sich völlig geändert . Sie
sei nicht nur durch berittene , sondern auch durch motori¬
sierte Schwadronen vertreten gewesen.

flmsterbam : Vie Wehrmacht des dritten
Neiches völlig unvergleichlich

Amsterdam, 22. April
Der „Telegraaf " bringt eine sehr eingehende Schil¬

derung der Parade am Geburtstage des Fühters und
schreibt dazu u. a ., noch niemals habe Berlin , ja man
könne sogar sagen, noch niemals hätten die vielen
Ehrengäste, die dieser Parade beiwohnten, ein solch ein¬
drucksvolles militärisches Schauspiel gesehen, wie diese
mächtige Truppenschau zu Ehren des SO. Geburtstages
Adolf Hitlers.

Die Parade habe ein imposantes Bild von der Viel¬
seitigkeit, der Diszipliniertheit und der hohen techni¬
schen Vollkommenheit des deutschen Heeres vermittelt.
In kaum sechs Jahren habe das Dritte - Reich eine
Wehrmacht geschaffen, die nicht nur jeden Vergleich mit
dem Auslande aushalte , sondern- darüber hinaus in
vielen Beziehungen völlig unvergleichlich  da¬
stehe. Deutschland verfüge, heute über ein sorgfältig
und hochmodern ausgerüstetes Millioneuheer . Erstaun¬
lich sei der Grad der Motorisierung des deutschen
Heeres.. Richter WkMM MkSlak WMMttoWW.
sondern zum Teil auch die Infanterie.'s 7- '»^

Kopenhagen : Veutfchlands Stettung
einzigartig

(Orntitberiebt unseres 'lvöpsnbsgsnsr Vertreters)
e. Kopenhagen, 22, April

Die dänischePresse ist in Aufmachung und Text be¬
herrscht von den Eeburtstagsfeierlichkeiten für den
Führer . Die über vier Stunden währende Militärparade
bildet als die „grüßte , die die Welt bisher
gesehen hat"  den Kern der Schlagzeilen. In den
Artikeln wird die Weltgeltung Deutschlands stark her¬
vorgehoben. So schreibt „Politiken " : „Mitten in Un¬
sicherheit und europäischer Hochspannung wird Âdolf
Hitlers Geburtstag gefeiert, als ob es gar keine Span¬
nung gäbe- Das Geheimnis ist, daß das Dritte Reich
deri Schlüssel zur Lage selbst in der Hand
hat.  Die einzigartige Stellung , die Hitler für Deutsch¬
land geschaffen hat . ist die, daß eine ganze Welt mit
Spannung auf das wartet , was der Führer bestimmt."

Der Kommandierende General des dänischen Heeres,
Generalleutnant With,  der mit dem Chef der däni¬
schen Flotte , Vizeadmiral Raschnitzer. zu den ausländi¬
schen Ehrengästen des Führers gehörte, erklärte dem
Berliner Vertreter von „Nationaltidende " über seine
Eindrücke:

„Die Geburtstagsparade für den Führer steht vor mir
als eines meiner größten Erlebnisse . Ich bin ein gut
Stück in der Welt herumgekommen , aber ich muß sagen,
daß ich bei keiner anderen Gelegenheit Zeuge einer so
großartigen Revue gewesen bin . So viel ich weiß , ist
niemals zuvor in der Geschichte des Deutschen Reiches
eine so umfassende Parade abgehalten worden . Es ist
sogar möglich , daß diese Revue die größte war , die je
aus unserer Erde stattfand , wenn ich das auch nicht mit
Bestimmtheit entscheiden kann . Als Militär wird man
wohl sagen , daß die Führerparade durch den gewaltigen
Einsatz der modernen motorisierten Einheiten charak¬
terisiert war . Im übrigen bekam man einen imponie¬
renden Ausschnitt aus der Wehrmacht des Reiches in
ihrem ganzen Umfang zu sehen , und das , was gezeigt
wurde , tarnte keinen anderen als einen überwältigend
starken Eindruck vermitteln ."

Generalleutnant With äußerte sich weiter über die
einzig dastehende Ritterlichkeit und Gastlichkeit, mit
der er wie alle Ehrengäste des Führers , in Berlin auf¬
genommen worden sei, und sagte in diesem Zusammen¬
hange : „Ich habe bewußt und- mit Willen die Front
-der Ehrenkompanie in langsamstem Tempo abge¬
schritten. Als Soldat war ich interessiert, die einzelnen
Gesichter etwas näher zu studieren. Ich wollte klar
darüber werden, aus welchem Stoff die junge Mann¬
schaft unter den Fahnen besteht, und ich muß sagen,
ich sah in gute Augen.

Das waren junge Gesichter , die vor Freude leuchte¬
ten und von einer glühenden Hingabe an ihre Sache
zeugten . Schon dieser erste militärische Eindruck bei
meiner Ankunft in Berlin sagte mir , daß das Reich
gute Soldaten hat , und dieser Eindruck ist in einer
kräftigen Weise später durch die Parade vertieft und
bestätigt worden ."

lugchlawlen : Ane grandiose Schau
Belgrad , 22 . April

Die jugoslawischePresse berichtet ausführlich über die
Feierlichkeiten zum 50. Geburtstag des Führers . Be¬
sonderen Eindruck auf die jugoslawischenBerichterstatter
machte die grandiose Begeisterung des deutschen Voltes
und der gewaltige Ausdruck seiner Macht in der großen
Parade . Der Berliner Vertreter der „Politika " war
vor allem von den bei der Parade gezeigten schweren
Flakgeschützenbeeindruckt, die ein noch größeres Kaliber
als die englischen hätten . Die ausländischen Betrachter
dieser grandiosen Schau seien der Meinung gewesen,
daß die deutsche Wehrmacht in vorzüglichem Zustand sei
und über alle Mittel verfüge, die eine moderne Armes
brauche.

Slaalsoberköupler gratulieren
Herzlicher relegrammwechsel zwischen Victor kmanuel, dem Vuce und dem sichrer

Berlin.  22 . April.
Dem Führer sind zu seinem vorgestrigen 50. Geburts¬

tage von einer großen Anzahl ausländischer Staats¬
oberhäupter und Regierungschefs herzliche Glückwunsch¬
telegramme zugegangen.

Aus Italien sandten König und Kaiser Victor Ema-
nuel Hl „ der Duce Benito Mussolini , die Marschalle
Balbo und Eraziani , Außenminister Graf Ciano und
Propagandaministcr Alsieri sowie Präsident Federzoni
herzliche Glückwunschtelegramme . Ferner sandten tele¬
graphische Glückwünsche : Der Kaiser von Japan , die
Könige von Großbritannien , Bulgarien , Rumänien,
Schweden , Norwegen , Belgien , Dänemark , Griechen¬
land , Aegypten und Afghanistan , der Kaiser von Man-
dschukuo, die Königin der Niederlande , die Großherzo-
gin von Luxemburg , der Prinzregent von Jugoslawien,
der Regent des Irak und der Regentschaftsrat von
Siam , ferner der Reichsverweser Ungarns von Horthy
und der Königlich -Ungarische Ministerpräsident Teleky,
der Staatsches Spaniens , die Präsidenten von Polen,
Finnland, ' Litauen , der Türkei , China und Bolivien
sowie der Fürst von Liechtenstein , ferner der frühere
König Ferdinand von Bulgarien sowie der frühere
Ministerpräsident Stojadinowitsch:

Selbstbesinnung in FrankreichZ
Ne tügenlietze lauft sich tot — Nachdenklichkeitenum 1S Milliarden franken

(Oratitderjellt unseres Lsrissr Vertreters)
k. w. Paris , 22. April

Nach der in Paris beobachteten, werrn auch öffentlich
kaum erörterten Haltungskorrektur in der englischen
Außenpolitik und Presse, für die beispielsweise die bevor¬
stehendeRückkehr des englischenBotschafters Hender  -
so n nach Berlin zeugen soll, werden jetzt auch in Paris,
freilich sehr zurückhaltend, erste Anzeichen einer Ent¬
spannung sichtbar. Die Hinweise auf die gefährliche
Wirkung von Lügennachvichtenhaben immerhin in einem
Teile der Oppositionspresse einen gewissen Widerhall
gefunden. Die Rede des Duce wird in außenpolitischen
Kreisen, obwohl man sie in Grund und Boden kritisieren
möchte, nicht mit solcher Aggressivität behandelt wie noch
vor einigen Tagen. Die von verschiedenenSeiten immer
wieder ventilierte „deutsche Gegenoffensive" gegen das
französisch-englische Einkreisungssystem scheint den Pa¬
riser Politikern allerlei Kopfschmerzen  zu bereiten,
denn sie sind sich der Staaten , die sie als Satrapen
betrachten möchten, nicht unbedingt sicher.

Bor allem aber bringen die Opfer in Höhe von 15
Milliarden,  die dem französischen Volke soeben
als erste Rechnung der jetzigen Mobilmachungsmaßnah¬
men aufgebürdet werden , eine heilsame Anregung zum
Nachdenken mit sich, wenn man auch versucht , diese
Maßnahmen so hinzustellen , als seien sie durch äußere
Umstände , besonders durch Deutschland , erzwungen wor¬
den . Aber das französische Volt suhlt jetzt selbst , daß
diese Maßnahmen bisher durch keinerlei tatsächliche Zu¬
spitzung der Verhältnisse gerechtfertigt worden find . Die
„Teilmobilmachung " und die Versetzung eines Teils
der Flotte in Alarmzustand zu strategischen Zwecken,
von denen der „Temps " spricht , erfordern außergewöhn¬
liche Lasten , die im Verein mit den Wirkungen der all¬
gemeinen Kriegspsychose die französische Mirtschafts-
und Finanzlage sehr unangenehm beeinflußt haben.

Wenn der „Temps" den Versuch macht, diese An¬
strengung durch ein Ablenkungsmanöver mit Vorwürfen
gegen Deutschland oder Italien zu entschuldigen, so wird
gerade in diesen Betrachtungen eine gewisse Verle¬
genheit  bemerkbar - Es wird zugegeben, daß die
jetzige Aufputschung Europas und die Auswirkungen
der dauernden Mobilmachung zu einer wirtschaft¬
lichen Katastrophe  zu führen drohen. Wohl
wird behauptet , Frankreich und Großbritannien hätten
die Mittel , diesen Aufwand länger als andere fortzu¬
setzen, aber der „Temps" muß gleichzeitig zugeben, daß
kein Volk einen allgemeinen Konflikt wünscht. „Dieser
Widerstand könne Wunder tun ", — hoffentlich auch in
bezug auf die französischeAußenpolitik!

i -
sranMsche Interventionin Warschau

Außenminister Bonnet.  der im Laufe des Freitags
den amerikanischen Botschafter zu einer ausgiebigen
Besprechung über die Roosevelt-Aktion empfing, sprach
am Freitagnachmittag vor dem Auswärtigen Ausschuß
des Senats über die gesamte außenpolitische Lage. Er
wiederholte im wesentlichen die Schilderung, die er vor
dem Kammerausschuß entwickelt hatte einschließlichder
nochmaligen Zustimmung zur Roosevelt-Erklärung.

Freitag abend hat der Minister für öffentliche
Arbeiten im Kabinett Daladier , de . Monzie.  Paris
verlassen, um sich nach Polen zu begeben, wo er an der
Einweihung einer neuen Eisenbähnstrecke teilnimmt.
Diese Reise wird in außenpolitischen Kreisen für recht
bedeutsam gehalten, weil de Monzie die Aufgabe habe.
auf eine Annäherung zwischen Warschau und Moskau
hinzuwirken. Es wird daran erinnert , daß de Monzie
schon im Kabinett Herriot bei der Anbahnung der
französisch-sowjetischen Beziehungen eine maß¬
gebende Rolle  gespielt hat.

Das Glückwunschtelegrammdes Königs und Kaisers
Victor Emanuel lautet:

„Ich freue mich, Luerer Exzellenz gelegentlich Ihres
Geburtstages meine lebhafteste Gratulation und meine
allerbestenGlückwünsche auszufprechen. Victor Emanuel ".

Der Führer hat telegraphisch dem König von Italien
und Albanien und Kaiser von Aethiopien wie folgt
geantwortet:

„Cuere Majestät bitte ich, meinen allerherzlichste-n
Dank für die liebenswürdigen Glückwünsche zu meinem
Geburtstage , die mich aufrichtig erfreut haben, ent¬
gegenzunehmen. Adolf Hitler ."

Das Telegramm des Duce Mussolini hat folgenden
Wortlaut:

„An dem Tage , an dem das deutsche Volk Ihren
50. Geburtstag feiert , wünsche ich, daß Sie auch der Gruß

der Regierung und des . Volkes von Italien wie auch
mein persönlicher Glückwunsch erreicht . Das italienische
Volk nimmt im Geiste an den deutschen Kundgebungen
mit aufrichtigem Mitgefühl und einer ehrlichen Begei¬
sterung für die feste und bewährte Freundschaft Anteil»
welche die beiden Staatsauffassungen , die beiden Revo¬
lutionen und die beiden Länder miteinander verbindet.
Diese Freundschaft , welche viele Proben bestanden hat,
kann nicht gestört werden durch vorkommende lächerliche
Versuche unserer Gegner . Diese werden sich eines Tages
davon überzeugen müßen , daß sie einen falschen Weg
einschlagen , während der Faschismus und der National¬
sozialismus der Weg der Gerechtigkeit und des Friedens
ist. Mussolini ."

Der Führer hat telegraphisch dem Duce geantwortet:
„Ich danke Ihnen , Duce , für Ihr so freundliches Ge¬

denken zu meinem heutigen 50. Geburtstage und Ihre
herzlichen Worte . Mit diesem Danke verbinde ich erneut
die Versicherung meiner unerschütterlichen Verbunden¬
heit mit Ihnen und dem von Ihnen geschaffenen faschi¬
stischen Italien sowie meine besten Grüße.

Adols Hitler ."

Moskau stellt Bedingungen
verstärkte englische flnbieöerungsversuche / Veränderungen im Kabinett tstamberlain

(OrsLtbsrioüt äussres I-ooäonsr Vertreter ^)

kb. London , 22 . April.
Die englisch -sowjetrussischen Verhandlungen entsprechen

immer noch nicht den gehegten Erwartungen . In poli¬
tischen Kreisen Londons wird zugegeben , daß der Kreml
bis jetzt wenig Begeisterung  gegenüber den eng¬
lischen Vorschlagen an den Tag lege . In Moskau sei
man argwöhnisch  und habe den Verdacht , daß im
Ernstfälle Großbritannien seine Garantien auf wirt¬
schaftliche Sanktionen beschränken könne und man es
den Sowjets überlasse , die Kastanie » aus dem Feuer zu
holen.

Aus diesem Grunde gehe das Bestreben der Sowjets
dahin , ein umfassendes kollektives Beistandssystem zu
schaffen. Diesbezügliche Vorschläge habe der sowjet-
russische AußenkommissarLitwinow-Finkelstein dem eng¬
lischen Botschafter in Moskau gemacht, der sie seiner
Regierung mitgeteilt habe. '

Weiter verlautet , daß der englische Botschafter in
Moskau von London beauftragt worden sei, in Moskau
festzustellen, wie weit und zu welchen Bedingungen die
Sowjets in militärischer Hinsichtden britischen „Garan¬
tievorschlägen" entgegenkommen würden. Ein großer
Ttzil der englischen Presse, deren Würdelosigkeit
erstaunlich ist, tritt nach wie vor dafür ein. daß die
Verhandlungen auch um den Preis von Konzessionen
beschleunigt werden müßten. Ihnen geht es offenbar
nicht schnell genug, daß der Bolschewismus der ton¬
angebende Faktor im britischen Weltreich wird.

Neuer Verkesirsminister und neuer Unter-
staatssekretär im Schatzamt
Die Ernennung des bisherigen Verkehrsmiuisters

Bürgin  zum Minister des auszubildenden Ministe¬
riums für Beschaffungvon Kriegsmaterialchat nunmehr
die erwarteten weiteren Veränderungen im Kabinett
zur Folge gehabt, denen jedoch keine besondere Be¬
deutung zukommt, da es sich im allgemeinen um soge¬
nannte unpolitische  Ressorts handelt . Verkehrsmi¬
nister wurde der bisherige Unterstaatssekretär im Fi¬
nanzministerium. Hauptmann Eunan Wallach,  der
von einer der reichsten schwerindustriellenFamilien des
Landes -abstammt und somit zu den reichstenMitgliedern
des Kabinetts gehört. Der Sekretär für Bergbau,

Crockshank,  wurde zum Unterstaatssekretär im
Schatzamt ernannt . Die Veränderungen im Kabinett
werden immer noch von der Linkspresse und einem Teil
der konservativen Presse deswegen kritisiert, weil die
erwartete Ernennung Churchills  ausgeblieben
ist ( !)- Der neue Münitionsminister Bürgin war im
Krieg übrigens -im Intelligente Service tätig und ist
ein Sprachengenie, er beherrscht sieben Sprachen, ein¬
schließlich der deutschen und der arabischen. Eine seltene
Erscheinung unter den englischen Ministern.

wettere Soldstucht nach USfl.
Der durch die Panikmache hervorgerufene Goldstrom

vom Kontinent , insbesondere , von London , nach den Ver¬
einigten Staaten hält unvermindert an . Am Freitag
wurden Goldbarren im Werte von über 2 5 0 MilIio -
neu Reichsmark  von Southampton aus verschifft.
Der französische Dampfer „Champlaine ", aus den der
größte Teil des Goldes verladen wurde , setzte seine
Passagiere in Le Havre an Land , da das Schiff direkten
Kurs auf Newyork nimmt und die Passagiere siir
Kanada gebucht hat.

Druck uud Verlas .. krsmsr Zeitung " X8 .-Oauverlsg iVesor-
Lws OiubL ., kromeu . Vsriagsdirektor : 8ugo KSbler.
Sauptsebriktieitsr : dobavv  8 D i e t r -I o k 8toIIvsr-
treier : Wllbelw LöIiog  Odel vow Dienst : ki o d o I t
Llülisr  tu . 2t . verreist ) . Vsrautvortiiob kür Politik : i. V.:
kudolk klvvsr;  kür Kulturpolitik uoü Outsrbaituug:
8sr .ubard  8 o d na i d t ; kür Wirtsodaktspolitik . Sands!
uud 8obikkabrt : Dr . 8 . Lsiuriob Drinkmann;  kür
Drernisoües : Heine Disoksr;  kür Sport . Msüsräsutsoks
kunüsokau tsinsokl . üor kraksodaktsn Uova und Diepdolr)
und Sokluüdisnst : Kudoik Kleber:  kür kildsrdisnst:

Osorx Sebwidt: -äintlleb in Kreinsn
Serlinsr Sedriktlts : 6rak kieisedacb  8sr » n 8V S8.

Oknrlottenstrsüs 82.
Unverlangt eingebende ksiträge odne knekperto werden

nickt ruröckgesandt.
Versotvortliodsr Lvreigsnleitsr : Serdert Starke

kremsn - Dültig ob 15 .7uni 1928 Preisliste kr . 7
Srsmsr Zeitung D.-L..: III 3g: 27 832
ksrnsr srsoksinsn iin KS.-Sauvsrlag:
Oidsnburgisods Staatsrsitung . Oldenburg 39 290
Ostkrissisods lagssrsitung . Linden 28
tVilbeiinsbsvsusr kurier , XVilbsiinsbavsn

-. 824
« 1S4U

6sssn »t-L.vLIsgs : iS2 967



Rk 1W Fährganq Wgg Bremer Zeitung Sonnabend , den 22. April 1939

veflchrigungen der ausländischen kstrengäste
fluf dem Neichssportfeld und In der Stadt Friedrichs des kroßen / see-kmpfang des Neichsaußenministers

Berlin . 22. April.
Die als Gäste des Führers während der geschichtlichen

Tage in der Reichshauptstadt weilenden Abordnungen
von 24 Nationen hatten am Freitag Gelegenheit die
umfangreichen Sportanlagen der Reichshauptstadt ' auf
dem Gelände des Reichssportfeldes zu besichtigen. Im
Haus des Deutschen Sports wurden die Ausländer,
unter ihnen hauptsächlich führende Militärs , vom
Reichssportführer von Tsch immer und Osten
herzlich begrüßt . Unter fachkundiger Führung besichtig¬
ten die Gäste mit größtem Interesse den Kuppelsaal
und seine technischenEinrichtungen , die Schwimm- und
Turnhallen , die einzelnen Sportplätze , die Dietrich-
Eckart-Bühne . das Mgifeld und schließlichdas Stadion
selbst. Die ausländischen Delegationen hatten dabei Ge¬
legenheit, den Sportbetriob kennenzulernen. Auf den
Stadionterrassen hieß der Reichssportführer die aus¬
ländischen Gäste noch einmal herzlich willkommen. Der
Chef des Eeneralstabes der faschistischen Miliz , General
Russo,  sprach seinen und der Delegationen herlichen
Dank aus für die überaus freundliche Aufnahme . Er
grüßte die deutscheJugend , die auf diesen Kampfstätten
ihre Kraft für die Zukunft holt . und den Führer der
Italien befreundeten Nation . Adolf Hitler.

Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop
gab am Freitagnachmittag den ausländischen Ehren¬
gästen des Führers einen Tee-Empfang im Neuen Pa¬
lais in Potsdam, an dem von deutscher Seite Vertreter
von Staat , Partei und Wehrmacht aus Potsdam, an
ihrer Spitze Oberpräsident Gauleiter Stürtz, General
Graf Brockdorff-Ahlefeld und der Oberbürgermeister
von Potsdam, General Friedrichs» teilnahmen.

Für Reichsauftonministcr von Ribbentrop begrüßte
der Chef des Protokolls , Gesandter von Doernberg,
die Gäste, denen er in der Jaspis -Galerie des Neuen
Palais die deutschen Herren vorstellte. Anschließend
besichtigtendie Ehrenhafte unter Führung des Direktors
der Staatlichen Schlösser und Gärten , Dr . Gall , die
historischen Wohnräume Friedrichs des Großen im
Neuen Palais und nahmen in der Langen Galerie und
den angrenzenden Räumen den Tee ein.

Auf ihrer Heimfahrt in die ReichshauptstaLt berührte
die Wagenkolonne auf einem Umwog bei Webber die
Reichsaütobahn , Die den Vertretern der vielen fremden
Nationen einen neuen starken Eindruck von dem großen
Aufbauwerk Adolf Hitlers vermittelte.

Der Reichsminister des Auswärtigen von Ribbentrop
gab am Freitagabend den ausländischen Ehrengästen des
Führers zum Abschluß ihres Berliner Aufenthaltes ein
Essen im Hotel „Kaiserhof", bei dem sich sämtliche aus¬
ländischen Delegationen Mit Vertretern von Partei,
Staat und Wehrmacht zusammenfanden.

Von deutscher Seite waren die Reichsminister und
Reichsleiter , die Spitzen der Wehrmacht sowie Vertreter
der einzelnen Ministerien und der deutschen Presse
erschienen.
Ne ungarischeVelegation bei von Mbbentrop

Der Reichsministerdes Auswärtigen von Ribbentrop
empfing am Freitagvormittag in Gegenwart des König¬
lich ungarischenGesandten in Berlin , Sztojay, die als
Ehrengästedes Führers in Berlin weilenden Mitglieder
der ungarischenDelegation, an ihrer Spitze den Präsi¬
denten des Abgeordnetenhauses, von Daranyi, und Mi¬
nisterpräsidenta. D. von Jmredy.

Anschließend empfing der Reichsaußenminister in Ge¬
genwart des Königlich bulgarischen Gesandten in Ber¬
lin , Graganoff , den Präsidenten der Sobranje (Abge¬
ordnetenkammer M^ŝ anoff....
ftuslSndischeSäfte bes Schirach

Der aus Anlaß der Feierlichkeiten zum Geburtstag
des Führers in Berlin weilende Jugendführer
Rumäniens , der Kommandant der Strafn Tarn,

Minister Sidorovici,  besuchte im Auslandshaus der
H2 . in Gatow den Jugendführer des Deutschen Reiches,
Baldur v o n S chi r a ch, der zu Ehren des rumänischen
Gastes einen Empfang veranstaltete.

Freitag vormittag empfing der Reichsjugendführer
den slowakischen Jugend - und Unterrichtsminister
Cernack,  sowie den Stabschef der Hlinkä-Earde
Murgas,  zu einer Unterredung in Gatow. Am
Freitagmittag besuchteder Beauftragte des faschistischen
Parteisekretärs und italienischen Jugendführers,
Starace , Oberst Laras  chi, der zur Zeit zu Be¬
sprechungen über die Zusammenarbeit von deutscherund
italienischer Jugend in Berlin weilt , den Reichsjugend¬
führer im Auslandshaus der Hitler -Jugend : Nach der
Besprechung in Gatow reiste Stabsführer Lauter-
bacher  mit dem italienischen Gast nach Braunschweig,
wo die Akademie für Jugendführung besichtigt wird.
Auf Besichtigungen in Westdeutschland soll ein Besuch
der Adolf-Hitler -Schüler auf der Ordensburg Sonthofen
folgen.
kröftnung der ftkademie für Iuoendfiiiirung

Am Abend des 50. Geburtstages Adolf Hitlers war
in der Reichsführerschule Potsdam der erste Lehrgang
der HJ .-FühreranwLrter angetreten , die an diesem Tage
in die Akademie der Jugendführung in Braunschweig
eintreten . Der Kommandeur der Akademie, Gebiets¬
führer Petter , meldete dem Reichsjugendführer Baldur

(Orabtbsriobt virssrss lVarsobausi Vsrtrstsrs)
zd. Warschau, 22. April.

Die Erwähnung Danzigs im englischen Unterhaus
gibt der polnischenPresse erneut Gelegenheit, in an¬
maßendem Tone über das Schicksalder Danziger zu
verfügen. Die Blätter stehen durchweg auf dem Stand¬
punkt, Polens Rechtein Danzig dürften nicht angetastet
werden, Danzig gehöre zu Polen . ( !j „PZirklicheGe¬
rechtigkeit" schreibtder „Kurjer Warszawski", „würde
nur die vollkommeneRückkehr Danzigs zu Polen sein".
( !) Deutschlandmüsse deshalb zufrieden sein, wenn Po¬
len der Erhaltung des jetzigen Zustandes aus reiner
Versöhnlichkeitzustimme. ( !) Bewußt übergeht die pol¬
nische Presse das Deutschtum Danzigs und meint, es
handele sich ausschließlichum polnische Interessen. Ir¬
gendwelchedeutschen Vorschlägeoder sogar Forderungen
könnte» überhaupt nicht in Erwägung gezogen werden.

(Oralitbsriclit unseres IVarscbaner Vertreters)
tb. Warschau, 22. April

Von führenden ukrainischen Kreisen wird bekannt¬
gegeben, daß der Präsident der ukrainischen National-
regierung , Liwitzki,  der ständig in Paris lebt , an
den amerikanischen Präsidenten ,ein Telegramm gerichtet!
hat . Darin wird die- Verlogenheit der Roosevelt-Bot-
schaft entlarvt -und das demokratischeFreund schaftsgefühl
für Moskau gekennzeichnet. In dem Telegramm heißt
es wörtlich : „Unter den Staaten , die Sie , Herr Präsi¬
dent, aufgezählt haben mit dem Wunsch, diesen Staaten
ihre Grenzen zu garantieren und sie vor Angriffen zn
schützen, befindet sichu. a. auch die Sowjetunion.

von Schirach auf dem Boden der traditionellen Aus-
bildungsstätte der HJ .-Führerschaft, in der Reichs-
führerschnle Potsdam , den ersten Lehrgang . Sodann
sprach der Reichsjugendführer und nahm die Eröffnung
der Akademie vor.

kroßzügige Maßnahmen
zugunstender Nentner und Kriegsopfer

Berlin,  22 . April.
Aus Anlaß des SO. Geburtstages des Führers hat

die Reichsregierung eine Reihe von Maßnahmen zu¬
gunsten der Rentner und Kriegsopfer ergriffen.

Auf dem Gebiete der Reichsversicherungwurde« durch
ein GesetzKinderzuschiisse und Waisen uneingeschränkt
bis zum vollendeten 18. Lebensjahr verlängert. Ferner
ist eine Milderung der Ruhensvorschriften und eine
Erleichterung der Anwartschaft für Kriegsteilnehmer
in der Rentenversicherungeingetreten. Daneben sind für
eine einmalige Reichssonderbeihilsefür hilfsbedürftige
Sozialrentner und Kleinrentner auf Grund eines Er¬
lasses des Reichsarbeitsministers vom 19. April be¬
trächtliche Mittel bereitgestellt worden. Die soziale
Fürsorge für Kriegsopfer hat eine erheblicheVerbesse¬
rung erfahren. Schließlichwurde durch eine Verordnung
eine Krankenversicherung für Kriegerhinterbliebeneein¬
geführt.

Der „Eoniec Warszawski" schreibt, die augenblicklichen
deutsch-polnischenBeziehungen könnten am besten durch
den Hinweis darauf gekennzeichnetwerden» daß keine
polnischeEhrenabordnung an den Geburtstagsfeierlich¬
keiten in Berlin teilgenommen habe.

Trotz solcher Aeußerungen und 'noch schlimmerer Hetz-
artikel ist in Warschauer Kreisen der Wunsch fühlbar,
daß deutsch-polnische Gespräch möge wieder im Gang
kommen, wobei zweifellos die Befürchtungen  hin¬
sichtlich der englisch-sow jetrussi scheu Verhandlungen ent¬
scheidend mitsprechen. Man begreift in Warschau allmäh¬
lich, daß man durch den Eintritt im die Einkreisungs¬
front eine große Chance verpaßt  haben könnte.

So beschäftigte sich' die polnische Presse am Freitag
auch mit dem Bertauf der englisch-sowjetrussischenVer¬
handlungen , wobei sie eindringlich und in scharfer Form
gegen die Sowjets Stellung nimmt.

Nationen zu säen, um den kläglichen Mißerfolg in New
Deal zu verdecken.

In maßgeblichenKreisen mißt man der Rede Tafts,
der lange Jahre Vorsitzender des Obersten Bundes¬
gerichts war , angesichts des auserlesenen Forums und
der Person dos Redners grüßte Bedeutung bei, und
MiW, .tzgtz.TW .dMist .'hk»' ttztzMikanischeDrMeg .ie Mir
dig WWeu , .ich. näMtey Jahr vorzeichnete', Daß Tafts
Rede von den RchiüblMnern 'MgKnein gtbillM Mrvs
ging aus den Ausführungen auch anderer Redner her¬
vor, die einhellig einen Sieg der Republikaner Kr
1940 voraussagten.
ftmerikkmischer Imperialismus

Unglaubliche polnische Provokation
„Nückkekr" Vanzigs zu polen gefordert — übelste deutschfeindlichekrzesfe

Nooseoelts Verlogenheit am Pranger
Scharfer ukrainischer Protest — Sarantie für den bolschewistischen lerror

Nunck um EU«
Sabotageakt auf der Paris Z

Paris,  22 . April.
Die Untersuchung über den Brand des Ozeanschisses

„Paris " ist Freitag in ein neues Stadium getreten . Nachdem
die gesamte französische Presse zwei Tage lang rn wüsten
Angrijsen aus das Ausland behauptet hatte , es handle pch
um ein „ ausländisches Attentat " , sind viele Mutmaßungen
plötzlich aus unerwartete Schwierigkeiten gestoßen . Die Mög¬
lichkeit eines Unglücks durch Selbstentzündung innerhalb der
Konditorei des Schisses wird immerhin nicht mehr völlig von
der Hand gewiesen . Darüber hinaus wird aber bekannt , daß
schon seit einiger Zeit eine gewisse Unzufriedenheit unter der
Mannschaft herrschte und daß einige Matrosen Drohungen
auSgestoßen haben sollen . Die ' Information " in Paris
schreibt : „Man könnte also zu der Annahme veranlaßt sein,
daß eine Sabotage begangen worden ist , nicht in der Absicht,
das Schiff zu zerstören , sondern einfach die Abreise zu ver¬
zögern ." Eine dem Untersuchungsrichter übermittelte Zeugen¬
bekundung behauptet , daß sogar , wenn eine genaue Unter¬
suchung des Wracks möglich wäre . Reste einer Höllenmaichm«
gesunden werden könnten.

Ani Freitag ist ein zweiter Feuerwehrmann , der bei den
Löfcharbeiten verunglückte , gestorben . Die Hasenbehörden
haben die Masten des gesunkenen Schiffes gesprengt , um der
„Normandie *, die demnächst das benachbarte Trockendock ver¬
lassen soll, die Durchfahrt zu ermöglichen.

VranS im kittriebswagenzug
Iiv . Paris.  22 . April

In dem Eiltricbswagenzug Lillc—Paris ereignete sich
Donnerstag vormittag ein Brand . Er entstand aus noch nicht
geklärter Ursache während der Fahrt , als der Aug eine Ge¬
schwindigkeit von 1IV Stundenkilometer hatte . Durch die
Rauchentwicklung wurden drei Fahrgäste getötet , 25 verletzt.
Unter den Verletzten befindet sich der deutsche Konsul in Le
Havre.

folgenschwere strzneimittelverwechflung
Helsinki,  22 . April.

Im Distriktkrankenhaus der Stadt Wiborg ereignete sich
eine folgenschwere Verwechslung von Arzneimitteln . Eine
junge Lernschwester war mit der Bereitung von Betäubungs¬
mitteln beauftragt und verwechselte Kokain mit Sublimat,
so daß 19 Patienten Einspritzungen mit einer Sublimat-
Lösung erhielten . Sechs Patienten des Krankenhauses sind
sofort gestorben . 13 schweben in größter Lebensgefahr . Die

, Regierung hat sofort eine Untersuchung angeordnet.

Konsul Nolda außer Lebensgefatzr
, Paris , 22. April.

Wie wir ergänzend zu dem Unglück des EiltriebwagenzugeS
Lille—Paris erfahren , ist der hierbei mit verunglückte deutsche
Konsul Nolda von Le Havre außer Lebensgefahr . Er hat , wie
die meisten Fahrgäste , eine Rauchvergiftung erlitten und
befindet sich gegenwärtig in einem Krankenhaus in Amiens;
die Aerzte hoffen jedoch, ihn in zwei Tagen wieder entlassen
zu können.

rv Kinder bei vallonerploston verletzt
London , 22. April.

Bei dem Versuch , einen abgetriebenen Ballon in der Nähe
von Devon aus der See zu bergen , explodierte dieser und
ging in Flammen aus . 30 Kinder , die sich angesammelt
hatten , erlitten Brandverletzungen . Vier wurden lebens¬
gefährlich verletzt.

Schweres Unwetter an der stdrla
Belgrad , 22. April.

Seit zwei Tagen herrschen an der Adria schwere Unwetter,
die bereits größte Verwüstungen in den Weinbergen und
Obstgärten angerichtet haben . Beinahe wären auch sechs deut¬
sche Reisende , darunter zwei Frauen und ein Kind , die sich
gegenwärtig in Dubrovnik aufhalten , umgekommen . Die
Reisenden waren seit Mittwoch mit einem kleinen Segelboot
unterwegs . Am Nachmittag wurden sie von dem plötzlich anf-

' foinnreyden schweren ,Noxhpststur, » , überrascht und . aus das
offene Meer Hinausgetrieben , wo sie hilflos den starken Wellen
ausgeliefert waren . Zwei Suchboote mußten wegen des hohen
Wellenganges umkehren . Erst ein starker Segler der Dubrov-
nrker Hafenverwaltung konnte die Vermißten gegen Mitter¬
nacht nach langem Suchen völlig erschöpft bergen.

vroßfeuer in einer Zuckeeraffinerie
Zollgrenzschutz- ktzrenzeirtzen

vom sichrer gestiftet
Berlin , 22. April.

Der Führer hat unter dem 17. Februar 1939 ein Zoll-
grenzschutz-Lhrenzeichen, das der Polizei -Dienstauszeich-
nüng angepaßt ist, für den deutschen Zollgrenzschutzge¬
stiftet. Das Zollgrenzschutz-Ehrenzeichen ist ein Ordens¬
kreuz aus Bronze, das in der Mitte das von einem
oben offenen Akanthus -Kranz eingefaßte Hoheitszeichen
zeigt. Die Rückseite trägt die Inschrift „Für treue
Dienste im Zollgrenzschutz.

Das Ehrenzeichen wird am gleichen kornblumenblauen
Bande wie die anderen Treudienstehrenzeichen auf der
linken Brustseite getragen , das Band trägt in Stickerei
das von einem oben offenen Akanthus -Kranz eingefaßte
Hoheitszeichen- die Auszeichnung wird an Beamte des
Zollgrenzschutzes nach vier - oder achtjähriger Grenz-
dienstzeit verliehen , je nachdem der betreffende Beamte
vor Eintritt in den Zollgrenzschutz seine zwölfjährige
Militärdienstzeit erfüllt hat oder nicht.

Der Führer hat mit der Stiftung dieses Zollgrenz¬
schutz-Ehrenzeichens feinen Dank und seiner Anerken¬
nung für die Dienste, welche die Zollgrenzschutzheamten
in schicksalsschwererZeit dem deutschen Volk geleistet
haben, Ausdruck gegeben.

Ich Mache Sie darauf aufmerksam,̂ daß gerade die
Sowjetunion den selbständigen ukrainischen Staat über¬
fallen und militärisch besetzt hat (1920) . Auch andere
nichtrussischeVölker sind damals Opfer des sowjetrussi-
schen Angriffs geworden, wie z. V. Geomien im Jahre
1922. Wenn Sie , Herr Präsident , wirklich aufrichtig
den Frieden in Europa sichern wollen, sv müßten Sie von
der Moskauer Regierung die sofortige Zurückziehung
der sowjetruWchen Beiatzungstruppvn aus der Ukraine
fordern, um die fkeie Willensäußerung des ukrainischen
Volkes zu ermöglichen. Nur dadurch könnte der Friede
in Osteuropa gesichertwerden."

Nooseoelt erzeugt vorsätzlich Kriegspsychose
Auch dem letzten Amerikaner wird allmählich immer

deutlicher, wie verfehlt die Politik des Präsidenten
Roosevelt und seiner jüdischen Hintevmänner war , die
jetzt mit ihrer hysterischenKriegshetze krampfhaft ver¬
suchen, das Volk von den inneren Schwierigkeiten abzu¬
lenken. Den vielen ablehnenden Stimmen hat sich jetzt
auch der Senator Taft  aus Ohio, ein Sohn des von
1908 bis 1912 amtierenden Präsidenten , beigesellt, der
vor dem republikanischen nationalen Kongreßauschuß
und führenden Persönlichkeiten der republikanischenPar¬
tei Roosevelt vorwarf , vorsätzlich eine Kriegs¬
psychose zu erzeugen  und Haß gegen -fremde

Senatest Lundeen brachteeine Entschließungein, die
intimePläne ausgesprochen imperialistischer Bestrebungen
der Vereinigten Staaten von Amerika enthüllt. Nach
der offiziellen Lesart soll die Entschließungdie Ver¬
handlungen über den „Ankauf" einer holländischen
Insel und fremderKolonialbesitzungenauf dem Festland
an der Atlantischen Küste Südamerikas einleiten.

Der machtpolitische Hintergrund dieser Bestrebungen
in USA . geht klar aus der Begründung der Ent¬
schließung hervor, in der Lundeen erklärte, daß die
Vereinigten Staaten von Amerika an dem Besitz der
holländischen Insel Curacao und von Niederländisch-
Guyana ein besonderes Interesse habe, einmal um für
die Verteidigung des Panamakanals in hinreichendem
Maße sorgen zu können, dann aber, weil diese Gebiete
Erzeugnisse ausführten , an denen es in den Vereinigten
Staaten mangelt und andererseits Produkte brauchen,
an denen die Vereinigten Staaten einen Ueberfluß
haben. Die Entschließung wurde dem Außenausschuß
überwiesen.

Amsterdam, 22. April
Das Ansinnen des amerikanischen Senators Lundeen,

die amerikanische Regierung solle Curacao und Nieder¬
ländisch Guayana kaufen, wird vom „Tslegraaf " mit
aller Entschiedenheit.zurück g-e wiesen.

Italiens fest Set nationalen flrbeil
(Oraktbsriekt unseres Vertreters in Ren»)

vr . v. 1-. Rom, 22. April.
Italien und das faschistische Imperium begingen am

Freitag den 2692. Jahrestag der Gründung Roms als
Fest der nationalen Arbeit mit zahlreichen Feierlich¬
keiten zu Ehren der Arbeit und der Werktätigen . Eine
besondere Bedeutung erhielt der Festtag dadurch, daß
Rom zum erstenmal in der Geschichte wieder 1,3 Mil¬
lionen Einwohner zählt und damit die Vevölkerungs-
stärke der. Zeit seiner größten Blüte unter Kaiser
Augustus wiedererreichte. 2n . allen .Städten Italiens
wurden am Fest der Arbeit zahl -r-enche öffent --
liche Arbeiten  eingeweiht oder begonnen.

Fast 500 Ehrenzeichen wurrden an die Opfer der Ar¬
beit als Zeichen der Dankbarkeit für ihre . Pflichter¬
füllung verliehen. Mit besonderer Feierlichkeit wurde
die Ehrung der Opfer der Arbeit in Rom gestaltet, wo
der Duce  im Palazzo Veneziä 13 Arbeitsehrenzeichen
vornehmlich an Chemiker, Aerzte, Radiologen und In¬
genieure verlieh , die sich in Ausübung ihres Berufes
schwer verletzt hatten . Ebenso wurden zahlreiche Är-
beitsdienstkreuze- verliehen.

Am Nachmittag fand auf der Piazza Venezia in
Rom der Aufmarsch von 25 000 Angehörigen der faschi¬
stischen Staatsjugend statt, eine Kundgebung der
Stärke des faschistischenItaliens , die die Worte des
Duce bei der Einführung des 21. April als Festtag der
Arbeit : „Wir erträumen das starke disziplinierte und
imperiale Italien " wahrmachte« -

In ,einer Festsitzungder Akademie von Italien wurde
in Anwesenheit des italienischen Herrscherpaares die
Preisverteilung der Akademie vorgenommen.
vor der vegegming Markswitsch- öraf liano

Der jugoslawische Außenminister Alexander Cinca-r-
Mwrkowitschreiste gestern abend einer kürzlichvom Gra¬
fen Eiano an ihn «vgangenen Einladung folgend, nach
Venedig, wo er mit dem italienischen Außenminister
zusammentreffen wird.

Reichsminister Darr « traf am Freitag um 16.39 Uhr , von
Berlin kommend , aus dem Döhlinger Flughafen ein.
Bekanntlich wird . der Reichsminister sür Ernährung und
Landwirtschaft , am SonpabendpprMittaa . dse. ReiMggrtenschay
Stuttgart 1939 eröffnen.

Berlin , 22. April.

Der Führer  und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
fördert : '

Zm Heer
Mit Wirkung vom 1. Februar 1939: zum General-
ajor  den Obersten Riebesam ; zu Obersten  die Oberst-
rtnante : Ortner , Zednicek . Weiß . , Rügamer , Lontschar,
mpny . Fucik , Gerstmann (Joses ), Wolssberger , Rlckcr,
leiß , Stephan , Kommet , Hild , Kretzer , Ergert , Ritter (Rens ),
husterbauer . Klinke , Lechner , Jng . Klieszcz, Mikulicz,
ngel Hosmann (Erich ) , Kranjas , Marcinkiewicz , Schreiter,
Dauer (Artur ), Hotzh, Hosbauer , Busich , Keil , Jng . Sauer,
>l Rossi Malischek , Adolph -Aufsenberg -Komarow , Schmidt
urel ). Mit Wirkung vom 1. März 1939: zu Obersten
; Oberstleutnants Grimmeisz . Bamler , Dipl .-Jng - Herne-
mp Dipl .-Jng . Bierow . Mit Wirkung vom 1. April 1939:
m Generaloberst  den General der Infanterie List,
»erbesehlshaber der Heeresgruppe L; zu Generalen der
nsanterie  die Generalleutnante : Raschick, Komman-
rronder General der Grenztruppen Eifel , Karmantt , Chef
z Heeresverwaltungsamts Friderici , Wehrmachtsbevoll-
tchtigter beim Reichsprotektor sür Böhmen und Mahren,
n Stülpnagel , Oberquartiermeister I . im Generalstabe des
ieres : zuin General der Kavallerie : den General-
itnant Hoepner , Kommand . General XVI . AK .; zu
eneralen der Artillerie:  die Generalleutnante:
:omm , Ches des Allg . Heeresamts ; zu Generalleut-
-unten  die Generalmajore : v. Faber du Faur,Lemel ?en,zum
-ncralstabsarz : der Generalarzt Dr . Holm (Karl ) ; zumEeneral-
dsarzt Veterinär , den Generalveterinär Dr . Semmleri zu
eneralmajvren  die Obersten ! Eberhardt , Foltmann.
c. v. Schaewen , Müller (Eugen ), Löweneck. Stapf , Konrad,
:eiherr von Wrede , Ossenbacher , Jodl , Karl (Franz ), Marcks,
Ipert , Sinnhuber , Käüfsmann , Kriebel , Heberlein , Siebert,
mg (Georg ), Ebner , Brauner ; zu Generalärzten:  d,e
berstärzte : Wissemann , Dr . Wagner (Hans ), Dr . Grosse ; zum
eneralveterinär  den Oberstveterinär Dr . Köhler
:rich) ; zu Obersten  die Oberstleutnante : Weckmcmn,
rufe , Henn , Bazing Meindl , Kühlwein , Keltsch, Luz,
chnarrenberger , Wulz , Engelhardt , Mennh (Erwin ), Küpper,

Rappard . Bürger , de Boik . Adelhof , Degener , v. Armin
iriedemund ) , Krapps . Hertzsch, Pfetten , Freiherr v. Thüngen,
allas , Kohnke , Graf v. Kanitz , Becker (Fritz ), Dittmeyer,
Lller (Hans -Ludwig ), Dr . Ehlermann , Dr . Hossmann (Hein-
ch), Dipl .-Jng . John (Friedr . Will, .), Dipl .-Jng . Schrokter,

.o. .
Dannehl , v. Platen , Krummel , Bacher , Prachenskih , Kahlen
Bhear , Nauß , Mvrawetz , Burda , Pullmann , Kutschers , Gluth,
Klumpner , Lixl Magoh , Obst , Radetzky, Simon (Bruno ).
Troschel , Pompejus , Kopecky, Bachmaier , v. Ostrowski , Marsch¬
hausen , Öfter , Punt , v. Schröder , Frhr . v, Bibra , Bode , y.
Löbbccke, Provaso ; zu Oberstärzten  die Oberfeldärzte:
Dr . Benker , Kenner , Dr . Schmidt (Wolsgang ), Dr . Reichet,
Dr . Zülch , Dr . Kleiber , Dr . Scherf ; zu ' Ober st Veteri¬
nären  die Oberseldveterinäre : Dr . Bartsch , König , Dr . Betz.

Zn der Kriegsmarine
Zu Konteradmiralen  die charakterisierien Konter¬

admirale Wehr , Leiter der Torpedo -Versuchsanstalt ; Schüßler,
Inspekteur der Wehrersatzinspektion Elbing ; den Kapitän zur
See Fleischer , Kommandant von Pillau ; den Charakter als
Konteradmiral haben erhalten die Kapitäne zur See v. d.
Marwitz , Marineattache b. d. Botschaft in Paris ; Straohler,
Ches d. Werfthauptabtlg . > im Oberkommando der Kriegs¬
marine ; Stefsan , MarineattachL bei den Gesandtschaften in
Stockholm , Kopenhagen und Oslo ; ferner sind befördert zu
Kapitänen zur See:  die Fregattenkapitäne Stichling,
Weygold , Gutjahr , Baute , Bütow , Hesse (Alfred ), Prause:
zu Kapitänen zur See ^Ingenieur ) die Fregattenkapitäne
(Jng .) Besch, Maskow , Burchard . Szitnick ; zum Flottenarzt
der Geschwaderarzt Dr . . Madler ; zum Kapitän zur See ( vl
der Fregattenkapitän (V > Dittmars.

Zn der Luftwaffe
Mit Wirkung vom 1. April 1939 zu Generalender

Flieger  die Generalleutnante Keller , Kühk; zum
General der Flakartillerie  den Generalleutnant
v. Schroeder ; den Charakter als General der Flieger hat
erhalten der Generalleutnant Thomsen . Ferner find befördert:
zum Generalleutnant  der Generalmajor Seiffert ; zu
Generalmajo  r e-m die charakterisierten Generalmajore
d. Römer , Frhr . v. Freiberg -Eisenberg -Almendingsn , Walz,
Frhr . v. Bülöw : die Obersten : Feyerabend , Harmjanz , Barlen,
Keßler , Schauer . Suren , Mackensen v. Astfeld , Mooyer ; zu
Obersten  die Oberstleutnante : Pultar, . Söebauer , Fröhlich,
Ordner -Weigand Dimmel , Seifert . Krämer , Thhm , Hein,
Brunner , Böhm , Schörgi , Franz , Schilssarth , Reimann , v.
Rantzau , Kettner . v. Arnim , Kuen , Dr . Sommer , Dipl .-Jng.
Zech, Klein , Exß , Banse , Dipl .-Jng . Raithel , Körten , Boenicke,
DiPl .lJng . Becker, Olbrich , Rreke, Baier , Metzner , Eichler,
Navqrre , Lukaseder, , Riva , Garcke, Brandt , Dal Logo , Vritl,
v . Malortie , Witte , v. Egan - KpiegÄc, Heyrowskh . '

L-urcy Ljuaer,rauvexpw „ on brach in einer Pudermühle
der Zuckerrassinerie Halle ein schweres Schadenfeuer m
dtz mdie ganze Nebenproduktestation mit rund tausend Zei
nern . Zuckerprodukten zum Opfer fiel . Dem tatkräftigen Ei
satz. der gesamten Hallischen Feuerlöschpolizei gelang es, e
Aebergreisen des Feuers auf die Hauptanlage der Raffiue:
und das durch Funkenslug stark gefährdete 800 099 Dopp
Zentner umfassende Znckerlager zu verhindern.

öol- siücke rollten aus dem Nschbein. «
s. Gleiwitz , 22. April

Während eines Umzuges in Hindenburg brach plötzlich d
Bein eines Tisches etztrwei und dicht aneinandi

gereiht rollten zahlreiche Goldstücke über das Pflaster Z
Polizei untersuchte auch die anderen Tischbeine und fand dal

Dukaten . Das Gold gehörte dem Juden Jsrc
^stch (sAer , der es in vielen Jahren ergaunert und d
Behörden nicht gemeldet hatte . Er wollte gerade nach d-
Ausland verziehen.

Manfred von Mchtlzofens2l . rodestag
Berlin, 22. April.

, Gestern jährte sich zum 21. Male der Todestag de-
beruhmtesten Jagdfliegers des Weltkrieges des Ritt-
EMers Frecherm Manfred von Richthofen

Der Relchsmrnister der Luftfahrt und Oberbefehls
Haber der üuftwasse, GeneralfeldmarschaU Göring
ließ am Vormittag durch den Inspekteur der Jagd -fliege,
einen Kranz niederlegen. Das Jagdgeschwader „Richt-
ho-sen » dessen Kommodore ebenfalls einen Kranz nieder¬
legte. hatte am Grabe eigen Doppelposten gestellt.

Um die tschechische kinkeit
Prag , 22. April.

Zum erstenmal seit den geschichtlichenEreignissen de-
Fruh,ahrs 1939 und seit der Gründung der Tschechische,
Nationalen Gemeinschaft hatte der Zentralausschu!
dieser einzigen tschechischen politischen Organisation an
Freitag dre 213 Bezirks- und 18 Kreisleiter zu eine
Kundgebung nach Prag berufen. Sie fand im alten Par
lamentsgebäude , dem Rudolphinum . in Anwesenheit de:
Spitzen des politischen Lebens statt.

Nach der Begrüßung der Amtswalter ergriff Staats
prasihent Hacha das Wort . Seine Ausführungen be
trafen vor allem die Beweggründe seines bisheriger
Vorgehens. 2m einzelnen führte er u. a. aus : Jö
habe mir und Ihnen eine Aufgabe gestellt, wie rnan 'süs
diese schwerer und Verantwortungsreicher kaum vor
stellen kann. Das Volk, von dem schon fast sprichwört
lich der Satz galt , wieviele Menschen, soviele Sinne
muß politisch vereinheitlicht werden, und zwar restlos
in allem und bis zum letzten Mann ."

Hacha wies darauf hin . daß er' 50 Männer mit de:
Aufgäbe der Organisation betraut habe. ohne sie vor
her um ihre Zustimmung zu fragen. Sie hätten der
Beweis zu erbringen , daß das tschechische Volk. das bis
her in Gruppen und Richtungen aufgespalten War den
noch ein Volk mit geschichtlicherSendung bleibe un-l
volles' Recht aus Eigenleben habe. „Der gewaltige Zu
sammenfchluß, den das deutsche Volk in seinen schwer
sten Zeiten durchgeführt hat . kann uns nur ein Beb
spiel sein. Wir müssen die Seelen des Volkes auf er,
Ziel richten und ein einziges Forum schaffen, von den
im Namen des ganzen Volkes gesprochenwerden kann/

Im Anschluß an die Rede des Staatspräsidenten er
griff der AusschußvorsitzendeHruby  das Wort , desser
Ausführungen die Aufgaben der tschechischen nationalex
Genteinschast umrissen. Er wurde wiederholt von stür¬
mischem Beifall unterbrochen, der besonders stark ar
jenen Nelken war , wo Hruby dje Notwendigkeit des
Zufamyrenarhei-t- mit dem deutschen Volke betonte.- -
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Escksrckeulrolis Kunüsedsu
Die kmsIand-Sfl. braucht 600 Sfl.-MSnner

In Ostsriesland bestehe« mehrere Erziehungslager»
deren Bewachung seit Fahren einer Wachtruppe der
SA .-Pionierstandarte 1« „Emsland " untersteht. Bon
diesen Lagern wird die Kultivierung des Emvlandes
durchgeführt und neuer fruchtbarer Boden für die Er¬
nährung des deutschen Volkes erworben. Dieser neue
Boden wird SA .-Männern , die Interesse dafür hab*" '
nach Ableistung einer bestimmten Dienstzeit in der Wach-
truype für Bauernsiedlungen zur Verfügung gestellt.
Nun scheiN-n wegen Ableistung der Pflichtdienstzeit
demnächstetwa 680 SA .-Männer aus . Die Pionierstan-
Varte „Emsland " ist daher in der Lage, eine ebenso
große Anzahl neuer Männer einzustellen» die mindestens
23, höchstensaber 28 Jahre alt und im Zeitpunkt des
Eintritts ledig sein sollen.

Neben SA .-Männern gelangen auch geeignete Män¬
ner zur Einstellung , die aus der Wehrmacht ehrenvoll
ausscheiden und der SA . bisher nicht angehören. Mit
der Einstellung in die Wachmannschaft ist jedoch der
Eintritt in die SA . verbunden.

Nach Ablauf einer fünfjährigen Dienstzeit kann jeder
Angehörige der Wachtruppe ausscheidenund erhält beim
Ausscheiden ein Entlassungsgeld in der Hohe von
1800 RM ., das sich für jeden weiteren Monat Dienst¬
leistung üöer fünf Jahre um 3V RM . erhöht. Nähere
Auskünfte über Einstellung, Bedingungen. Besoldung
usw. erteilen im übrigen die Dienststellen der SA .-
Standarten . _

Ein treues Storchenpaar . In dem Dorfe Arbergen bei
Hemelingen muhte im vergangenen Sommer bei dem
Hauern Warnkeu das strohgedeckteDach seines Hauses
dringend erneuert werden. Den Arbeiten stellten sich
aber große Schwierigkeiten entgegen, denn auf dem
First des Hauses hatte ein Storchenpaar seit mehreren
Jahren ein Nest. Da sich die notwendige Erneuerung
des Daches nicht aufschieben lieh, rief man die Feuer¬
wehr zu Hilfe, die mit einer grohen Feuerwehrleiter
den Umzugstransport in luftiger Höhe auf das Dach
der Scheune des Bauernhofes durchführte. Nachdem das
Nest auf seinem neuen Platz befestigt und wieder¬
hergestellt war , wurden die Jungstörche, die während
der ganzem Zeit des Umzuges in einem Pferdestall
Unterkunft gefunden hatten , wieder in ihre luftige
Behausung gebracht. Am nächsten Tage kamen auch die
Storcheneltern in das neue Nest, nahmen einige Aus¬
besserungen vor und begannen mit der Fütterung . Wir
berichteten seinerzeit ausführlich darüber . Nachdem die
Störche dann die weite Reise nach dem Süden ange¬
treten hatten , tauchte die Frage auf, ob die Arberger
im kommenden Jahr wieder das vertraute Klappern
der Storchenfamilie hören würden , oder ob die Tiere
das von Menschenhand berührte Nest meiden würden.
Mit großer Freude konnten die Dorfbewohner fttzt
beobachten, wie ein Storchenpaar in weitem Bogen die
Ortschaft in großer Höhe umkreiste und sich dann auf
dem Nest niederließ. Die Arberger Störche waren ihrem
Dorfe treu geblieben. Emsig sind die Tiere mit der
Ausbesserung des Nestes beschäftigt. Es wird wohl nicht
mehr lange dauern , dann können die Arberger in -hrem
Nest wieder einige Jungstörche sehen.

Der Geburtstag des Führers wurde auch in unserem
Ort festlich begangen. Am Nachmittag versammelten
sich Hitler -Jugend , SA . und viele Volksgenossenauf dem
Turnplatz , und nun wickelte sich vor den Zuschauern ein
buntes Bild ab. Da machte das Jungvolk spannende
Ballspiele, die Mädel sangen Volkslieder 'und täiizten
Volkstänze, die Jungmädel boten lustige Spiele und die
HJ . führte den Zuschauern exakte Ordnungsübungen
vor. Dann wurde ein großer Hindernislauf ausge-
tragen . Anschließendwaren alle Gliederungen und die
vielen Volksgenossenbei der Turnhalle zu einer ernsten
Feierstunde angetreten . Nach Gedichts- und Eesangs-
vorträgen sprach der Ortsgruppenleiter . Die Kund¬
gebung wurde mit dem Gruß an den Führer und dep
Liedern der Nation beendet.

Kurze Ortschronik. Der Kreisabschnitt Achim des
NS .-Lehrevbundes hielt im Hotel. „Stadt Bremen" seine
Monatsversammlung ab, in der der Abschnittsleiter
Pg . Behrens eingangs in besonderer eindrucksvoller
Weise des Geburtstages unseres Führers gedachte. Am
3. Mai soll in Achim eine Kreistagung stattfinden, die
durch die Einführung des neuen Kreisamtswalters Pg.
Behrens (Oiste) ihre Note erhält . — In den Abend¬
stunden des 28. April wurde durch die Sirenen unsere
Feuerwehr alarmiert . Feuerschein erhellte den nörd¬
lichen Horizont. Es handelte sich um einen Waldbrand
im Moor. — Im Mittelpunkt der Ereignisse des Füh¬
rergeburtstages in unserem Ort stand eine Kund¬
gebung im Schützenhof. bei det die feierliche Einrei¬
bung in die HJ . und das DJ . stattfand . Hierbei hielt
Pg . ' Behrens (Oiste) eine Ansprache, die der festliches
Bedeutung des Tages ihre besondere Weihe gab. Am
Abend lief in den Odeon-Lichtspielen der Film „? onr
Is msrits ". (67

kalsnvLrrx
Beförderungen am 2>i. April . Aus Anlaß des Ge¬

burtstages des Führers wurden ernannt : Steueramt¬
mann Schulze-Wiehenbrauck zum Regierungsrat , der
Steuerpraktikant Lloß zum Steuerinspektor und Stadt-
Lautechniker Seidel zum Etadtbaumeister . (75

Zimmerbrand durch elektrischesBügeleisen. Durch die
Unvorsichtigkeit einer Anwohnerin in schwachen ent¬
stand ein kleiner Zimmerbrand , der sehr leicht größere
Folgen hätte nach sich ziehen können. Sie hatte das
elektrischeBügeleisen nach dem Gebrauch auf dem Tisch
stehen lassen, ohne den Strom auszuschalten. Nach ge¬
raumer Zeit entdeckte man den dadurch entstandenen
Schaden. Der Tisch, auf dem das Bügeleisen gestanden
hatte , war vollständig aufgebrannt , in dem Fußboden
war ein mehr als ein Quadratmeter großes Loch hin¬
eingebrannt , und außerdem war auch die Balkenlage
von dem Feuer ergriffen. Der Brand konnt« durch die
Hausbewohner schnell gelöscht werden. (75

Ferienkinder in Ottersberg . Aus dem Gau Köln
kamen unter Leitung eines Transportführers 17 Fe¬
rienkinder in Ottersberg an . Zu ihrem Empfang hatten
sich die Pflegeeltern in dem Stationsgebäude des Bahn¬
hofes eingefunden, die die Pfleglinge freudig auf¬
nahmen, (75

80 Jahre alt . Johann Angelbeck. einer der bekannte¬
sten Einwohner in Ottersberg , konnte gestern seinen
88. Geburtstag bei bester Gesundheit feiern. Johann
Angelbeckwurde am 11. April 1898 stls Gemeindevor¬
steher für die Gemeinde Campe verpflichtet und war
als solcher bis zur Eingemeindung Campes nach Qtters-
berg am 1. April 1929 ununterbrochen tätig . Er ist
Träger des allgemeinen Ehrenzeichens der Gemeinde¬
vorsteher und des Verdienstkreuzes für Kriegshilfe . Ver¬
schiedentlichwurden ihm Ehrenurkunden von Verbän¬
den. der Gemeinde und des Kreises verliehen. (75

Den erlittenen Verletzungen erlegen. Bei dem großen
Brande der Fabrik der Firma Brehme wurde der Hilfs-
feuerwehrmann Hermann Hibbina aus Walsrode durch
den plötzlichen Einsturz einer Nebelwand verschüttet.
Der Verunglückte wurde einem Krankeichans zugeführt

Was bringt der Niedersachsentag?
weiches flrbeitsprogromm des wiedersSchsischen steimatbundes

Der Heimatbund Niedersachsen, der als halbamtliche
Arbeitsgemeinschaft unter Führung des Landeshaupt¬
mannes der Provinz Hannover , Dr . Geßner, alle an
der Heimatpflege und Landschaftsgestaltung beteiligten
Behördenstellen, Heimatvereine und Einzelmitglieder
erfaßt , leistet eine zumeist abseits der Öffentlichkeit
betriebene, aber dennoch ungemein wichtige Arbeit . Sie
ist um so wichtiger, als der Heimatbund den regionalen
Rahmen dieses Wirkens sehr weit gespannt hat und
nicht nur die Provinz Hannover ' sondern auch die Län¬
der Braunschweig, Schaumburg-Lippe, Bremen und
Oldenburg umschließt. So ist es möglich, ganz Nieder¬
sachsen ohne Rücksicht auf verwaltungsmäßige Grenzen
und ohne Kompetenzstreit jedenfalls für alle heimat¬
kundlichen Fragen weithin auf gemeinsame Ziele aus¬
zurichten

Wesentlich sind dafür vor allem die Arbeitstagun¬
gen. die der Heimatbund regelmäßig in allen Kreisen
Niedersachsens durchführt. Im vorigen Jahre wurden
14 solcher Bezirkstagungen abgehalten , und in diesem
Jahre sieht das Programm wiederum 14 solcher Ar¬
beitsversammlungen vor. Die erste Tagung dieser Art
fand in diesem Jahre Anfang April mit gutem Erfolg
in Heizen statt, und für die nächste Zeit sind derartige
Veranstaltungen angesetzt: am 19. April in Osterode. am
25. April in Gifhorn, am 11. Mai in Bersenbrück, Ende
Mai in Bremervörde. am 14. Juni in Meile, am
16. Juni in Rinteln in Verbindung mit der 708-Jahr-
feier dieser Stadt , am 24. August in Norden, am
2. September in Winsen (Lüste), am 28. September in
Peine , am 26. September in Sögel (Kr . Osnabrück),

am 24. Oktober in Clausthal -Zellßrfeld, am 2. Novem¬
ber in Einbeck und schließlich Anfang Dezember in Nord-
horn. Erfahrungsgemäß finden diese Arbeitstagungen
durchschnittlich388—488 Teilnehmer , und zwar sind vor
allem Bürgermeister und Landräte , Lehrer und Leiter
ständischer Organisationen , vor allem des Reichsnähr¬
standes, auf ihnen vertreten.

Höhepunkt aller heimatkundlichen Arbeit ip Nieder¬
sachsenwird aber auch in diesem Jahre wiederum der
Niedersachsentag sein. der vom 13. bis 15. Oktober in
der Rölchsbauernstadt Goslar stattfinden soll. Für
Freitag , den 13. Oktober, sind Vorstandssitzung und
Hauptversammlung des Heimatbundes sowie ein Be¬
grüßungsabend angesetzt, wo u. a . Dr . Borchers, der
Leiter der Städtischen Sammlungen in Goslar , sprechen
wird. Am Sonnabend als Hauptarbeitstag sind eine
Reihe von Referaten vorgesehen: Pros . Wiepking-Jür-
gensmann (Berlin ) wird über Landschaftsgestaltung
als völkische Aufgabe sprechen, Baurat Schulte-Froh-
linde (Berlin ) über die Anlage der Wohn- und Wirt¬
schaftsbauten im neuen Industriegebiet um Salzgitter,
während der Provinzialkonservator Dr. Deckert (Han¬
nover) die Zusammenhänge zwischen Wirtschaft. Tech¬
nik und Denkmalspflege behandeln will. Sonnabend
abend ist eine Großkundgebung angesetzt, bei der eine
bekannte politische Persönlichkeit über das yeue Volk
in der neuen niedersächsischenIndustrielandschaft spre¬
chen wird. Für Sonntag , den 15. Oktober, sind für die
Tagungsteilnehmer Fahrten in das Gebiet der Reichs¬
werke „Hermann Eöring " und nach dem Volkswagen-
werk vorgesehen.

und nahm nach mehreren Wochen pfleglicher Behand¬
lung seine Arbeit als Zimmermann wieder auf. Nach
zweitägiger Arbeit aber erlitt er einen Blutsturz , der
den Tod zur Folge hatte.

Ssvsnns »»

Einweihung der Landessührerschuke des Deutschen
Roten Kreuzes. Der stellvertretende Landesführer der
Landesgruppe XI des Deutschen Roten Kreuzes. Bri¬
gadeführer Busse, nahm hier die feierliche Einweihung
des zur Landesführerschule für das DeutscheRote Kreuz
ausgebauten Auguste-Victoria -Heims in Gegenwart von
Vertretern der Partei , Wehrmacht und der Behörden
vor.

Ĥ inivn <! »« !»« )
Winsen erhält mehr Zuchtviehversteigerungen. Die

Viehkaufshallen-GenossenschaftWinsen führte am Mitt¬
wochnachmittag ihre Hauptversammlung durch, auf der
der Vertreter des Lüneburger Herdbuches, Zuchtdirek¬
tor Bühring , ankündigte, daß das Herdbuch die Zahl
seiner Zuchtviehversteigerungen erhöhen werde. Von die¬
sen zusätzlichen Versteigerungen wird , so steht schon heute
fest, eine nach Winsen gelegt werden.

'S?

> Reges Interesse f«e die , Hamburger Jubiläumstage,
Zu dem 758jährigen Jubiläum des Hamburger Hafens
und dem gleichzeitig stattfindenden Hansetag 1939 am
6. und 7. Mai liegen bereits eine große Anzahl Zu¬
sagen von Städten , Hafenverwaltungen und führenden
Persönlichkeiten vor. Die Städte werden in der Regel
sowohl durch ihren Oberbürgermeister als auch durch
die Hafenverwaltung vertreten sein. An deutschen
Städten haben bisher zugesagt: Berlin , Wien. Köln,
Bremen,  Duisburg , Lübeck, Bremerhaven,
Wesermünde , Wilhelmshaven.  Stettin,
Rostock, Cuxhaven , Emden,  Magdeburg und
Dresden . Auch Danzig und zwar in der Person des
Präsidenten des Senats Greiser, hat seine Teilnahme
zugesagt. Von ausländischen Städten haben sich bisher
angemeldet : Antwerpen , Rotterdam , Kopenhagen,
Stockholm. Helsinki, Gent, Straßburg und Nantes . Bon
leitenden Männern aus dem Reich haben ihr Erscheinen
bisher zugesagt: Reichsverkehrsminister Dr . Dorpmüller,
die Staatssekretäre Königs, Dr. Stuckart. Landfried und
Unterstaatssekretär Woermann , die Ministerialdirekioren
Treibe , Gaehrs , Eutterer und Jllgner . Auch der Chef
des Protokolls , Gesandter Freiherr von Dörnberg , wird
teilnehmen.

Lrixksven
I « Wattenmeer ertrunken. Bei Neuwerk ereignete

sich am Mittwochabend ein furchtbarer Unglücksfali.
Mehrere Männer und ei« elfjähriger Junge befanden
sich mit hintereinandergekoppelten Wagen auf der
Fahrt von Duhnen nach Neucherk. In einem 1 Kilo-
meter von der Insel befindlichen Priel blieben die
Wagen stecken. Da die Flut bereits einsetzte und die
Dunkelheit hereinbrach, spannte man die Pferde aus
und ging zu Fuß an Land. Hier erst mußte man die
erschreckende Feststellung machen, daß einer der Männer,
ein Landwirt aus Stickenbüttel fehlte. Er war in der
Dunkelheit in eine tiefe Stelle geraten und hatte den
Tod gefunden. Seine Leiche konnte am Donnerstag
geborgen werden.

Kind fängt Hühnerhabicht mit der
Hand.  Im Haxhorn bei Ringstedt ereignete sich ein
eigenartiger Borfall . Vor dem elterlichen Hause stand
ein Kind und freute sich der neuen Hühnerkücken. Plötz¬
lich schoß ein Habicht herab und griff die Glucke an.
Er hatte aber nicht mit der Geistesgegenwart des Mäd¬
chens gerechnet, das sich auf den Raubvogel stürzte und
ihn, der seine Krallen gehörig gebrauchte, an den Flü¬
geln festhielt. Ein Nachbar eilte herbei und vertrieb
den frechen Räuber.

Unter der Wiesenwalzc. In der Feldmark von Lintig
war ein Bauer mit dem Walzen der Wiese beschäftigt.
Dabei fuhr er mit der Walze über einen von Gras
überwucherten Baumstumpf. Die Erschütterung war so
heftig, daß der Unglücklichevon seinem Sitz vor die
1698 Kilogramm schwere Walze geschleudert wurde, die
vom Oberschenkelbis zur Hüfte über ihn hinwegging.
Hilflos lag so der Verunglückte längere Zeit , bis Nach¬
barn ihn aus dieser furchtbaren Lage befreiten . Mit
einem schweren Bruch des Hüftgelenks wurde er ins
Krankenhaus geschafft.

krsmerlrsven
Die Feiern in Bremerhaven . Am Vorabend des

Führer -Geburtstages waren die llnterweserstädte in
ein Meer von Fahnen getaucht. Nachdemam Nachmittag
iü schlichten Feierstunden rund 688 Pimpfe in die junges?
Gemeinschaftder Hitlerjugend aufgenommen waren , be- s ",
rbegte sich in den Abendstunden ein riesiger Fackelzug ^
durch die Hauptstraßen von Bremerhaven , Wesermünde
und Lehe, wo Standartenführer Löber zu den 2888
Teilnehmern sprach. Am Vormittag des 28. April hiel¬
ten die Einheiten der Kriegsmarine Appelle ab, bei
denen die Truppenführer die Bedeutung des Tages wür¬
digten. Ebenfalls fand in der Vremerhavener Stadthalle
die Vereidigung der Führer und Führerinnen der Be¬
wegung des Kreises Wesermünde statt. Mit Kamerad¬
schaftsabendenklang der Tag aus.

Jüdischer Devisenschieber verurteilt.
Osnabrück. 21. April.

Ende Oktober v. I . wurde an der Grenze bei Bent,
heim der als Kurier tätige Jude Koppel  aus Hol¬
land im Zuge verhaftet . Die Ermittlungen gegen ihn
ergaben, daß er öfter Reisen nach Deutschland unter¬
nommen hatte , um für jüdische Auftraggeber aus Hol¬
land Reichsmarkbeträge und Devisen Wer die Grenze
zu schmuggeln. In dtzx Zeit von IM bis Oktober 1938
wurden von Koppel m einem besonders raffiniert aus-

' gesuchten Versteck eines holländischen Kurswagens
77898 RM . über die Grenze gebracht.

Gegen Koppel und seine Helfer verhandelte jetzt die
Strafkammer in Osnabrück, insgesamt waren sechs Per¬
sonen, darunter drei Frauen , angeklagt. Es handelte
sich um Verwandte des Juden Kaiman », eine Frau Ger¬
soll. die für ihre Nichte, eine Tochter der Jüdin -Urbach,
Gelder ins Ausland schmuggeln wollte . Bei der Her-
richtung des dem Koppel auszuhändigenden Päckchens
war ihr ihre Schwester Gustel Urbach behilflich. Als
Bote zwischenKoppel und deren drei Frauen wurde der
Angeklagte Bornstein benutzt. Die letzte Reise des Kop¬
pel Ende Oktober 1938 führte dann endlich zur Auf¬
deckung dieses umfangreichen Schmuggelgeschäftes. Dies¬
mal waren 18898 Mark von dem 58fahrigen Richard
Fleck aus Berlin bereitgestellt worden. Die Verneh¬
mung des Angeklagten Fleck ergab, daß dieser mit den
Devffenbestimmungen sehr genau vertraut war.

Das Urteil lautete gegen Koppel wegen vorsätzlichen
Devisenvergehens in Tateinheit mit Bannbrüch in
sechs Fällen auf zwei Jahre Gefängnis und 77 888 RM.
Geldstrafe ; gegen Fleck auf 1 Jahr Gefängnis und
15 988 RM . Geldstrafe; gegen die Angeklagte Gerspn
auf 6 Monate Gefängnis und 4888 NM . Geldstrafe.
Gustel Urbach und Bornstein erhielten wegen Mittäter¬
schaft je vier Monate Gefängnis und 2888 RM . Geld¬
strafe. Einzuziehen sind außerdem von Koppel 77 880
Reichsmark, von Fleck 18 888 RM ., von den Angeklagten
Eerson und Gustel Urbach zusammen 4898 RM.

Der Wär; enttäuschte die Imker
Lüneburg» 21. April.

Der März , der eigentlich durch neun Sommertage
erfreuen soll, hat diese Erwartung nicht erfüllt . Die
pollenspendenden Frllhlingsblüten hielten sich zurück
und die Bienen mußten tatenlos im Stock verharren.
Das Vrutgeschäft konnte so keine Förderung erfahren.
Die schwachen-Völker, von denen es infolge der ungün¬
stigen Heidetracht sehr viele gibt , kamen dadurch noch
mehr zurück, da ein Zulauf vou jungen Bienen fehlte
und die älteren naturgemäß eingingen . In der Woche
vor dem Osterfest stellten sich endlich die langersehnten
Frühlingstage ein, die durch den Frost zurückgehaltenen
Vlütenknospen der Salweide öffneten sich schnell und
lockten die Bienen zu regem Besuchan. das Brutgeschäst
begann und in einzelnen Zellen erblickte man schon aM
Abend die ersten Tropfen frisch gesammelten Honigs.
Gute . Völker haben bereits das Bodenbrett gesäubert
und nehmen das gereichte Futter ohne weiteres an.
Mit der jetzt beginnenden Stachelbeerblüte setzt näm-
lich die sogenannte Reizfüttcrung ein, die die Königin
veranlassen soll, das Brutgeschäst aufs äußerste W
verstärken. Die tägliche Fütterung wird bis zum
Schwärmen fortgesetztund nur auf denjenigen Ständen,
wo die Natur selbst reiche Tracht bietet und zugleich
das Wetter den Flug ermöglicht, wird sie unterbrochen
bzw. eingeschränkt.

DiebischeElster. Wegen mehrerer Diebstähle kam ein
23jähriges junges Mädchen zur Anzeige. In dem Ge¬
schäft, in dem es angestellt war . hatte es Kinderkleider,
einen Pelzmantel und einen Regenumhang gestohlen.
Das Diebesgut wurde zu einem Teil von einer Frau
aus Wesermünde-Lehe' erworben, die sich jetzt wegen
Hehlerei zu verantworten haben wird.

Kurze Umschau. Am Geburtstag unseres Führers
wurde der alte Marktplatz in Elsfleth . der von alten
Gebäuden aus der Zeit Graf Anthon Günthers 'um¬
geben ist. also eine große geschichtlicheVergangenheit
hat . und der in der Kampfzeit stets Sammelpunkt der
SA -Männer war , in einer abendlichen Feierstunde
umbenannt in „Platz der SA .".. — Die Ortsgruppe
Golzwarden der NSDAP . beging die Feier ihres zehn¬
jährigen Bestehens, zu welcher der Gauleiter , der auch
der Gründer der Ortsgruppe ist, erschien und die Fest¬
ansprache hielt . (67

OLSvndurs
Familientag der Heinemanns. Am 4. Juni dieses

Jahres wird die alte oldenburgische Vauernfamilie
Heinemann-Neuenwege ihren zweiten Familientag ab¬
halten . Man wird sich in einem Gasthaus in Wüsting
versammeln, wo Willi Heinemann-Berne über die Ge¬
schichte der Familie sprechen wird . Besonders wird er

»Das sthöne Dorf"
Ivgung der Sauarbeilsgemeinschastfür VorsoerschSnerung

Oldenburg , 21. April.
In Oldenburg wurde eine Tagung der der Arbeits¬

kammer Weser-Ems angeschlossenenEauarbeitsgemein-
schaft für Dorfverschönerung durchgeführt, deren Schirm¬
herr Gauleiter und Reichsstatthalter Carl Rover  ist.
Im Mittelpunkt der Tagung stand der Vortrag des
Leiters der Abteilung „Das schöne Dorf" im Reichs
amt „Schönheit der Arbeit ", Dr. Makitz (Berlin)
über „Wie kann der Wert des Dorfes durch die Be¬
teiligung an der Aktion .Das schöne Dorf' gesteigert
werden?".

Nach der Begrüßungsansprache durch den Leiter des
Büros der Arbeitskammer Weser-Ems Schnurbusch
gab Eaursferent Steffens  einen Bericht über die
bisher geleistete Arbeit im Gau Weser-Ems. Hierbei
nannte er zunächst die Notwendigkeiten, die bei den
Dorfverschonerungsarbeiten berücksichtigt werden müssen.
Auf der vorherigen Tagung der Gauarbeitsgemeinschäft
für Dorfvelschünerung wurde ein Dreijahresplan auf'
gestellt, nämlich: 1. Jahr der Entrümpelung , 2. Iah
der Gemeinschaftsarbeit und 3. Jahr des schonenDoi
fes. Damit wurde die Grundlage für den Einsatz dci
Kreisarbeitsgemeinschaften geschaffenund darüber hin
aus mit 176 Dorfarbeitsgemeinschaften unter gleich
zeitiger Anmeldung zum Leistungskampf dieser Einsa
noch erweitert . Die Dorfverschönerung ist eine dc.
großen politischen Aufgaben der nationalsozialistische.

schön, sondern auch, weltanschaulich, sozialpolitisch wie
wirtschaftlich und kulturell vorbildlich sein. Erst wenn
der Mensch im Dorf seine wahre Heimat gefunden hat,
kann er dort verwurzeln und .ist dann nicht nur gegen
jeden fremden Einfltzß gewappnet, sondern wird auch
nicht mehr daran denken, seine Heimat zu verlassen.
In diesem Zusammenhang behandelte der Redner ein¬
gehend Fpagen der Landflucht und die Maßnahmen,
hier Abhilfe zu schaffen. Anschließendhielt Abteilungs¬
leiter Dr. Malitz-Berlin seinen interessanten und auf¬
schlußreichen Vortrag . Der Redner behandelte die Viel-
gestaltigkeit des deutschen Dorfes und wies auf die
Schäden hin, die eine vergangene Zeit im kulturellen
Leben unserer Dörfer angerichtet hat.

Hier soll durch die Aktion „Das schöne Dort" Wan¬
del geschaffen werden, damit wieder das schöne und
zweckmäßiggebaute Dorf das landschaftliche Bild in
Deutschland beherrscht. Dieses Gedankengut sM jedoch
nicht von der Stadt aus in das Torf getragen werden,
ander« alle Stellen sollen selbst in der . Dorsgemein-
chaft an diesem Ziel arbeiten . Wir wollen wieder da¬
nn kommen, das Heimatgefiihl zu vertiefen und somit
>en Menschen auf dem Lande verwurzeln. An aufchau-
'chen Beispielen erklärte er die Mißstände und nannte
ie Mittel , hier Abhilfe zu schaffen. Der Hof und das
'arf sind Einheiten und Stätten , die das deutscheBalk

seiner Gesamtheit ernähren.
In der anschließendstattfindenden Aussprache wurden

auch ihr Verhältnis zum Kloster Blankenburg
behandeln, das in der Geschichte der Familie durch
Jahrhunderte eine große Rolle gespielt hat . Anschließend
wird man den Stammhof der Heincmanns in Ncuen-
wege besuchen. Es wird allen Teilnehmern des
Familientages sicherlich ein besonderes Erlebnis sein,

zu weifen, van dem aus sich das ' weit-
wekgte" Geschlecht der" Heinemanns über das ganze

Oldenburger Land und darüber hinaus verbreitete.
Nach dem Besuch des Stammhofes geht es, zum Kloster
Blankenburg , das, wie schon eingangs angedenket, mit
der Geschichteder Familie eng verbunden ist. Man
rechnet für den Familientag mit einer Teilnahme von
etwa 258 Personen.

Schulung der NSKOV .-Kreisamtsleiter . Die NS-
KOV, Gau Weser-Ems, hat vom 15. April bis EWe
Mai sämtliche Kreisamtsleiter und Kameradschaftsfüh-
rer des Gaues zu wichtigen Arbeitstagungen in ihr
Frontkämpfer - und Kriegsopfererholungsheim „Haus
Germania " auf der Insel Wangerooge einberufen. Zur
ersten Tagung waren 63 Kreisamtsleiter und Kame-
radschastssührer der Kreise Aschendorf-Hümmling. Bent-
heim, Bersenbrück, Lkoppenburg, Diepholz-Sulingen,
Vechta und Wesermarsch erschienen. Zum Leiter des
Lehrgangs wurde der Kreisamtsleiter Kamerad Pg.
Suhren , Wesermarsch, bestimmt. Im Laufe der Arbeits¬
tagung werden führende Persönlichkeitenvon Partei und
Wehrmacht Vortrüge halten . Es sprechen der Gauobman»
der NSKOV ., Pg . Kröger-Oldenburg , Gauaeschäfts-
stellenleiter Pg . Köhler-Oldenburg , Krcisleiter Pg . Boß-
Vechta. Gaustellenlciter Pg . MullerOldenburg , Kreis¬
leiter Pg. Meyer-Cloppenburg, Oberst Badinski, J .-R.
18, Oldenburg . Außerdem hat der Stellvertreter des
Reichskriegsopferführers, Pg. Liebet, Berlin , sein Er¬
scheinen zugesagt.
^ »LI»eKn »sI >» ven

Wilhclmshaven am Geburtstag des Führers . Mit
dein großen Wecken der Kriegsmarine und der Luftwaffe
wurde in der Kriegsmarinestadt Wilhelmshaven der
Ehrentag des Führers eingeleitet. In mehreren Abtei¬
lungen marschierten die Landmarinetruppenteile und
die Flieger durch die Stadt , die in ein Meer von
Fahnen getaucht war . Auch die Kriegsschiffe hatten gro¬
ßen Flaggciischmuckangelegt. Wenige Stunden spater
rückten die Truppenteile und die Gliederungen und For¬
mationen der NSDAP . zum Standortappell auf den
Hof der Moltkekaserne. Zahlreiche Volksgenossen aus
allen Teilen der Stadt bewegten sich durch die Straßen
in Richtung auf die Kaserne, um hier Zeuge der schlich¬
ten Feier zu sein. Auf dem Kaserncnplatz waren in einem
großen Viereck die Landmarinetruppenteile und Sol¬
daten des Fliegerhorstes Wilhelmshaven . die SA ., jf»
die Politischen Leiter , die Hitlerjugend und die Deutsche
Arbeitsfront , Abteilung Wehrmacht, aufmarschiert. Am
rechten Flügel hatten die Ehrengäste, die führenden
Männer der Bewegung, des Staates und der Behörden
und Offiziere der Polizei Ausstellung genommen. Neben
ihnen waren die Offiziere des Standortes Wilhelms-
haven angetreten . Der II . Admiral der Station . Kon¬
teradmiral von Schröder,.erstattete besm Eintreffen dem
Kommandierenden Admiral die Meldung. Nachdem
Admiral Saalwächter unter den Klängen des Präsens
tiermarsches mit seiner Begleitung und den Hoheits¬
trägern der Bewegung die Front der präsentierenden
Soldaten abgeschritten hatte , hielt er eine kurze An¬
sprache, in der er auf die Bedeutung des Tages hinwies
und den Lebensweg unseres Führers schilderte. Mit dem
Führergruß und den Liedern der Nation klang der
Standortappell aus . Kurze Zeit später ertönte der
Führer -Salut der Kriegsmarine über dem Hafen und
der Stadt.

biorkikorn
Noch ei» drittes Todesopfer beim Nirdhoyrer Eisen¬

bahnunglück. Das furchtbare Verkehrsunglück, das sich
am Mittwochnachmittag in Nordhorn ereignete, hat uüu
noch ein drittes Todesopfer gefordert. Der 38jährige
Brotkutscher und Zeitungsbote Ewald Nosowfki, der den
llnglückswagen lenkte und dessen beide Kinder bereits
auf der Stelle verstorben sind. ist am Donnerstag früh
im Nordhorner Marienkraukenhaus seinen schweren
Verletzungen erlegen. Die gesamte Bevölkerung steht
unter dem Eindruck dieses schrecklichen Unglücks und
empfindet vvlle Teilnahme mit der Ehefrau , deren ein¬
ziger T-rost nun ihr 14t'ägitzes Kind ist.

Bewegung. Aus dieser Erkenntnis hatte der Gauleitei oic Fragen behandelt, die sich mit der praktischen Ar-
die Schirmherrschaft der Dorfverschönerunh Wernom- bett der Aktion „Das schöne Dorf" befaßten und zahle
ni« is denn unsere Dörfer sollen nicht nu« sauber und j reiche Anregungen zu der produktiven Arbeit gaben,



I. Beilage zu Nr . 11V Sonnabend , den 22. April 1939

„Seefahrt ist not"
Professor Vr. Schutz über flufgabe und Bedeutung der Seefatzrtschule aus flnlaß der Vremer Lachbuchaussteüung, die morgen in

der Nordischen Kunsthochschule eröffnet wird

Ernennungen und Beförderungen
bei den bremischen Behörden zum 50. Geburtstag

des Führers
Bremen,  22 ., April.

Das Staatliche Personalamt teilt mit:
Zum 50. Geburtstag des Führers wurden bei den

bremischenBehörden ernannt:  Inspektor beim Ec-
werbeaufsichtsamt Hans Kohlert,  Schiffsmaschinist
Elimar Sichler,  Feuerwehrmänner Conrad Last
und Wilhelm Lammers,  Eewerbcoberlehrer Ernst
Kauffels  und Horst Lehmann,  Handelsoberlehrer
Heinz Huth,  Handelsobcrlöhrerinnen Dr . Gertrud
Lübbcn  und Ilse Schlodder,  Lehrer an Volks¬
schulenHinrich Vahrenburq.  Friedrich Bö scheu,
Johannes Daliüor,  Dr . Larl Dözes,  Heinrich
Srothey,  Adolf Hanse,  Otto von Holt, : Karl-
Heinz Kaspuhl,  Rudolf Lasse.  Ernst Meyer,
-mirs Ohms.  Karl Rekort,  Hermann Scharing-
hausen,  Adolf Schauwienold,  Wilhelm Skä-
licky,  Friedlich Stock , Erhard Vandre,  Kurt
Weber,  Johann Weidemann,  Wilhelm Win¬
deier,  Heinz Zerb  st . Lehrerin an Volksschulen
Anna-Marie Kahrs.

Befördert  xourdcn : Verwaltungsoberinspcktor
Diedrich Busch zum Vcrwaltungsamtmann , Verwal-
iungsinspcktor Alexander Ereoe  zum Verwaltungs-
oberinspektor, Verwaltungssckrctnr Alfred Steg-
mann  zum Verwaltungsobersekretär , Lehrer an Volks¬
schulen Gustav Mertens  zum Obcrschullohrcr, Schiffs-
obermafchinkstHermann Lutz zum 1. Seemaschinisten,
Lehrer an Volksschulen Franz Krüger  zum Schul-
oorsteher.

2m Rahmen der Fachbuchwerbung 1SZ9, die eine
Reichsveranstaltung des „Amtes Schrifttumspflege bei
dem Beauftragten des Führers für die Ueberwachung
der gesamten geistigen und weltanschaulichen Schulung
und Erziehung" darstellt, veranstaltet das Amt Schrift-
tumspslege in Zusammenarbeit mit der Staatlichen
Seefahrtsschule, den Staatsbau - und Staatlichen Inge¬
nieurschulen und der Nordischen Kunsthochschulemit
Leihgaben der Bremer Staatsbibliothek , des Focke-
Museums und des Bremer Staatsarchivs eine Fach¬
buchausstellung,  die den Werdegang des See¬
fahrers , des Baumeisters und Ingenieurs und des
Künstlers zeigt. Die Ausstellung wird morgen,  am
Sonntag , um 12 Uhr in den Räumen der Nordischen
Kunsthochschule  eröffnet und dauert bis zum
7. Mai . Die Eröffnung wird der stellvertretende Gau¬
leiter Pg . 2oel  vornehmen , außerdem wird der Leiter
des Amtes Schrifttumspslege, Reichsamtsleiter Hans
Hagemeyer,  über den Gedanken der Fachbuchwer¬
bung sprechen.

Wenn man die Bremer Fachbuchausstellung, die
gewiß lebhaftes Interesse in weitesten Bevölkerungs-
kreiscn finden wird , unter das Leitwort „Seefahrt
i st no  t" stellte, so hat das in unserer seeverbunhenen
Hansestadt seinen ohne weiteres ersichtlichenGrund. Wie
im ganzen Reich, so wird auch die Bremer Ausstellung,
insbesondere die Verbindung von schaffender Jugend
und Fachbuch, erkennbar werden lassen. Denn auch für
die Jugend ist Leistungssteigerung,  auf wel¬
chem Gebiet auch immer sie eingesetzt wird. das Gebot
der Stunde . Um allen Anforderungen der Lehr- und
Ausbildungszeit gerecht zu werden, muß aber der streb¬
same Jugendliche stets an sich weiterarbeiten , und dazu
bedient er sich am zweckmäßigstendes guten Fachbuches,

in dem der be st «Fachmann seines Berufes
zu Wort kommt. Andererseits aber hat nur ras mo¬
dernste  Fachbuch für den Lernenden Wert : die stür¬
mischen Fortschritte der Technik lassen gerade Fachlite¬
ratur schnell veralten . Man hat in diesem Jahr 100 600
Fachbücher einer kritischen Prüfung unterzogen — nur
6000 wirklich brauchbare sind übriggeblieben und
in einer Fachbuchlistezusammengefaßt worden. Das nur
nebenbei zur Erhärtung der Notwendigkeit einer. Fach¬
buchausstellung: über Gestalt und Inhalt der Bremer
Ausstellung werden wir zu gegebener Zeit ausführ¬
licher berichten.

Wir nahmen aber diese Veranstaltung zum Anlaß,
uns einmal über Aufgabe und Bedeutung einer aufs
engste mit der Fachbuchliteratur verbundenen Bcrufs-
erziehungsstätte Bremens zu unterrichten : der Staat¬
lichen Seefahrtsschule,  über deren Tätigkeit

'uns Professor Dr . ,E. H. Schütz bereitwilligst allgemein
interessierenden Aufschluß gab. Die Seeiahrtschulc hat
bekanntlich den ,Zweck, junge Seeleute nach Beendigung
der gesetzlichvorgeschriebenen praktischen Seefahrtszeit
in besonderen Lehrgängen auf die verschiedenen nauti¬
schen Abschlußprüfungen zum Seestcuermann und Kapi¬
tän auf großer Fahrt vorzubereiten. Zum Besuch der
Seefahrtschule ist Vorbedingung eine fünszigmonatige
Fahrzeit als Dccksmann (Schiffsjunge, Leichtmatrose,
Vollmatrose) auf einem Schiff der Handelsmarine, , dar¬
unter 20 Monate auf Segelschiffen Eine beson¬
dere Schulbildung wird nicht verlangt,
und so befinden sich in den Steuermannsklasscn junge
Männer im Alter von 19 bis etwa 23 Jahren , je nach¬
dem, in welchemAlter sie nach ihrer verschiedenenVor¬
bildung zur See gingen. Der Unterricht .muß den Schü¬
ler dann in kurzer' Zeit dahin bringen , daß er -mit

Neuünlagen im Kampfbalin-Vad
IFasen statt der Strandpartien — Sandkästen für die kleinen

Mit dem Einzug des Frühlings rüstet die Verwaltung
der Bremer Kampfbahn  alljährlich zu einer
gründlichen technischen Ueberholung und Verbesserung
ihrer Schwimm- und Vadeanlagen , um während der
Sommermonate dem Ansturm und den Wünschen der
Gäste gewachsenzu sein. Dieses seinerzeit von den Bre¬
mer Sportfreunden (ehemals ABTS .) geschaffenegroß¬
zügige Projekt stellt in der Tat einen Schmuckkasten
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einer der Körperbildung dienenden Einrichtung dar,
auf die wir stolz sein können. Vor dem Eingang grünt
und blüht es bereits in den schönstenFarben , Durch
Vepslanzung mit verschiedenen Ziersträuchern wurde
eine lebendige, fast stimmungsvolle Wirkung erzielt, die
sich auch der Gefallenenstein-Anlage mitteilt . Als wich¬
tigstes Moment der fortschreitendenFrühjahrs - und Vor¬
bereitungsarbeiten darf der Wegfall der beiden
Strand Partien  bezeichnet werden, die bereits mit
Grassoden bedeckt sind und ein festumrissenes Bild von
dem zukünftigen Aussehen des Bades geben. Und zwar
sind die Grünflächen bis an die einen Meter breiten
„Patscher"- und Reinigungsrinnen vorgezogen worden.
Inmitten dieser leicht abschüssigenStellen befindet sich
aus jeder Seite ein „Sandkasten"  mit stufenförmig

angelegten Bänken und anderen Sitzgelegenheiten. Durch
die Einführung und Verwirklichung dieses Planes wird
die besonders an heißen Tagen als überaus lästig
empfundene Staubentwicklung vermieden, die nunmehr
zum weitaus kleinsten-Teil nur auf die Sandkästen
beschränkt bleibt . Ein anderer Vorteil in der Aus¬
nutzung dieser Rasenflächen besteht darin , daß sie saube¬
rer und hygienischer sind.

Eine zumindest ebenso wichtige Verbesserung der Ver¬
hältnisse ist auf dem Gebiet der Wasserreinigung
zu vermerken. Das gesamte Wasserbecken wird in diesen
Tagen gründlich gereinigt und mit einer neuartigen
Einrichtung versehen, die eine gleichmäßige Reinigung
während der Sommermonate gewährleistet. An weite¬
ren Vorbereitungsmaßnahmen sind der neue Farb-
anstrich sowie die Pflege der Bäume und Sträucher
zu erwähnen, so daß sich das Kampfbahn-Bad zu Be¬
ginn der Freischwimmzeit in einem Zustand präsentie¬
ren kann, der dieser Kampfstätte als „Visitenkarte"
des bremischen Schwimmsports gebührt. 8
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11 erlles van kexiomontsnus aus ckvm,Iabrv 1488, jenes
mittelalterlieken Ilatbsmalillers nust Astronomen >lo-
Iignn Hüll er, cker naeb seinem kränlli scben (Geburtsort.
KöniKsberK„Der Konigsbergei" ( — „kkeKiomontanus")
kieü, unck cker bereits im ,1abr 1471 in KürnkerKals
llann ZröLten Keistssnissens in einer eigenen 8tern-
warte, einer eiAeneu mecbaniscbsn IVerllstatt unck
Druckerei wertvolle wissensebaktliebe Arbeiten aus-
kübrtv.. -t.uk unserem klick erkennt man aued üen alten
8tempel cker lllüversitäts -kibliotbell von l -sipriZ, aus
cksreu kesit « ckisser IVieAenckrucll(Inkunabeln oäer
IVieZenckruelle nennt man alle ersten Luebersebsinnn-
gen seit äer KekinstunZ cker Luclickrucllerllunstbis rum
stake 1500) später in cken Lesits cker krüberen „8tener-

mannssebule Bremsn" überZinx.

Logarithmen und den trigonometrischen Funktionen
rechnen kann, und zwar mit unbedingter Sicherheit, weil
von der Richtigkeit der Rechnung die Sicherheit des
Schiffes, der Ladung und der Menschen an Bord ab¬
hängt.

Im zweiten Semester wird die Kunst der
Schiffsführung  gelehrt , das dritte Semester be¬
handelt die modernen Hikfsmit .tel der Schiffs¬
führung  sowie die eingehende Lehre von dem-Mag¬
netkompaß und seiner auf eisernen Schiffen besonders
zu berücksichtigenden Fehler , daneben ausgedehnte
Wiederholungen und Vertiefungen des bisher Erlern¬
ten. In den Abschluß dieses Semesters fällt die Reichs-
prüfung zum Seesteuermann auf großer Fahrt . Neben
diesen, unter dem Namen Navigation und Nautik zu¬
sammengefaßten Unterrichtsgegenständen, die knapp die
Hälfte des Unterrichtsstoffes umfassen, sind! sehr wichtig
zahlreiche weitere , von denen wir - mit der Anführung
des 2 ee st r a ße n r e cht e s , der Seemannsord¬
nung , der^K a r t h og ra p hie und Meteoro¬
logie , des Sicherheitsdienstes  auf See, des
Schiffbaues und der Schiffmaschtnen-
kunde , der Küsten - und Handelsgeo¬
graphie,  der F u n kt e l e g r a p h i e nur einige
der wichtigsten nennen. Eine Ausbildpng in englischer
Sprache neben der zu völliger Beherrschung des
Schrift- und Berichtdeutschensowie eine wahlfreie Aus¬
bildung in Spanisch kommen noch hinzu und runden

die überanstrengt sind. erfrischt u. kräftigt das
belebende u.Blutzirkulation anregcndeEfasit-
Fußbad . Befreit von Drücken. Brennen uud
Stechen , Schmerzen , erweicht Schwielen und
Hornhaut , 8 Bäder 90 >) . InApoth,,Droge¬
rien u, Fachgeschäften auch'Efasi ^ Fußcremc,
-Puder »ud -Hühncraugentinktur erhältlich.
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Englische fingst in Zatzien
14300 Menschen„flüchteten" über das große Wasser— Von w. Koeppener-Zlatow

Er saß in der Halle eines der großen Hotels Unter
oen Linden in Berlin , saugte durch einen Strohhalm
ein scharfgemixtes Getränk in sich hinein und sah sor¬
genvoll aus , so sorgenvoll, daß ich nicht umhin konnte,
ihn seiner Betrübnisse wegen anzusprechen. Ich wußte:
er ist eim reicher Man »/Einkäufer für Deutschland eines
großen Ringes englischer Kaufhäuser , ein Mann also.
der nicht nur einiges Vertrauen bei seinen britischen
Auftraggebern besitzt, sondern der daneben auch von
feinen deutschen Lieferanten (er bringt Devisen ins
Land !) stets gern gesehen wird.

„Sorgen _ ?" meinte er und sah mich mit umflor¬
ten Blicken an. „Gar kein Ausdruck. . ! Ich sitze hier
herum uud bekomme", seine Hand deutete mattwedclnd
auf einen ganzen Packen von Telegrammen , die er vor
sich aufgeschichtet hatte , „jeden Tag eine andere Wei¬
sung von meinen Leuten in England . Heute kabeln sie:
.Kaufen Sie um jeden Preis !' Uud wenn ich mich dann
auf die Strümpfe mache und die ersten Verhandlungen
in Gang gebracht habe, dann kommt ein anderes Kabel:
Stopt sofort alle Einkäufe ! Abwartet neue Weisun¬
gen!' So geht das nun schon seit September ; es ist zum
Verzweifeln !" ^ -

„Und der Grund für diese seltsam schwankendePolitik
Ihrer Auftraggeber ?" frage ich neugierig.

Der kleine rundliche Mann . dem man den Engländer
mit dem besten Willen nicht glaubt , zuckt resigniert die
Achseln: „Die Krise, mein Lieber, nichts als die Krise!"

Offen gestanden, ich habe den Guten zunächst nicht
recht verstanden. Bei uns rauscht und dröhnt die Arbeit,
wir haben keine Arbeitslosen , sondern statt dessen Ar¬
beitermangel , wir haben alle unseren auskömmlichen
Verdienst, das Leben geht seine geregelten Bahnen . Aber
rings um uns , um dieses Deutschland, das mit einer
überwältigenden Folgerichtigkeit immer mehr und mehr
sich loslöste von den Diktatbestimmungen des Veriailler
Vertrages und der Gcistcswelt un-crcr Nachbarn, toben
„Krisen". Da hat man Angst vor Kriegen, vor An¬
nexionen, vor Fliegcrüberfällen : da wird verhandelt hin¬
ter verschlossenenTüren - und jede Verhandlung bringt
neue Unsicherheiten, bis zuletzt niemand mehr so recht
weiß, was er eigentlich will.

„Ihr habt es gut , ihr Deutschen!", sagt, oen Stroh¬
halm im Munde, mein Gegenüber. „Ihr habt etwas,

was wir anderen alle nicht besitzen' bedingungsloses
Vertrauen zu eurer Führung . Aber wir . . .? — Passen
Sie auf ich will einmal versuchen, Ihnen die Krise in
England im Oktober und September des vorigen Jahres
zu erklären, denn für den März 1939 liegen ja leider
noch keine Zahlen vor. Die Taten , zwischen denen
unsere hauptsächlichstenKonjunkturschwankungen liegen,
sind Ihnen bekannt: es sind die Daten des sogenannten
Sudetenkonflikts !"

Natürlich sind mir diese — nun ichon historischen—
Daten bekannt: am 15. September flog Chamberlain
nach Berchtesgaden: am 22. September war Lhambcr-
lain in Godcs'berg : am 30. September wurde das Mün¬
chener Abkommen unterzeichnet.

„Passen Sie auf !" Der Engländer zieht einen ganzen
Packen britischer Wirtschaftszeitungen aus der Tasche,
Notizen und private Berichte. „Das markanteste Bei¬
spiel für die Krisenstinunung in England sind die
Schwankungen im Kinobesuch. Der Normaldurchschnitt
des Kinobesuchs bei u-rs beträgt etwa 20 Millionen
Menschen pro Woche. Zahl der Kinobesucher in der
Woche vom 17. bis 24. September : 18 Millionen , in
der Woche vom 25. September bis 1, Oktober: 12 Mil¬
lionen Menschen, Das ist für die britische Filmindustrie
ein Ausfall von mehreren Millionen Pfund !"

Ein zweiter Engländer , Berliner Vertreter eines
weltbekannten britiichen Schiffahrtsunternchmens , setzt
sich zu uns und lagt deprimiert : „Ihr Beispiel ist nicht
einprägiam genug, lieber Freund ! Soll ich Ihnen -in-
mal die Passagierzahlen der britischen Reedereien in
den Krisenlagen des September 1938 nennen? Sie wer¬
den erschrecken: Die Normalpassage zwischen England
und Amerika beträgt in westlicher Richtung etwa 6500
und in östlicher Richtung (also nach England zurück)
etwa 7600 Personen pro Woche! Im September 1938
aber kamen wir zu folgenden Zahlen:
Wcstpassage, 11. bis 17, Sept . 1938
Ostpassage, 11. bis 17. Sept 1938
Westpassage, 18, bis 24 Sept . 193-
Ostpassage, 18, bis 24. Sept . 1938
Westpassage. 25, Sept . bis 1, Okt, 1938
Ostpassage, 25. Sept . bis 1. Okt. 1938

7 500 Passagiere
1300 Passagiere

10000 Passagiere
1100 Passagiere

16 500 Passagiere
1 000 Passagiere

Mit anderen Worten : aus Angst vor einem Kriege
haben flüchtende Engländer in Scharen unsere nach
Nord- und Südamerika dampfenden Schisse gestürmt,
während wir auf der Heimreise nach England fast leer
gefahren sind! Es ist gar nicht auszurechnen, was das
die englischenReedereien gekostethat . . ."

Ein paar anüere bezeichnendeBeispiele für die Äugst
des englischen Volkes vor einem europäischen Kriege
im September 1938 geben folgende Zahlen , die auf
amtlichen Errechnungen Londons basieren:

Der Verkäuf von Nahrungsmitteln stieg trotz der
Massenflucht der Usbervorsichtigen in der Woche vom
11. bis 17 September 1938 auf 27 Prozent über den
Normaldnrchschnitt, in der Woche vom 18. bis 24. Sep¬
tember auf 32 Prozent und in der Woche vom -25. Sep¬
tember bis 1. Oktober 1938 auf 48 Prozent über normal,
woboi man nur wünschenkann, daß den Hamsterern recht
viele ihrer Vorräte verdorben sind. Allein die englischen
Gemeinden und Verwaltungsbehörden haben im Sep¬
tember 1938 rund 28 Prozent weniger Bauaufträge ver¬
geben als im September 1937, eine Tatsache, die in
erster Linie wohl der englischeArbeiter in Gestalt von
Arbeitslosigkeit zu spüren bekommenhaben wird . Oder:
im September 1937 wurden in Großbritannien insge¬

samt 6254 Klaviere gekauft, während sich für die „Kri-
scnzeit" folgende Zahlen ergeben:

September 1938 . . 3980 Klaviere verkauft
Oktober 1938 . . . 4246
November 1938 . . 5242 „

Erst im November 1938 hat sich also die Bevölkerung
des stolzen Albion sich wieder bereitgefunden , daß sie
an Klavierspielen denken mochte.

Draußen , Unter den Linden in Berlin , flutet brausend
der Verkehr. Ich sitze zwischen den beiden Fremden und
denke darüber nach. wo eigentlich in Deutschland in
jenen Tagen Unruhe und Angst als Zeichen einer inter¬
nationalen Krise zu spüren waren.

„Ihr Deutschenhabt es gut . . !" schließt der eine der
beiden Engländer resigniert die Kette meiner Gedanken
ab. „Ihr habt das große Vertrauen in euch selbst —
und wir . . ?" Mit einem leisen Knacken zerbricht der
Strohhalm zwischenseinen Fingern Er steht auf und
packt seine Zeitungen und Wirtschaftsberichte zusam¬
men. Dokumente einer sogenannten „freien Wirtschaft",
die rettungslos allen Konjunkturschwankungen ausge¬
setzt ist, die letztlich nur auf die" ewige Hetze und die
Schwarzmalerei - von ein paar berufsmäßigen Krisen-
machern zurückzuführensind!

Erde und Menschen vom Winde verweilt
Die VersteppungNordamerikas

Die Vereinigten Staaten haben jetzt elf Millionen
Arbeitslose. Sie lungern nicht nur in den Städten
herum, wo es keinerlei ..Unterstützung für sie gibt und
viele nachts auf den 'Bürgersteigen und unter den
Brückenbögen, mit Zeitungen zugedeckt, kampieren
müssen. Sie durchwandern als „Tramps " den Westen
der Vereinigten Staaten , verlassen die Großstädte des
Ostens und laufen über Land, in der Hoffnung dort
mal -in „Job " zum mindesten aber etwas Wegzehrung
zu finden.

Seit einigen' Jahren Hai sich zu ihnen ein zweiter
Elendszug gesellt der aus den großen Farmer - und
Baumwollstaaten komim. Es sind landlos gewordene
Farmer , die ihre Farm am Missouri oder Mississippi, in
Texas oder Kansas, in Alabama oder Oklahoma ver¬
loren haben Farmer und mit ihnen ziehen — Land-
arbeiter,

Kalifornien Hai davon in den letzten 5 Jahren 500 000
Menschen aufnehmen müssen, Ihre letzten Habseligkeiten

haben sie aus angedienten Fordwagen mitgeschleppt und
hausen in Elendslagern , deren Zustand jeder Beschrei¬
bung spottet. Der Typhus geht in diesen Lagern um
und unter den feuchten Zeltbahnen siechenkranke Kin¬
der in Massen dahin . Aber diD Regierung Roosevelts
kennt kein Mitleid mit diesen Menschen, sie ist zu sehr
mit den Problemen einiger wichttgtuenden Emigranten
aus den totalitären Staaten Mitteleuropas beschäftigt.

Eine oerfehlte Agrarpolitik , die den Haushalt der
Vereinigten Staaten bereits sieben Millionen Dollar
gekostet hat, ohne daß den Farmern auch nur etwas
dadurch geholfen wäre , ist zum Teil die Ursache des
großen Farmer -Trecks gen Westen. In der Hauptsache
ist es aber der ungeheure Rauobau der in der Frucht¬
barkeit des Landes im Nordwcsten und Südwesten der
Vereinigten Staaten seil Jahr und Tag qetrieben wor¬
den ist.

Weite Gebiete versanden restlos. Die Wälder sind
vernichtet. Das Land ist wasserarm geworden. Die
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Sonnabend:

Fleischlos : BackoLstsuppe , Kartoffelbratlinge
Gemischtes Backobst wird am Abend vorher oder frühzeitig
morgens gewaschen eingeweicht Wenn die Früchte sehr
groß sind, schneidet man sie etwas klein . Sie werden mit
dem Einweichwasser , einem Stück Zitronenschale und
Stangenkanehl weichgekocht und zum Binden etwas Sago
(zwei Eßlöffel aus einen Liter ) darangegeben . Man schmeckt
die Suppe mit einer Prise Salz , Zucker und Zitronensaft
ab. Ein Kilogramm Kartoffeln wird gedämpft , gepellt und
durch die Presse gegeben , mit ein bis zwei Giern , drei
Eßlöffel Mehl und Salz vermengt . Man formt kleine Brat¬
linge . die man in Stoßbrot wendet und in heißem Fett
braunbratet.

Sonntag:

Schwalbennester . Rhabarber
Man rechnet auf vier Gier vier dünne Scheiben rohen
Schinken , vier dünn « Scheiben Kalbsschnitzel , 80 Gramm
Butter , ein achtel Liter dicke saure Milch oder saure Sahne,
ein achtel Liter heißes Wasser , Mehl zur Tunke . Eier
hartkvchen , erkalten lassen , schälen, jedes Ei mit einer
Scheibe Schinken und einem Schnitzel umwickeln , mit Garn
befestigen , im Schmortops in Butter hellbraun von allen
Seiten anbraten , mit Milch oder Wasser übergießen , fest¬
zugedeckt etwa Z-j — Stunde  schmoren lassen . Die Tünke
mit Mehl binden . Als Beigabe Tomaten , Bohnen oder
grünen Salat . — Rhabarber.  Rhabarber wird ge¬
waschen, zerschnitten , mit etwas Zucker langsam erhitzt,
bis er Saft zieht , einmal ausgekocht und garziehen lassen.

Volksrvirtsodakt -gausvirtsodakt
im Vsutsobsv Vrsusnresrk

das Bild einer umfassenden , anforderungsreichen Be¬
rufsausbildung , die sich ganz ausschließlich auf das zu¬
verlässige und moderne Fachbuch gründet.

Die Seefahrtschule « find aber nicht nur llnterrichts-
anstalteu für den nautischen Nachwuchs , sondern sie find
gleichzeitig Forschungsinstitute,  die sich mit
allen Fragen der Schisfsführung und des nautischen
Unterrichts befassen . Die Anzahl der Bücher und Ab¬
handlungen , die von den Lehrern an den Seefahrtschule»
verfaßt worden sind, ist dementsprechend sehr hoch.

Die Seefahrtschule zu Bremen ist am Ende des
18. Jahrhunderts durch Daniel Braub  eck gegründet
worden . Im 19. Jahrhundert erfuhr sie durch Arthur
Breu sing  besondere Förderung . Am Anfang des
29 Jahrhunderts war Professor Dr . Schilling  ihr
langjähriger Direktor . Sie umfaßt zur Zeit einen Lehr¬
körper mit zehn Lehrern teils akademischer , teils see¬
männischer Ausbildung . Die Schülerzahl iu fünf Steuer¬
mannsklassen , zwei Kapitänsklassen und einer Funker¬
klasse beträgt je nach der Besetzung der einzelnen Klassen
109 bis 159 Schüler . ) (

flb 1. Mai wieder braune lZlücksmanner
Vor einigen Wochen wurde bereits bekanntgegeben,

daß wieder eine LoSbries -Geld -Lotterie mit sofortigem
Gewinnentscheid — die Reichslotterie der NSDAP.
für nationale Arbeit — veranstaltet wird , die am
1. Mai d . I . beginnt . Wir werden also in aller Kürze
die schon so vertraut gewordenen „braunen Glücks¬
männer " wieder begrüßen können.

Die Auflage dieser Lotterie und damit auch die Anzahl
der Gewinne und Prämien wurde ganz bedeutend erhöht.
Es werden für insgesamt 8,9 Millionen Reichsmark
Gewinne ausgezahlt . Der Lospreis beträgt wie bisher
9,59 RM Daß wieder — wie bei den bisherigen Lot¬
terien — ein großer Ansturm auf unsere „Elücksmänner"
erfolgen wird , das wissen wir schon im voraus.

Die Geschäftsstelle in Bremen.  Langenstr . 118 stellt
noch einige Losverkäufer ein . Wer sich an dem
Losoerkauf beteiligen will , soll sich baldmöglichst aus
dieser Geschäftsstelle melden.

„Die Greta Garbo hat heute bei mir angerufen !"
„Mensch hast du ein Glück ! Erzähl mal !"
„Als ich meinen Namen nannte , sagte sie einfach

„Falsch verbunden !" Die „Koralle " .

Lockende Reiseziele
Heute krSffnung einer sehenswerten flusstellung in der Börse — veranstaltet oom candesfremden-

verkehrsverband viedersachsen -weserbergland
I « seiner durch die politische Tat des Führers ge¬

schaffenen Gestalt ist das Großdeutsche Reich heute das
reichste Biiderland . Achthundert der
schänsteuundmarkanteftenBadeorte  liegen
in seinem Raum » erst in weitem Abstand folgt Frank¬
reich mit etwa 2SV Bädern . Kein Wunder , daß die ohne¬
hin immer besonders rege Reiselust der Deutschen in der
jüngsten Zeit einen gewaltigen Antrieb erfahren hat,
und die Zahlen , mit denen die KdF .-Aemter „Reisen
und Wandern " sowie die Reisebüros in diesem Jahr auf¬
warten können — in unserem Gau hat sich z. B . die
Teilnehmerzahl an KdF .-Reisen 1939 gegenüber 1938
fast verdoppelt! — legen von dem neu erstarkte»
Lebenswillen eines wirtschaftlich gesundeten Volkes ein
beredtes Zeugnis ab.

Angesichts dieser Steigerung des Reisewillens in wei¬
testen deutschen Volkskreisen hat sich auch der Aufgaben-
kreis der deutschen Fremdenverkehrsverbände wesentlich
erweitert . Ihre uneigennützig der Unterstützung der
Reiselustigen bei der Wahl ihres Reisezieles , daneben
aber auch der Ausschließung unentdeckter Reiseziele die¬
nende Werbetätigkeit wurde gerade in jüngster Zeit be¬
deutend aktiviert , und diese vorbereitende Arbeit wird
in den kommenden Monaten nicht ohne Erfolg bleiben.

Wenn heute in der Börse , die seit Anfang dieses
Jahres mit den Ausstellungen des NS .-Lehrerbundes,
des Reichsbundes für Deutsche Vorgeschichte , des Deut¬
schen Jungvolks und der Kriegsgraberfürsorge bedeu¬
tende und allgemein beachtete Schauen beherbergt hat,
der Landesfremde nverkehrsverband Nie-
dersachsen - Weserber Aland  seine Ausstellung
„Lockende Reiseziele"  eröffnet , so darf auch er
in den kommenden Tagen bis znm 7. Mai eines großen
Besucherstromes gewiß sein . Nicht nur , weil dem Bre¬
mer die Reiseziele Weser bergland , Lünebur-
ger Heide , am Dümmer See . amSteinhu-
der Meer  und — hoffentlich in steigendem Maße —

im Gebiet des Hümmling,  dazu die Reihe großer,
sehenswerter und altehrwürdiger Städte in den erst¬
genannten Gebieten in doppelter Beziehung naheliegen,
weil er sie wegen ihrer landschaftlichen Eigenart und
Schönheit besonders liebt und ihren gesundheitlichen
Wert für typisch „bremische " Krankheiten und An¬
fälligkeiten (Gicht , Rheuma , Erkrankung der Atmungs-
wege ) schätzen gelernt hat — nicht nur wegen dieser
weltbekannten Tatsachen , sondern auch — und davon
wird ein Besuch in der Börse jeden überzeugen — weil
der Landesfremdenverkehrsverband hier einmal zeigt,
mit welchen Mitteln heute eine lebendig unterrichtende
Ausstellung aufgebaut wird.

Prachtvolle Eroßsotos , sehr wertvolle Oelgemiilde,
Modell «, große farbige Dioramen wurden zur Darstel¬
lung der obengenannten Reiseziele in ausgeglichener
Folge herangezogen , und überdies gibt es noch einige
lebendige lleberraschungen , die dem Charakter der Aus¬
stellung in stilvoll erfinderischer Weise Rechnung tragen.

Bei der Bovbssichtigung , zu der gestern die Brome -r
Presse eingeladen war , verwies uns Geschäftsführer
Direktor Fischer  auf ein Holzgöhsge inmitten des
Raumes , in dem sich ab morgen einige echte Heid-
schnucken  tummeln werden , außerdem auf die Spring¬
brunnenanlage an der Stirnwand , die als ein kleines
Abbild der großen Fontäne im Garten von Herren¬
hausen in Hannover (mit einem Wasserstrahl von 79
Meter Höhe die größte des Festlandes !) vom Eröff¬
nungstage ab zu sprudeln beginnt , und manches an¬
dere , von dem sich die Besucher selbst überzeugen sollen.
Die Ausstellung kommt jedenfalls zur rechten Zeit nach
Bremen , und es ist ihr zu danken , daß sie über all den
lockenden Reisezielen , die uns das Großdsntsche Reich
heute bietet , anf die Notwendigkeit hinweist , bei allen
Reifeplänen , die in diesen Wochen geschmiedet werden,
unsere Heimat nicht zu vergessen . ) (

krastwagensaiirer ohne Führerschein
— fährt zwei Menschen zu schänden — öjkchriges Mädchen gegen Kraftrad gelaufen

Aus der LilienthalerHeerstraße  lies am Donners¬
tagmittag um 14 Uhr ein öjähriges Mädchen plötzlich beim
Spiel auf die Fahrbahn . Da im gleichen Augenblick ein Kraft¬
rad herankam , wurde das Kind angefahren und ernsthaft ver¬
letzt. Man brachte es mit einer Verletzung des Oberkiefers ins
Krankenhaus . — Damit ist abermals ein Kind verunglückt,
weil es aus der Straße spielte . Kinderspiele sind auf der
Straße verboten . Sache der Eltern ist es , ihre Kinder davon
abzuhalten , die Straße als Tummelplatz zu betrachten . Be¬
sonders gefährlich sind Kinderspiel « vor allem auf solchen
Straßen , bei denen zwischen Gehweg und Fahrbahn Baum¬
reihen vorhanden sind , wie es auch aus der Lilienthaler Heer¬
straße der Fall ist. Laufen hier Kinder plötzlich vom Gehweg
auf die Fahrbahn , so erscheinen sie für die herankommenden
Fahrer unvermutet hinter den Bäumen . Dann ist es zum
Bremsen und Ausweichen stets zu spät!

Daß jemand angibt , seinen Führerschein vergessen zu haben,
obwohl er gar keinen Führerschein besitzt, das ist in Bremen
am Freitagnachmittag um 16,35 Uhr zuni erstenmal vorge¬
kommen , als die Polizei zur Ecke Weizenkamp st raße
und Ulmen  st ratze  gerufen wurde , um hier die Ermitte¬
lungen eines schweren Verkehrsunsalles aufzunehmen . Man
traf am Unsallort zwei Schwerverletzte an — Vater und Toch¬
ter — die beide von einem Lastkraftwagen auf dem Gehweg
umgerissen worden waren . Beide Verletzte wurden sofort
einem Krankenhaus zugewiesen . Als man den Fahrer nach
seinem Führerschein fragte , machte er die erwähnten falschen

Angaben , Wie sich herausstellte , ist er nicht im Besitz eines
Führerscheins . Wie weiter ermittelt worden ist . hat der Fahrer
einem Kind ausweichen wollen , das plötzlich auf die Fahrbahn
gelaufen , dann aber zurück zum Gehweg gerannt war , als es
den näherkommenden Kraftwagen sah . Der Fahrer geriet
beim Ausweichen aus den linlkn Gehweg , wo der von ihm
gesteuerte Lastkraftwagen die beiden Fußgänger umriß . Der
Wagen prallte weiter noch gegen ein Vorgartengitter und
schließlich gegen eine Mauer , bis er dann -nach nicht weniger
als 38 Meter zum Halten kam . Wie eine sofort angestellte
Bremsprobe ergab , übte die Betätigung der Bremsen kaum
eine wahrnehmbare Wirkung aus die Fahrt aus — in derart
schlechtem Zustand befand sich die gesamte Bremsanlage ! X

Vie s? o > ß ' itel um Mithilfe
Zeugen und sonstige Beteiligte der iolgenden Verkehrs-

unsälle werden gebeten sich >m Polizeibaus Zimmer 217
oder aul eine , Polizeiwache zu melden

Am 14. April gegen 12,30 Uhr besuhr eine Radfahrerin die
Langemarckstraße zwischen der Straße Am Deich und der
Gröpelingerstraß « an einem haltenden Lastzug vorbei . Als
sie sich in Höhe des Führerhauses befand , setzt« der Fahrer
des Lastzuges seine Fahrt fort und bog links aus . Die Rad¬
fahrerin wurde angefahren und gegen einen Lastkraftwagen
mit der Ausschrist „Kieserling ", der ebenfalls überholt «, ge¬
drückt und verletzt.

was bietet der deutsche Markt 7
Für das langsam zur Neige gehende Wintergeinüse — es

gibt noch Rotkohl , Weißkohl und Wirsing,  auch
rote und gelbe Wurzeln  und sehr guten Blumenkohl
— wird in steigendem Maße Treibhausspinat  ange¬
boten . der bei Fortdauer der schönen Witterung bald von
Freilandspinat und Scherkohl  abgelöst werden
wird . Kopfsalat , Wiesmoorgurken und Ra¬
dieschen  sind die ersten schüchternen Vorboten der kom¬
menden Frühlingsgemüsezeit die die Hausfrau auch aus
Gründen der Wirtschastskasse herbeisehnt . Aus den restlichen
Wurzelbeständen bereitet man Vorteilhast in Verbindung mit
Erbsen  oder Bohnen  Mischgemüse und wertet damit den
Nahrungswert der Hülsenfrüchte wesentlich aus . Kanarische
Tomaten  werden reichlich angeboten , ebenso Rhabar¬
ber,  der jetzt nicht mehr so teuer ist und wegen seines gro¬
ßen gesundheitlichen Wertes recht ost zu einem Gericht ver¬
arbeitet werden sollte Rhabarber -Nudeln sind zum Beispiel
ein vollkommen ausreichendes Hauptgericht . Man läßt dazu
200 Gramm Nudeln ausquellen und abtropsen und vermischt
sie mit 750 Gramm ungeschälten Rhabarberstückchen , je
50 Gramm Korinthen und Rosinen , ein paar gehackten süßen
Mandeln , Zitronenschale und schmeckt mit Zitronensaft und
Zucker ob. Man gibt die Masse in eine gebutterte Form.

gießt ein Achtelliter Milch , in der man zwei Eier verschlug,
darüber , dazu einige gehackte Mandeln und läßt den Auslaus
30 bis 45 Minuten bei mittlerer Hitze backen. Daß Kartoffeln
als gutes , vollwertiges Gemüse jetzt ost aus den Tisch kommen
sollen , weiß die Hausfrau . Hier ein Vorschlag für einen Kar-
töfselpudding mit Tomatentnnke : 80 Gramm Fett iverden mit
drei Eigelb schaumig gerührt , dazu kommen nach und nach
I Kilogramm tags zuvor gekochte und - geriebene Kartoffeln
und 100 Gramm geriebener Käse, Zuletzt wird der Eierschnce
daruntergezogen , abgeschmeckt und die Masse in einer gefette¬
ten Puddingsorm im Wasserbad eine Stunde gekocht. Vor dem
Anrichten wird der Pudding gestürzt und mit Tomatentnnke
serviert . — Der Fischmarkt bietet reichlich Konsum fisch
und ausgezeichneten Schellsisch . )(

Gefährliches Kinderspiel . Kinder , die allein in einer Woh¬
nung eines Hauses an der Contrescarpe  zurückgelassen
worden waren , hatten am Freitagnachmittag gegen 16,20 Uhr
ein elektrisches Bügeleisen an das Stromnetz angeschlossen
Sie vergaßen , das heiße Eisen später wiederau ^zuschalten.
Als sie dann plötzlich Brandgeruch wahrnahmen , liefen sie zur
benachbarten Feuerwache und holten Hilse herbei . Glücklicher¬
weise konnte dadurch ein Wohnungsbrand noch in allerletzter
Minute verhindert werden . X

Zum 50. lZeburtstag des Mhrers

Lftrungen in Kunst und Wissenschaft
Prärie ist ihrer Grasnarbe beraubt und umgepflügt
worden Der schwarze Weizenboden wird eine Beute des
Windes , der feinen Staub über die Staaten hinweg in
die Ozeane trägt . In Illinois , Ohio , Maryland und
North -Carolina schätzt man den Verlust an Ackerland auf
45 Millionen Hektar während weitere 55 Millionen
bereits schwer geschädigt und andere 45 Millionen von
der gleichen Gefahr bedroht sind.

Als die Einwanderer vor 199 Jahren und mehr
kamen , weideten riesige Büffelherden in der Prärie . Die
amerikanische Farmwirtschaft hat alles zu Ackerland ge¬
macht und nun ist nur noch eine Wüste von Steingeröll
da : Fleißige Menschen und fruchtbare Erde hat der
Wind in alle Welt verweht . . .

Die Frage , ob . eine solche Versteppung Deutschlands
auch möglich wäre , ist in den letzten Jahren öfter ge¬
stellt worden . Tatsächlich läßt sich die Naturerscheinung,
daß der Wind fruchtbaren Ackerstaub in mächmgen Wol¬
ken davonträgt , auch beobachten . Doch ist ein wesent¬
licher Unterschied im Kulturzustand des Landes vor¬
handen im Gegensatz zu Amerika , Bei uns ist die
Urbarmachung nur langsam gewachsen , langsam mit der
wachsenden Volkszahl , der Uebervülkerung der Dörfer
ist Stück für Stuck der Wildnis im .Laufe von zwei
Jahrtausenden in Kultur genommen worden . Die
Vielfältigkeit der deutschen Landschaft , ihr « Berge.
Hügel und Täler , ihr Wasserreichtum und der schöne
Waldbestand haben eine Versteppung im großen ver¬
hütet , obwohl einzelne Landstriche wie die Hohe Rbön
infolge Vernichtung des Waldbestandes ähnliche Er¬
scheinungen zeigen , denen man aber jetzt durch systema¬
tische Landeskultur und Wieder au fforstung zu Leibe
geht.

In gewissem Maße ist bei uns auch die Aufteilung des
Grundbesitzes in kleinere Flächen ein Hindernis für eine
Versteppung geworden . Wo große ebene Landflächen
in kürzester Frist unter den Pflug genommen wurden,
wie in USA und die Spekulation , die sogenannte Mono¬
kultur d. h. also einseitiger Anbau von Weizen . Mais,
Baumwolle . Zuckerrohr usw . erzwäng , da ist die Ber-
stevvung nun einfach eine Katastrophe geworden.

Allerdings ist eine alte landwirtschaftliche Kultur keiu
Hindernis für eine solche Versteppung . wir haben sie in
der Vergangenheit erlebt und ihre Spuren sind noch
sichtbar in dem ausgedörrten Kleinasien und Mesopo¬
tamien . Nordafrika , dem steinigen Griechenland , dem
wasserarmen Unteritalien und Spanien . Die Kunst vor¬
wiegend deutscher Kulturingenieure ist in der Mehrzahl
dieser Länder angesetzt worden , um durch Aufforstung
und wasserbautechnische Einrichtungen , die alte Frucht¬
barkeit zurückzugewinnen . v.

Der Führer  hat aus Anlaß seines 50. Geburtstages eine
Reihe von Ehrungen an namhafte Vertreter von Kunst und
Wissenschaft ausgesprochen.

Es wurden verliehen:
1. Der Titel Professor  dem Maler Fritz Baherlein m

Münchdn , dem Kunstmaler und Graphiker Karl Diebitsch in
München , dem Kupferstecher und Maler Alexander Friedrich
in Hamburg , dem Maler Karl Leipold in 'München , dem Maler
Erich Mattschaß in Berlin -Zehlendors , dem Maler und
Gebrauchsgraphiker Paul Pfund in Berlin -Charlottneburg,
dem Kunstmaler Paul Rolofs in Stock am Chiemsee, dem
Maler und Konservator Toni Roth in München , dem Kunst¬
maler Franz Stössen in Berlin , dem Maler Gustav 'Traub
in München , dem Kunstmaler Karl Wagner in Berlin -Zehlen¬
dors , dem Bildhauer Willy Melier in Weiß bei Köln , dem
Bildhauer Emil Otto Richter in Berlin , dem Produktions¬
leiter Karl Ritter in Berlin -Schmargendorf , dem Bühnen¬
bildner Ludwig Sisvert in München , dem Architekten Heinrich
Michaelis in München , dem Architekten August Munzer in
Düsseldorf , dem Leiter des Krankenhauses Dr . med, Franz
Gerl in Hindelang im Allgäu , dem Facharzt für innere
Krankheiten Dr . med. Rudolf Dajitz in Berlin , dem Chef¬
arzt des Krankenhauses rechts der Jsar Dr . med. Gustav
Schölten in München , dem Direktor des Tiergssundheitsamtes
Dr . med vet . Fritz Karsten in Hannover , dem Direktor des
Diergesundheitsamtes Dr . med. vet Paul Schumann in
Breslau , dem Forschungsbeauftragten Dr . Phil Erich Botzen-
hart in Berlin -Lichterselde , dem Lehrer an der Ltaatsschule
Karl Heinz Dallinger in Nürnberg , dem Studien rat an der
Kunstgewerbeschule Dr . Phil Hans Kicner in Müchnen.

2. Der Titel Generalintendant  dem Leiter der
Städtischen Bühnen Hans Meißner in Frankfurt am Alain,
dem Intendanten der Städtischen Bühnen Dr , Hans TclMer
in Lsrpzig -Lyutzsch.

3. Der WtÄ Generalmusikdirektor  dem Obevleiter
des Hessischen Landesthsaters Fritz Mechlenbuvg in Darm¬
stadt , dem 1 Dirigenten am 2^ ukschlandsendcr Hermann
Stange in Berlin -Westend , dein 1, Dirigenten am Reichs¬
sender Leipzig Hans Weißbach in Leipzig/

4. Der Lite , Staats schauspie ^direkter  dem
Direktor der Münchener Kammerspiele , Otto Falckenkerg in
München , dem Schauspi -Zdirektor des Staatlichen Schauspiel¬
hauses RudÄf Schröder in Dresden -Weißer Hirsch.

5. Der Mtet Staatskapellmeister  dem Oberleiter
am Staatstheater Hans Gahlenbeck in Schwerin in Mecklen¬
burg , dem Kapellmeister Herbert von Karajan in Aachen,
dem Kapellmeister Wilhelm Franz Renß in Königsberg in
Preußen,

Außerdem wurden verliehen der Titel Staatsschau¬
spieler  dem Schauspieler Theodor Becker in Hannover , dem
Schauspieler Ulrich Bettac in Wien , dem Schauspieler Rens
Deltgen in Berlin -Grnnvmald , dem Schauspieler Karl Ludwig
Tiehl in Bevlin -Dahlem , dem Schauspieler Max Gaede in
Hannover , dem Schauspieler Fred Hennings in Wien . dem
Schauspieler Kurt Junker in Stuttgart , dem Schauspieler
Kleinoscheg in Dresden , dem Schauspieler Wakdom-a-r Leitgeb
in Stuttgart , dem Schauspieler Ernst Mariens in München,
dem Schauspieler Hellmui Renar in München , dem Schan-
spielor Johannes Riemann in Berlin , dem Schauspieler -Heinz
Rühmann in Berlin -Nikol-assee, dem Schauspieler und Sänger
Joses Lieber in Bertin -Halensee , dem Schauspieler Robert
Taube in Frankfurt am Main , dem Schauspieler Hermann
Thimi -g in Wien dem Schauspieler Paul Wagner in München,

Der Titel Staatsschauspielerin  der Schauspielerin
Fit -a Benkhofs in. Berlin -Grunewald , der Schauspielerin Trete
Blume , heborene Volckmar , in Dresden , der Schauspielerin
Lina Torstens in Berlin -Dahlem , der Schauspielerin Elisabeth
Flickeuschildt in Berlin , der Schauspielerin Stelln Groß , ge¬
borene David , in Dresden , der Schauspielerin Brigitte Horney
in Babelsberg , der Schauspielerin Elsriede Karde iKünstler-
name Gesion Hetnike) in München , der Schauspielerin Elfe
Knott , verehelichte Schocka, in Frankfurt am Main der
Schauspielerin Lotte Medelskh , verehelichte Krauspe , in Wien,
der Schauspielerin Elsa Pfeiffer in Stuttgart , der Schau¬
spielerin Emmi Rem-olt in Stuttgart , der Schauspielerin
Angela Zalloker in Berlin -Grunewald , der Schauspielerin
Paula Wesselh in Wien -Grinzing.

Der Titel Ka m m e r s ä n g e r : dem Opernsänger Ferdi¬
nand Frantz in Hamburg , dem Opernsänger Johann Gläser
in Frankfurt am Main . dem Opernsänger Ludwig Ho ' mann
in Berlin -Charlottenburg , dem Opernsänger Robert Kiefer
in Karlsruhe dem Opernsänger Fritz Krenn in Wien dem
Opernsänger Emil Treskow in Köln , dem Opernsänger Erich
Zimmermnnn in Berlin -Charlottenburg.

Der Titel Kammersängerin:  der Opernsängexin
Margarete Bäumer , verehelichte Noßkopf , in Leipzig , der
Staatsopernsängerin Rut Berglnnd in Berlin , der Opern-
sängerin Paula Büchner in Stuttgart der Opernsängerin
Trude Eipperlc in stuttgart , der Opernsängerin Hilde Ko-
netzni in Wien , der Opernsängerin Maria Reininner in
Alünchen , der Opernsängerin Martha Rohs in Dresden/Weiße»
Hirsch, der Opernsängerin Gilde Singenstrcu in Hannover,
der Opernsängerin Adelheid Wollgarten in Köln

Ferner hat der Führer einer Reihe von Architekten den
Titel Banrat  einer Anzahl von Aerzten und Tierärzten
denTitel S anitätsrat  undB eterinärarzt »nd einer
größeren Anzahl von Rcchtsanwältcn und Notaren den Titel
Iu st i z r a t verliehen.

Rvcs
Sonnabend , 22. April : 6,00 Weckruf , Morgenspruch , Wetter.

6,05 Bon Hos und Feld . 6,15 Leibesübungen . 6,30 Morgen¬
musik. In der Pause : 7.00 Wetter , Nachrichten . 8,00 Haus¬
halt und Familie , (8,20—10,00 Sendepause .) 10,00 Der Zug
des schwarzen Herzogs , Ein Hörspiel von Dr . Max Sidow.
10.30 So zwischen eis und zwölf . Stettiner Kammerorchester.
Dazwischen : Unsere Altersehrung . 11,45 Meldungen für die
Binnenschiffahrt ; Binnenlands - und Seewetterbericht , 12.00
Musik zur Wcrkpause . Es spielt das Musikkorps des Flieger¬
horstes Uetersen , 13.00 Wetter , 13,05 Umschau am Mittag.
13,15 Musik am Mittag , Das Kleine Orchester des Reichssen¬
ders Wien , 14,00 Nachrichten , 14,20 Musikalische Kurzweil,
Dazu unser Startschuß zum Wochenende : Gong — 2 Komiker

— Gong , 15.00 Meldungen der deutschen Seeschiffahrt . 15.15
Marktbericht . 15.20 Leichte Mischung (Jndustrie -Tchallplatten ).
16.00 Bon Stuttgart : Am Neckar und am Rhein laßt uns
fröhlich sein . Zwei heitere Stunden in Wort und Ton . 18.00
Kamerad , weißt du noch? Gerade noch mal klargeschippt,
18.30 Lied im Volksmund , Ausführende : Maria Hüger (So¬
pran ), Hildegard Etzmer (Alt ), Gustav Hauff (Bariton ) Her¬
bert Taubert (Baß ), Am Flügel : Gerhard Gregor , 18,50
Wetter . 19.00 Antreten zur Polonaise . Eine fröhliche Folge
alter Tänze , Lieder und Geschichten, 19,45 Augen auf ! Woran
wir achtlos vorübergehen , 20,00 Erste Abendnachrichten . 20.15
Nachrichten in englischer Sprache , 20.30 Klingende Welt des
Films . Eine Folge beliebter Tonsilmmelodien . 22,00 Nach¬
richten , 22,20 Wir tanzen in den Sonntag , Es spielt die
Tanzkapelle des Reichssenders München . 24,00 Der Tanz geht
weiter (Schallplattsn ),

. SprlüNäo5 kslctiLveNsrllienslss .Lusgadeortgreinen

Mäßig warm
Das umfangreiche westliche Hochdruckgebiet ist nach wie

vor für unser Wetter bestimmend . Gelegentlich bringen die
von Island über Südnorwegen südastwärts ziehenden Teil-
tiefs Bewölkungsstörungen , die strichweise von leichtem Regen
begleitet sind. Es ist deshalb zunächst keine wesentliche Aende¬
rung zu erwarten . Das meist ruhige Wetter bleibt bestehen.
Die Mittagstemperaturen werden in der Nähe von 15 Grad.
die Nachttemperaturen bei 5 Grad liegen.

Vlttsrunystadslls vom 21 . Lpril 1838

6 OK. 14 OK. 19 OK.

7S7 .L 767 . 5 7KS.8
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Vorhersage für den 22. April : Schwachwindig , dann wieder
auffrischende südwestliche bis nordwestliche Winde , zunächst
heiter später wolkig mit örtlichen Niederschlagen , mittags
etwa 15 Grad , auch nachts über null Grad.

Aussichten für den 23. April : Mäßige zeitweise auffrischende
westliche bis nordwestliche Winde , wolkig bis heiter , meist
trocken, wenig Temperaturänderung.

90. Geburtstag . Am Vorabend des Führergeburtstages
konnte die hiesige Einwohnerin Wilhelmine Schramm,
Auguststraße 27, ihren 90, Geburtstag feiern . Aus Anlaß
dieses seltenen TageS erhielt Frau Wilhelmine Schramm ein
Glückwunschschreiben des Führers und ein « Geldspende , Auch
seitens der Hemelinger Einwohnerschaft wurden dem vielseitig
bekannten Geburtstagskind zahlreiche Aufmerksamkeiten zuteil.

Hohes Alter . Frau Frederike Kirms « , Olgastraße 24,
vollendet heute in geistiger und körperlicher Frische ihr
82, Lebensjahr,

iM hchcltsMr
NSDAP.

Ortsgruppe Borgseld . Am Dienstag , 25, April , 20,30 Uhr,
findet im Ratsspieker der Schulungsabend statt . Redner Pg,
Lange , Thema : „Der Bookholzberg — Sinnbild der national¬
sozialistischen Gemeinschaft ", sowie Tagessragen , Pflicht -abend
für alle Aktiven der Ortsgruppe . Angehörige der Gliederun¬
gen und der angeschlossenen Verbände nehnken teil , Die Ein¬
wohnerschaft ist herzlich eingeladen,

Ortsgruppe Bremen -Osten . Am Sonntag , 23, April , Aus¬
marsch sämtlicher Pol , Leiter , Antreten pünktlich 7,30 Uhr
am Tannhäuserplatz.

Ortsgruppen Hohwifch und Hastedt . Morgen , Sonntag,
8 Uhr . Arbeitsdienst für alle Politischen Leiter (Anzug Ar¬
beitszeug !. Antreten beim Dietrich -Eckart -Haus.

Ortsgruppe Sebaldsbrück . Sonntag . 23. April , 8 Uhr,
Arbeitsdienst für alle Parteianwärter und Parteigenossen so¬
wie für sämtliche Pol , Leiter , Walter und Warte der Gliede¬
rungen im Gemeinschastshaus Sebaldsbrück,

*

Ban Hoogstraten nach Salzburg berufen . Dr , Willem
van Hoogstraten , der Dirigent der Sommerkurse der
Newyorker Philharmonie , wurde nach Salzburg berufen,
um die Leitung des Mozarteum -Orchesters und die Di¬
rigentenklasse des Mozarteums zu übernehmen . Beson¬
dere Verdienste hat er sich durch sein Eintreten für
deutsche Musik in USA erworben . si.

Neuer Leiter des Schweriner Kammerorchesters . Das
vor zwei Jahren gegründete „Schweriner Kammer¬
orchester " hat in dem Ersten Konzertmeister des Meck¬
lenburgischen Staatstheaters . Rudolf Bayer,  einen
neuen Leiter erhalten . Der aus Siebenbürgen stam¬
mende Künstler war nach Konzertreisen , die ihn bis
nach Konstantinopek führten , beim Reichssender Frank¬
furt und an der Ufa tätig.

Neues 3öalneologisches Institut . Das Taunus - Bad
Schwalbach wird in diesem Jahr eine weitere Bereiche
rung seiner Kureinrichtungen erhallen . Im Mai wird
ein neues staatliches Balneologischcs Jnstitm eröffnet
Die neue Station ist mit Laboratorien und Röntgcn-
einrichtungen ausgestattet , Sie wird mit dem in Schwal¬
bach befindlichen Universitäts -Jnstitui der Frankfurter
Frauenklinik in enger Weise zusammenarbeiten,

irwu.

Motette im Vom
Gestalt und Gehalt der 193 , Motette im Dom waren

ganz auf das deutsche Erlebnis des Nationalfeiertages
zum 53, Geburtstag des Führers abgestimmt . Der Dom¬
chor unter Leitung von Richard Liesche  bot zwei
feierliche Chorwerke : die großlinig und wuchtig von
Fritz Büchtger vertonten „Hymnen " für gemischten Chor
auf hymnische Dichtungen von Goethe und Otto E . Hart-
lsben und eine sinnvolle Auswahl aus den „Fest - und
Eedenksprüchen " von Johannes Prahms für nchtstimmi-
gen Doppelchor , die eine packend sprechende sängerische
Ausdeutung fanden . Einen großartigen Auskläng schul
Käte van Tricht mit der kraftvollen Nachgestaltun-
der Passacaglia o-woll von Bach . Landesbischof Lic
Dr . Weidemann  feierte in einer Ansprache Tat uu
Persönlichkeit des Führers , nachdem er zuvor die nn
gewöhnlich große , festlich gestimmte Hörergemeinde zun
Gesang des Chorals „Nun danket alle Gott " niftgeruft
hatte »v>

Historische Gesellschaft . Der Aprilvortrag im Staat
archiv hielt Studienrat Dr , E . Vessoll  über „Ob
jektivitcit und Subjektivität in der Geschichtsschreibung"
Wir werden auf diesen richtungweisendcn Vortrag noch
in anderem Zusammenhang ausführlicher zurückkommen.
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kin Schuljubiläum in Vremens Westen
25-Iatir -5eier - er lZorst-ioessel -Schule — vie Lntwicklung einer LrziekungsstStte in bewegter Zeit

Am 16- April waren 25 Jahre seit dem Tage ver - !
flössen , an dem die Realschule inb er westlichen
Vorstadt  ihre Pforten der Jugend öffnete . Eine
kurze Spanne Zeit , mag man denken , eigentlich zu kurz,
als daß ihr glücklicher Ablauf eigens gefeiert werden
mühte . Indes war - es ein inhaltsschweres Viertelfahr-
hundert , das , wie selten eines zuvor , das grohe Ge¬
schehen der Welt , Krieg und bitteres Leid und neuen
sieghaften Aufstieg bis in die letzte Sch -ulstube hinein-
spiegslte . Wer will in solcher Zeit von stetigen Tagen
und dem Ebenmaß der Entwicklungslinien reden?

Voller Unruhe waren dann auch die Jahre des
Wachstums und wechselvoll die Schicksale dieser Schule,
die unter den Knabenoollanstalten unserer Stadt zu
den jüngsten gehört . Als Realschule trat sie ins Leben,
und es waren ihr die besonders in Bremen ausgebil¬
deten Bahnen einer für das praktische Leben des Kauf¬
manns und des Gewerbetreibenden tüchtigen Mittel-
klassenschule vorgezeichnet . Eine solche Realschule ist sie
in der Hauptsache allezeit geblieben , bis zu der grohen
Reform im höheren Schulwesen , die wir in unsern Ta¬
gen erlebten . „Oberschule"  nach der in unserem
nationalsozialistischen Staate ausgebildeten Form aber
konnte sie vor zwei Jahren nur werden , weil feit 1926
neben der Realschule eine bis zur Hochschulreife füh¬
rende Oberstufe entwickelt worden war , in den Formen
der O b e r r e a l sch u le , nachdem ein älterer Versuch,
grundständig neben - der Realschule einen Zug
„Deutsche Oberschule"  aufzubauen , nicht zum
vollen Erfolge geführt hate . Die damals vorhandenen
Klassen der Oberschule sind 1927 an die Realschule beim
Doventor verlegt worden , wo sich zu jener Zeit «ine
bessere Möglichkeit zum Aufbau einer Schule dieser
Art bot.

Aber auch die Realschule in der westlichen Vorstadt
hat in diesen Jahren neben ihrer eigentlichen Bestim¬
mung durch ihre Oberrealschulklassen den Charakter
einer Vollanstalt gehabt , mit allen daran geknüpften
Rechten und Pflichten , selbst wenn ihre Oberstufe in
vorsorglicher Zurückhaltung amtlich nur als „Abteilung
Westliche Vorstadt " der Oberrealschule in Bremen ge¬
führt wurde.

Dieser Ausbau war , wie der der Schule überhaupt , in
Anbetracht der überaus schwierigen Zeitumstände eine
Leistung,  auf die alle beteiligten Stellen , von der
Schulbehörde bis hin zu den Lehrern , mit Recht stolz
fein dürfen . Denn im Kriege waren der Direktor und
die Mehrzahl feiner Lehrer im Felde , und als sie zu¬
rückkehrten , kamen die schlimmen Zeiten der Kohlen-
und Grippeserien , des Mangels aus jedem Gebiete , der
Unterernährung bei den Schülern , der Arbeitslosigkeit
in manchen Elternhäusern , der politischen und Wirt¬
schaftskrisen — alles Dinge , die schon eine wohlausge-
baute Schule in ihrer Arbeit empfindlich gestört hätten:
wie viel mehr mutzten sie es hier tun , in einer Schule,
die erst wachsen sollte , inmitten einer Bevölkerung , die
all den genannten bösen Hemmnissen ganz besonders
ausgesetzt sein mutzte!

Wenn trotzdem die gesteckten Ziele voll erreicht wur¬
den . nicht nur in der äußeren Form eines vollausgebau-
ten Cchulkörpers , sondern auch in der inneren Leistung,
in den Aeußerungen des Lebens , die ihn erfüllten , und
jeweils natürlich auch bei den nun einmal notwendigen
Prüfungen , so ist dies in erster Linie -das  Verdienst
der Lehrer , die hier lange Jahre in Treue ihres Amtes
walteten , allen voran des bei ihnen und den Schülern
gleichermaßen beliebten und hochverehrten ersten Leiters
der Schule , Oberstudiendirektor Ppof . Dr . Hermann
M a a s , 23 Jahre lang hat er seiner Schule nach bestem
Vermögen gedient , ein ausgezeichneter Erzieher und
vorbildlicher Schulleiter ; dann hat er vor zwei Jahren
sein Lebenswevk — denn das war ihm die Schule —
den Händen eines jugendkräfligen und tatensrohen
Nachfolgers , Oberstudiendirektors Dr , Seidler,
übergeben , der das ihm geworden « , verpflichtende Erbe
im Geiste unserer neuen Zeit weiter betreuen und die
lleberführung in die neue Form der Deutschen
Lberichule  vollenden wird.

liMtülll ' -M

Der Name „Horst - Weffek - Schule " , der der
Schule im Februar vorigen Jahres verliehen wurde , ist
dabei Sinnbild für den hier waltenden Geist höchster
Liebe und Einsatzbereitschaft für Volk und Vaterland
und unbedingter Gefolgschaststreue zum Führer.

Diese Schule war die erste unter den höheren Lehr¬
anstalten Bremens , die das Recht erhielt , die HJ .-Fahne
hissen zu dürfen ! Denn 93,7 v. H. ihrer Schüler ge¬
hörten 1935 schon zur Hitler -Jugend — im nächsten
Schuljahre fehlte keiner mehr.

Viele , viele Hunderte echter deutscher Jungen und
Jünglinge verdanken ihr ein gutes Rüstzeug fürs Le¬
ben , und unendliche Segenstrüme sind von hier ausge¬
gangen , auch über den Bezirk der Schulgemeinde hin¬
aus , bei Vortragsabenden , Konzerten , THeaterauffllh-

>uknaliivs : llslrort

rangen und sonstigen Schulveranstaltungen . Der Sprech-
chor der Schule , sicherlich einer der besten in unserer
Stadt , hat sein großes Können oft bei öffentlichen An¬
lässen unter Beweis gestellt . So wird man auch in wei¬
ten Kreisen unserer Bevölkerung gern an die Schule
denken , wenn sie heute in acht Tagen — am kommen¬
den Sonnabend — mit einer Morgenfeier in ihrem
Festsaal und mit einem Festabend in der „Glocke " —
ihr Jubelfest begeht.

Vornehmlich die westliche Vorstadt sollte einen Grund
zur Mitfreude und zur Mitfeier haben ; denn dies ist
ihre  Schule , und es gibt wohl nur wenige unter den
höheren Lehranstalten Bremens , die so sehr an ihren
Stadtteil gebunden und dort verwurzelt sind wie ge¬
rade sie. Dr . Dr.

Wer 1SZ9 noch flrbeits - und Wehrdienst
leisten muß

Nach der bereits erfolgten Regelung der Erfassung
für den aktiven Wehrdienst und Reichsarbeitsdienst im
Jahre 1939 gibt eine zusammenfassende Anordnung des
Reichsinnenministers und des Chefs des Oberkomman¬
dos der Wehrmacht nunmehr auch eine Uebersicht über
die voraussichtlichen Heranziehungen , Zum Reichs¬
arbeitsdienst  werden voraussichtlich in der Zeit
vom 1, Okt . 1939 bis einschl , 31 . März 1946 oder vorn
1. April 1946 bis einschl . 36. September 1946 heran¬
gezogen : a ) Die Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges
1919 , die in der Zeit vom 1, September bis einschließlich
31,. Dezember geboren sind und b ) die des Geburtsjahr-
ganges 1926 ; o) die bisher zurückgestellten Dienstpflich¬
tigen der Eeburtsjahrgänge 1915 bis einschl , 1918 und
die in der Zeit vom 1. Januar bis einschl , 31 . August
geborenen Dienstpflichtigen des Geburtsjahrganges 1919,
soweit sie ihre Arbeitsdienstpflicht noch nicht erfüllt
haben und die Zurllckstellungsfrist für sie nicht ver¬
längert wird . Zum Reichsarbeitsdienst werden nicht
mehr herangezogen : s) Ehemalige österreichische Bun¬
desbürger , die nach dem Wiedervereinigungsgesetz die,
deutsche Staatsangehörigkeit erworben haben , wenn sie
1. Angehörige des Geburtsjahrganges 1917 oder älterer
Geburtsjahrgänge sind oder 2. bereits in der früheren
österreichischen Wehrmacht aktiv gedient haben und der

Reserve I und II zugeteilt sind oder 3, bis zum Herbst
1938 als Freiwillige in die Wehrmacht eingestellr wor¬
den sind ; b ) Wehrpflichtige , die auf Grund des Gesetzes
über die Wiedervereinigung des sudetendeutschen Ge¬
bietes die deutsche Staatsangehörigkeit erwarben , wenn
sie 1. in der Zeit bis zum 31 , August 1919 geboren sind
oder 2, bis zum Herbst 1938 in der tschecho-slowakischen
Wehrmacht ihre aktive Dienstpflicht erfüllt haben oder
3. das an der Erfüllung der aktiven Dienstpflicht
fehlende zweite Dienstjahr zur Zeit in der deutschen
Wehrmacht ableisten oder hierzu im Herbst 1939 oder
später herangezogen werden oder 4, für die Herbst¬
einstellung 1939 als Freiwillige der Wehrmacht ange¬
nommen sind oder werden.

Zum aktiven Wehrdienst  werden voraussicht¬
lich vom 1, Oktober 1939 ab herangezogen : a ) die Er¬
satzreservisten l des Geburtssahrganges 1918 und die
in der Zeit vom 1. Januar bis einschließlich 31 . August
geborenen ErsatzteservisteN I des Geburtsjahrganges
1919 ; 6) die bisher zurückgestellten , Dienstpflichtigen der
Geburtsjahr -gänge 1914 bis 1917 soweit die Zurück¬
stellungsfrist nicht verlängert wird . Die Heranziehung
der tauglichen und bedingt tauglichen Wehrpflichtigen
der Eeburtsjahrgänge 1966 , l9Ü7 , 1916 bis einichl , 1913
zur kurzfristigen Ausbildung bzw zu Uebungen im
Jahre 1939 und 1946 erfolgt nach näherer Anordnung
des Oberkommandos der Wehrmacht Für die Gebiets¬
teile der Provinz ' Ostpreußen die durch die Wieder¬

vereinigung des Memeklandes Bestandtteile des Deut¬
schen Reiches geworden und dem Regierungsbezirk Eum-
binnen zugeteilt worden sind , ergeht über die Erfassung,
Musterung und Heranziehung besondere Anordnung.

Meldung der Arbeitsunfähigkeit . Die Reichsver-
sicherungsordnung bestimmt , daß der Anspruch aus
Krankengeld ruht , solange die Arbeitsunfähigkeit der
Kasse nicht gemeldet wird . Ein Ruhen des Kranken¬
geldes tritt jedoch nicht ein , wenn die Meldung inner¬
halb einer Woche nach Beginn der Arbeitsunfähigkett
erfolgt . Ein Versicherter hatte seine Arbeitsunfähigkeit
zwar rechtzeitig an die Krankenkasse abgesandt , aber
den Brief unfrankiert zur Post gegeben . Die Kranken¬
kasse hatte die Annahme des Briefes verweigert . Nach
Rückerhalt des unfrankierten Briefes hat der Ver¬
sicherte den Brief nicht sofort frankiert zur Post gege¬
ben , sondern erst nach einigen Tagen . Dadurch hat die
Krankenkasse die Meldung der Arbeitsunfähigkeit ver¬
spätet erhalten . Sie hat deshalb die Zahlung des Kran¬
kengeldes bis zum Eingang der Meldung abgelehnt.
In dem von dem Versicherten eingeleiteten Streitver¬
fahren hat das Oberversicherungsamt der Krankenkasse
recht gegeben , da vom Versicherten zum Vovwurf ge¬
macht werden mußte , daß er nicht sofort nach Rückkunft
des unfrankierten Briefes diesen frankiert an die Kasse
zurückgesandt hat . ( Entsch . d . OVA . Oppeln v. 2. 4. 38 .)

Hier lölgeaäe Mitteilungen godüreo rmn Lnreigsoleil
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Bremische Evangelische Kirche
Es bedeuten:

L — Abendmahl X ^ Kindergottesdienst D " Tankest.
Sonntag , 23. April 1S3S (Miserieordias Tomini)

l . Stadtgebiet:
St . Ansgarii : 10.15 Bode , 41,15 T ders. 11,30 X derselbe,

Ddnnerstag 15 T im Pfarrh , Dobben 146
St .-Pctri -Dom : o) Tom:  8,30 Schwenker, 10,15 Mauritz , ä,.

11.30 X Landesbischof Weidemann . 12,30 tz? ders. Donners¬
tag 16 T im Dom , Schäfer, d) A u s b a u s chu I e Ham¬
burger Str,:  10,15 Schäfer . IN45 1 ders.

U, L. Frauen : 10,15 Funke. 11,45 X Jeep,
Friedcnstirche (Wielandstr . 13) : 10 Mießner , 11 1 derselbe.

11.15 X Urban . 11.15 X Mießner , Lessingstraße.
Krambke: 10 Kurt Dargel . 11 X derselbe,
Gröpelingcn : Alte Kirche:  10 Coorssen. 11.15 X Rifius.

Dankeskirche Gröpelingen:  10 Tietsch. 11.15 X
Coorssen.

Hastcdt: 10 Köper. 11.15 X ders. 12,15 T derselbe,
Horn : g > Hörner Kirche:  16 Fraedrich, b) Tankes-

ki r che Se  b a l d s b r ü ck: 16 Fehsenseld. 11,30 X.
St . Jakobi : I0.I5 Lange. II,kö X , 12,15 D,
Luthergemeinde : g.) 2 o m merstra ße:  10 Risius . 11,15 X.

b) Lands Hüter Str,:  10,15 Vogt , 11.15 X , 12 D.
St . Martini : 10.15 Dvorak.
St . Michaelis : 10.15 Collmar , 11.15 X devs. 12.15 D ders.

Mittw . 15 D Kurt Dargel.
Oslebshausen : 10.15 Schmidt . 11.30 X.
St . Pauli : s ) Nlt - Paulß:  10 Mallow . 11.30 X derselbe.

11.30 X Fink«. 12,30' T devs. 13.15 T Mallow im Eemhs.
>,) Zio n : 10 Krämer . 11.15 X ders. 12 T derselbe,
gs öohentor:  10 Gerner -Beuerle . 11.15 X derselbe.
12.15 1 derselbe,

Aablinghausen : 10 Paul Meyer . II X u , B.
St . Ncmbcrti : ol Kirche:  10 Nölle . 11 T . dl Buchen st r.:

10 Schomburg . 10.45 X derselbe.
St . Stephans : n,) A l t - 2 tep h a n i : 10 Ereifsenhagen.

11.30 X ders. 11.30 X i. Eem .-Haus , Fischer, b) Wil-
hadi:  10 Arlt , 11 T ders. 11.15 X Stumpf , ol Im¬
mun u e l : 10 Denkhaus 11,30 X . 12,15 1.

Walle : 10 Klein , 11 X . 11 1 , Mittw , 15,30 1 i . Pastorenhs.
khristuskirchc Woltmershausen : -10,15 Fr . W. -Meyer . 11.30 X.

, 12,15 T , -
Brei» , Heil- u. Pslcgcanstalt : 0 Wehosvskh,
Diakonissenhaus : Stationsandächtew Fria,'
Dt . Sccmannsmission : 20 Abendandacht,

ll L a n d g e b i e t:
Arsten: 0,30 Eeinitz , -10,30 X X u, 1 . Mittw , 15,30 1
Borgseld : 10 Mohrmann , Altenheinikirche,
Kirchhuchting: ,10 Wessels, Dankeskirchc Osterholz: 10,15

11,15 X,
Mittelsbiiren: 14 Kurt Dargel

Wehowsky , 11,15 1.
Sechausen : >0 Jarck, 11 X.

Obernculand : 10 Reusche, 11,15 Wasserborst: >0 Thyssen.
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/ ^ roma und vekömmiichkeit ! Das sind die köst¬

lichen 6aben der 8onne , die sie den labaken aus

^laredonien ebenso beschert wie den Weben unserer

Heimat . Wäkrend aber bei uns die Sonne käuftg

durch Wolken verküllt bleibt , straklt sie auf die

makedonischen sselder oft Wochen kindurch mit

unverminderter Kraft. Infolgedessen unterliegen

die 5rnten dieses von Sonnenlicht gerader»

durchglükten labak 'landes auch viel geringeren

Schwankungen als die ^abrgänge des Weins.

Und das ist rugleich die krklärung dafür , wes¬

halb eine echte -Vlaredonen - Iigarette , wie die

OVkwSIOl .1 , ibren Kaucher immer wieder erfreut

und ikm ^akr kür^akr den gleichen SenuiZ bereitet.
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Sonnabend, den 22, April 1939 Bremer Zeuuug ,9

200 kausieger auf der Fahrt nach Köln
Die im Gau Wcser-Ems ermittelten Gausicger im

Rcichsberufswettkampf traten heute frikh die Fahrt ckn
zur Reichsentschcidungin Köln. Von diesen Gausicgern
versammelten sich 185 Wettkämpfer in Bremen im
Lloydhcim, während 45 Gausieger aus den südlichen
Bezirken des Gaues in Osnabrück zusammengezogen
wurden.

Gaubeauftragter für den Reichsberufswettkampf,
Bannführer Enno Ricke na,  führte am gestrigen
Nachmittag hier im Lloydhcim einen Appell durch, bei
dem den Wettkämpfern Anweisungen gegeben wurden
und geprüft wurde, ob jeder Teilnehmer vorschriftsmäßig
ausgerüstet ist mit Kleidung (Uniform oder dunklem
Zivilanzug ), Arbeitszeug usw. Die übrige Zeit bis zur
Abfahrt des Zuges füllten Stadtbesichtiaungen und ein
kameradschaftlichesBeisammensein aus . Nachts um 2.15
Uhr verlief; der Sonderzug mit unseren und Hambur¬
ger Gausiegern Bremen. Um vier Uhr stiegen die in
Osnabrück zusammengezogenen Wettkämpfer zu. Heute
morgen um 8.22 Uhr trifft der Sonderzug in Köln ein.
Die Wettkämpfer werden in Köln in Privat - oder
Masscnquartieren untergebracht.

Der R e i chs e n t sche i d beginnt am Soimtagnach-
mittag mit einer Kundgebung, auf der der Reichsbeauf¬
tragte Obcrgebietsfiihrer Axmann  sprechen wird. Am
29. April erfolgt durch Reichsorganisationsleiter Dr.
Robert Ley  und Reichsjugendfüh.rer Baldur
von Tchirach  die Eiegervcrkündung. Im Vorjahre
konnte der Gau Weser-Ems 15 Reichssieger stellen. Von
diesen hatten fünf Reichssieger das Glück, am 1. Mai
vom Führer empfangen zu werden. Wir wollen hoffen,
daß das gute Ergebnis des Vorjahres auch in diesem
Jahre erzielt wird. G

//eAs Bse5V . . .
, . . teilte der Bremer Gastronom Franz Both in der

Dagessiresse mit . das; sein „Hotel dc L'Europe " (heute „Euro¬
päischer Hops in sämtlichen Räumen renoviert worden sei.
auch wurde daraus hingewiesen , datz die elektrische Anlage
fertiggestellt sei und sämtliche Fremdenzimmer sowie das
Wiener Cafe und daS Restaurant Tag und Nacht elektrisch
beleuchtet würden . Man liest : „Die Anlage ist nach den
neuesten Erfahrungen eingerichtet , sie wird bis 12 Uhr
nachts durch Maschinen und dann durch Akkumulatoren (ge¬
räuschlose geleitet » nd gibt ein seenhast schönes, immer
gleich ruhiges Licht. Ich hossc, dasi diese Neuerung den Bei¬
fall deS Publikums linden wird und bitte um gütige Be¬
sichtigung ." Im Texttcil wird darüber hinaus noch hervor¬
gehoben , dah es sich bei der Einrichtung um eine bedeutungs¬
volle Neuerung handelt . Die Anlage wurde danach durch
eine 65-PS -Krastmaschine in Betrieb gesetzt. Etwa 508 Glüh¬
lampen und 22 Bogenlampen waren angeschlossen . Sehr
großen Eindruck machte es seinerzeit , datz ein Reisender beim
Betreten seines Zimmers lediglich „eirw an der Tür ange¬
brachte Vorrichtung zu handhaben " (Knipser ) hatte , um die
Zimmerbeleuchtung herzustellen . Erwähnt wird auch, datz im
vorangegangenen Monat Januar wiederholt alle 120 Zim¬
mer des Hauses besetzt gewesen seien. — Das Personal der
Bremer Pferdebahn bestand im Jahre 188S aus einem In¬
spektor , einem Kontrolleur , 1«, Kondukteuren . 17 Kutschern,
zwei Stallmeistern , acht Stallwärtern , zwei Eleisreinigern.
zwei Schmieden und einem Schlosser . Die einige Wochen zu¬
vor in Betrieb genommene Strecke Börse —Freihafen wurde
bereits sehr stark benutzt , nachdem im Herbst des letzten
Jahres schon die kurze Teilstrecke Faulenstratzc —Freihafen
eingerichtet worden war . Man beabsichtigte weiter , die Strecke
Bahnhof —Schütting mit einem Doppelgleise auszubauen , um
dann aus dieser Strecke einen 7-Minuten -Verkehr eiusühren
zu können . X

„Eine Fahrt ins Glück." In unserer Schilderung der Schlver-
kriegrverletzlenfahrt des TDAC . nach Verde » mutz es in dem
letzten Absatz statt „das Trompcterkorps der Nebelabteilung"
heißen : „das Trompeterkorps der Nachrichtenabtei¬
lung  2 2".

Bcrgascrbrand imt dem Rock erstickt. Ein beherzter Kraft-
radfahrer erstickte am Freitag um 16.48 Uhr einen Bergaser-
brand . der in der E i n t r a ch t st r a tz e plötzlich an seinem
Kraftrad entstanden war . mit dem Rock. Der Fahrer hatte
sofort die Benzinzusuhr abgestellt und dann sein Kleidungs¬
stück über den brennenden Motor geworfen . Die hinzu-
gcrufene Feuerlöschpolizei konnte daher wieder abrücken . X

Der Neg. Bürgermeister vor dem Hausbesih
flnerkennung der hervorragenden Leistungen— weitere wünsche — Vorschlag zur Srundung einer Wohnwirtschasts-Vrganisation

des lzausbesihesund der Mieter
Auf einer Versammlung des Haus-  un 'd G r u n ü -

' b es itz e r ve r >e in s Bremen,  die gestern abend in
einem bis zum letzten Platz besetztenSaal der Ccntral-
hallen stattfand , sprach Reg. Bürgermeister SA'.-
Eruppenführer Böhnrckcr  züm bremischen Hausbesitz.
Nach begrüßenden Worten , die insbesondere dein Redner
und den zahlreich erschienenen Vertretern der Partei,,
des Staates , der Behörden, der Wirtschaft und benach¬
barten Hausbesitzer-Vereine galten , wies Vereinsleiter
Dr. Rosenkranz  darauf hin , daß es in der Geschichte
des Bremischen Haus - und Grundbesitzervereins das
erste Mal sei, daß der verantwortliche Leiter des bre¬
mischen Gemeinwesens zu dem Verein spreche. Reg.
Bürgermeister SA .-Eruppenführer Vöhmcker habe sich
schon oftmals zum Fürsprecher des Haus- und Grund¬
besitzesgemacht. So habe er auf einer Kölner Tagung
darauf hingewiesen, daß die ordnungsgemäße Vertre¬
tung des Haus - und Grundbesitzes im Allgemeininteresse
liege und daß die Unterstützung des Hausbesitzes mit zu
den wichtigsten Aufgaben gehöre, die dem Staat ge¬

stellt seien.
Ich habe mich des deutschenHausbesitzes angenommen,

so etwa leitete der Reg. Bürgermeister seine oftmals
von Zustimmungskundgebungen unterbrochene Rede ein,
nicht um einer Interessengemeinschaft meine Unter¬
stützung zu leihen, sondern weil ich auf Grund jahre¬
langer Beobachtungen festgestellthabe, daß hier ein Auf¬
gabengebiet vorliegt , das bisher nicht so beachtet und
bearbeitet worden ist, wie es notwendig erscheint. Vor
dem Kriege betrug Las deutscheVolksvermögey 355 Mil¬
liarden Mark, '/ > davon machte der Wert des
Haus - und Grundbesitzes aus.  Die Summen
sind jetzt noch erheblich gestiegen. Es kann nun auf
keinen Fall geduldet werden, daß dieser große Vermö¬
gensbestand nicht zweckmäßig geleitet , wird. Weil der
Haus- und Grundbesitznun außerdem noch der größte
Steuerschuldner der Gemeinde  ist , ist es
selbstverständlich, daß ich mich als Leiter der Gemeinde
besonders für diesen Steuerzahler interessiere. Hinzu
kommt noch, daß der Hausbesitz in normalen Zeiten der
größte Auftraggeber des örtlichen
Han  dw e r ks ist. Abe'r auch als Politiker  habe
ich das größte Interesse daran , mit dem Hausbesitzzusam¬
menzuarbeiten, denn infolge der bestehenden Raum-
n o t bestehen heute zwischenHausbesitzern und Mietern
weiV mckhr Reibungsmöglichkeiten als früher.

Es ist ein Unding, in den Betrieben die Bctricbs-
gemeinschaft zu pflegen und auch sonst im öffentlichen
Leben die Volksgemeinschaft zu fördern, innerhalb der
Hausgemeinschaften aber einen GegensatzzwischenVer¬
mietern und Mietern bestehen zu lassen. Der National¬
sozialismus hat also auch in den Hausgemein¬
schaften  zum Ausdruck zu kommen.

Der Redner sprach dann eingehend über die Pflicht
des Haus - und Grundbesitzervereins, nicht die reine
Interessenvertretung eines Standes zu sein, sondern
sein Ziel darin zu sehen, seine Aufgaben auf das Wohl
der Gesamtheit  auszurichten und alle im Haus-
besitz ruhenden sittlichen und materiellen Kräfte zu mo¬
bilisieren. Ein planmäßig geleiteter Hausbesitz sei für
die Volkswirtschaft, für die Finanzkraft des Reiches und
für die Erhaltung des sozialen Friedens von großer
Bedeutung.

Wir müssen wieder dahin kommen, daß die Be¬
schaffung von Wohnungsraum  bald wie
früher Sache der privaten Initiative  wird
und nicht Angelegenheit des Staates und der Gemein¬
den bleibt . So wie sich das Reich seinen Wohnraum im
großen erkämpft, so muß der einzelne sich auch durch
Sparsamkeit seinen Wohnraum erarbeiten . Mit Nach¬
druck wandte sich der Redner gegen die Nörgler , die
den Hausbesitz zu diffamieren versuchen. Ein solches

Verhalten sei ein schlechterDank denen gegenüber, die
es bewerkstelligten, daß wir in bezug auf Wohnraum
noch nicht ganz in Schwierigkeiten gekommen seien.
Und was der Bremer Hausbesitz geschaf¬
fen habe , könne sich sehen lassen.

So kommen in Bremen auf jedes Haus zwei Woh¬
nungen, in Hannover aber fünf und in Vreslau 18. In
Bremen gibt es 28 888 Einfamilienhäuser . Unsere Stadt
wird auf diesem Gebiet nur von Berlin übertrofsen , das
34 888 Einfamilienhäuser zählt . Dieser Wille der Bre¬
mer, ein eigenes Haus zu besitzen, werde von ihm, dem
Redner, unterstützt werden. Von den gesamten Woh¬
nungen Bremens sind 23 Prozent Neubauwoh¬
nungen.  Nach Stuttgart , Frankfurt a. M. und Mann¬
heim marschiert Bremen auch in dieser Hinsicht im Reich
an der Spitze. Auch in der Beschaffung von
Wohnraum ist Bremen im letzten Jahre
in Deutschland führend  gewesen , es sei nur
vom Lande Oldenburg (riesige Wohnbauvorhaben in
Wilhelmshaven ) übertrofsen worden. All diese Zahlen
beweisen die gute Zusammenarbeit zwischen Einwohner-
schast und Stadtverwaltung.

Bei den jetzt notwendig gewesenen Steuercrhöhungen
sei veranlaßt worden, daß von einer Erhöhung der
Grundsteuer  abgesehen würde. Bremen erhebe
100 Prozent und nehme dabei vor Stuttgart die letzte
Stelle im Reiche ein, Hamburg dagegen 240 und Han¬
nover 230 Prozent . Diese Tatsache solle aber vom
Hausbesitzdadurch anerkannt werden, daß keine Anträge
auf Ermäßigung gestellt würden . Ermäßigung käme
nur für Hausbesitzer in Frage , die einzig und allein
auf das Einkommen aus ihrem Haus zum Lebensunter¬
halt angewiesen seien.

Der Reg. Bürgermeister trug dann die Wünsche
vor, die er an den bremischen Hausbesitz hat. Einige
dieser berechtigten Wünsche sind: Pflege des Hau-
se s von >innen und außen, dann werden auch die
Klagen weniger werden, daß die Mieter die Wohnungen
nicht richtig benutzen. Euter Hausanstrich  besonders
an den Einfallstraßen der Stadt . Veränderungen
am Haus  möglichst nur unter Heranziehung eines
Architekten. Auch Garagenbauten  sollen sich in
das Stadtbild einfügen. In der W achma n n st ra ß e
wird zum erstenmal eine Großgarage gebaut, die den
Anforderungen nach einer landschaftsgebundenen Bau¬
weise entspricht. Bei Beflaggungder  Straßen soll
möglichst einheitlich vorgegangen werden. Entfer-
n u n g übermäßiger Werbemittel von den Hauswänden.
Entfernung von Haus- und Firmenfahnen vor Tank¬
stellen. Beachtung der Preisstoppverordnung.
Gemein und dunim ist es. kinderreichen Fami¬

lien  keine Wohnung vermieten zu wollen. Die Kinder
werden einmal Soldaten werden , die das Eigentum
auch der Hausbesitzer schützen sollen. Blödsinn ist es,
wenn ein Mieter vor Abschluß des Vertrages gefragt
wird : Sind Sie auch katholisch?  Ein Wohnhaus
ist keine Kirche! Jeder Deutsche ist bereit , sein Leben
für das Vaterland hinzugeben, wenn zum Kampf auf¬
gerufen wird . Diese Bereitschaft zum Opfer gilt es auch
auf das wirtschaftliche Leben zu übertragen.

Wichtig ist die Teilnahme an der Entgitte-
rnngsaktion.  Der Staat ist hierbei vorangegangen.
Einzelne Hausbesitzer sind gefolgt. Zu viele zaudern
«och. Tausend Gründe werden gegen die Entgittcrung
angeführt . Diese Gründe sind nicht stichhaltig, denn es
wird das Eisen gebraucht. Ohne Gitter wird die
Stadt schöner.  Wer sein Hausgitter entfernen lasten
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Notkreuzarbeit ist selbstloser Dienst ag
Volk und Vaterland in ständiger fjilfs-
bereitschast. Ich rufe alle Deutschen auf,
diese flrbeit zu fördern. pdolf Wer

!!ll!!!l!l!llllllllllllll!!ll!l!!lllllllli!l,l,„ „„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„„

will, rufe die Baubehörde an oder den SA.-Pionier-
sturm 75. In einem Jahr wird jeder als ei« „schräger
Kerl - angesehen werden, dessen Haus noch hinter Git¬
tern liegt.

Der Redner, der zum Schluß seiner begeisternden
Ansprache eine Schilderung der überwältigenden Ee-
burtstaigsfeierveranstaltungen in Berlin gab, stellte
noch fest:

Ich bin von jeher der Meinung gewesen, daß die
Hausgemeinschaft der Ausgangspunkt für eine Wohn -
wirtschafts - Lrganisation des Hausbe¬
sitzes und der Mieter  zu sei« hat. In gemein¬
samer Arbeit und Beratung können alle Fragen der
deutschen Wohnwirtschaft geregelt und durch eine ge¬
meinsame Organisation kann das Bestmöglichsteerreicht
werden. In Aussicht genommen ist die Einrichtung
von Wohnwir -tscha .ftskammern.

Stürmischer Beifall dankte dem Redner. Dr . Rosen¬
kranz schloß die eindrucksvolle Versammlung, die von
Darbietungen des SA .-Musikzuges 75 umrahmt wurde,
mit dem Aufruf zur Führerehrung . A

Jnnungsversammlung des Putzmacherhandwerks . Im fest¬
lich geschmückten vollbesetzten Saale des „Nordischen . Hofes"
fand kürzlich die 19. Pflichtversammlung des Putzmacherhand¬
werks statt , die gleichzeitig als Festversammlung gedacht und
durch musikalische Darbietungen umrahmt war . Die Ober-
meisterin , Frau L. Ha lenz « , konnte an diesem Abend
nutzer den Jnnungsmitgliedern viele Gäste begrüßen . Die
Obermeisterin überreichte Fräulein Irma Evers  den Mei¬
sterbrief und richtete die Bitte an Frl . Evers , den Meisterbrief
in hohen Ehren zu halten . Anschließend überreichte die Ober-
meisterin . den elf Lehrlingen , die ihre Gesellenprüfung be¬
standen haben , die Lehrbriefe und die Prüfungszeugnisse und
ermähnte diese Junggesellinnen , auch weiterhin dem Putz-
machcrhandwerk treu zu bleiben , und gab dabei weiter der
Hoffnung Ausdruck , bei diesen Junggesellinnen dereinst die
Meisterprüfung abnehmen zu können . In schönen Worten
dankte die Junggcsellin Frl . Lieselotte Wcstphal  der Ober¬
meisterin und richtete hierbei auch Worte des Dankes an die
Eltern , Betriebsführer und Meisterinnen , die es ermöglich¬
ten , diese Feierstunde erleben zu können . Im Namen der
Innung hieß dann die Obermeisterin 28 Lehrlinge , die am
1. April d. I . in die Lehre kamen , herzlich willkommen und

richtete an diese Lehrlinge die Mahnung , alle Kräfte einzu¬
setzen, um tüchtige Putzmacherinnen zu werden . Die stellv.
Obermeisterin , Frl . E. Brill,  ehrte in ihrer Eigenschaft
als Prüfungsmeister im Leistungswettkamps die Eausiegerin
Frieda Lathwesen  und überreichte dieser im Auftrage
der Innung ein Geschenk. Anschließend richtete der Bezirks¬
innungsmeister . Rose,  Braunschweig , herzliche Worte an
die Meisterin , an die Junggesellinnen und an die Lehrlinge,
die das Putzmacherhandwerk erlernen wollen und sprach an¬
schließend über verschiedene aktuelle Fragen des Putzmacher¬
handwerks . Nach der Führerehrung und nachdem die Liedbr
der Nation verklungen waren , schloß die Obermeisterin diese
eindrucksvolle Feierstunde.

Deutsche Arbeitsfront
Sonntag , 23. April

Ortswaltung Hastedt . Ausmarsch und Ausbildungsdienst
sämtlicher Amtswalter . Antreten 8 Uhr vor der Dienststelle
(Zentralhallen ).
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Sisela Schütte

V
21. 4. 1939 Elisabeth Schütte

geb. Doctjch
Gustav Schütte

A. d. Hasen 16/17 , z. Zt . Wöchnerinnenheim

Zhre Der mählung geben bekannt

l> . Rarl Hager
Ilse Hager

geb. Meier

D : euren , LL. tkpril 1939
Dslebshauser Heerstraße ZK Hsckingen/Saar

Am Mittwochabend entschlief sanft und ruhig
nach kurzer , schwerer Krankheit unsere liebe
Mutter . Schwiegermutter . Großmutter , Schwä¬
gerin » nd Tante

ß Anna Wagner

'2

geb. Struß
in ihrem 76 Lebensjahre . .

In tiefer Trauer:
Heinrich Wagner und Frau

Dhrista, geb. Vlome
Ludwig Schmidt und Frau

Marie , geb. Wagner
Enkelkinder und Angehörige.

Bremen , den 19. April 1939
Zwcigstraße 22. -

Besuche dankend abgelehnt.
Die Anfbahrung enolgte im Beerdigungs¬

institut Miede ' snchscn", Er Johannisstr . 170.
iugcdaäüe Blnnienspcnden bitte » wir dort
nieder ',ulegen.

Die Beerdigung findet am Montagvormittag
9' - Uhr von der Kapelle des Waller Fried
boiee aus statt.

Bernd SegelkenV
l9 . April 1939

lieinrich Segelkenund frau
Lotte , geb. Mester

Bremen , Alwinenstraße 36
z. Zt . Stadt . Frauenklinik

Nur deutlich geschriebene
Anzeigen-Texte

geben Gewähr für einwandfreie und
fehlerlose Wiedergabel Manuskripte
nicht mit Bleistift schreiben. Tele¬
fonische Ausgabe vdn Inseraten nach
Möglichkeit vermeiden!

Reichsbund
der deutschen Beamten e. B.

Fachschast l . Reichsbahn-
beamte , Kreis Bremen

Am 19. April 1939 verstarb
unser lieber Berusskamerad

Heinrich Kettenburg
Ehre seinem Andenken!
Die Trauerseier findet an;

Sonnabend , 22. April , um
8.38 Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhoscs statt.

Für die vielen Beweise
herzlicher Anteilnahme und
die reichen Blumenspenden
beim Heimgänge unseres
lieben Sohnes und Bruders
sagen wir allen , insbesondere
umi Kegelklub „Ohn ' Signal"
aus diesem Wege unser,'

".lichsten Dank.

Familie Otto Knie.

Unsere liebe Mutter , Schwiegermutter,
Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Sophie Woltemch
geb. Koch

ist heute im gesegnetenAlter von 83 Jahren
sanft entschlafen.

Im Namen der Hinterbliebenen:
Karl Woltemath
Sophie Cordes, geb. Woltemath
Johann Cordes.

Bremen, den 20. April 1939.
Anfbahrung im Beerd.-Jnst . „Nordlicht",

H. Schomaker, Wartburgstr . 39.
Trauerfeier am Montag , 2'/- Uhr,- in

der Kapelle des Waller Friedhofes.

Heute entschlief nach langem , schwerem
Leiden meine liebe Frau , unsere gute Mutter,
Schwiegertochter , Schwester , Schwägerin und

Herrny Kissing
geb. Uhlhorn

im Alter von 44 Jahren.
In tiefer Trauer : Otto Kisting

Marianne und Fritz.
Bremen , den 20. April 1939
Pastorenivcg 78. ' /

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn„
Gcrmaniastr . 56: etwaige Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerfeier findet am Montag , dem
24. April , um 15'/- Uhr , in der Kapelle des
Waller Friedhofes statt.

Nachruf
Am 19. April 1939 verschiedunser Ve-

rufskamerad
Vorarbeiter

Heinrich Mann
Bahnbetriebswerk Bremen Hbs.

Wir werden diesem pflichtgetreuen
Kameraden ein ehrendes Andenken be¬
wahren.

Der Präsiden;M die(SesoliWn>
der

Mchsbalindirektton hannMi

Nach kurzer, heftiger Krankheit verschied
sanft und ruhig mein herzensguter Vater,
Bruder , Schwager und Onkel

IieWWjeii
im 67. Lebensjahre.

In stiller Trauer , im Namen aller
Angehörigen:

Nütz ROjen
Bremen, 21. April 1939.

Die Aufbahrung erfolgte im Ee -Bc -Jn .,
Germaniastr . 56; ctrvaig « Kranzspenden nach
dorthin erbeten.

Die Trauerseier findet am Dienstag , dem

25. April , um 10 Uhr , in der Kapelle des
Buntentors -Friedhofes statt.

I

Heute in der Morgenfrühe entschlief sonst
und ruhig unsere liebe Mutter , Schwieger¬
mutter , Großmutter und Urgroßmutter , Frau

Lina Müller
geb. Glotz st ein

im 83. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Kapt . Fritz Müller und Frau
Leonic , geb. Raeppel

Gerhard Müller und Frau
Emma , geb. Sonntag , Brooklhn

Mimi Müller , Emden
Peter Röser und Frau

Adele , geb. Müller , Emden
Burchard Müller und Frau

Ruth , geb. Hall , Cedarhurst
Karl Müller und Frau

Adele . geb. Bärjc , Oldenburg
nebst Enkeln und Urenkeln.

Bremen , den 20. April 1939
Watcrloostraßc 24.

Die Aufbahrung erfolgte im Ge-Be-Jn
Germarnastraßc 56.

Die Traucrfeier findet am Montag , dem
24. April , um 10'/- Uhr , im Krematorium
statt.

Haben wir jemanden vergessen?
Das ist immer die gleiche siftsg,
bsiLsksnnkgade eines Pnmilisn
ereign isses . 1O><- gut bükt man
sich da mit einer .Inrsieis in der
kllLULIk 2L1IVX k

» » » » »

» » » » «
Ihr Fenster
ist richtig!
Das wird ' jeder
bestätigen , der es
sieht. Und wer
es nicht sieht? Den
müssen Sie heran¬
ziehen . Es hilft
Ihnen dabei die
Anzeige in der
Bremer Zeitung.
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Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

und reichen Kranz - und Blumenspcnden bei
dem schmerzlichen Verlust meines lieben
Mannes sage ich allen Nachbarn , Freunden
und Verwandten sowie Betviebssührer und
Gefolgschaft der Bremer Rolandmühlc und
insbesondere , Herrn Pastor Dcnkhaus für die
trostreichen Worte am Sarge des Entschla¬
fenen meinen innigsten Tank.

Wilhelmine Wachsmann
geb. Harms.

iiotlzreuzacoru iLiv,uôei:
Dienst an Volk und Vaterland
in ständiger Hilfsbereitschaft.
3ch rufe alle Deutschenauf, diese
flrbeit zu fördern. suwlf Wer

Kleinigkeit!
Deine .Kopfschmerzen bringen wir ras
weg . Ich hrche die neuen , hochwirksamc
Drineral -Ovaltabletten bei mir . d
helfen ganz erstaunlich . Aber auch tu
Rheuma , Ischias , Hexenschuß , Nerve:
schmerz wirken Trineral -Ovaltavleitr
zuverlässig . Unschädlich und betörn ::
lich, selbst bei Herz -, Magen - od
Darmernpfindlichkeit . 20 Tabletten au:
^ Pfg . In allen Zstwtheben erhältlich.

i
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(21 . Fortsetzung)

„Zu Befehl , Herr Kapitän . . ." Er stockte und sagte
dann , ohne das Gesicht zu verziehen : ... . . zuerst das
Tagebuch und den ganzen Schriftkram . . ." Er blinzelte
zu den Aktonstapeln auf dem Tisch.

Der Vorgesetzte gab ihm die Hand . Der Peterson hatte
das alles schon wieder hinter sich, — die Stunden in
denen sein Luftschiff sich mühsam durch das Wasser
schleppte , — in denen es tiefer und tiefer sank, — das
war nun alles längst gewesen , — . ein halbes Jahr her,
— und was war nicht ein halbes Jahr in diesem Krieg!
Recht so, der Peterson ! Sah nur voraus ! War ja auch
jünger . Er nickte ihm freundlich zu . —

Am folgenden Tag lag dieser Durchschlag bei den
Postsachen : „Verhandelt !" Peter Straffer ' las das
Schriftstück Zeile um Zeile : „Heute fand die Aufnahme
des Nachlasses des infolge der nicht erfolgten Rückkehr
des Marine -Luftschiffes L 19 von einem Unternehmen
vermißten Kapitänleutnants Loewe durch die unterzeich¬
nete Kommission statt . Es wurden folgende Gegenstände
vorgefunden und unter Verschluß genommen . .' ." Alles
war dann aufgeführt , — und der Kommandeur müßte
nun auch schreiben , — aber er schob «s noch einen Tag
hinaus . Als dann noch immer keine Nachricht da war,
schrieb er den Vrief . Es war nicht der erste , den er
schreiben mußte , — es würde auch nicht der letzte sein , —
doch es war entsetzlich schwer , um Worte zu ringen,
die . . . „Seine Kriegsverdienste sind mehrere mit gro¬
ßem Geschick und Erfolg durchgeführte Aufklärungs - und
Angriffsfahrten , die uns allen in rühmlichster Erinne¬
rung bleiben werden . . ." Er las den Brief noch einmal
durch und schrieb dann mit steiler Schrift seinen Namen
in drei Absätzen . Der Endstrich der R war wie eine
wehende Flagg «. Ja , — die Flagge mußte weiter wehen.

Als der Brief weg war , wurde er an den Fernsprecher
gerufen : „Nach einer Reutermeldung Hai der englische
Fischdampfer „King Stephen "- auf der Nordsee ein auf
dem Wasser treibendes Luftschiff gesehen . . ." Die Hand
mit dem Hörer zitterte : „Dann sind sie gerettet ? "

Es knackte ein paarmal im Draht , dann kam die
Stimme von fern und war müde : „Nein . Der
Dampfer habe die Besatzung nicht retten können . .

„Bei diesem ruhigen Wetter ? Das ist doch ausgeschlos¬
sen ! 16 Mann mußte er doch unterbringen können . .
Er ballte die Faust . Können ? Mußte das nicht „Wollen"
heißen ? Er hängte müde ein , ohne sich zu bedanken für
den Anruf , — ohne sich zu verabschieden . — Krieg ist
Krieg ! Uns in jedem Krieg gibt es Tote , — gibt es
Hinterbliebene ! Und wir sind Manns genug , dieses
Schicksal zu tragen . Schwer aber ist es , gegen solche
Niedertracht anzukämpfen . Schwer , weil es uns Deut¬
schen völlig unverständlich ist, wie man auch nur einen
einzigen Menschen mehr opfern kann , als es unbedingt
nötig ist. Wir retten auch jeden Feind , — wenn es sein
muß . sogar mit Lebensgefahr!

Er starrte vor sich hin , um sich gleich darauf hochzu¬
richten.

Wir werden auch das ertragen ! Wir werden die Ge¬
meinheit des Feindes auch jetzt nicht nachmachen ! Doch
unsere Arbeit soll unnachsichtlich eingesetzt werden , den
Feind zu schlagen ! Das ist der schönste Dank an unsere
Toten , — ist ihnen das schönste Denkmal ! Dann bleiben
die Kameraden doch immer unter uns ! —

So war Peter Straffer immer gewesen . Er war nicht
hart , ohne Empfinden . Er fühlte mit . Jeder seiner Män¬
ner nahm ein Stück von ihm mit in den Tod , doch
jedes Erlebnis , jeden Verlust , formte er um in eine
Kraft , die ihn nicht nur zu gleicher Leistung , sondern
zu stärkerem Einsatz befähigte . Sein Wort war wahr:
daß kein Toter ihn verlassen hatte , — noch verließ . . .

»

Als Peter Straffer eines Morgens an seinen Schreib¬
tisch trat , fand er einen Packen englischer Zeitungen dort.

Er blätterte umher . Da war etwas angestrichen . „Das
ist ja kaum glaublich , Wendt ! Die Engländer geben jetzt
zu , Saß „King Stephen " die Besatzung L 19 nicht ge¬
rettet habe . obwohl er in Rufweite herangekommen
war . . ."

„Und in der anderen Zeitung , Herr Kapitän . . . Ja,
dort , — da steht die Billigung dieses Verhaltens durch
einen englischen Bischof ."

„Aber das ist doch unmöglich . . ."
Nein . — es war nicht unmöglich , — hier stand es

chwarz aus weiß uns war mit allem Nachdruck in aller
Oessentüchkeii geiagt,

Peter Straffer iah lange auf das Blatt . Dann faltete
er es zusammen mit spitzen Fingern , schob es zur Seite.
„Ich beneide sie nicht , trotzdem hinter ihnen die ganze
Welt steht mit Waffen und Geld . . . Ich beneide sie
nicht : ,King Stephen ', .Baralong ' . . Wie wollen sie
das jemals abwaschen ? "

„Sie haben sich daran gewöhnt , nur Erfolg zu wol¬
len , ganz gleich mit welchen Mitteln . . ."

„Wir müssen sie sehen , wie sie sind . . .", sagte der
Kommandeur hart . „Wir haben sie bisher viel zu sehr
mit unseren Augen gesehen ." — Er preßte die Zähne
zusammen und arbeitete wieder . —

Schnee rieselte müde über das weite Feld . Da hinten
gingen >die Posten an den großen Doppelhallen auf und
ab und vor der Gasanstalt . In den Kasernen wurde
„innerer Dienst " getan . Die Luftschiffe ruhten in den
Hallen auf ihren Böcken . Ein paar Mann vorn Pflege-
trupp waren in jedem Schiff tätig , — dichteten Zellen,
— sahen Magnete nach, — prüften Steuerzllge . Und
in Lübeck saß eine Frau mit zwei kleinen Kindern , —
Frauen und Eltern und Bräute und Minder . . . Sie
alle klammerten sich noch an winzige Funken Hoffnung,
— die man ihnen heute nun auch noch ersticken muß . . .

Er wendete sich, — schob wieder den Stuhl an den
Schreibtisch und schrieb mit seiner steilen Schrift:

„Nordholz , 8. II . 16.
Sehr verehrte , gnädig « Frau!
Haben Sie Dank für Ihren tapferen Brief , Leider

kann ich Ihnen keine Hoffnung mehr machen . Das Ge¬
rücht von den 9 Geretteten bewahrheitet sich nicht . Der
englische Fischdampfer hat die Rettung fchändlichsrweise
verweigert . Und wenn ein anderes Fahrzeug Hilfe ge¬
leistet hätte , so müßte davon nunmehr irgendeine Kunde
da sein.

Ejnes unserer Torpedoboote hat ein Benzinfaß vom
„L 19 " gefunden . Ich habe das Faß besichtigt ; es kann
nur von dem untergegangenen Luftschiff sein.

So mancher unserer Luftschiffkameraden ist der L-19-
Besatzung vorausgegangen in todesverachtender Pflicht¬
erfüllung ; viele andere werden noch folgen müssen!

ckuftyt« rite HrÄre HM
In Horgen am Züricher See geht in diesen Tagen

das „ Urwaldschisf" der schweizerischen Forschungs -Tank-
Expedition seiner Vollendung entgegen . Unter Führung
von Arnold Bachmann werden im Laufe des Sommers
sieben Mann , darunter auch zwei Deutsche, mit diesem
Fahrzeug eine Kundsahrt in die unbekannten Gebiete
des Motto Grosso in Südamerika unternehmen . Unser
Münchener bn -Mitarbeiter hatte als erster Schriftleiter
Gelegenheit , den Urwaldtank zu besichtigen.

k München , 21 . April.
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b'ailsebirmzägor bei der grollen Oolnntstagsparado der Webrmaelit ank ,1er Ost -kVest -^ obse vor dem b'iibrer

„Urwaldschisf " ist der richtige Name für das Amphi-
bium ; das in der Werkstätte seines Konstrukteurs Ar¬
nold Bach mann in Horgen am Gestade HHzZWAZLi
Sees seiner Vollendung entgegengeht . Aufvchn  Laird-
wege und auch auf dem Wasseri 'kann sich 'Mfts ^Wyd-
zeug fortbewegen . Mit seiner Hilfe will der schweizeri¬
sche Forscher mit noch sechs anderen tropenerfahrenen
Männern in die weiten , unbekannten Urwaldgsbiete
des Matto Grosso  eindringen und auch nach der
versunkenen Stadt der Orizes Procäzes suchen. Außer¬
dem will die Expedition auf den Spuren des vor nun¬
mehr vierzehn Jahren in der Grünen Hölle des brasi¬
lianischen Dschungels verschollenen Engländers Lolonel
Fawcett  in die tiefen Flußwälder des Amazonas
hineinstoßen , um gewisse Anhaltspunkte über den Ver¬
bleib des bekannten Forschers zu überprüfen.

Schaltgetriebe mit zwölf Gängen
Ueber Eisenteile , Schweißapparate und elektrische

Kabel geht heute noch der Weg ins Innere des llr-
waldtanks , das stark an ein Großflugzeug erinnert . Ein
kompliziertes Schaltbrett vor dem Führersitz fesselt das
Auge , dumpf und grollend läuft die 129 PS . starke
Maschine an , die außer mit Benzin im Urwald auch mit
Holzgas angetrieben werden kann . Zwölf verschiedene
Geschwindigkeitsstufen können eingeschaltet werden , sie
ermöglichen dem Fahrzeug die Ueberwindung aller
Hindernisse . Aehnlich wie auf einem Schiff geht der
Blick durch runde Fensterluken ins Freie . An den
Längsseiten sind Polsterbänke angebracht , aus denen
vier Mann der Besatzung schlafen können , während die
anderen drei ständig auf Wache sein müssen . Zür Ab¬
leitung der großen Hitze , der das Fahrzeug im Ama-
-,onasgebiet ständig ausgesetzt sein wird . hat es einen
-- lbergrauen Anstrich erhalten,

Nur iiserne Ration an Bord
Fünf Meter über dem Erdboden erhebt sich auf dem

„Dach " des Amphibiums der drehbare „Filmturm ",
von dem aus die Kamera alles Sehenswerte zu erfassen
vermag . Lebensmittel will die Expedition , außer der
eisernen Ration keine mitnehmen , denn man hofft durch
Jagen stets das nötige Frischfleisch zu bekommen . Um
auch gefährlichen Raubtieren jederzeit mit der Waffe

«onnaoeno , oen 'Upru rstöv-
Sorsn Sie tapfer , gnädige Frau , so wie Ihr Mann der
Tapfersten einer war.

Ich drucke Ihnen im Geiste die Hand als Ihr sehr
ergebener

Straffer
Korvettenkapitän und Kommandeur

der Marine -Luftschiff -Abteilung ."

Er legte die Feder zurück und nahm einen Briefum¬
schlag aus der Schublade.

Da kam ihm der letzte Brief seiner Mutter in die
Hand , den er länger unbeantwortet gelassen hatte , wie
das sonst seine Gewohnheit war . Eigentlich mußte er
ihr doch schreiben . Nein , — leicht war das heute nicht,
aber dann schrieb er doch:

„Liebe Mutter!
Deine Ausführungen habe ich aufmerksam gelesen , Ich

kann uiü > will aber in der Sache nicht schieben . Es ist
seine eigene Schuld , wenn er im Kriege nur gemeinen
Rang bekleidet . Mit solchen Krampfadern und Herzfeh¬
lern konnte man im Frieden vom Waffendienst freikom¬
men , wenn man wollte , weil wir Ueberfluß an Men«
schenmaterial hatten . Wer damit dienen wollte , weil er
die Erledigung der Dienstpflicht als Freude und Ehren¬
sache ansah , der konnte das . Leider wurde in vielen sol¬
chen Fällen das Freikommen des Betreffenden noch als
freudiges Ereignis angesehen , und leider hat der Staat
es verabsäumt , den Betreffenden für das Nichtdienen
eine tüchtige , ihrer Vermögenslage angemessene Steuer
aufzuerlegen.

Wenn sich einer nun in der untergeordneten Beschaff
tigung eines Hilfskrankenwärters nicht wohl fühlt , so ist
er selbst schuld und ich mische mich da nicht hinein.

Unangenehmen Dienst im Kriege 'kenne ich nicht , keine
Hilfeleistung , welcher Art sie auch sei, ist im Kriege er¬
niedrigend und ekelhaft . Scheint es jemand so, dann
liegt es an seiner unrichtigen Auffassung . Und von ge¬
fährlich kann gar nicht gesprochen werden . Jeder , der
nach den zum Teil unsinnigen Bestimmungen nicht feld-
dienstfähig ist, kann hinter der Front sitzen, weil er
irgendein kleines Leiden hat . Millionen anderer aber
bieten ihren gesunden Leib mit Freuden den feindlichen
Kugeln dar und sind den ungeheuren Anstrengungen des
Kriegsdienstes ausgesetzt.

Also , liebe Mutter , nimm es mir nicht übel , aber in
der Sache tue ich nichts . — Ich hoffe , daß es Euch allen
gut geht . Schickt mir nur gelegentlich die leeren Gefäße,
Gläser und Kruken zurück, damit ich mich nach neuer
Füllung umtuen kann.

Mit besten Grüßen
' Dein Sohn Piter.

(Fortsetzung folgt)

gegenübertreten zu können , wurde an der Spitze de?
Fahrzeuges ein „Jagdstand " errichtet , der sehr stark an
das Maschinengewehrnest eines Kampfflugzeuges er¬
innert

Kürzwellen -Reportagen aus dem Urwald
Auf die Frage , welche Geschwindigkeit das Amphi-

bium erreicht , berichtet der Konstrukteur , daß der Tank
etwa 49 Kilometer je Stunde auf offenen Straßen , 15
Kilometer in hügeligem Gelände und im schlimmsten
Falle , wenn Bäume und dichtes Gestrüpp den Weg
versperren , etwa 599 Meter zurücklegen kann . Für den
äußeren Notfall können auch die Schwimmer abmon¬
tiert werden , um der gesamten Besatzung als Rettungs¬
boote zu dienen . Eine Radioanlage mit Kurzwellen¬
sender bietet die Möglichkeit , nicht nur Sendungen zu
empfang «n , sondern unter Umständen sogar direkte
Reportagen aus dem Urwald in den Aether zu schicken.

5099 Kilometer sind zu bewältigen
' Di ^ .WzdMk Mgiskta 'ppen/ ' Me 'röest's Mnd ' "8—19
.KikomMr .'..b.etrage !l ..^Prp ' etwa . sechs, Monaten hofft
Arnold Bachmann erfolgreich die Kundfahrt durch¬
geführt zu haben . Die Führung der sieben Mann star¬
ken Expedition , an der auch ein Berliner und ein Ost-
märker teilnehmen , übernimmt der bekannte Reiher¬
jäger Burkhart , der sich bereits früher in den Urwäl¬
dern des Gran Chaco und des Amazonas ausgehalten
hat . Der eigentliche Start erfolgt von Buenos Aires
aus , zuerst wird der Matto Grosso angesteuert . Von
hier aus soll dann die riesige Ehapada und Serra Azul
überquert werden , um die zivilisierte Indianer - Nieder¬
lassung von Simon Lopez zu erreichen . Das nächste
Ziel der Reise ist der Kuluene.

Vorstoß mit einer Karte von Fawcetts Hand
Die Aufgabe der Erpedition sind Aufzeichnungen oder

Feststellungen geographischer , geologischer und klimati¬
scher Art . Darüber hinaus will Bachmann gewisse An¬
haltspunkte über den Verbleib des verschollenen engli¬
schen Forschers P . H. Colonel Fawcett überprüfen.
Fawcett verschwand bekanntlich im Jahre 1925 spur¬
los im brasilianischen Dschungel . Suchexpeditionen kehr¬
ten erfolglos zurück und waren in ihren Auskünften
vielfach widersprechend Aufgetauchte Tatsachen lassen
erkennen , daß Fawcett heut noch leben könnte und sich
als ein von der Welt abgeschiedener Einsiedler Lei einem
unbekannten Stamme aufhält , zumal in Südamerika
das Wort von dem „weißen Gott " nach wie vor nicht
verstummt ist. Die Gattin des Verschollenen hat unlängst
Arnold Bachmann persönlich einen Besuch abgestattet
und ihm nach eingehender Besichtigung des Forschungs¬
tanks eine von Fawcett seinerzeit gezeichnete Karte der
in Frage kommenden Gebiete zur Verfügung gestellt.

Vor Antritt seiner Expedition beabsichtigt der For¬
scher, seinen Urwaldtank auf der Schweizerischen Lan¬
desausstellung zu zeigen . Anschließend beginnt eins
Versuchsfahrt den Rhein hinunter bis nach Holland,
dabei soll abwechselnd der Land - und Wasserweg be¬
nutzt werden Dann geht die Reise nach England , von
wo das ..Urwaldschiff " nach Südamerika verladen wird.

Das 6esckenk äer Lartei . Der dtsllvertrstsr des Kükrsrs übsrrsiebte , vis bereits der willst , bei äem
keisrliebsn Otüel ^ vunsebalrl der parteikübrersebakt in der ueusn ksiebsüanelsi dem Kübrsr eine Sammlung
von 50 Originalbrisken briedriobs des Orobso in der bisr abgebildeten Kassette.
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vas Knde der „kaiis ". Trote allgsstrenZrer Vsrsuebs ist es aiobt gelungen , das grobe , 35 990 Tonnen
lassende Lassagiersebikk Krariüreiobs , das iw Haken von Ks Uavre in Ura,nd geraten xvar, 2U retten
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Hugo lernt Benehmen
Ellys Bruder hatte seinen Studienfreund Hugo ins

Haus seiner Eltern eingeladen. So war mit Hugo ein
junger Mann im Haus , und Elly war ein junges
Mädchen und . . . Elly dachte sich die jungen Männer
so ganz anders . So , daß man sich vor ihnen nicht retten
konnte. Für ihre Begriffe , mit einem Worte , mehr
Mann . Und Hugo war sehr artig , sehr wohlerzogen,
unbedingt ! Aber — —! Man muß doch einer Frau
ein wenig Weihrauch streuen ! Noch kein einziges Mal
hatte er ihr ein nettes Wort gesagt, etwa — daß sie
hübsch sei! Sie hätte sich natürlich solche plumpe Schmei¬
cheleien ein für allemal verbeten ! So etwas sagt man
doch nur zu einem Gänschen und nicht zu einer jungen
Dame ! — Aber er hätte es doch wenigstens mal sagen
können! — Immer nur seine ruhigen, klugen und dazu
meist wissenschaftlichen, geistvollen Gespräche! Wie
tüchtig sie im Haushalt sei, was für eine gute Tochter,
wie gut darj Essen schmecke, das alles wertete er gar
nicht, er sprach bei Tisch nur von den Sonnenflecken
und von anderen kosmischen Störungen . Die ihrigen
bemerkte er gar nicht, es war zum Verzweifeln!

Als sie ihm die Krawatte mal so ordentlich fesch
band, bemerkte er mit überlegenem Lächeln, daß sich die
Erde weiter drehen würde, gleichviel, ob seine Kra¬
watte so oder so gebunden sei! Auf ihre kleinen Her¬
ausforderungen und Neckereien ging er nicht ein.
Warum streichelte er das Händchen nicht, das seine
Krawatte knüpfte? Und warum - !

Und Hugo! Zähe Energie , Privatunterricht , Sti¬
pendium hatten ihm das Studium vollenden helfen.
Nie hatte eine Frau seinen Lebensweg gekreuzt, lieb
zu ihm gesprochen - Und als ihm nun Elly ent¬
gegentrat , wußte er einfach nicht, wie man sich benimmt.
„Nur nichts Dummes reden! Nur keine Schmeicheleien,
das war unaufrichtig ; denn die Liebe zum Weib mutz
durch Wahrheit geadelt sein! —" Wo ein dümmerer
Mann instinktiv das passende Wort gehabt hätte , da
verbot ihm ein solches stets seine Selbstkritik. Darüber
ärgerte er sich dann wieder, kam sich albern vor und
wurde unsicher. Das verbarg er hinter noch viel stärker
kontrollierter Reserve und war dann erst recht unzu¬
frieden mit sich.

Und Elly durch seine Zurückhaltung gereizt, kränkte
ihn, wo sie nur konnte, suchte ihn in Wut zu bringen,
dichtete ihm die unglaublichsten Fehler an , versuchteihn
eifersüchtig zu machen. — — War sie dann allein,
ärgerte sie sich über sich selbst, daß sie ihm nur häßliche
Dinge und kein liebes Wort gesagt hatte.

Er aber prüfte nach, ob die Fehler stimmten, die sie
bei ihm fand, ging ehrlich mit sich ins Gericht und ver¬
zweifelte manchmal an sich sdlbst. Sie aber meinte, er
lächelte nachsichtigund überlegen über sie. — Wenn er
sie liebte, ja warum ließ er es sie nicht merken? Warum
sägte er ihr das nicht? Sie konnte es ihm doch nicht
sagen! Das war doch gegen die Erziehung, -gegen die
sogenannte gute Sitte , das hatte sie — verwünscht noch¬

mals ! — doch leider so gelernt ! Er redete nicht, und
sie durfte nicht reden! - Und so schliefen beide an
diesen Abenden oft schwer, sehr schwer ein.

Eines Tages , als sie sich allein im Wohnzimmer
befand, hatte er hier sein Zigarettenetui vergessen und
kam es zu holen. Es mag die Ueberraschung gewesen
sein, sie allein zu finden, daß er wortlos den Gegen¬
stand an sich nahm und ebenso wortlos das Zimmer
wieder verlassen wollte.

Da brach sie los. Es gehörte sich doch wenigstens ein
Wort des Grußes , wenn man in das Zimmer tritt . Er
aber sei ungeschickt, kein feiner Mann , überhaupt rein
Mann , und eines fehle ihm vollständig, das gute
Benehmen !!

Hugo stand da, wie vom Donner gerührt . Ein Mensch,
der sich seiner Hilflosigkeit bewußt ist, empfindet es
doppelt, wenn es ihm so brüsk gesagt wird , und drei¬
fach, wenn es gerade der Mensch sagt, den man lieben
möchte, der einzige Mensch, au dessen lieben Worten
einem liegt. 2hm wurde heiß und kalt : „Ich werde
Sie fürderhin nicht mehr mit meinem schlechten Beneh¬
men belästigen !" - Machte an der Tür eine Ver¬
beugung und ging kreidebleich.

Und sie hätte sich am liebsten geohrfeigt.
Nun ging man sich gegenseitig aus dem Wege. Und

litt darunter . Mied den Blick des anderen bei den
Mahlzeiten , das Wort zueinander . Sie hörte ihn oben
im Zimmer unruhig auf- und abgehen. Er hört« sie
unten im Haus hin- und hergehen, sprechen und An¬
weisungen geben. Eine Treppe trennte sie, 20 Stufen,
zweimal zehn Stufen , von denen jedes nur zehn hätte
dem anderen entgegenkommen brauchen.

So kam ihr Geburtstag heran . — Hugo hatte viel
nachgedacht. Es stimmte ja , er war ein linkischer Men>ch!
Und sie hatte ganz recht! Er war auch kein Mann!
Er hätte ihr längst für ihre Arroganz eine schlagfertige
Antwort geben müssen! Und das gute Benehmen ! Auch
da mangelte es ! Man muß gegen Damen galant sein!
Unbedingt ! Dann war man ein feiner Mann ! Er
lächelte über diese Welt der Lüge, die Nebensachen
besser wertet wie den Menschen, aber sie war so und
er gehörte ja in diese Welt ! Er mutzte tatsächlichanders
sein, mehr Mann , Draufgänger , rücksichtslos! -Aie
nächste Gelegenheit wollte er ergreifen ! Sie sollte mit
Beginn ihres neuen Jahres den neuen Menschen in ihm
sehen! Und deshalb und dazu zog er den Smoking an.
Nun die Krawatte ! Ach, wenn doch Elly - !

Schließlich schickte er sich an , die Treppe hinabzu¬
gehen. Und da kam Elly gerade unten vorbei, auf
einem Tablett Weinflaschen, die gefüllte Bowlenterrine,
Gläser, schwerbeladen, im Begriff in der Küche eine
Powle anzusetzen.

Draufgänger !! Die ersten zehn Stufen im Laufschritt
hinunter ! „Fräulein Elly, Fräulein Elly !"

Elly bleibt unten stehen. Da poltert und stampft die
auf sie herabstürmende Liebe die zweitetr zehn Stufen

Chinesen geben nicht die Hand/ "7^ .,«
Bon all den westlichen Gewohnheiten, die uns Chi¬

nesen so lächerlich erscheinen, ist das Handschütteln eine
der schlimmsten. Ich bin sehr fortschrittlich gesinnt und
durchaus geneigt, europäische Kunst, Literatur und
vieles andere Gute auf mich wirken zu lassen. Aber ich
verstehe nicht, daß die aufgeklärten Europäer die bar¬
barische Sitte des Hcindeschüttelns bis auf den heuti¬
gen Tag beibehalten haben Ich weiß, daß es gewisse
Kreise im Westen gibt, die diese unhygienische Gewohn¬
heit ebenfalls verwerfen Aber man betrachtet sie wohl
als Außenseiter und schrullenhafte Leute, denen man
keine Beachtung zu schenken braucht. Ich aber halte sehr
viel von ihren Bestrebungen, zumal ja wir Chinesen
nur unsere eigene Hand schütteln, wenn wir jemandem
begegnen oder uns von ihm verabschieden. So verlangt
es die ehrwürdige alte Sitte des himmlischen Reiches.

Das gegenseitige Händsschütteln ist ein lleberbleibsel
aus barbarischen Tagen Europas , genau so, wie das
Abnehmen des Hutes bei der Begrüßung . Diese Ge¬
wohnheiten stammen aus der Zeit der Raubritter , die
die Visiere ihrer Stahlhelme lüfteten , oder den Helm
ganz abnahmen, wenn sie zeigen wollten, daß sie als
Freunde kamen. Es ist aber lächerlich, diese nicht mehr
zeitgemäße Gewohnheit heute noch beizubehalten, ob¬
gleich ja die Raubritter auch in Europa noch nicht gänz¬
lich ausgestorben sind. Aber sie tragen doch keine Helme
mehr.

vsr nsusluno -Ssrksrcl , clss SpitrsntsbiN <st, >vIoUs>>Mol . Msuksus,
s !ns rlsrcls für cl!o Xiicks. äusIUVU. kriclssung unvsrblnrNicii.
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Was das Handgeben anbelangt , so ist es sehr un-
hygienisch. Die Fremden in Schanghai bezeichnenunsere
alten Kupfermünzen als ein wahres Reservoir von Bak¬
terien und scheuen sich ängstlich, sie anzugreifen. Aber
wenn sie ihren Freund Tom oder Dick begrüßen, schütteln
sie ihm die Hand, auch wenn sie eben erst unsere Geld¬
stücke durchgezählt haben. Manchmal sehen Sie auch
einen Europäer , der sich erkältet hat und sich beim Hu¬
sten wohlerzogen die Hand vor den Mund hält . Im
nächsten Augenblick aber streckt er Ihnen die gleiche
Hand entgegen und schüttelt die Ihrige herzlich, ob¬
gleich die seine mehr Bakterien enthalten dürfte, als
unsere Kupfermünzen. Unsere chinesische Sitte , sich bei
einer Begegnung die eigene Hand zu schütteln, ist mir
lieber. Ich weiß nicht, woher diese Sitte stammt, aber
sicher hat sie einen hygienischen Grund.

Aber es gibt auch ändere Gründe, die die europäische
Sitte als verwerflich erscheinen lassen. Wenn Sie je¬
mandem die Hand reichen, sind Sie damit in seiner Ge¬
walt . Er kann sie so lange schütteln, wie es ihm beliebt.
Es gibt in Europa Leute, die Ihnen eine Hand auf
die Schulter legen und mit der anderen ihre Hand¬
knöchel so zärtlich pressen, daß alle Ihre Gelenke
krachen. Dann reicht dir ein anderer die Hand, ohne
«dabei irgendeinen Druck auszuüben , oder er tut das gar
absichtlichzögernd, zurückhaltend, und zeigt damit an,
daß er zu dir kein Vertrauen hat oder sich gar ror dir
fürchtet. Auch das Handreichen der eleganten Euro¬
päerin ist mir unsympathisch. Sie gestattet dir gnädigst,
die Spitzen ihrer rotpolierten Finger zu ergreifen, wo¬
bei sie lediglich bezweckt, daß du sie bewundern sollst.
Mit dem europäischen Handschütteln kann man also ver¬
schiedene Grade der gegenseitigen Annäherung aus¬
drücken. Aber untere chinesische Sitte , die jede körper¬
liche Berührung ausschließt, ist mir doch lieber.

herunter , gleitet aus , rutscht, fällt und reißt sie mit
männlicher Rücksichtslosigkeitmit sich und den Bowlen-
gläsern, den Flaschen und allem drum und dran um. —
Bums , Krach, Klittcrabums ! —

Empörung ringt nach Luft : „Was wollen Sie denn?"
— Nun hat er endgültig verspielt ! Sein neues Men¬
schentum! Durch das er die Geliebte zu sich ziehen
wollte ! —

Und nun sitzt er mit ihr auf dem Fußboden, in den
Scherben! — Doch als er ihre Worte hört , da besinnt
er sich rasch. Und da schreit er sie genau so wütend an,
wie sie ihn : „Ihnen beweisen, daß ich ein gutes Be¬
nehmen habe. — Er hätte ihr helfen wollen, galant
sein! - Und sie . . . ! Und er . . . ! Er greift ihre
Hände und küßt sie immer und immerzu und merkt
nicht, daß er zwischenScherben und vergossenem Weine
sitzt. Aber sie merkt so etwas und merkt noch mehr. Und
beginnt zu weinen vor Glück. Und da vergißt sie die
gute Sitte und die Erziehung : „Lieben Sie mich
denn? . . ." Und als er sie an sich reißt und küßt,
findet sie, daß er eigentlich ein sehr gutes Benehmen
hat ! — Dann atmet sie tief und selig auf und sagt mit
hochrotem Gesicht: „Nun holen Sie mal rasch den
Scheuerlappen !" —

Dann setzte Elly in der Küche eine zweite Bowle
an. Und er war bei ihr ! Und hals ihr dabei ! Also,
die Ananas schnitt er nun wirklich ganz verkehrt!
Sechsmal stieß er an den Kiichentisch! Und dann ver¬
stand er absolut nichts davon, wie eine wirklich gute
Bowle schmecken muß! Aber er war ja so ein lieber,
feiner Charakter !! - Hans ^ rno

SS« »» ».

DiMMAWMlWMMWWWSWU
Seiierenselinitt vo.i Lotte 8tüt >oer -VorIc

ist die lokalfähige Form des bürgerlichen Kaufhandels.
— Achtzehn, zwanzig, zwei, drei , dreißig, vierzig, acht¬
undvierzig ! Nein, ich passe nicht, denn Zweck dieser Be¬
trachtung ist, sämtliche Skatspieler zu reizen. Damit sie
mit Leib und Seele dabei sind.

Der Skat ist ein Sport , eine Leidenschaft, ein unan¬
fechtbarer Grund , seine Frau zu Hause zu lassen und
eine Gelegenheit, billig Bier zu trinken. Dann heißt
er Lachs und besteht aus zwei durstigen Männern ; der
dritte Mann , der die Fehler macht und die Zeche be¬
zahlt , findet sich immer.

Die gebräuchlichsteSkatform ist der Wirtshaus -Skat.
Er ist eine klebrige Angelegenheit, alldieweilen auf den
Stühlen Leim und au den Karten Schweiß haftet , und
weil die Wogen der Begeisterung oft so hoch gehen, daß
auch die Spieler sich eine kleben. Ein Skat cchne Krach
ist überhaupt kein richtiger Skat . Deshalb wird wechsel¬
weise eine Runde mit den Karten und eine Runde mir
dem Mund gespielt. Und weil es Zweck des Skatspiels
ist, einen von den dreien kaputt zu machen, heißt diese
Runde : Leichenrunde.

Kommt mein Freund Benno zu mir unö lagt:
„Kennst du das neue Kartenspiel Hättste?" —' „Nee"
sage ich, „wie wird das gespielt?" — „Bon drei furcht¬
bar aufgeregten Männern mit zehn Karten . Erst brüllen
sie sich komische Zahlen zu, dann nimmt einer zwei Kar¬
ten vom Tisch Und schimpft, dann geht's los . . ."
„Mensch", sage ich, „das ist doch Skat !" Benno be¬
trachtet mich mitleidig : „Skat ? Haben sie den ganzen
Abend nicht gesagt; aber nach jedem Spiel haben sie
geschrien: „Hättste, hättste, hättste!"

Es soll Akademiker geben, die den Skat geräuschlos
spielen; wir find aber nichtZn .ZlltenburA. Unser Skap
hat keine geschriebenenRegeln , aber um w mehr Worre.
Mit dem ZachkeN-Sagen sängt- er an, mit dem stillen
Zählen geht er weiter , und mit dem Nichtbezahlen-
können hört er auf. Was dazwischenliegt, ist eine
Sammlung von Orakelipriichen und eine Fremdsprache
für sich. Bei 61 hat einer gewonnen, aber bei 59 ist
der Jubel viel größer.

Die Mathematik des Skats entnimmt ihre Loga¬
rithmen der Medizin , der Gottesgelahrtheit und dem
Tierreich. Daß r.rtt Zwei mal Kreuz 36, verloren 72,
Spritze 114, Bock 288, Reh 576, geteilt durch 10 genau
57 Komma 6 Pfennige sind, weil 59 nicht gleich 61 war,
das kann kein Rechenschieber, kein Steuerprüfer und kein
Fundbüro jemals wissenschaftlichbeweisen. Aber es ist
so. Ganz gleich, ob mit Zwei oder ohne Zwei gespielt
wurde. Aber aus der Hand macht dieselbe SHo?« nur
34,4 Pfennig , und das ist eben die höhere Mathematik,
weil das erste Spiel doch auch nicht aus den Füßen ge¬
spielt wurde. Denn das wäre unanständig.

Geradezu schamlos wird das Skatspiel dann , wenn
jemand im öffentlichen Lokal eine Dame blank hätt
und gegen alle Gesetze der Ritterlichkeit , wenn der Pik-
junge die Herzendame sticht. Das As gleich auf den
Tisch zu legen ist auch nicht vornehm. , Seinen Mtt-
spieler mit Pfunden zu füttern , mag nützlichsein, wirkt
aber unästhetisch. Und wenn jemand beim Grand mit
Vieren eins auf die Badehose bekommt oder ein „Null¬

aufs -Pferd -Spieler " nach dem ersten Stich die Hosen
runtermachen soll, gibt es Anlaß zu öffentlichem Aerger-
nis . Ueberhaupt — Null ouvert : in anständigen Lokalen
steht die Tür mit den Nullen drauf nicht offen. Und
die Karten beim gewöhnlichen Null auch nicht. Den
man aber meist nicht spielen kann, weil man sich über¬
reizt hat . Womit wieder einmal bewiesen wäre, daß
gewöhnlich anständiger ist als überreizt.

Ueberreizt ist ein Skatspieler, der infolge fortgesetzten
Eereiztwordenseins versucht wurde, das ihm zugeschobene
Geheimnis zu lüften und so zu einem Jungen kam, den
er gar nicht haben wollte. Worauf er hinlegen muß.
Die Karten und sein Geld. Der Nichtspieler übrigens
auch. Aber der Skatspieler kann passen. Dann muß
ein anderer das Spiel machen. Und wenn der andere
das Spiel gewinnt, kostet der im Skat gelegen habende
Junge doch den das Geld, der gepaßt hat . Und weil
solches dem Nichtskatspieler auch passieren kann, ist es
immerhin billiger , Skat zu spielen. Wenn der Junge
im Skat ein Mädchen ist, kann man erst recht rein¬
fallen, falls es nicht zur Farbe paßt.' Farbe muß be¬
kannt werden. Drum ist der Skat eine ehrliche Männer¬
angelegenheit!

Außer drei Männern mit Radau , den Karten und
den Zehntelpfennigen gehört zum Skat der Kiebitz. Er
ist für den richtigen Ablauf des Spiels ebenso wichtig
wie der Meckerer für die Politik . Der Kiebitz ist vom
Skattisch nicht wegzudenkenund noch viel weniger weg¬
zubringen. Er ist der wichtigste Mann in der Runde,
denn er gewinnt mit anderer Leute Geist und Geld in
Gedanken jedes Spiel . Anderen in die Karten gucken
ist geradezu Balsam für Minderwertigkeitskomplexe und
lolM Ärztlich verordnet werden. Es ist unglaublich,
was sü.ein Kiebitz alles besser weiß, und ein besonderer
Gliicksfäll, wenn der gewiegteste Skatspieler darüber
nicht verrückt wird . Leider gibt es noch keine gemüt¬
lichen Skatecken mit Sperrforts und Drahtverhauen.
Im Zeichen der fortschreitenden Befriedung sei dieser
Borschlag hiermit gemacht. Bis zu seiner Verwirklichung
bleibt nichts übrig , als den Kiebitz zu verhauen, um
den Draht zu retten.

Sofern kein Wirtshaus vorhanden ist, wird der Skat
auch auf Bergesgipfeln , an der See und wo es sonst
schön ist, gespielt, zum Beispiel im Büro oder im Ma¬
gazin, wenn der Chef nicht gerade dazukommt. Skat in
der Eisenbahn mit unbekannten Partnern ist ein Hasard¬
spiel, das dem Geprellten recht geschieht, und Skat in
Damengesellschaft die letzte Rettung vor Stumpfsinn;
Skat mit Damen aber ist ein Kutscherspiel. Natürlich
ohne Bock und niemals um die Ganzen. Weshalb
Männer , die auf Ganze gehen, zum Siatspielen meist
keine Zeit haben. Kontra!
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(33. Fortsetzung
Sie war aber nicht krank. Wäre der Fl-ori damals

nicht so Hals über Kopf abgefahren und würde er häu¬
figer schreiben als er es tat , so hätten unter Leins
Augen keine schwarzen Schatten zu sein brauchen, und
ihr Appetit wäre ein besserer gewesen.

Tante Marie war mit Leni gar nicht zufrieden. Sie
sagte zwar nichts mehr, was auch nur im entferntesten
einer Mißbilligung des „skandalösenVerhältnisses" zwi¬
schen ihrer Nichte und dem Maler nahegekommen wäre,
aber die ganze Sache gefiel ihr nicht, ging ihr so tthr
gegen den Strich, daß man es ihrer Nasenspitzeauch so
aiyah, wie sehr sie sich mühen mußte, einigermaßen
freundlich zu Leni zu sein.

Leni war es gleichgültig. Ihr war alles gleichgültig
geworden, seit Flovi fort war.

Er war kreuz und quer durch den Schwarzwald ge¬
zogen, hatte gemalt und zuweilen auch gehungert. Doch
ein so lieber , gescheiter und anstelliger Bursch brauchte
nicht lange zu hungern , denn die schwäbischenBauern
waren gastfreie Leute. Wer ihnen leine Arme lieh und
sein Geschick, der durfte sich mit ihnen . zu Tisch setzen,
und er durfte es auch oftmals tun . ohne ein Entgelt
dafür zu leisten.

Einmal , irgendwo . . . hatte Florian einen Schäfer
gemalt, einen wundersamem Schäfer mit Sehevaugcn.
Der erzählte , Kinn und Hände auf seinen langen Stock
gestützt, Märchendinge vom wilden Jäger , von Elfen
und Gnomen und von den mächtigen Sturmgeistern , die
über den Himmel der Rauhen Alb zogen, wenn der
Herbst seine Sturmlieder pfiff.

Während er davon sprach, die Augen in die Weite
entrückt, als sähe er die Bilder , die er mit Worten be¬
schwor, hatte Florian sein Anlitz gemalt und dahinter
den Himmel, wolkenzersetzt. mit Gestalten angefüllt und
Gesichten.

Bon diesem Bild hatte er Leni geschrieben. Es war
ihm ein Talisman geworden, der ihn zu neuer Arbeit
befruchtete.

Die Augen des Schäfers sahen den Beschauer an.
Nein, sie glitten mitten durch ihn hindurch. Wer in diese

Augen schaute, der stürzte in sie hinein, verlor sich in
ihnen uno hatte Gesichte. Mit den Augen des Schäfers
meinte er zu sehen, was Heutige nicht mehr zu schauen
vermochten.

So hatte Florian es geschildert.
Leni hätte bald Bild gern gesehen, das sein bestes

war und das er sein liebstes nannte , weil es von einer
Sonn-tagskinderwslt kündete.

Ein Amerikaner hatte es kaufen wollen, sofort, ohne
Besinnen. Er war in einem mächtigen, breiten Wagen
vom Rhein über Freiburg nach dem Schwarzwwld ge¬
kommen. Er war Florian nachgefahren, ohne von ihm
zu wissen, und in der Rauhen Alb waren sie sich be¬
gegnet. Der Amerikaner hatte Schwarzwälder Uhren
und Schnitzereien in seinem Wagen. Als er Florians
Schäfer sah, wollte er nur noch dieses Bild hüben.

Florian gab es nicht her. nicht für vierhundert und
nicht für achthundert Mark.

Törichter Florian ! Er hätte das viele Geld nehmen
und sein Haus weiterbauen sollen.

Der Amerikaner heftete sich an Florians Spur.
Manchmal verlor er sie. fand sie aber immer wieder
und verhandelte aufs neue.

„Tnt mir leid. Mister, ich verkaufe das Bild nicht",
sagte Florian.

Drei Tage lang schien es, als wäre er dem Amerikaner
glücklich entwischt. Er hatte , ehe er heimfuhr, einen Ab¬
stechernach Kloster Blaubeuren gemacht, während Stu¬
dien und Bilder in einer festen Kiste schon auf dem
Weg nach München waren. Er hatte sie alle, auch den
Schäfer von der Rauhen Alb. an Professor Küster ge¬
schickt.

Auf der Heimfahrt war 's und kurz vor Ulm, daß
Florian hinter sich das tiefe Summen eines schnellen
Wagens hörte, das er zu kennen glaubte . Sekunden
Güter fuhr der Amerikaner an ihm vorüber und hielt.

„Servüs ". grüßte der Mann und lachte, „Sie haben
sicherlich überlegt , zu verkaufen Ihr Bild ?"

„Nein. ich habe nicht überlegt , und ich will auch nicht
verkaufen mein Bild ", erwiderte Florian , mit leisem

Spott die Sprechweise des Ausländers nachahmend.
Außerdem befände es sich schon in München.

Oh, das machte nichts, man wäre ja auf dem Weg
nach München.

Großer Gott ! Florian war gar nicht entzücktdavon.
Der bilderwütige Mensch war scheinbar nicht loszu¬
werden.

„Wenn Sie so großen Gefallen an meinen unsterb¬
lichen Werken haben, will ich Ihnen gern ein paar
verkaufen, nur dieses eine nicht, Mister Lohn."

Mister John wollte aber gerade dieses eine haben.
„Servus !" rief Florian , gab Gas und flitzte an dem

Mammutwagen des Amerikaners vorbei. Auf einem
schmalen Seitenweg , auf dem ihm das Ungetüm nicht
folgen konnte, verdrückte er sich in die Büsche, hielt auf
ein Dorf zu und . . . entdeckte noch am gleichen Tag
einen Schmied, der aussah wie des Teufels rußiger
Bruder , aber ein paar leuchtende Augen im Kopf hatte
wie ein Heiliger.

Äls Florian ihn sah, blieb er wie angewurzelt stehen.
Eine Weile schaute er ihm bei der Arbeit zu, dann
setzte er sich auf einen Haufen Steine , die vor der
offenen Schmiede lagen, und begann ein Gespräch mit
dem Mann.

Eine halbe Stunde später, der Schmied beschlug ein
Pferd , zeichneteer die kleine Gruppe, und am nächsten
Tag malte er seinen Kopf.

Augen, Augen . . . nichts als Augen Gh er jetzt,
wem er auch ins Gesichtschauen mochte. Dieser Mann
iah nichts Fernes , nichts Hintergründiges . Seine Augen
waren mitten ins Leben gerichtet, sehr hell und sehr
wach.

Florian malte sie, und mit den Augen des Schmiedes
sah er dessen Arbeit , sein Weib, seine Kinder und das
Volk, dem er entstammte.

Erschauernd fühlte Florian , wie seine Kunst andere
Wege zu gehen begann. Daß sie nicht mehr allein Men¬
schen nachformte. Antlitz« darstellte, wie Natur , Alter
und Charakter sie gebildet hatten , sondern wie aus die¬
sen Gesichtern und Körpern ein Wesentlicheres heraus¬
wuchs: Landschaft und Sippe , Gedanke, Wille und Tat
cines ganzen Volkes.

Mit dem Schäfer droben auf der winddurchbrüusten
Höhe hatte diese Wandlung in Florian begonnen. Nun
ah er die Menschenanders . . . sah sie nicht mehr los¬

gelöst von Landschaft, Sippe und Volk, sondern einge¬
fügt in diese Dreiheit , aus der sie gekommen waren
und in der sie zu ewiger Dauer bleiben würden durch
das Blut ihrer Kinder und Kindeskinder.

Ein heiljger, ehrfürchtiger Schreck überkam den jun¬
gen Maler vor einer Berufung , die ihn hinfort zwin-

Woher kommen die höchsten Berge ? So fragte ich

einst . Da lernte ich, daß sie aus dem Meere kommen.

Dies Zeugnis ist in ihr Gestein geschrieben und in

die Wände ihrer Gipfel . Aus dem Tiefsten muß das

Höchste zu seiner Höhe kommen . Mstrrsebs

gen würde, das ewige Antlitz seines Volkes zu gestal- ,
ten : im wetterharten Gesicht des Bauern die fromme s
Geduld, den hingebenden Dienst am Acker und den zäh t
ringenden Willen um die Frucht. Im Antlitz des Hand- i
werkers die mühevolle Kleinarbeit und Genauigkeit am s
winzigsten Ding, das seinen Händen anvertraut war . 1
In den Zügen des Grobichmjedes die Kraft und die s
selbstsichere Üeberlegenheit des Starken . In allen aber, H
was sie auch sein und werken mochten, den Stolz eines f
grad und gesund denkenden Volkes und den Adel fegen- z
bringender Arbeit . g

Das war die Ausgabe. s
Florian erkannte sie und beugte sich ihr , und als er 1

die Stärke in sich fühlte sie zu zwingen, sprach er zum z
erstenmal nach langen Jahren wieder ein Gebet: Ich
danke dir , Gott, daß du mich einen Künstler werden j
ließest. i

Florian war zurückgekommen. Er stand in Küsters i
Atelier und packte seine Bilder aus . !

„Warum haben Sie das nicht schon längst getan, -
Herr Professor?" fragte er und hob Rahmen nach s
Rahmen aus der Kiste. ^

Küster knurrte undeutliche Antwort . Sollte er ver- ^
raten , daß er jeden Tag, den der Herrgott schuf, um s
diese Kiste herumgegangen war . . . daß es ihm in s
den Händen gezuckt hatte , Hammer und Stemmeisen zu H
holen, sie zu öffnen und nachzuschauen, was Florian in ^
den Monaten seiner Abwesenheit zustandegebracht 1
hatte ? ,

Nein, Küster verriet nichts. Er stellte sich absichtlich >
weit weg, stopfte seine Pfeife und gab sich den An- j
schein, als ob keine Spur von Neugier in ihm wäre. '

Fortan hatte seine Studien und Bilder geordnet, jetzt
holte er seinen Lehrer heran . Er mußte ihn fast mit
Gewalt vor die Staffelei ziehen, und dann begann ein
stummes Spiel.

Küster rauchte. Seine buschigen Augenbrauen hatten
sich mürrisch zusammengezogen, aber seine scharfen Au¬
gen sahen jene Einzelheit Wenn er die Hand hob,
stellte Florian das nächste Bild vor ihn hin.

(Fortsetzung folgt)
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Die „Paris “ mit 96 Mill. Francs versichert
London , 21. April . Im Zusammenhang mit dem Brand

und Untergang des französischen Passagierdampfers Pa-
ris ‘ erfährt Reuter aus zuverlässiger Quelle , daß ” ,)»>•
Schiffskörper mit 96 Mill . Francs versichert ist . Von dieser
Summe entfallen 52 *,« auf den Londoner Markt.

Rückgabe von spanischen Handelsschiffen
Das nationalspanische Seefahrtsamt gab bekannt daß es

den Bemühungen der spanischen Vertreter im Ausland " e-
lungen ist , 5 9 Seeschiffe,  die von dwi BStahewuSS.
>i> ausländische Hafen verschleppt worden waren für Sni-
nien zurückzugewinnen . Diese Schiffe befanden sich in
Hafen Großbritanniens . Belgiens , Hollands und Norwegens
und haben eine Gesamttonnage von .112 000 t . Eine ■’-anze
Anzahl dieser Schiffe hat bereite die Rückreise näOrSpa-men angetreten . 1

Seeamt Bremerhaven
Das Seeamt Bremerhaven verhandelte über zwei Personen¬

untalle und verkündete folgende Sprüche:
Auf dem Fischerei -Motorschiff „Habsbur »“ ist am

12. 3 39 gegen 18 Uhr in der Nordsee der II Steuermann
Fischer beim Einholen des Netzes bei starkem Ueberholen
des Schiffes mit dem bereits an Deck befindlichen Netz-
steert über Bord gerissen , da er sieh in dem Auge der
Pokleine verfangen hatte . Der Netzmacher Kielhorn ist
ihm sofort nachgesprungen . Durch die umsichtigen Maß-
" ahni e,.1-„ efi Kapitäns haben beide gerettet werden können.
Die Scluilsleitung trifft kein Verschulden . Es handelt sich
um einen im Hochseefischereibetrieb nicht immer vermeid¬
baren Unfall . Mangel der Schiffseinrichtungen oder des
Borddienstes kommen jedenfalls nicht in . Frage.

Das mutige kameradschaftliche Verhalten des Netz¬
machers , der bei schwerem Wetter und großer Kälte mit
Oelzeug und Seestiefeln bekleidet , dem Steuermann sofort
nachgesprungen ist In der Annahme , daß derselbe noch in
der Pokleine festsitze , verdient lohende Anerkennung.

*
Auf der Reise des Hamburger Motorschiffes „M ii 1 h e i m

Ruhr  von Brownsville (Texas ) nach Liverpool ist am
9 1. 39 um 6.30 Uhr , als das Schiff auf etwa 39 Grad
27 Minuten Nord und 56 Grad 11 Minuten West stand , de-
Reiniger Franz Fabricius , geboren am 3. 4. 1910 in Bol-
bitten (Ostpreußen ) und in Kahlholz (Kreis Heiligenbeil)
wohnhaft gewesen , an Bord vermißt worden als er zum
Dienstantritt geweckt werden sollte . Die Ursache des Ver¬
schwindens hat nicht ermittelt werden können . Es ist aber
festzustellen , daß dienstliche Verhältnisse an Bord oder
Mängel der Schiffseinrichtungen dafür nicht in Frage
kommen . Die Rettungsmaßnahmen sind als besonders
gründlich anzuerkennen.

Argo -Reederei Richard Adler & Co, Bremen . Albatroß
21. von Hamburg nach Bremen . Amisia 19. von Rotterdam
nach Kopenhagen . Bussard 21. in Bremen . Butt 21. von
Eibau nach Memel . Drossel 15. in Antwerpen . Elster 19. von
Rotterdam nach Riga . Erpel 21. in Wihorg Falke 20. in
Le Havre . Fasan 21. in Bremen . Flamingo 20. in Hüll.
Ganter 20. in Fredrikshamn . Geier 21. von Antwerpen nach
Wasklot . Greif 20. in Hamburg . Hecht 20, von Stettin nach
Bremen . Ibis 21. von Bremen nach Newcastle . Meise 21. in
Hamburg . Möwe 20. in Bremen . Oliva 20. von Ramno nach
Bremen . Optima 21. in Abo . Orla 21. in Antwerpen . Rabe
20. in Middlesborough . Reiher 21. in Hüll . Schwalbe 21. in
Danzig . Schwan 20. in Glasgow . Specht 21. von Hamburg
nach Kingslynn . Strauß 20. von Kotka nach Bremen . Taube
21. in Antwerpen . Wachtel 20. in Reval . Dr . Heinrich Wie¬
gand 19. in Amsterdam . Zander 21. in Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH . (Atlas Levante Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-G. Hamburg ).
Achaia 21. in Hamburg . Adana 20. in Alexandrien . Andres
20. in Samsun . Antares 19. in Haifa . Areturus 20. in
Alexapdrien . Arta 20. Gibraltar pass . Belgrad 20. in Alexan¬
drien . Cavalla 19. in Hamburg . Chios IS. von Bremen nach
Piräus . Derindje 20. von Alexandrette nach Mersin . Frie¬
denau 19. von Rotterdam nach Alexandrien . Kreta 20. in
Constantza . Kythera 20. in Thessaloniki . Larissa 20. Ouessant
pass . Macedonia 20. von Antwerpen nach Hamburg . Morea
20. in Bandirma . Georg L. M. Russ 20. in Rotterdam . Samos
20. von Dubrownik nach Bari . Tinos 20. von Malta nach
Rotterdam . Thessalia 20. in Hamburg . Yalova 21. Ouessant
pass.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH ., Bremen.
Oldenburg 22. ab Bremerhaven nach Pto . Limon . Bremer¬
haven von Pto . Barrios 26. in Bremerhaven fällig.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 20. ab
Rotterdam . Schwanheim 20. Bremen . Bockenheim 19. ab
Aden . Eschersheim 21. an Wilhelmshaven . Gonzenheim 21.
ab Huelva.

Hamburg -Amerika Linie . Ostküste Nordamerika und .Golf¬
häfen : Hansa 20. von Newyork nach Cherbourg . — West¬
küste Nordamerika : Oakland 20. Flores Island pass , nach
Antwerpen . — Mittelamerika , Westindien : Caribia 19. von
Barbados nach Plymouth . ' Orinoco 20. in , Veracruz.
Phoenicia 20. in Antwerpen . Adalia 18. von Ciudad Trujillo
nach Le Havre . Troja 20. in Antwerpen . — Westküste Süd¬
amerika : Poseidon 19. Fernando Noronlia pass , nach Bahia
Bianca . Roda 20. 210 sm nördlich von Flores Island nach
Antwerpen . Hermcnthis 21. von Callao nach Paita . Patria
19. von . Buenaventura nach Salinas . — Südafrika , Austra¬
lien , Niederländisch -Indieh : Naumburg 19. in Port Said.
Menes 20. von Port Said nach Le Havre . Altona 20. in

j Antwerpen . Bitterfeld 19. in Sidney . Dortmund 19. in
1

Sidney . Lüneburg 20. von Kapstadt nach Port Elizabeth.
Halle 20. Ymuiden pass . Freiburg 20. von Antwerpen nach
Port Said . Magdeburg 19. in Soerabaya . — Ostasien : Derry-
more 20. in Port Arthur . Duisburg 19. Perim pass , nach
Colombo . Burgenland 19. von Colombo nach Port Sudan.
Kulmerland 19. von Schanghai nach Chefoo . Rhein 21. in
Yokohama . Spreewald 19. in Hongkong . Rämses 18. von
Dairen nach Osaka . Elias G. Kulukundis 19. von Kobe
nach Osaka . Scheer 19. in Tsingtau . Hagen 19. von Moji
nach Dairen . Tirpitz 21. in Hamburg . Oliva : 20. in Suez . —
Vergnügungsreisen : Milwaukee 20. in Genua . Robert Ley
20. Ouessant pass , nach Madeira.

Hamburg -Südamerikanische Dampfschifffahrts -Gesellschaft.
Cap Arcona 20. in Buenos Aires . Antonio Delfino 20. von
Rio de Janeiro nach Bahia . Cap Norte .19. in Hamburg.
General Artigas 19. von Madeira nach Lissabon . General
San Martin 19. von Lissabon nach Madeira . Madrid 21. von
Buenos Aires nach Montevideo . Monte Rosa 21. von Rio
de Janeiro nach Santos . Monte Sarmiento 20. Fernando
Noronha pass . Babitonga 19. in Rio de Janeiro . Baden 20.
in Rosario . Corrientes 19. Las Palmas pass . Entrerios 21. in
Buenos . Aires . Espana 20. St . Vincent pass . Maceio 19. von
Pernambuco nach Bahia . Mendoza 19. in Hamburg . Monte¬
video 20. in Antwerpen . Parana 20. Ouessant pass . Pata-
gonia 19. in Montevideo . Porto Alegre 20. in Rio Grande.
Rosario 20. von Rotterdam nach Hamburg . Santa Fe 20.
Dover pass . Santos 19. Madeira pass . Sao Paulo 21. von
Antwerpen nach dem La Plata . Tijuca 20. Fernando No¬
ronha pass . Tucuman 20. St . Vincent pass . Uruguay 20. in
Hamburg . Vigo 20. in Rio Grande . Walküre 19. Madeira
pass . Weißesee 19. von Madeira nach Bremen . Wilhelm
Gustloff 20. in Hamburg.

Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Togo 20. ab Mon¬
rovia . Warnern 20. ab Rotterdam . Wadai 17 an Viktoria.
Livadia 18. ab Cape Palmas . Urundi 17. ab Antwerpen.
Kamerun 18. Las Palmas pass . Ingo 20. ab Monrovia . Wig¬
bert 18. ab Tenerife . Wagogo 20. ab Matadi nach Pointe
Noire . Wakama 20. ab Matadi nach Borna . — Süd - und Ost¬
afrika : Njassa 20. an Lissabon . Watussi 20. an Antwerpen.
Windhuk 17. ab Durban . Wangoni 19. an Hamburg . Adolph
Woermann 17. ab Mombasa . Ussukuma 17. an Mombasa.
Ubena 16. ab Durban.

H . C. Horn , Hamburg . Frida Horn 19. von Pto . Plata nach
Le Havre . Ingrid Horn 18. von Barranquilla nach Carta¬
gena . Mimi Horn 20. in Hamburg.

F . Laelsz . Poseidon 19. Fernando Noronha pass . Pelikan
19. Kap Fini > terre pass.

Oldenburg -Portugiesische Dainpfschlffs -Rhcderel . Hamburg.
Tanger 18. in Danzig . Las Palmas 19. in Faro . Oldenburg
19. von Casablanca nach Las Palmas . Santa Cruz 19. von

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 18. April:

Sport der BZ
Ludolf Ohldendorff , von Stettin , Rabien & Stadtlander,

Getreidehafen , Getreide . Bessel , dtsch ., von Nordspanien,
D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut.
Angekommene Seeschiffe am 19. Aprile

Pluto , dtsch ., von Portugal . D. G. Neptun , Sch . 11. Stück¬
gut . Ida Clausen , dän ., von Jütland , Nie . Haye & Co.,
Sch . 8, Stückgut . Procris , von Hamburg , Nie . Haye & Co.,
Sch . 4, Stückgut . Bantam , holl ., von Hamburg , Gottf . Stein¬
meyer , Sch . 13. Giovanni Galli , von Italien , AMI , Kohlen¬
handel . Finkenau , dtsch ., von London , Nie . Haye & Co.,
Sch . 4. Lister , schwed ., von London , Carl Scholle , Röch¬
ling . Schwanheiim , dtsch ., von Texas , Gehr . Specht , Sch . 17,
Baumwolle . Mülheim Ruhr , von Nordenham . Bremer See¬
verkehr , Sch . 15.

Dänemarks Boxer4:8 geschlagen
Röttgens erster GtoßhampffiegÜber den dreifachen vänenmeister Chtiftenfcn

Aus Anlaß des ersten großen Erfolges mit der sch ioedischen Nationalmannschaft im Januar dieses Jahres
sah sich der RFC . „ Heros " als Ausrichter dieser Veranstaltung zum zweiten Male in diesem Jahre veranlaßt,
mit einer internationalen Grotz-Boxkampsveranstaltung an die Oefsentlichkeit zu treten . Abermals war am
gestrigen Freitagabend der Casino -Ring die aKinpsstätte , di« das interessierte Bremer Boxpublikum zahlreich
versammelt sah.

Angekommene Seeschiffe am 21. April:
Eemland , holl ., von Hamburg , Gottf . Steinmeyer , Sch . 17.

Dalewood . engl ., von Newcastle , Nordd . Hütte . Hütte,
Kohlen . Fasan , dtsch ., von Hüll , Herrn . Dauelsberg , Sch . 4,
Stückgut . Erlangen , dtsch ., vou Neuseeland . Nordd . Lloyd.
Sch . .15, Wolle . Bussard , dtsch ., von Stettin , Nie . Haye &
Co., Rolandmühle , Getreide . Aachen , dtsch .. von Hamburg,
Nordd . Lloyd , Klembt . Möwe , dtsch ., von London , Herrn.
Dauelsberg , Sch . 4, Stückgut . Ida Blumenthal , von Abo,
Rabien & Stadtlander , Sch . 18, Heu . Toronto , norw ., von
Tampa , Watermann , Sch . 14, Baumwolle . Samland , dtsch ..
von Stettin , Rabien & Stadtlander , J . H . Bachmann , Ge¬
treide.
Ahgegangene Seeschiffe am 18. April:

Orla , dtsch ., nach Antwerpen , Rabien & Stadtlander,
Stückgut . Woodcock , engl ., nach London , The Gen . Steam -,
Stückgut . Triton , dtsch ., nach , Königsberg , Hfiiiw . Gerhd.
Fisser , Stückgut . Helen Clausen , dän :,’ nach Aarhtus , Nie . ;
Haye & Co., Stückgut . Idarwald , dtsohjj nach Hamburg . ,
Carl J . Klingenberg . Uruguay , dtsch ., nach Hamburg , Carl
J . Klingenberg . Quersee , dtsch ., nach Bremerhaven , Nie.
Haye & Co. Savona , nach London , Gottf . Steinmeyer.
Orestes , holl ., nach Amsterdam , Gehr . Specht , Röhren.
Düsseldorf , dtsch ., nach Bremerhaven , Herrn . Dauelsberg.
Great Hope , engl ., nach Immingham , Nordd . Hütte . Juven¬
tus , -it -, nach Italien . Gehr . Specht , Kohlen Albisola , it -,
nach Savona , AMI , Kohlen.
Abgegangene Seeschiffe am 19. April:

Silvano . it ., nach Venedig , AMI , Kohlen . August , dtsch ..
nach Stettin . Hein . Gerhd . Fieser , Stückgut . Eschenburg,
dtsch ., nach Rotterdam , Renne . Stückgut . Kassar Wiek , nach
Hamburg , D. Oltmann.

Norddeutscher Llovd (Scblenpschiffahrt)
Lloydl . 167. von Hamburg , Sch . 16, Nitrophoska.

Lloyd ). 168, von Hamburg , Sch . 9 a , Stückgut.

Liegeplätze der Seeschiffe
Europahafen : Condor 2, Fasan 2, Procris 2, Möwe 2, Lau¬

denau 6 (818 93), Kong Bjoern 6 (8 19 09), Finland 6 (8 20 50),
Ida Clausen 8, Marianne 8, Electra ‘ lft (8 22 02), Bessel 10,
Feronia 10, Sperber (Dock ), Adler , Ernst Brockelmann
(unterh . Dock ), Arucas 1, Diana 3.

Ueberseeliafen : Pluto 11 (8 00 26), Bantam 13 (8 17 33), Mel-
lum 13, Erlangen 15 (8 00 58), Mülheim Ruhr 15 (8 00 68),
Coburg 15 (8 01 64), Schwanheim 17 (8 01 83), Eemland 17
(817 35). Rotenfels 12 (8 53 43), Freienfels 12 <8 53 76), To¬
ronto 14 (8 53 39). Hein Hoyer 18, Ida Blumenthal 18 (8 54 90),
Lauterfels (8 01 85, Erzplatz ), Daphne (8 0212, Erzplatz ).

Holzhafen : Bussard (Rolandmiilile ), Samland (J . H . Bach¬
mann ).

Getreidehafen : Ludolf Ohldendorff , Neptun.
Industriehafen : Lister (Röchling ), Giovanni Galli , Char¬

lotte Schröder (Kohlenhandel ), Aachen (Klembt ), Dalewood
(Nordd Hütte ), Madare (Aufbau -Industrie ), Vacuum
(Vacuum Oil ).

Werfthafen : Hameln (Dock V), Eisenach (Werfthafen ).
Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:

Bremerhaven : Berlin . Bremen , Columbus , Der Deutsche,
Düsseldorf , Sierra Cordoba . Stuttgart.

Hamburg : Crefeld , Inn , Minden.

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Bremen 21. an Bremer¬

haven . Columbus 19. an Bremerhaven . Europa 20. Bishop
Rock pass , nach Newyork . Steuben 19. ab Tripolis nach
Syracus . Aachen 21. an Bremen . Aller 19. ab Sabang nach
Port Said . Alster 21. ab Antwerpen nach Bremen . Augsburg
20. ab Norfolk nach Bremen . Bremerhaven 20. an Schanghai.
Dessau 20. an Tampico . Donau 19. ab St . Thomas nach Le
Havre . Dresden 19. ab Lille nach Cristobal . Düsseldorf 19.
an Bremerhaven . Eider 20. ab Las Palmas nach Hamburg.
Ems 19. ab Antwerpen nach Las Palmas . Erlangen 21. an
Bremen . Franken 20. ab Schanghai nach Tsingtau . Frank¬
furt 19. an Napier . Gneisen au 20. ab Manila nach Hong¬
kong . Helgoland 20. an Mobile . Irland 19. ab Para nach
dem Inselgebiet . Köln 21. ab Antwerpen nach Bremen.
Memel 20. Bishop Rock pass , nach Havanna . Neckar 20. ab
Antwerpen nach Port Said . Oder 19. ab Marseille nach
Oran . Saar 21. Dover pass , nach Bremen . Scharnhorst 20.
ab Rotterdam nach Southampton . Ulm 19. an Boston . Weser
19. an Newyork.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa ", Bremen.
Altenfels 20. in Suez . Braunfels 18. Ouessant pass . Ehren¬
fels 19. von Suez . Falkenfels 20. von Rotterdam . Golden¬
fels 19. von Kalkutta nach Antwerpen . Hohenfels 19. von
Suez . Hundseck 18. in Hamburg . Kybfels 20. in Navlakhi.
Lahneck 21. Ouessant pass . Lauterfels 19. in Bremen . Linden¬
fels 20. von Suez . Neidenfels 19. Perim pass . Neuenfels 20.
in Hamburg . Ockenfels 21. Perim pass . Rauenfels 19. von
Aden . Reichenfels 20. in Hamburg . Rolandseck 20. Ouessant
pass . Stolzenfels 19. in Antwerpen . Tannenfels 21. auf dem
Hoogly . Trautenfels 19. von Malta . Treuenfels 20. von Port
Sudan . Uhenfels 19. in Verawal . Wachtfels 20. in Rotter¬
dam . Werdenfels 20. in Kalkutta.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Neptun " , Bremen . Achilles
20. in Malaga . Ajax 20. in Santander . Andromeda 20. von
Rotterdam nach Köln . Arion 19. in Pasajes . Astarle 19. in
Amsterdam . Bacchus 20. Emmerich pass , nach Köln ; Bessel
20. in Bremen . Castor 21. Emmerich pass , nach Köln . Ceres
20. von Pasajes nach Bilbao . Elin 21. Rotterdam pass , nach
Köln . Euler 21. von Palma de Mallorca nach Castellen.
Fortuna 20. Rotterdam pass , nach Lübeck . Gauß 20. in
Lissabon . Hector 20. in Riga . Her » 19. in Antwerpen . Hestia
20 in Bilbao . Irene 20. von Romiebyredd nach Bremen . Iris
19. in Königsberg . Juno 21. Lobith pass , nach Rotterdam.
Jupiter 19. Emmerich pass , nach Köln . Klio 19. in Oporto.
Kronos 20. in Antwerpen . Medea 21. in Rotterdam . Mercur
19. Emmerich pass , nach Köln . Minerva 20. in Antwerpen.
Nereus 20. Holtenau pass , nach Hamburg . Nixe 19. von
Bergen nach Drontheim . Pallas 20. in Stettin . Pax 20. in
Danzig . Perseus 19. Holtenau pass , nach Rotterdam.
Phaedra 21. Brunsbüttel pass , nach Kopenhagen . Phoebus
19. Emmerich pass , nach Köln . Pluto 20, in Bremen . Pollux
20. in Kopenhagen . Priämus 20. Rotterdam pass , nach Kü-

• nigsberg . Pylades 19. von Königsberg nach dem Rhein.
Rhea 20. Rotterdam pass , nach Hamburg Stella 21. in
Stettin . Thalia 21. in Antwerpen . Theseus 21. von Stavanger
nach Bremen . Triton 20. Brunsbüttel pass , nach Königs¬
berg . Venus 21. Brunsbüttel pass , nach Königsberg . Vulcan
20. in Danzig . Eifel 20. von Pasajes nach Antwerpen . Rhön
30. von Lissabon nach Bremen.

©eftern war dir dänische Aiisioahl Gegner der Bremer
Herosvettreter , die durch die Teilnahme von Haase - Hil-
deSheim . und 2c e d v r i - Borsrennde (IR . 05) verstärkt
wurden . Der dänische Amateuvborverbund hafte für - Bremen
das stärkste Aufgebot genannt.

Nach den ersten EinlagekämPsen nahm die internationale
Großkampfveranstaltung mit der Vorstellung der sechs beiten
dänischen Boxer und der verstärkten Mannschaft des BFE.
..Heros " durch den Vercinssi 'ihrer Hcnze  ihren Ansang,
nachdem dieser allen sechs böntfefjen Sportkameraden eine
Erinnerungsgabe überreicht hatte .ünd die Nationathi :innen
beider Länder verklungen waren.

Die Kämpfe selbst, die unter der einwandsreien Ringrichter¬
leitung von Lilienkamp -Delmenhorst schnell nnd
reibungsstfts -ahg6W>Mt würden , UWfßn teilweise ganz aus¬
gezeichneten Sport . ' der einen bemerkenchvexten 8:4-Punktsieg
sür Niedvvsachsens 1 Farben ergab , "» sterben ist besonders
erwähnenswert das hervorragende ' Abschneiden unseres im
Vorjahre der Jugendklasse entstiegenen Bremer K iit t g e n,
her dem dreisachen dänischen Meister und internationalen
Riugsuchs C h r i st e n s e n eine einwandsreie Punktnieder-
iage beibrachte . >

Die Hauptläinpse
wurden dingeleiket von den Bantamgewichtlern Ras -

müssen -Dänemark und Matifas -Heros . Nach ansäug-
lichem Vorteil Rasmussens holt auch Matijas in der dritten
Runde mit wirkungsvollen Kopf - und Körpertressern ans.
ohne jedoch des Dänen Punktsieg verhiridern zu können.

M a d s e n -Dänemark und B o e s e n -Heros waren hierauf
die Gegner im Federgewicht . Bildschön verstand der Däne
seine größere Reichweite auszuwerten und links wie rechts
mit seinen Geraden des Bremers Deckung zu durchbrechen.
Vergeblich versuchte es Boesen hierauf im Nahkamps . Die
Halbdistanz , Boefens sonstige Stärke brachte sür ihn and)
nichts ein . Im Schlußgang versuchen es beide in heftigen
Schlagwechseln , in deren Verlauf der Hervsmann wiederholt
wirkungsvolle Tresser nach Hanse brachte und damit schön
ausholen konnte , doch auch er konnte einen dänischen Punkt¬
sieg nicht abwenden.

Mit heftigen Schlagserien überschütteten sich die Leichtgewicht¬
ler Andersen  Dänemark und der für den Hildesheimer
Gaumeister Blumenthal eingesprungene Krcismeister H a a s e-
Hiidesheim , ohne jedoch Wirkung zu hinterlassen . Dann lasten
beide nach, boxen reichlich offen und unsauber ) aber die lleber-
legenheit des Norddeutschen ist unverkennbar . Der weniger
ansprechende Kamps endete mit einem Punktsieg Hauses.

Seedorf (Jnf .-Regt . 65) hatte im Weltergewicht gegen
den Dänen L a r j e n zu boxen . Unser Niedersachseumeister
griff sosort seinen Gegner beherzt an , um auch links wie
rechts , oben und unten zu landen . Der Däne stand vor einer
schwierigen Ausgabe , sich gegen sold) einen unberechenbaren
Gegner einzustellen . And) in der Schlußrunde hatte Larsen
ans allen Lagen einzustecken, zeigte sid) aber sehr hart im
Nehmen . Der Sieg nad ) Punkten stand sür Seedors nie in
Frage.

Int Mittelgewicht , hatte sich der Däne Christensen mit
Köttgen (Heros, ' Bremen ) auseinanderzusehen , eine sehr
unterschiedliche Paarung : denn der erst aüs dem Jugend¬
lager hervorgegangene Bremer stand damit einem internatio¬
nal erfahrenen Ringfuchs gegenüber , der 21V Kämpfe hinter
sich hat und dreimal dänischer Landesmeister war . Ter Kamps¬
verlaus aber bewies , daß Köttgen seiner schweren Ausgabe
durchaus gewachsen war . seinen Gegner mit harten Schlägen
belegte und ihn sogar mehrmals von den Beinen holte . In
seinem zweiten Alterskamps stierte der erst 18jährige Köttgen
einen vietbeju 'belten Sieg nach Punkten.

Im Radsport ist die Hallenzeit zu Ende und die Straßen-
wettbewerbe haben begonnen . Was tut sid) inzwischen in den
Hochburgen des Amatcur -Straßensports , in Schweinfurt,
Chemnitz , Köln , Bielefeld , Hannover und - Tilsit ? Tilsit
hat sür den Radsport darum eine besondere . Bedeutung , weil
eine Reihe unserer bewährten Kämpfer der Pedale bei der
dortigen Radfahrer -Abteilung ihren Heeresdienst absolvieren
und der „Standort -Sportverein von der Goltz", dem aud ) unser
Bremer Fahrer Fritz Kuhlmann vom „Verein Bremer Rad-
touristeu -sPort -Wanderer " angehört , in diesem Jahre mit
einer stattlidjen Streitmacht in Erscheinung treten wjrd.

Nachdem das Kreisfachamt Radsport Bremen im NTRL
bereits am Ostermontag in der Bremer Kampfbahn mit einem
wohlgelungenen Eröffnungs -Radrennen hat answarten können
steigt nun morgen das erste große roidtsvsfene Straßenrennen
und zwar die txäditionsreiche Fahrt Bremen —Hannover-
Bremen , die bereits auf rd . 3V Veranstaltungen zuriickblicken
kann und an der alle deutsdieu Fahrer von Nus am Start
erschienen waren . Dieses klassische Straßenrennen hat nun

« and ) in diesem Jahre seine Anziehungskraft an ' die Helden
der Landstraße ans allen deutschen Gauen nicht versehlen
können , so daß sid) nicht weniger als vunb KM) Fahrer in
die Ttarterliste haben eintragen lassen.

Der Start  erfolgt klasienweise in Zeitabständen ab 8 Uhr
früh in Kattenturm vom Restaurant .Wolfskuhle " Gesahren
wird auf der Reichsstraße von Bremen nach Stöcken Cor
Hannover , die eine Länge , von etwa T10 Kilometer hat , und
zurück mit Ziel aus dem Niedersad )sendamm zwischen der
Huckelriede und den Kasernen , so daß die Gesamtstrecke 220
Kilometer beträgt . In dex Klasse A und B erhalten die B-
Fahrer sieben Minuten Vorgabe ; insgesamt werden in dieser

Den Schlußkampf des Abends bestritten die Halbschwer¬
gewichtler E l i a se n (Dänemark ) - und der Niedcrsachsen-
meister T r i l l h a s e (Heros . Bremen ). Letstercr steuerte vom
ersten Gongzeichen ab sofort aus einen Ko.-Sieg los ; unerbitt¬
lich belegte er den Dänen mit seinen bekannt trockenen
„Sächelchen ", ohne diesen jedoch mürbe zu bekommen , ein
Zeichen der enormen Härte Eliastns ! Das Kampsende brachte
erst der letzte Gongschlag und damit einen haushohen Punkt¬
sieg Triklhases . U

Deutsche Meisterschaft

Hannschaftskampf
der Turnerinnen

morgen , 10 Uhr , Turnhafle MTV. von 1875
Eintritt : Sitzplatz RM. 1.-—, Stehülatz RM. —.50

Betufstinglrämple in den Ccntralhallcn
Der gestrige Freitagabend , als der 18. Tag des Internatio¬

nalen Turniers der Berussringer um den Großen ütieder-
sadisenpreis 1938, wies wiederum bei erstklassigem Sport einen
sehr guten Besuch auf . Von besonderer Bedeutung war der
Entsd -eidungskampf K r u m t n — Kersic , den der Jugo-
slaive für sid) entsd )ied. Heute Sonnabend , finden die Kämpfe
im kleinen Saal , Eingang Düsternstraße , statt . Neben
K r u m i n — Mosig , Grabowski — ft c r f i c , Iwa -
noss — Eziruchin  finden die beiden wertvollen Esttsä )ei-
dungskämpse A h r e n s — Pugner  und W a l l o s chk e
gegen K r e t {d) in a r statt . Der gestrige Verlaus:

Zunädist lieferten sid) K r e t s d) m a r und Baratt)  eine
interessante und abwcd )slungsreid )e Partie , in der aus beiden
Seiten .Hervorragendes geleistet wurde . Zu einem Siege
langte cs diesmal und ) nicht : Unentschieden!

And ) das Treffen Wallos d) ke - Breslau — Brill-
Hannvver stand diesem in nichts , nad ). Beiderseits folgten
btitzsd,nell dttrd )gesührtc Angriffe . mit stannenswerten Pa¬
raden . In der zweiten Runde war Brills Sdiicksal besiegelt,
als Wallosd )ke ein fin » ifd)er Ausreißer gelang.

Einer gewissen Komik entbehrte nid >t die Auseinander -,
setzung zwisdicn E z i r u dj i n und Mvthka . der immer
aus seine Art sür humorvolle Abwed)slung sorgte und dem
sdjlanken Deutsdirusstn sehr angrisfslustig zu Leibe ging . .Aber
in der 18. Minute sprengte „Eziru " Mothkas amerikanisd )e
Krawatte und legte diesen blitzschnell mittels Hüftenschwung
aufs Kreuz.

Mit Spannung sah man dem Entsdieidungskamps zwisdicn
den beiden „Gleichgesinnten " entgegen : Krumin — Kersiei
Was diese sich leisteten , ging mehr als einmql über den Rah¬
men des Erlaubten hinaus . Der bärenstarke Kersie behielt
and ) in diesem Tressen wiederum die Oberhand durch Ueber-
stürzer aus dem Stand.

Eine ganz unterschiedlid )e Auseinandersetzung lieserten sich
im Freistil -Entscheidungskampf der Sudetenländer P u gner
und der Saarländer Löh.  Pugncr wuchtig wühlend , wäh¬
rend Löh seine elegante Technik spielen lassen wollte . Allein in
der 6. Minute war es um Löb durch Strangulation geschehen.

H

Gruppe rund 30 Fahrer ans die Reise gesd)ickt. Eine noch
viel stärkere Besetzung hat der Wettbewerb der Gruppe E und
D erfahren : denn hier werden etwa 70 Fahrer am Start
ersdieinen . Diese- Gruppe , in denen die in der .D-Klasse star¬
tenden Altersfahrer Wilhelms -Hannover und Dunst -Celle zehn
Minuten Vorgabe erhalten , hat ihren Wendepunkt in Neu¬
stadt , braucht demnad ) also „nur " 170 Kilometer zu sahren.
Die Wendepunktzeidjen für die Gruppen A/B ist auf 11 Uhr
errechnet und für Gruppen C/D glcidjsalls gegen 11 Uhr.

In der A-Klasse fahren n. a. die Hannoveraner Kellner,
Algermissen , Walter , Nowakowski , Hardege , serner Vennodh-
Bielefeld , Levin -Hainburg , Hofsinann -Braunsd )weig , Müller-
Wuppertal . Bloch-Schneidemühl und unser Bremer Vertreter
Fehrcke. Sie werden es bestimmt nid )t leid)t haben , die ans
sehr starken Fahrern bestehende B -Konktirrenz ausznhvlen . Es
starten hier u. a . die Bielefelder Kamp , Oberqnelle . die Han¬
noveraner Thölke , Scholz , der Hamburger Martens , der
Braunschweiger Löhr , der Reid )shanptstädker Gallinge und
unser Bremer Woltersdorff . Nur wenn die „Kanonen " rich¬
tig ausdrehen , durfte es den A-Fahrern gelingen , die sieben
Minuten Vorgabe der B-Fahrcr aufzuholen . Werden die
Vorgabefahrer jedoch vorzeitig „gesdjnappt ", müßte der
Spnrtsieg eines A-Fahrers herauskommen . In der C-Klasse
haben unsere Bremer Fahrer Wiedenka , Nothdnrft , Töbe,
Namsaher und Nicato einen sthr schweren Stand , gegen die
überwältigende Streitmacht aus Hannover , Braunsdjweig.
Hamburg , Bielefeld , Göttingen , Wolfenbüttel usw . an den
„Drücker " zu kommen , obwohl die jungen Fahrer wie Ram-
saher , Nothdnrft , Wiedenka mit Unterstützung der alterprob¬
ten Fahrer wie Töbe und Nicato keincsialls aussichtslos in
das schwere Rennen gehen . H

Btemen- fiannooet- Btemen reichsoffen
Das klassische Nennen wird am Sonntag von rund 100 Zahlern bestritten

Casablanca nach Las Palmas . P °r o 2fl. von Os^ blE » nachSiues . Melilla 20. von Vigo nach Oporto . Pasates -u. v
Musel nach Vigo . Sevilla 20. m Antwerpen Centa 20. in
Palermo . Casablqnea 20. Finisterre " pass • Ammerland
Finvstevre Pass Rabat 20 . FimsteaTe pass , leneriie -V
Finisferi 'I ff Clara L. M. Russ 20. Ouessant pass . Sebu
20. Dover pass.

Waricd Tankschiff Rhederei GmbH ., w >̂ e>»
A . Riedemann 25. in Las Palmas fällig . Victor RoEI J8- «
Algiers fällig . Baltic 18. von Arnim vach Baltimore t- eo
W. MeKnight 19. au Texas City . J . H . 8emoi 19. von Arno
nach Las Piedras . ia

Hendrik Fisser , A -G, Emden . Konsul Hendrik Fisser 18.
von Liverpool nach Rotterdam.

Fischdampferbewegungen
Wesermünde -Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Flensburg , Heinr . Fröhlke
(Island ), Ludw , Janßen , RLmn , Yorck , Köln , Hmstein,
Aldebaran , Claus Ebeling , Jan Mayen (Norweg . Küsten

Am Markt gewesene Dampfer :. St . Pauli , Eppendorff
(Nordsee ), Fritz Hi ticke, Bredebeck Hamburg (Island ).
Franz Dankworth . Pommern , Schwaben , Teutonia , Hemr.
Bueren (Norweg . Küste ).

In See gegangene Dampfer : Borkumriff , Regulus , Wil¬
helm Loh (Island ). Hinr . Freese (Norweg . K uste >' ^ ndwig
Schwalbe , Dr . A. Spilker (Nordsee ), Carl Kampf , Kurmark,
Westfalen (Norweg . Küste ). Hanseat . Nordstern , Wilhelm
und Marie , Fritz Reiser , Franz , München , Ostpreußen , Gtei
witz , Friedr . (Island ), Hornsriff (Nordsee ).

Hceft wasserzeiten

Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand I Std . 25 Min .,
xt  j * I_Oft - ATfri RreVa 1 Fftrffe 1 St 4U Mill.

Datum Bremen -Stadt; Vegesack Brcmerhav.

22. April 5.09 17.28 4.54 17.13 2.54 15.13

23. April 5,49 18.08 5.34 17.53 3.34 17.53

24. April 6.31 18.48 6.16 18.33 4.16 16.33

Binnenschiffahrt
Wasserstand der Weser gegen 7 Uhr

Datum
Hann .-

Münden
Carls-
hafen Hameln Minden

19. April 2.26 3.34 2.79 3.64

2». April 2.46 3.44 2.80 3.43

21.. April 2.36 3.30 2.83 3.43
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erausforderungs -Unfug!
JBU . erkennt Merlo als Herausforderer Heusers an

Meister haben Pflichten , das ist eine alte Tatsache , aber
mitunter können sie diesen Pflichten nicht immer Nachkommen.
In ein schweres Dilemma ist unser zweifacher Europameister
Ädois Heuser durch die zum ungünstigsten Zeitpunkt erfolgte
Herausforderung des Italieners Preeiso Merlo gekommen.
Merlo forderte Heuser um den Titel it# Halbschwergewicht
und wurde von der JBU . bedingungslos anerkannt , obwohl
er von drei Begegnungen mit dem Bonner zwei klar verlor.
Als letzte Frist gilt der 20. Juli , sonst verliert Heuser den
Titel am grünen Tisch, denn die schon sosort alS ^ unsinnig
bezeichnete Bestimmung der JBU . ist noch in Kraft . Heuser
verteidigt seinen Titel im Schwergewicht am 2. Juli m
Stuttgart gegen Schmeling und darf vertraglich vorher nicht
mehr kämpfen , er müßte also die Ansprüche von Merlo im
Halbschwergewicht und von Santa di Leo, dem anerkannten
Herausforderer im Schwergewicht , im Falle eines Sieges über
Schmeling sosort im Anschluß an den schweren Stuttgarter
Kamps befriedigen . Heuser hat von den beiden Italienern
nach seinen vorängegangenen . Siegen nichts zu fürchten und
würde bestimmt nicht kneifen , nach dem Buchstaben der JBU .--
Gesetze kann es ihm nun jedoch passieren , daß ihm beide Titel
wegen Richtverteidigung abgejprochen werden.

Die JBU . hätte in diesem Falle Grund gehabt , unter Be¬
rücksichtigung der letzten Kampsergebnisse von Heuser gegen
Merlo . die Haussorderung des Italieners abzulehnen oder
zumindest zurückzustellen , sie hat es nicht und so wird Heuser,
der beste europäische Halbschwergewichtler , wohl oder übel
wieder als „Anwärter " ansangen müssen.

lause des krfatzbaues
„Boland von Bremen"

D/r Vereinssührer der ' Sehelkaincradschast -.Das Wappen
vorn Hremen ^ ^ Wagnn ^ '̂Mri lier, - und der Sprecher des
Ateitenstratcs , GufL S t x o m eher • Huben heute zu einer
Taufe der neuen Hochsee-Rennjacht , des Ersatzbaus „Roland
von Bremen"  eingeladen , die durch den Regierenden
Bürgermeister SA .-Gruppenführer B ö h m cke r bei der
Werst Burmestcr , Bremen -Burg , vollzogen wird . Außerdem
werden die drei neuen Jugend -Jollen , Ersatz „Möwe ",
„Schneid " und „Kamerad ", getauft . Anschließend , um 18.45
Uhr , kommen der Schifserrat , der Aeltestenrat und die Paten
der Segelkameradschaft „Das Wappen von Bremen " zu einer
Sitzung (Glocke ) zusammen , aus deren Tagesordnung u . a.
eine wichtige Entscheidung über die Aenderüng der Geichästs-
ordnung steht. Abends findet ein Herrenessen  statt . §

Letztes kreisfchwimmenim kjanfabad
Heute abend startet das Kreissacharnt Schwimmen im

Hansabad das letzte Kreisschwimmsest des Winterhalbjahres
1938/39, das durch Die Teilnahme einer Anzahl auswärtiger
Schwimmer eine besondere Note erhält . Neben den Vertretern
der Vereine Bremischer S ch w,i m m v e r b o n d,
B r e m er S chw i mmelub v. 85 und dem SV . Weser
gehen Bremerhavener , Osnabrücker . Delmenhorster und
Dldenburger Schwimmer an den Start . Unter der Aufsicht
eines bewährten Kampfgerichts werden zahlreiche spannende
Wettbewerbe ausgetragen , die die weibliche Jugend mit
einem 200-Meter -Brstschwimmen einleitet . Die erste Klaffe
dieser Konkurrenz bleibt den BSVerinnen Brandts , Schütte,
Werkmeister , Keil und Riek Vorbehalten , die wieder einmal
eine inoffi .stekle „Vereinsmeisterschait " austragen . Im 200-
Meter -Kranlschlviminen der männlid )en Jugend ist insbe¬
sondere die dritte Klasse sehr gut besetzt. Die 3Xll >0-Meter-
Lagenstassel der 'Männer wird in zwei Klassen , und zwar vom
-V . Weser und Delmenhorst bzw. von den 85ern und den
Dsnabrückern . ansgetragen . Für die gleiche Lagenstassel der
männlichen Jugend haben sich der Oldenburger SV ., der
BSE . v. 85, der Schwimmerbund Wesermündung , die Fl.
Technische Vorschule und eine zweite Besetzung des Schwimmer-
bundes Weserrnündung in die Meldeliste eingetragen . Ver¬
schiedene' Staffeln werden die Folge willkommen bereichern.
In der 4X50 -Meter -Kratiistasfel der Klasse 1b ist lediglich
der B - :V. vorgemerkt . Sehr aufschlußreiche Vergleiche dürste
man in der 100-Meter -Brustkonkurrenz der Männer ziehen
können , die ganz ausgezeichnet besetzt ist : Scherer (85 ) ,
B a u s e r (Weser ), Seidel (BSV .), S e t t l i n g (Weser ),
A. A s k a m p (BSV .) , Naß (Osnabrück ), ' F i s che r (BSD .) .
Heidenr ei  ch (Osnabrück ) und Jochen Balte (BSV .).
In der II a-Klasse treten u . a. Oscar Knapp (85 ). Freese
(BSV .) und L. L ü s s e n (Weser ) an . In der Jugendklasse
sind nicht weniger als 19 Aktive zur Stelle ! Den Abschluß des
heutigen Abends bildet ein 100-Meter -Rückenschwimmen der
weiblichen Jugend : hier kommt es auf den Verlauf des
Rennens der ersten Klasse an , in dem die BSVerinnen Hül-
sewede , R . Meyer und (Situ  er , die jüngst sehr an¬
genehm überraschte , aus den Startblock treten . Insgesamt
wirken rund 205 Schwimmer und Schwimmerinnen mit , so
daß der Veranstaltung ein großzügiger Rahmen gegeben ist.

Tennis-und Hocxev-uerem romim  e.v.
Am Sonntag , 23. April, vorm. 11 Uhr, beginnt im Klubzimmer
in der Bremer-Kampfbahn-Tribüne (Eingang Restaurant) ein

Tennis-Unterrichtskursus
für Anfänger. Unterricht durch unseren Tennislehrer Harste.
Interessenten herzlich willkommen . Auskunft und Anmeldung
durch das Sekretariat, Bremer Kampfbahn, Tribüne Zimmer 103Ruf: 4 06 73

fiöf.-Sport
Spiele der Betriebssportgemeinschaft A.-G. „ Weser"

Sonnabend , den 22. April 1939: 4. Mannschaft — Eduscho 2..
Platz : Hemmstr, , Beginn : 17 Uhr.

Sonntag , den 23. April 1939: 1. Mannschaft — Karstadt 1.,
Platz : Brückenstr . Beginn : 1« Uhr ; 2. Mannschaft - - Nordd.
Lloyd Jungliga , Platz : NDL ., Beginn : 1k Uhr : 3. Mannschaft
gegen Nordd . Llohd 3., Platz : NDL ., Keginn : 9 Uhr.

Spiel der Betriebssportgemeinschaft Eduscho
1. Mannschaft — 1. Mannschaft Reichsbahn - und Postsport¬

verein , 16 Uhr , Augsburger Straße.
Spiele der Betriebssportgemeinschaft M . Brinkmann

Brinkmann - VfL. 1907, 11 Uhr , Platz : Augsburger Skr .;
f öiinkmann 2. — Werders ., 16 Uhr , Platz : Bremer Kampfbahn.

Achtung ! Achtung!
Karten für den Ringkamps zum Preise von 55 Psg ., 85 Pfg.

und 1 RM . in den Verkaufsstellen der NSG . „Kraft durch
Freude " erhältlich . Für die „Kd'F ."-Karten wird jeweils der
nächst höhere Platz angewiesen.



- licht -, tust - und wasch¬

echt sind alle unsere bedruckten lavabel -Stofft

von KM A . AO an

Das Bremer Spezislhsus für Kleiderstoffe
Bm Wall v o r d e r 5 ö g est r s b e

> A .rnt1ic :1is .. .
öslcclnntmclckunysri

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : ein Bastard-
hund und ein Rehpinscherhund ohne
Hundezeichen . Meldung innerhalb
24 Stunden im Tierheim , verlän¬
gerte Htzmmstraße , gegen Ausweis,
sonst wrrd über die Tiere verfügt.

Der Polizeipräsident.

Die Maul - und Klauenseuche un¬
ter dem Viehbestände von Daniel
Prüfer in Osteryolz , Erenzwehr 6,
ist erloschen . Die angeordneten
Schutzmaßnahmen habe ich wieder
aufgehoben.

21. 4. 1S3S. Der Polizeipräsident.

Alle Besitzer von Obstbäumen wer¬
den aufgefordert , Raupennester an
Bäumen schleunigst zu beseitigen.
Von Ansang Mai an ist namentlich
auf die Nester des Ringelspinners zu
achten , im Juni auf die der Ee-
kvinstmotte , die auch in Weißdorn-
becken nistet . Der Kamps für die Er¬
kaltung der Eriite erfordert gewissen¬
hafte Beseitigung . Zuwiderhandelnde
haben Strafen zu gewärtigen . Mitte
Mai und im Juni wird Nachschau
gehalten werden.

19. 4. 1939.
Das Polizeiamt der Freien Hanse¬

stadt Bremen.

Beamteil-Wohnungsverein
llntcrweser c. G. m. b. H.

Die auf den 28. d. Mts . einbe¬
rufene ordentliche Generalversamm¬
lung wird auf den 3. Mai verlegt.
Vergl . Einladung in *der ,,B . Z."
vorn 19. d . Mts . gez. : Söller.

Linksufsgsnosssnseksft
Vi -smep Wints
s 6 . n>. b . hi. , bremsn

Erünenstr . 121-182 / Fernr .: 515 73

1938
(Sechsundzwanzigstcs Geschäftsjahr)

Einladung
zurGeneral-Versammlung

am Montag , dem 24. April 1939,
nachmittags 4.39 Uhr , in Sielcr ' s

Festsälen , Eingang Pappelstratze
Tagesordnung:

1. Bericht des Vorstandes , sowie
Vorlage der Bilanz nebst Gewinn-
und Devlüstrechnung für das
Jahr 1PS.

2. PrUPrüfungsbericht des Achfsichtsrats.
3. BerschtgKher . dm gesgtzliche Revi¬

sion.
4. Genehmigung des Jahresab¬

schlusses 1938 und Entlastung des
Dorfrandes und Aussichtsrates.

5. Beschlußfassung über die Vertei¬
lung des Reingewinnes.

6. Aufsichtsratswahlen.
Der Vorsitzende des Aussichtsrates:

Peter Koopmann

M Ilklllk . 8WMIM

5pst-Vorstellung
^etropol 23 .oo

potasl 23l8

Spotts 23.15
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5I^ 757 «k^7klr
Heute , 20 Uhr , Sonnabcird,

Er . B. Ende ungef . 22.30

7, « VravLoLa
Oper v. G . Verdi

Sonntag , 23. April , 15 Uhr,
vollst . Korst , zu kl. Preisen:
RM . 9.35 bis 2.70.

dlsäsms Sullsrtlv
Oper v. E . Puccini

Sonntag , 20 Uhr , Donnerstag,
Er . ä

vsr Vetter susvingLäs
Operette v. E . Künneke

Mo ., 24. April , 20 Uhr , KVF.-
Kulturgemeinde Abt , L 10:

Die Räuber
Di ., 25, April , 20 Uhr , Diens-

tag -Platzm,
In neuer Jszcnierung!

Alaälams
Sans

Lustspiel
v. Mctorien Sardou

Inszenierung:
Intendant Friedrich Siems

a . G.
Mi .. 26. April , 20 Uhr , Son-

der -Mittwoch rl

vsr Vetter

susvmssäs
Do „ 27. April , 20 Uhr , Don¬

nerstag , Er . 1t

I . L IrsvjstL
Fr .. 28. April , 20 Uhr , Freitag-

Platzm.

käsäsms 8sns Vtzne
Sbd .. 29. April , 20 Uhr,

Sonnabend , Er , ^

lietlanä
Musikdrama v. d'Albert

Sonntag , 30. April , 15 -Uhr,
vollst . Borst , zu kl. Preisen:
RM . 0.35 bis 2.70

Zum letzten Male!

krau l -una
Operette v. P . Lincke

Sonntag , 20 Uhr , Sonnabend,
Er , U (Ersatzvorstcllung vom
19. Februar)

vsr Aseunerbsron
Operette v, I . Strauß

Mo ., 1. Mai , 20 Uhr , vollst,
-Borst , zu gapz kl. Prsisrn

vis klsäermsus
Eroße Operette v. I . Strauß
Di .. 2 Mai , 20 Uhr , St .-Anr.

9, Borst . Er , v

Tistlanä
Mi .. 3. Mai , 20 Uhr , Mitt¬

woch, Er . 8

Mäsms 8sns Vene
Do.. 4. Mai , 20 Uhr , Donners¬

tag , Er . 8

I . L Iravisls

5c«̂ U5plk7«äU5
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». Sonnsbsnä -ttsclimittsg

Ivei backte
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Der
äeutseke lieinriek
ScbsuspiSl von lasst V/sntsr

Sonntgg , 18 UM 0 ,
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il<lslns prsiss)
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Halbb .-Räder 37.23
„Drewer "-R . 43.78
„OriginalDrewer
Muss . Chrom 52.—
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Garantie . Köster,

Stesfensweg 22
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Teilzahlung.

Erich Sievert,
Nähmaschinen,

Ostertorstraße 34
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D korEsetiung  D
unä vorsursichtlichsr

VspsKeigspungs - ZekIukßag

k , gelangen » ur Vsratsigsrung:
ä » m stsatourrint:

1 WSei ' msiMsm mil zgmliieüem
ruveW . 1 grM seliglikmik

Küal, « unä k4« l, « nröum » n uave . t

1 gEl ' ttMKlMlÜlKMlKl' l! M^ KMUNllligS
1 gr . 4ti. Uolsi -Ssshsrä, - 1 Ssschirrvrarmsckrsni:
mit Qssvorrichtung , 1 cismaschins , 1 iisdrsch-
msschins , 1 kisiconäsnsslor , mshrsrs Xsttssmssch .,
äiv . iisushsitr - unä Xuchsnmsschinsn , 1 vsrimai-
tlsischvrssgs mit htsrmorpislts , äiv . Icl. Wssgsn,
Lsschirr - unä Vorrstsschranics , /Irbsits - unä Ln-
rlckislircks , Uscicdiöcics unä lischs , groks unä
iOsins lüpls , ptsnnsn , lisgsi , Xssssroilsn u. s.
On Xuptsr , 7inn, Aluminium unä sonstigsn -tur-
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grövsrs unä Xi Ssgsnstänäs aus Xilcks, Xslisr usw.
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ev. mbl . Wohn - u.

chlasz. »i. Kochg.
2lngeb . u. A 3081
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Heute 20'/« und

23'/- Uhr:
ul: IWia-l' I'1!i88K<i>
Preise b. 20 Tisch.:
30. 27. 24. 21. 1S.
17. 15, 14. 13. 12.
11. 10. 10. S. 8.
Einsatz 3.30 RM.

Müller.
Vegesackerst. 43/45

« « » » »
Preisskat . 8'/- Uhr.
GeldPreise .Nieden-
darp , Altenweg 3
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Ein paar Groschen
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Bremer Zeitung
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Durch die
Bremer Zeitung
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Umsatz steigern!
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Per sofort
zuverlässigenUM« »»»

»R » « : » » « » '
Vorzustellen : Lieb-

srauen -Gaststätte
Queerenstraßc

Tüchtige (r)

auf sofort gesucht , — Angebote mit Eehalts-
ansprüchen unter Z 3VA>. ,

W viklivk

sür - kaufmännisches Büro per sofort
oder 1, Mai . Angebote unter G 3082

« « > » » » » » » »
Zuverlässige

für leichte Hilss-
arbciten in Labor,

Vorzustellen
Photo -Günter !

Bahnhosstr . 21 i

Büchmann:

Gesligelte
Worte

Große , unge¬
kürzte  Ausgab«

Der Zenkralpar-
teiverlag Berlin
hat die neueste
'Ausgabe des seil
73 Jahren beste¬
henden Werkes

„Gestichelte
Worte ' von Georg
Büchmann in
einem Sonder-
band herausgege¬
ben . Dieses Buch,
das in Halbleder
gebunden ist. kann
jedes Mitglied der
.DeutschenKultar-
buchreihe ' zum
Vorzugspreis von
^r . 8.10 erwerben.

Von Jahrzehnt
zu Jahrzehnt Hai
dieses Buch in der

ganzen Weil
immer mehr An¬
erkennung gefun¬
den . In der neue¬
sten Ausgabe von

„Geflügelte
Worte " finden wir
nicht nur volks¬
tümliche Redewen¬
dungen , überlie-
ferteSprichwörter.
sondern hier sind
auch die Zitate
der jüngsten poli¬
tischen Vergangen¬
heit festgehalten.

Neben Aus-
sprüchen von Dich¬
tern und Philo¬
sophen stehen auch
die zahlreichen Re¬
dewendungen von
Männern des na¬

tionalsozialisti¬
schen Staates.

Es ist zu hoffen
daß dieses aner¬
kannte Werk . das
ein . als Son-
derband nu'
für die Mitglieder
der „Deutschen
Kulturbuchreihe'
zum erstaunlich
niedrigen Preise
von ^ 8.10 er¬
schienen ist, wei¬
teste Verbreitung
finden möge und
viele Bezieher sich
diese günstig « Ge¬
legenheit nicht
werden eingehen
lassen

Xr-iiiruiverlu?
ger R8V4?
kUr silker ki»ekt
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kL ist mjt cisf kuks 0UL,
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sow -is iVonrsn , Milben , t-Iocirlings
unä sisäs/Iings nebst krvt.

»« ccm KM - ,70 80 «cn, Itd°
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M >tMdstä74 « st« n-/lipsthssisn v. Orogsrisn.
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Hin » ilünvrli von ^ . Fr . Al » i- 8 » n1

Das Antlitz der deutschen Frau
Ait 6invin Geleitn vrt von I r » n klniinv inz

'MM-5

Im Westfalen-Verlag , Tortmund , hat Henrich Han¬
sen das von A. K. Mars ani  gestaltete Bildheft her¬
ausgegeben, eine Zusammenstellung von herrlichen Licht
bildcrn und Photo -Reproduktionen , die über den äuße¬
ren künstlerischen Eindruck hinaus ein geistig-seelische-
Bild von eindringlicher Geschlossenheitvermittelt . „Die
ses Buch hat sich bemüht, der Frau ein Ehrenmal zu
setzen. Als deutsche Frau und Mutter gebe -ich ihn,
daher gerne meine Wünscheauf den Weg", schreibt Frau
Emmi) Göring in dem Vorwort , das sie dem Bildbuch

in der Geburtsstunde des Frauenstudiums , die Bäuerin
trotz ihrer schweren Arbeit ein adliges , kraftvolles
Frauentum verkörpernd, die musikalisch nachschaffende
Künstlerin, in deren Bildnis wir Bremer unsere Mit¬
bürgerin Käte van Tricht wiedererkennen, die Laboran¬
tin, das .Sportmädel , die Arbeiterin , die Kunstgewerb-
lerin — sie alle wurden in charakteristischenBildnisse»,
deren Komposition und Gestaltung unter die Oberfläche
einer Klotzen Tarstelli»»g dringt , festgehalten. Und
schließlich spricht aus ei»er großen Anzahl von Frauen-
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gewidmet hat, und dieŝ Anerkennung bestätigt sich dem
Lesxr beim Durchblättern der Seiten immer tiefer und
überzeugender. Die . moderne Kunstsorm des sprechen¬
den, kaum eines erläuternden Textes bedürfenden, weil
einen großen Leitgedanken in vielfältiger Abwandlung
illustrierenden Lichtbild-Sammelwerks wurde hier der
Idee des „Ewigen Antlitzes der deutschenFrau " dienst¬
bar gemacht. Damit ist schon gesagt, daß es sich nicht
allein um Photo -Bildnisse der Frau unserer Tage han¬
delt . sondern daß man auch in die Vergangenheit zu-
rückgrifs. um den urewigen Zügen der echten deartsckcn
Frau nachzuspüren und sie dem Betrachter einzuprägen.
So findet uian gleich am Ansang eine Gegenüberstel¬
lung der berühmten Steinfigur der „Eva". die Tilman
Riemenschneider für den Würzburger Dom schuf, mir
einem jungen , sportlichen Frauengesicht der Gegenwari.
Mehr als vierhundert Jahre liegen zwischender Prä¬
gung beider Antlitze, und doch ist in ihnen der gleiche
fraulich-herbe. nachdenklich- Grundzug eines starken, in
sichi-l.bst ruhenden Fraueniums Roch deutlicher spricht
das Ewige im deutschenFrauenanilitz aus den ungefähr
den gleichen Zeitunterschied überbrückenden Bildnissen
der Greisin aus der Lausitz in einer nahezu asketisch
schlichten' Abendmahlstracht und der „Frau mit
Haube" Ses mittelalterlichen Malers Hans Baldung.
Ueber beiden Antlitzen liegt die Reife eines erfüllten
Lebens, und abgeklärtes weites Frauentum spricht aps
dem Blick der Augen Noch zweimal begegnet man beim
Durchblättern des Heftes dem mittelalterlichen Frauen-
antlik : dann greift der Gestalter in die jüngere . Ber¬
gan,' nhcit zurück und läßt die klugen, urmütterlichen
Züge der Bildnisse von Frau Aja, der Mutter Goethes,
und der Mutter Schillers von dem seelischenGut zeu¬
gen >as di"se beiden Frauen den unsterblichen Keistes-
hcro -u der deutschen Dichtung mir auf den Weg ihres
Lebe- - und Schaffens gegeben haben Der überwie¬
gend Teil der Bildnissolgc gibt dann eine umfassende
und unübertrefflich lebensvolle Darstellung der Frau
unserer Zeit - der Mutter , der Kameradin , der Mit-
scha.ss--nden am Bau des Reiches Die Familien des
Eeneralfeldmarschalls Hermann Göring, der Rcichsmini-
ster " Schwerin-Krosigk und Dr. Goebbels inmitten
ibrckr aroßen K-ndi;rschar sieht man in sehr schön gelun¬
genen Aufnahmen lind dann trifft man immer imeder
auf Bilder die dem Wort von Goethe lebendigen Aus¬
druck verleihen - ..Es ist nichts reizender, als eine Mut¬
ter zu sehen mit einem Kinde aui dem Arm- und
nichts Ehrwürdiger , als eine Muster unter vielen
Kindern ." Mutter und Kind. Landschaft Sonn-
und Spiel klingen zu einem reinen Akkord des
Lebens zusammen, die sprechende Skulptur eines
Künstlers „Der erste Schritt " vereint das noch unbehol¬
fen Tastende des jungen Menschen mit der einhüllenden
Lieb - mütterlicher Lenkung, andere Bilder erhärten
das Wort des Führers ' ..Was der Mann an Opfern
bringt im Ringen seines Volkes, bringt die Frau an
Opfern ,m Ringen um die Erhaltung dieses Volkes . ,
jedes Kind. das sie -ur Welt bringt , ist eine Schlacht
die ste bestellt für Sein und Nichtsein ihres Volkes."
Aber auch den Jroun  denen das Glück einer eigenen
Mutterickait veria.-" ist und die dennoch ebenso wert
volle und wakre Mütter ihres Volkes sind. aMhieh
in diesem Nahmen die gerechteWürdigung : den Schw.
stern die den Müttern ihre, Pfleglinge in tie-st
Frnu -nkameradichaft verbunden sind

Ein anderer Gesichtspunkt die berusstätige odc,
künstlerisch wirkende Frau unserer Zeit. Die jung-
Studentin , in Haltung und Wesen längst nicht mehr das
Llaustrümpfige Zerrbild der geistig tätigen Frau wie

- ^ Fsarf fhn,/ Kennen-arn.- „Der erstn 8c-/rrstt"
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gesichtern das Antlitz der Rasse und der Landschaft,
wie es sich auch in ihren schönen Trachten offenbart.
Das herbe Gesichtder Friesin, das heiter-liebliche der
Frau vom Rhein , das schwere, von Kampf und Not ge¬
zeichneteder Grenzlandfrau zeugen von der Vielfältig¬
keit des Gesichtes deutscher Menschen und damit von
der wcchselvollen Erscheinung deutscher Landschaft, wie
sie eindrucksvoll aus den jeweils zur Ergänzung bei-
gegebenen Naturaufnahmen spricht. „Wer die Harmo¬
nie aus dem Vielfältigen finden will , der schauedem
deutschen Menschen lange und tief in die Augen, in
einer Stunde , wenn man von Deutschland spricht" —
heißt es etwa in einem Begleittext Wohl formt die
Landschaft das Gesicht des deutschen Menschen, aber sie
trennt die Seelen nicht, sondern führt sie in ihrer
Vielfältigkeit zusammen um das größte Glück, für das
sie leben: Deutschland, lstber Zeit und Raum behaup¬
tet sich auch das Antlitz der deutschen Frau . ihre Hal¬
tung ihre Seele. Und von dieser Seele, dem echten,
sich verschenkendenund naturhaft strömenden Muttertum
der deutschen Frau sprechen die wenigen, fein gewähl¬
ten Textbeigaben , die -Worte des Führers , dessen Aus¬
spruch: „Millionen von Frauen , sie lieben den neuen
Staat , opfern und beten für ihn. Sie empfinden in
ihrem natürlichen Instinkt seine Mission der Erhaltung
unseres Volkes, dem sie selbst in ihren Kindern das

- lebende Unterpfand gegeben haben —", durch
sprechendeMomentaufnahmen bezeugt wird, kurze Er¬
zählungen und Schilderungen, die. wo es notwendig ist,
erläutern und das Bild ergänzen. „In Gegenwart , Ver¬
gangenheit und Zukunft will die deutscheFrau an der
Seite des Mannes den großen geistigen Wesensausgleich
schaffen, der notwendig ist für das Leben eines Kultur¬
volkes". sagt Frau Emmy Göring in ihrem Geleitwort
zu einem Werk, das diesem Gedanken vollkommenen
i -Idhaften Ausdruck verlieh. »-l.

Weiktickec ÄrtrLitsclisnIt
ouck in Sckurecien

Schon seit längerer Zeit wurde in Schweden das
Problem eines weiblichen Gemeinschaftsdienstes erör¬
tert . um für die überlastete Hausfrau , besonders auf
dem Lande. Hilfe zu schaffen. Nachdem im vergange¬
nen Sommer zunächst ein Bersuchslager mit 12' Teil¬
nehmerinnen eingerichtet wurde, ist kürzlich ein Reichs¬
verband für den weiblichen Arbeitsdienst gegründet
worden Er will auf unpolitischer Grundlage einen
weiblichen Arbeitsdienst einrichten, der die Aufgabe
bat, das soziale Verantwortungsbewußtsein bei den jun-
zen Frauen und Mädchen zu wecken und die Gegensätze
.wischen den verschiedenen Heoölkerungsschichten aus¬
zugleichen. Darüber hinaus soll der weibliche Arbeits¬
dienst notwendige Arbeiten iozialer Art erfüllen — ins¬
besondere die Unterstützung der überlasteten minder¬
bemittelten Hausfrau und Mutter sowie durch prak¬
tische Arbeit die jungen Frauen für ihre Aufgaben in
-er Volkswirtschaft und Volksgemeinschaft ertüchtigen.

Es ist interessant, zu beobachten, daß man nun auch
n Schweden darangeht , eine Einrichtung zu schaffen,
>ie dem deutschen Arbeitsdienst für die 'weibliche Ju-
,end sehr ähnlich sieht. Anfänglich stand man diesem
bedanken im allgemeinen ablehnend gegenüber, weil
.»'fürchtet wurde, daß ein zolcherArbeitsdienst die per-
önlichc Freiheit zu sehr einschränke. Es ist nunmehr

der Initiative pon Nora Torulf , die das erste Lager
im vergangenen Jahr ins Leben gerufen hat und zur
Vorsitzenden des Reichsverbandes gewählt wurde, ge¬
lungen. dieses Vqrurteil zu überwinden.



Sonnabend, den 22. April 1939 Bremer Zeitung N '. . N «> Jahrgang 1939

Dienst am Kun6en —
falsck aufgefaßt

Häufig, vielleicht gar zu häufig ist allenthalben die
Rede gewesen vom „Dienst am Kunden". Es haben
sich dadurch teilweise Begriffe herausgebildet , die mit
dem ursprünglichen Sinn dieses Ausdruckes nichts mehr
zu tun haben ; wobei wir uns bewußt sind, daß sich in¬
zwischen bei uns die Verhältnisse wesentlich geändert
haben und daß wir mit diesen mitgehen müssen.

Wenn eine Hausfrau einen unhandlichen Gegenstand
gekauft hat, so wird man es begreiflich finden, wenn sie
darum bittet , daß er ihr in die Wohnung geschickt wird,
und der Kaufmann wird gern dafür Sorge tragen , daß
dies geschieht. Denn das ist eben echter „Dienst am
Kunden" : ihn freundlich zu empfangen, ihm zu raten,
ihn gut zu bedienen und ihm unangenehme Beschwer¬
lichkeiten fernzuhalten.

Anders aber sieht der Fall aus , wenn Frau Vergeß¬
lich am Ende ihres Nachmittagsjpazierganges sich be¬
sinnt, noch ein Pfund Obst oder sonst eine Kleinigkeit
zu kaufen, und nun daraus dringt , daß ihr die Ware
in die Wohnung gebracht wird, obgleich sie selbst soeben
dabei ist, nach Hause zu gehen. Dies Verlangen hat
mit „Dienst am Kunden" nichts zu tun. Wo sollte wohl
ein Geschäftsmann hinkommen, wollte oder müßte er
jede Kleinigkeit austragen -lasten? Er müßte dann für
seine Waren entweder Preise verlangen , die niemand
bezahlen könnte, — da er ja die Zahl seiner Ange¬
stellten verdoppeln müßte —, oder aber er stände bald
vor dem Ruin.

Vor einem derartigen Ende wird er aber ganz ohne
eigenes Zutun bewahrt ; denn er kann gar nicht Lauf¬
burschen oder Mädels einstellen, soviel er will , weil er
diese einfach nicht bekommt. In der Systemzeit, als
es keine Arbeit gab, da war gewiß sogar mancher streb¬
same junge Mensch froh, irgendwo als Laufbursche
unterzukommen, um wenigstens etwas zu arbeiten und
zu verdienen. Diese Zeiten aber sind lange vorbei.
Heute ist unsere Jugend in der Lage und auch gewillt,
einen richtigen Beruf zu erlernen.

Das sollte auch Frau Vergeßlich einsehen, wenn sie
nur eine Kleinigkeit gekauft hat . Es ist verfehlt , wenn
sie davon redet, daß es so etwas wie „Dienst am Kun¬
den" nicht mehr gibt ! Den gibt es sehr wohl noch, aber
nur da, wo er angebracht ist. Im übrigen wird es
dem „Ansehen" von Frau Vergeßlich keinen Abbruch
tun , wenn sie gelegentlich ein paar Kleinigkeiten selbst
nach Hause trägt . Sonst, — ja sonst muß sie eben sehen,
wie sie zurechtkommt oder — verhungern . . . ; aber
wir hoffen, daß sie sich die Sache vorher doch noch ein¬
mal überlegt.

Mütterelienst
beloknt Leistung uncl Eiter

In allen Gauen nimmt die Abteilung Mütterdienst
int Deutschen Frauenwerk lebendigen Anteil an der
Durchführung des Reichsberufswettkampfes, sei es durch

„Auxüio Socici !" cjeutsĉ em Muster
l) c>8 soriois i-Wrv/srlc cisr solange in 5ponisn —^ütirsnnnsn clsr solange lernten clis Î Istiioclsn clsr l̂ I5V. kennen

^llr8orgs für Cutter uncl Kincl im Vorclsrgrunc!
Das große soziale Hilfswerk, das spanische Frauen

in ganz kurzer Zeit aufgebaut haben, ist eine Einrich¬
tung, in der sich Spanien selbst übertrosfen hat . Wenn
man bedenkt, daß bei der Einnahme von Barcelona
und Madrid schon wenige Stunden nach dem Einmarsch
der Truppen die Frauenschaft der Falange warmes
Essen, Brot und viele andere Lebensmittel an die not¬
leidende Bevölkerung verteilte , so spricht das nicht nur
für die gewaltige organisatorische Leistung der Füh¬
rung, sondern auch für die unendlich große Hingabe
der spanischen Frau , die es wirklich nicht an Opfermut
und Tapferkeit sowohl in det Etappe wie auch an der
Front hat fehlen laßen . Die größte Not und der erste
Hunger waren bereits nach wenigen Stunden gestillt.
Und ebenso geschah es in den anderen Provinzhaupt¬
städten, deren Versorgung schon vorher je einem be¬
freiten Gebiet übertragen war.

Mildtätige Stiftungen und karitative Einrichtungen
hat es in allen Ländern und zu allen Zeiten gegeben.
Sie waren aber auch hier in Spanien vereinzelt und
gingen von verschiedenen Organisationen aus . Daher
konnte ihre Durchschlagskraft nur gering und ihre Wir¬
kung auf das gesamte Volk nur sehr unbedeutend sein.
Die katholische Kirche in Spanien , welche in solchen
Werken der Nächstenliebe eine ihrer Hauptaufgaben
hätte sehen müssen, hat stets auf diesem Gebiet versagt.
In Deutschland hat erst die nationalsozialistische Bewe¬
gung mit ihrer großartigen und weitreichenden NSV.
praktische Hilfe für das Volk gebracht. So ging es
auch in Spanien , wo man ein Werk geschaffenhat , das
ganz den Stempel  der deutschenEinrichtungen trägt.

Dieses „Auxilio Social " hat zuerst im Gehirn einer
Frau Gestalt und Form angenommen. Diese Frau war
die heutige Beauftragte für ganz Spanien , Mercedes
Sanz Bachiller , die erst kurz vorher ihren Mann ver¬
loren hatte . Am 29. Oktober 1936 veranstaltete sie
überraschenderweise ein« Straßensammlung in Valla-
dolid. Bereits am folgenden Tage wurde der erste Eß-
saal eröffnet. In der nächsten- Woche wurden 10 wei¬
tere Eßsäle in den umliegenden Dörfern eingerichtet,
die den gleichen großen Erfolg hatten . Kinder , die
ihren Vater verloren hatten , solche, deren Eltern sich
in wirtschaftlicher Not hefanden, noch.andere, die durch
den Bürgerkrieg Vollwaisen geworden waren , wurden
herausgesucht und zweimal am Tage mit warmem
Essen gespeist. In kurzer Zeit wuchs die Zahl dieser

darauf steht eine Vase mit Blumen . Die jungen
Falange -Mädels , welche bedienen, haben stets ein
freundliches Wort für jeden. An den Wänden hängen
die Bilder von Franco und Joss Antonio Primo de
Rivera , dem Gründer der Falange . Jede Mahlzeit en¬
det mit der Nationalhymne und derjenigen der Fk-
lange. Das ganze Hilfswerk hat aber auch eine er¬
zieherischeBedeutung . Wenn die Kinder und die Er¬
wachsenen, die ihr ganzes Leben lang nur Not, Elend
und Schmutz gekannt haben, an dieser Stelle sauber
und freundlich behandelt werden, so verspricht man sich
davon, daß sie in normalen Zeiten im eigenen Heim
diese hier erlernten Notwendigkeiten der Sauberkeit
und Behaglichkeit zur Anwendung bringen werden.

Als man erkannte, daß es sich nicht nur utn die
Ueberwindung eines einzigen Winters handelte , wuchs
das soziale Hilfswerk in Anbetracht der sich steigernden

konnte. Wie viele Kinder wurden infolge der schlechten
sozialen Verhältnisse und der unglaublichen hygienischen
Zustände krank und starben oder schleppten sich, mit
einer schweren Krankheit behaftet, mühselig durchs Leben.
Bisher hatte man sich viel zu sehr mit den gegebenen
Verhältnissen abgefunden und vvn ärztlicher Seite nur
das Nötigste kuriert . Heute strebt die erwähnte Ab¬
teilung des sozialen Hilfswerkes danach, vorbeugend
zu wirken, um ähnliche traurige Fälle zu vermeiden.
Es sind bereits verschiedene Polikliniken eingerichtet
und Aerzte angestellt, die Kinder und Erwachsene, die
vom Hilfswerk betreut werden, behandeln. Heime für
schwangere Frauen und für schwacheMütter werden
ins Leben gerufen, damit sie sich erholen können. Ge¬
sunde Orte im Gebirge und am Meer stehen in reicher
Zille zur Verfügung . Aber auch dem Kinde läßt man
esondere Pflege angedeihen. Kinder- und Waisen-

Aujgaben immer mehr in die Breite und Liefe. In - Heime sind bereits ins Leben gerufen, wo diese unter
zwischen waren die Führerinnen der Falange in Deutsch- sorgender Obhut srohgestrmmter grauen und der Be-

Speisesäle ungeheuerlich. Eine befreite Provinz nach
der anderen folgte diesem Beispiel. Bald wurde das
Hilfswerk im gesamten nationalen Gebiet eine Er¬
scheinung des öffentlichen Lebens.  Es
sollte zunächst nur dem Zweck dienen, die notleidenden

land gewesen und hatten unsere Einrichtungen bis ins
einzelne studiert. Die Frauenschaft sah es nicht mehr als
ihre einzige Aufgabe an, die Hungernden zu speisen, son¬
dern sie auch zu kleiden. So ging man daran , ge¬
brauchte Kleider zu sammeln — nur wenige konnten
etwas abgeben, da man nichts Neues kaufen konnte,
denn die Textilfabriken standen in Katalonien —, Näh-
stuben einzurichten und die ausgebesserten Sachen wie¬
der zu verteilen . Andere Mädels stellten sich in den
Dienst des Roten Kreuzes. Sie pflegten die Soldaten
in den Hospitälern der Etappe und an der Front . Für
die Soldaten wurde ebenfalls Wäsche genäht und
Bücher gesammelt. Unmittelbar hinter den Kampf¬
linien entstanden Waschküchen, wo die tapferen Mä¬
dels wuschenund plätteten . Büros wurden errichtet, an
die sich jeder wenden konnte, um sich nach Familien-
mitgliedern in den Hospitälern uns an der Front zu
erkundigen.

Für die Zukunft am wichtigsten dürfte jedochdie Ab¬
teilung des „Auxilio Social " sein, die den Namen
„Mutter und Kind" trägt . Hier greift man zurück an
die Wurzeln des Volkes und hat sich die unendlich
schwere Aufgabe gestellt, ungeheure Sünden der frühe¬
ren Generationen wiedergutzumachen. Es ist deshalb
so schwer, weil man noch sehr viele Vorurteile über¬
winden muß. Eines der wichtigsten Kapitel ist die Be¬
seitigung der hohen Kindersterblichkeit. Wie oft ist es
vorgekommen, daß eine Mutter , die 12 Kinder zur
Welt gebracht hat , nur vier davon am Leben erhalten

treuung von Aerzten großgezogen werden. Immer mehr
dringt der Gedanke durch, daß das Kind nicht nur der
Familie , sondern auch dem Staat gehört, und der Staat
will es von der Wiege bis zum Alter bewachen. Einige
Schulen, in denen besonders begabte Kinder kostenlos
unterrichtet werden, sind auch schon geschaffen. Auf
Sport wird man größten Wert legen, um ein gesundes
Geschlechtheranzuziehen. Das spanische Volk gehört
heute zweifellos zu den aufstrebenden. Man ruft schon
dazu auf , die Bevölkerungszahl zu verdoppeln, damit
Spanien wieder eine Weltmacht wird.

Das soziale Hilfswerk, das vor zweieinhalb Jahren
von einer Frau ins Leben gerufen wurde und ursprüng¬
lich nur einen vorübergehenden Zweck erfüllen sollte,
wird jetzt nach Beendigung des Krieges
nicht von der Bildfläche verschwinden.  Im
Gegenteil ! Das spanische Volk hat jetzt erkannt , daß
seine großen Aufgaben in der Zukunft liegen. Es han¬
delt sich nicht nur darum , die durch den Bürgerkrieg
geschlagenen Wunden zu heilen, sondern ganz neu auf¬
zubauen. Während viele Stellen ihre Pforten ganz
oder teilweise schließen werden, müßen andere immer
mehr ausgebaut werden, denn die in Zukunft wichtigste
Abteilung „Mutter und Kind" befindet sich noch ganz
in den Anfängen ihrer Entwicklung. Es erfüllt uns
Ausländsdeutsche immer wieder mit ganz besonderem
Stolz , daß die Einrichtungen unserer Heimat zum Vor¬
bild für andere Staaten geworden sind.

vr . ckvssel-LlsIsLL.

das Bereitstellen voy Mütterschulen bei der Prüfung Kinder und später auch die unbemittelten Erwachsenen
einzelner Fachgruppen, sei es durch die Mitarbeit bei
der Prüfung selbst oder in irgendeiner anderen Form.
So wird aus dem Gau Schlesien gemeldet, daß dort
in ällen Kreisen die Siegerinnen des Reichsberufswett¬
kampfes an den Mütterschulungskursen teilnehmen konn¬
ten. Auf diese Weise wurde einer größeren Anzahl
junger Mädchen die Möglichkeit gegeben, alle Lehr¬
gänge des Mütterdienstes unentgeltlich zu besuchen.

Erprobte Rezepte
Fisch-Labskaus. 750 Gramm vorbereiteten Seefisch

läßt man in Wurzelbrühe dünsten, entfernt danach Haut
und Gräten und schneidetdas Fischfleischwürflig . Ein
bis anderthalb Kilo gekochte, noch heiße Kartoffeln
drückt man durch die Kartoffelpresse oder rührt sie durch
den Durchschlag, fügt eine würflig geschnittene, in Fett
gedünstete Zwiebel, eine große, würflig geschnittene
Salzgurke hinzu, schmeckt mit Salz ab und rührt zum
Schluß vorsichtig die Fischwürfel unter den Kartoffel¬brei.

Kartoffelplätzchen mit Marmeladentunke . Man be¬
reitet einen Teig aus 500 Gramm gekochten, geriebenen
Kartoffeln , einem Ei , einer MesserspitzeSaljsi zwei Eß¬
löffeln Kartoffelmehl und einer Messerspitzeabgeriebe¬
ner Zitronenschale. Mit bemehlten Händen flache Küch¬
lein formen, die in der Stielpfanne goldgelb gebacken
werden. Zur Soße wird Marmelade in Wasser ver¬
rührt , das Ganze zum Kochen gebracht, mit Zitronen¬
saft und Zucker gewürzt und mit Kartoffelmehl ge¬bunden.

Glasierte Steckrüben. Eine mittelgroße, geschälte und
in Stifte oder Würfel geschnitteneSteckrübe wird über¬
brüht , dann läßt man sie abtropfen und abkühlen. 50
Gramm Zucker werden in etwas Fett gebräunt , dann
gießt man das Vrühwasser hinzu und läßt die Steck-
rübenstücke in dieser Soße gar werden. Falls nötig,
wird die Soße zum Schluß mit Mehl gebunden. Man
schmeckt mit Salz und etwas Zucker ab Das Gemüse
eignet sich als Beilage zu Kartoffel -, Fisch- oder Fleisch¬
gerichten. II.

über den gefährlichen Winter hinwegzubringen. Daher
auch der von Deutschland übernommene ursprüngliche
Name „Winterhilfe ". Das Motto war : Kampf gegen
den Hunger, die Kälte und das Elend. Schon im Ja --
nuar 1937 hatte dieses Winterhilfswerk eine so große
Bedeutung angenommen, daß es General Franco staat¬
lich anerkannte und ihm seine ganze Hilfe angedeihen
ließ.

Die Mittel für diese Einrichtungen fließen aus drei
Quellen. Jeden zweiten Sonnabend finden Straßen-
sammlungen statt , wo Mädels der Falange mit einer
Büchse in der Hand umhergehen und jedem Vorüber¬
gehenden für 30 Cent ein Abzeichen anheften. Es ist
auch hier zu einem Ehrenzeichen geworden, das jeder
mit Stolz trägt . Für die bemittelte Bevölkerung gibt
es außerdem noch Scheine, auf denen sich ein jeder ver¬
pflichten kann, dem sozialen Hilfswerk monatlich eine
Geldsumme oder gewisse Lebensmittel zu liefern . Rei¬
chen die so erworbenen Unterstützungen nicht aus , so
gibt der Staat Zuschüsse. Man hat von vornherein
den Gedanken nicht aufkommen lassen, daß es sich hier¬
um Almosen handle, die der einzelne gibt , sondern es
ist der freiwillige Beitrag eines jeden, um den be¬
drängten Volksgenossen in diesen Zeiten der Not in
echter Kameradschaft helfend zur Seite zu stehen. Dieses
Volk, von dem man immer behauptete, daß es sich nur
aus Individualisten zusammensetzte, bat in sehr kurzer
Zeit begriffen, daß es sich hier um eine ganz große
Idee handelt . Es fehlte auch nicht an Versuchen, diesem
einzig und allein von der Falange geschaffenen gran-
dicsen Hilfswerk ddn kirchlichenStempel der christlichen
Nächstenliebe aufzudrücken. Und doch hat einer den
Sinn der Sache erst ziemlich spät erkannt : der Papst.
Er geruhte, diesem Werke des „praktischen" Christen¬
tums , an dem die Kirche „leider" gar keinen .Anteil
hat , seinen öffentlichen Segen erst zwei Jahre nach
seinem Entstehen zu erteilen.

Die Eßräume des „Auxilio Social " sind von einer
peinlichen Sauberkeit und haben für jeden, der sie be¬
tritt , etwas Anheimelndes. Die Wände sind geweißt,
Tische und Stühle sind blau — Farbe der Falange —
gestrichen. Auf jedem Tisch liegt eine saubere Decke, und

Mäolcken im kauswirtsckastliclien Iakr
sincl krankenversickerungspflicktig

Nach der Anordnung des Beauftragten für den Vier¬
jahresplan , Ministerpräsident Eeneralfeldmarschall Gö-
ring , über den verstärkten Einsatz von weiblichen Ar¬
beitskräften in der Land- und Hauswirtschaft vom
15. Februar 1938 dürfen ledige weibliche Arbeitskräfte
unter 25 Jahren von privaten und öffentlichen Betrie¬
ben und Berwaltungen als Arbeiterinnen oder Ange¬
stellte nur eingestellt werden, wenn sie eine mindestens
einjährige Tätigkeit in der Land- und Hauswirtschaft
durch das Arbeitsbuch nachweisen.

Der Präsident der Reichsanstalt für Arbeitsvermitt¬
lung und Arbeitslosenversicherung hat dazu in einer
Durchführungsverordnung vom 16. Februar 1938 das
Nähere bestimmt. Die Anordnung bezweckt, in viel
größerem Umfange als bisher , die weibliche Jugend
der Land- und Hauswirtschaft zuzuführen, die unbedingt
notwendige Entlastung der Hausfrauen auf dem Lande
und in der Stadt , besonders in kinderreichen Familien
herbeizuführen und daneben der hauswirtschaftlichen
Ertüchtigung der weiblichen Jugend zu dienen.

Das Pflichtjahr kann im allgemeinen im freien Ar¬
beitsverhältnis , aber ganz oder teilweise auch im Ar¬
beitsdienst, Landdienst, Landhilfe , ländlicher Hausar-
beitslehre usw. abgeleistet werden. Im ersteren Falle
haben sich die jungen Mädchen die Arbeitsplätze, auf
denen sie ihr Pflichtjahr ableisten wollen, selbst zu
suchen. Die eigene Arbeitssuche tritt nur in den Hinter¬
grund, in denen sie die planmäßige Lenkung des Ar¬
beitseinsatzes zu stören geeignet ist. Danach beruht das
land- und hauswirtschaftliche Jahr zwar auf einer all¬
gemeinen öffentlichen Anordnung. Es ist aber seiner
Natur nach ein privates Dienst- und Arbeitsverhältnis
wie jedes andere. Die jungen Mädchen treten zu den
Personen , die sie in der Haus- und Landwirtschaft
beschäftigen, in ein persönliches und wirtschaftliches Ab-
hängigkeitsvcrhältnis . Da in der Krankenversicherung,
anders als in der Invalidenversicherung , auch eine Be¬
schäftigung, für die nur freier Unterhalt gewährt wird,
als entgeltlich anzusehen ist, sind bei den jungen Mäd-

Dor cler5)eircit claran elenden
Dls rechtliche Vorbereitung clsr klisschliskung — klisverlrots in einer ^ nrohl von s-öllsn

Dor Husgsloot rnul) sechs V/ochsn aushängen
In unserer Fraucnbeilage vom 1Z. April erörterten

wir Fragen über die rechtlichen Folgen des Verlöbnisses;
nachstehend veröffentlichen wir als Fortsetzung zu unserem
ersten Artikel einen Beitrag über die rechtliche Vorberei¬
tung des Eheschlictzens.

Damit eine rechtswirksame Ehe geschlossenwerden
kann, sind eine Reihe von Vorschriften zu beachten. So
sehr es vom Standpunkt der Volksgemeinschaft aus
wünschenswert ist, daß die Eheschließung zweier Men¬
schen in jungen Jahren erfolgt , ist es aber ebenso wich¬
tig, daß diese Menschen geistig und körperlich reif sind.
Das Ehegesetzvom Juli 1938 bestimmt daher, daß der
Mann nicht vor der Vollendung des 21. Lebensjahres
und die Frau nicht vor Vollendung des 16. Lebens¬
jahres eine Ehe eingehen sollen. Eine Befreiung von
dieser Vorschrift kann für den Mann in Frage kommen,
wenn er mindestens das 18. Lebensjahr vollendet hat
und gewisse sonstige Voraussetzungen vorliegen. Daß
ein Geschäftsunfähiger, z. B. ein Geisteskranker, keine
Ehe eingehen kann, braucht nicht besonders hervorge¬hoben zu werden.

Darüber hinaus aber gibt es eine Reihe von Ehe--
verboten. In erster Linie ist an das am Reichspartei¬
tag 1935 verkündete Gesetz zum Schutz des deutschen
Blutes und der deutschen Ehre zu denken. Es wird
hier der Nachweis der Reinheit des Blutes gefordert.
Er ist dadurch zu erbringen , daß die Geburtsurkunden
beider Teile und die Heiratsurkunden von den Eltern
beigebracht werden, woraus sich ergeben muß, daß die
Betreffenden deutschenoder artverwandten Blutes sind

abgeben, daß ihnen über diese Frage nichts Nachteiliges
bekannt ist.

Weiter ist an das Ehegesundheitsgesetz zu denken.
Nach diesem Gesetz sind von vornherein solche Ehen aus¬
geschlossen, bei denen einer der Verlobten an einer mit
Ansteckungsgefahr verbundenen Krankheit leidet, die
eine erhebliche Schädigung der Gesundheit des anderen
Teiles oder dex Nachkommenbefürchten läßt oder einer
der Verlobten entmündigt ist oder unter vorläufiger
Vormundschaft steht oder einer oer Verlobten , ohne ent¬
mündigt zu sein, an einer geistigen Störung leidet, die
die Ehe für die Volksgemeinschaft unerwünscht erschei¬
nen läßt , oder einer der Verlobten an einer Erbkrank¬
heit, z. B. angeborener Schwachsinn, erbliche Blindheit
oder Taubheit und ähnliches, leidet.

Zu diesem Zweck haben die Verlobten durch ein Zeug¬
nis des Gesundheitsamtes — Ehetauglichkeitszeugnis —
nachzuweisen, daß ein Ehehindernis nicht vorliegt . Wenn
auch nach der heutigen Rechtslage ein solches Zeugnis
nur in ZwTifelsfällen vorzulegen ist, so ist es doch eine
Selbstverständlichkeit, daß die Verlobten von sich aus
sich ärztlich untersuchen lassen, da nur ein Arzt eine
Krankheit oder eine Krankheitsanlage feststellen kann.
Der Vollständigkeit halber sei erwähnt , daß das Er¬
schleichen einer verbotenen Eheschließung mit Gefängnis
bis zu fünf Jahren bestraft wird.

Von sonstigen Eheverboten sind vor allem noch zu
nennen das Hindernis der Verwandtschaft. So darf
eine Ehe nicht geschlossenwerden zwischen Blutsver¬
wandten gerader Linie — das sind die Verwandten,

Daß Eheschließungen zwischen Juden und Staatsan - die von denselben Ahnen abstammen, z. B. Großvater,böriapn -Moi- Vater , Kinder — und zwischenvoll- oder halbbürtigen
Geschwistern, gleichgültig, ob die Blutsverwandtschaft
auf ehelicher oder unehelicher Geburt beruht . Ferner
darf niemand eine Ehe eingehen,̂ wenn seine frühere
Ehe noch besteht. Verstöße dagegen werden mit schweren
Strafen geahndet.

In diesem Zusammenhang ist noch darauf hinzuweisen,
daß eine Reihe von Personen eine Heiratserlaubnis
brauchen, z. B. Angehörige der Wehrmacht, der 9, des
Neichsarbeitsdienstes usw.

Sind diese Vorschriften beachtet, dann können die
beiden Verlobten vor dem zuständigen Standesbeamten
erscheinen. Zuständig ist der Standesbeamte , in dessen

gehörigen deutschen oder artverwandten Blutes ver¬
boten sind, ist allgemein bekannt. Wer diesem Verbot
zuwiderhandelt , wird mit Zuchthaus bis zu 15 Jahrenbestraft.

Darüber hinaus ist es aber zweckmäßigund eigent¬
lich selbstverständlich, sich auch die Geburtsurkunden und
Heiratsurkunden der Großeltern zu verschaffen, da bei
der Feststellung der Rassezugehörigkeit von den Eroß-
eltern auszugehen ist. Ein Nachweis durch diese Ur^
künden wird von Amts wegen nicht ausdrücklich ver¬
langt . Die beiden Teile müssenüber die Rassezugehörig¬
keit der Großeltern in irgendeiner Form unterrichtet
sein und auch vor dem Standesbeamten eine Erklärung

Bezirk einer der Verlobten seinen Wohnsitzoder seinen
gewöhnlichen Aufenthalt hat . Wenn die beiden Ver¬
lobten einen verschiedenen Wohnsitz oder Aufenthalt
haben, dann haben sie die Auswahl.

Nicht zu vergessen ist, daß auch eine von der Polizei¬behörde ausgestellte Aufenthaltsbescheinigung neueren
Datums vorzulegen ist, aus der sich ergeben muß, daß
an dem Ort , wo die Ehe geschlossen werden soll, einer
der Verlobten sich mindestens 6 Monate aufgehalten
hat.

Beispiel : Der männliche Verlobte wohnt seit 1, Ja¬
nuar 1939 in Berlin , die weibliche Verlobte in Ham¬burg. Soll die Ehe in Berlin geschlossen werden, dann
muß die Aufenthaltsbescheinigung ergeben, daß der
männliche Teil sich bereits 6 Monate , also vom 1. Ja¬
nuar bis 30. Juni 1939, in Berlin aufhält . Erst nach
diesem Zeitpunkt kann das Aufgebot beantragt werden.

Die Verlobten sollen das Aufgebot nach Möglichkeit
persönlich vor dem Standesbeamten bestellen. Ist einer
der Verlobten hieran verhindert , so soll er eine schrift¬
liche Erklärung darüber abgeben, daß er mit der Be¬
stellung des Aufgebots durch den anderen Verlobten
einverstanden ist. Ueber die Bestellung des Aufgebots
nimmt der Standesbeamte eine Niederschrift auf. Das
Aufgebot dient zur Ermittlung von Ehehindernissen.
Es wird zwei Wochen lang öffentlich ausgehängt , und
zwar an allen Orten , in denen die beiden Verlobten
in den letzten 6 Monaten ihren Wohnsitzhatten.

Ein Beispiel mag auch diese Bestimmung erläutern:
Der männliche Verlobte wohnt seit 1. Januar 1939 in
Berlin . Die weibliche Verlobte wohnte vom 30. Au¬
gust 1938 bis 10. Januar 1939 in Hamburg, vom 11. Ja¬
nuar bis 30. März in Bremen , vom 31. März bis
30. Mai in Köln, seit 1. Juni in Düsseldorf. Der männ¬
liche Verlobte beantragt am 2. Juli in Berlin das
Aufgebot. Dieses muß in Berlin , Hamburg, Bremen,
Köln, Düsseldorf ausgehängt werdend

Die Ehe selbst wird schließlich dadurch geschlossen, daß
die Verlobten vor dem Standesbeamten persönlich, in
Gegenwart von zwei Zeugen, erklären, die Ehe mitein¬
ander eingehen zu wollen. Durch das beiderseitige Ja-
Wort ist die Ehe geschlossen. Der Standesbeamte spricht
im Namen des Reichs aus , daß die beiden Verlobten
nunmehr rechtmäßig verbundene Eheleule sind. Ueber
den Vorgang wird eine Niederschrift angefertigt , die
von den Anwesenden unterschrieben wird. Bei der Ehe¬
schließung wird im Beisein der Ehegatten und der
Zeugen ein besonderes Blatt , im Familienbuch eröffnet.
Der 1. Teil des Blattes dient der Beurkundung der
Heirat , der 2. Teil der Eintragung der Familienange¬
hörigen. Dr. Hoprm.imi

chen die Voraussetzungen der Krankenversicherungs¬
pflicht sämtlich erfüllt . Sie sind deshalb während des
land- und hauswirtschaftlichen Pflichtjahres kranken-
versichcrungspflichtig.

Guter Rat ist billig
Spiegel dürfen nicht der Sonne ausgesetzt werden,

sonst blättern sie ab. Eine Ausbesserung .der beschä¬
digten Stellen ist nur schwermöglich. Teuere und wert¬
volle Spiegel läßt man am besten neu belegen, andere
Spiegel wechselt man aus , da ein neuer Spiegel oft
billiger ist, als ein neu belegter. kk.

Der mottensichere Kleiderschrank, llm einen Kleider¬
schrank völlig mottensicher zu machen, streicht man alle
Ritzen sorgfältig mit Glaserkitt aus . Darauf wird der
Schrank auf allen Seiten mit Mehlkleister und Zei¬
tungspapier austapeziert . In einen so vorbereiteten
Schrank kann keine Motte kommen, es sei denn, daß
sie durch die offenstehende Tür hineinfliegt . Kleider¬
schränke sollen deshalb so schnell wie möglich wieder
geschlossen werden. tt.

Klemmende Schubladen, Fenster und Türen , die
ebenso lästig, wie unangenehm sein können, reibt man
mit etwas Kern- oder Schmierseife ein, damit sie besser
gleiten. Mit dem Abhobeln sei man nicht voreilig , da
das Holz besonders in den feuchteren Wintermonaten
leicht verzieht. In der wärmeren Jahreszeit wird der
Schaden oft ganz ohne unser Zutun behoben. tt.

MIMMIMMIIMIIMMIMMIIIMMIIIIIIIMIMMIIIIIIIMIMMMIMMIIIIIMIMM

k/ee L»
Silbenrätsel

a — cä — chi — da — del — e — er - - est — gen
gos — ha — he — hee — i — i — is — land —

land — le — li — na — nan — ra — ran — ri
— rie — rin — ja — sa - sa — sar — sar -se¬

ien — tete — te — tor — u — wie
Aus obigen Silben sind 17 Wörter zu bilden,

deren erste und dritte Buchstaben, beide von oben nach
unten gelesen, einen Sinnspruch ergeben. Die Wörter
bedeuten:

1. spanischeSladt , 2. Frauenname , 3. Baum , 1. Wild,
5. Schneidergerät , 6. schweizerKanton . 7. Stadt an der
Elbe, 8. Polarforscher, st. Nebenfluß der Donau. 10.
römischer Feldherr , 11. ehem. preußischer Kriegsmini¬
ster. 12. Gebäck, 13, deutscher Klassiker, 14. Auswahl,
15. italien . Insel , 16. Stadt in Persien, 17. europäischer
Staat.

Schiittelrätsel
Bett — Ingwer
Eos — Uri — Zelt
Bucht — Nase — Stil
Gin — Jdo
Bein — Chur
Ast — Trio — Vene
Feile —Hai —Jnn —Maus
Kai — Sagan
Bonn — Sedan
Auto — Jll — Stirn

Stadt an der Elbe
Schlinggewächs
Land in Britisch-Jndien
blauer Farbstoff
Straftat
Reizbarkeit
Wohngebäude
japanische Hafenstadt
Wochentag
bildliche Darstellung.

Die Wörter jeder Reihe sind derart zu schütteln, daß
sich Wörter nebenstehender Bedeutung ergeben. Von
diesen nennen die Anfangsbuchstaben von oben nach
unten und die Endbuchstaben von unten nach oben ge¬
lesen ein Sprichwort.

Streichholzaufgabe

XX/XXX

/x/xx. Xxxxxxxxxxx
Aus der Figur sollen acht Hölzer entfernt werden, so

daß an Stelle der dreizehn Qadrate nur noch sechs Qua¬
drate zu sehen sind. Welche acht Hölzer sind das?

(Auslösungen in unserer morgigen Nummer)

Vorontrvortlicb : llsins T i s c b s r , Bismen
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Mannesmannröhren
Die Aussichten im  Balkan -Export

Die HV der Mannesmannröhren - Werke , Düsseldorf , nahm
den bekannten Abschluß für 1938 entgegen und beschloß
die Ausschüttung einer Dividende von 6 (5 ) »/, . Ei a  Ak¬
tionär setzte sich unter Hinweis auf die günstige Ent¬
wicklung des Unternehmens für eine höhere Dividende
ein , nahm aber von einem formellen Antrag auf die
Dividendenerhöhung Abstand und sprach die Hoffnung aus,
daß die Gesellschaft im nächsten Jahr eine höhere Divi¬
dende vorschlagen werde . Der Vorsitzer des Vorstandes
Generaldirektor Zangen,  wies demgegenüber darauf hin,
daß es Hauptaufgabe des Unternehmens sein müsse , für
die Zukunftsaufgaben gerüstet zu bleiben .' Die Aktionäre
müßten berücksichtigen , daß die für die Verbesserung der
Betriebe benötigten und ausgegebenen Mittel ihnen später
wieder zugute kommen . Generaldirektor Zangen gab im
übrigen einen Ueberblick über die Aussichten , wobei er
hervorhob , daß sich für den Mannesmann - Konzern infolge
der politischen und handelspolitischen Ereignisse im Süd-
osten  wieder ein weiteres Betätigungsfeld ergeben werde.
Der Konzern verfüge nicht nur über eine ausgezeich¬
nete Handelsorganisation auf der Balkan¬
halbinsel,  sondern durch seine Tochtergesell¬
schaften  auch über Unternehmungen , die infolge ihrer
Arbeitsgebiete besonders geeignet ' scheinen , an den neuen
Aufgaben mitzuwirken ( die Mannesmann -Trauzl A - G . Wien,
auf dem Gebiet der Tiefbohrtechnik und die Tochtergesell¬
schaft Rumpel in Wien , Teplitz , Bukarest und Belgrad
auf dem Gebiet des Rohrleitungsbaues und der Ausführung
von Bohraufträgen ) . Dieser Teil des Exportgeschäftes er¬
fordere jetzt besondere Aufmerksamkeit , wie das Unter¬
nehmen überhaupt der Ausfuhr größte Bedeutung beimesse.
Das bedinge natürlich , daß es leistungsfähig und
modern  bleibe , wozu immer wieder Investionen aller
Art notwendig seien.

Die Investitionen wären bei schnellerer Materialanlieferung
im verflossenen Jahr sicher hoher als die Abschreibungen
gewesen , sie zu finanzieren  sei nach wie vor eine
wichtige aber nicht leichter  werdende Aufgabe , zu¬
mal die wirtschaftlich notwendigen Abschreibungen zur Fi¬
nanzierung nicht in ihrer ganzen Höhe steuerlich als
Abschreibungen anerkannt würden.

Altes in allem werde die Gesellschaft , nachdem es im
verflossenen Jahr gelungen sei , die Finanzierung der großen
Arrondierungstränsaktion ohne allzu starken Einfluß auf

die Bilanz durchzuführen , auch in Zukunft ihre bisherige
Finanzierungspolitik sorgfältig weiter verfolgen , wobei sie
mit dem Verständnis ihrer Aktionäre rechne . Man müsse

sich klar darüber sein , daß für die Erfüllung der unge¬
wöhnlichen Aufgaben , die die große Staatspolitik mit sich
bringe , auch außerordentliche Anstrengungen gemacht
werden müßten.

Kronprinz A -G für Metallindustrie , Solingen - Ohligs . Der
HV wird die Ausschüttung einer Dividende von wieder
7' /: ”/» für 1938 vorgeschlagen . . Von dem AK von 6 Mill.
RM befinden sich 76 ’/ » im Besitz des Mannesmann - Konzerns.

Heinrich Lanz A -G , Mannheim . — Kapitalerhöhung . Die
Heinrich Lanz A - G beruft zum 9 . Mai eine außerordent¬
liche HV nach Mannheim ein , die über die Erhöhung des
Grundkapitals um nom . 5 RM auf 12 Mill . RM unter
Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre
durch Ausgabe von auf den Inhaber lautenden Aktien mit
Dividendenberechtigung ab 1 . Januar 1939 Beschluß fassen
soll . Ferner soll der Vorstand ermächtigt werden , im
Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat die Einzelheiten der
Durchführung der Kapitalerhöhung festzusetzen , mit der
Maßgabe , daß die Uebernehmer die neuen Aktien den
Inhabern der alten Aktien zum Bezüge anzubieten haben.

NSU -Werke A -G , Neckarsulm . Aus dem nach reichlich
bemessenen Abschreibungen und Rückstellungen und nach
Verstärkung der Rücklage verbleibenden Reingewinn von
695 045 (436 550 ) RM werden für 1938 8 (7 ) •/« Dividende auf
das erhöhte Grundkapital von 3,6 MilL RM vorgeschlagen.
Von der Dividende ist 1 */ . an die Golddiskontbank abzu¬
führen . Der Gefolgschaftsunterstützungskasse sollen 400 000
(200 000 ) RM zugewiesen werden.

Maschinenfabrik Sangerhausen A - G , Saugerbausen . Das
Geschäftsjahr 1937/38 hat eine weitere , beträchtliche
Steigerung des Umsatzes  gebi -acht . Es ist ferner
gelungen , den Export auf über 2 Mill . RM zu steigern und
damit innerhalb der drei letzten Jahre eine Exporterhöbung
auf beinahe das Vierfache zu erzielen . Der Umsatz für die

ausländische Zuckerindustrie habe gich gegenüber dem Ver¬
jähr um rund 140 "/«, der Auftragseingang nm rund 20 */»
gehoben . Der Anteil der Lieferungen an die chemische In¬
dustrie habe die Hälfte des Gesamtumsatzes übersehritten.

Der Auftragsbestand am Bilanzstichtag beträgt 4,7 (3,9)
Mill . RM . Der Anteil des Auslandes ist ungefähr der
gleiche geblieben . Dieser Auftragsbestand sichere über das
laufende Geschäftsjahr hinaus der Gefolgschaft volle Be¬
schäftigung . — Bei einem Jahresertrag von 2,17 (2,08 ) Mi -ll.
RM wird nach Abschreibungen von 0,10 (0,08 ) Ilill . RM ein
Reingewinn von 3675 RM ansgewiesen , der sich um den
Vertrag auf 44 488 (70 078 ) RM erhöht . Der HV soll vor¬
geschlagen werden , diesen Betrag auf neue Rechnung vor¬
zutragen . (Im Vorjahr 5 •/• Dividende . )

Armaturen - und Maschinenfabrik A - G . vorm . J . A . Hilpert.
(Amag - Hilpert - Pegnitzhütte ) , Nürnberg . Die starke Nach¬
frage nach den Erzeugnissen des Nürnberger und Pegnitzer
Werkes habe auch im Geschäftsjahr 1938 angehalten und
zu einer abermaligen Ausdehnung des Auftragseingangs
und der Umsätze geführt . Im Berichtsjahr erzielte die
Gesellschaft einen Reingewinn von 147 364 (131 336 ) RM . der
sich durch den Vortrag auf 222 425 ( 192 219 ) RM erhöht . Der
HV wird vorgeschlagen , 8 (6 ) •/« Dividende auf die Stamm-
nnd unv 6 •/« auf die Vorzugsaktien auszuschütten . Der
vorliegende Auftragsbestand und die andauernden Neube¬
stellungen lassen auch für das laufende Geschäftsjahr ein
befriedigendes Ergebnis erwarten . — Die HV am 25 . April
hat auch über die Umwandlung der Vorzugsaktien in
Stammaktien und über die Aenderung der Firmen¬
bezeichnung  in „ Amag -HUpcrt - Pegnitzhiitte A - G “ Be¬
schluß zu fassen.

Joseph Vögele A - G , Mannheim . Für 1937/38 (30 . 9 . ) wird
berichtet , daß der im Vorjahr erreichte Beschäftigungs¬
grad nochmals , und zwar teilweise um 25 bis 30 */• gesteigert
werden konute . Der Export konnte ziffernmäßig gesteigert
werden . Die Gefolgschaftsziffer ist um etwa 24 •/• ange¬
stiegen . Der Abschluß verzeichnet einen Rohüberschuß
von 5,02 Mill . RM ( i . V . Rohgewinn 5,25 Mill . RM *. dem
1,51 Mill . RM übrige Aufwendungen gegeniiberstanden ) .
Anlageabschreibungen wurden auf 0,54 (0,33 ) Mill . RM er¬
höht ( i . V . außerdem 0,23 Mill . RM Sonderabschreibungen
auf Anlagen und 0.03 Mill . RM andere Abschreibungen ) .
Nach 0,29 Mill . RM Zuweisung zum Unterstützungsfonds
ergibt sich ’ einschließlicli 81 646 (21 273 ) RM Vortrag ein Rein¬
gewinn von 237 763 ( 137 246 ) RM . Die als Universalversamm¬
lung abgebaltene HV beschloß antragsgemäß , neben einer
Dividende von wieder 6 • /» auf die 506 000 Vorzugsaktien auf
die 3 Mill . RM Stammaktien erstmals eine Dividende von
4 V, auszuschütteri und den Rest von 87 403 RM vorzutragen.
Der Auftragseingang im neuen  Geschäftsjahr sei gut.
so daß wieder mit einhm günstigen Ergebnis gerechnet
wird.

PoldihUtte , Prag.  Der Verwaltungsrat der Poldihütte bat
in einer ac Verwaltungsratssitzung Dr . Karl Rasche,
Vorstandsmitglied der Dresdner Bank,  Berlin , zum
Vorsitzer des Verwaltungsrats bestellt.

Schon Wettbewerb um den spanischen Markt
HV Deutsche Ueberseeische Bank

Die HV der Deutschen Ueberseeischen Bank , Berlin , nahm
den bekannten Abschluß für 1938 zur Kenntnis . Es wurde
beschlossen , hieraus wieder 3 */ » Dividende zu verteilen
und mit Rücksicht auf die Schwankungen der Währungen
in den Ländern des Arbeitsgebiets des Instituts 2,17 Mill.
RM vorzutragen . Die turnusmäßig ansscheidenden Auf-
siehtsratsmitglieder wurden wiedergewählt.

Ueber die Entwicklung im laufenden Geschäftsjahr führte
Dir . Walther Graemer u . a . aus , daß die Lage in den
Ländern des Arbeitsgebietes der Bank in den ersten Mo¬
naten des Jahres 1939 fast überall gekennzeichnet sei durch
die Schwierigkeiten in der Unterbringung der verhältnis¬
mäßig guten Ernten . Gemeinsam sei ferner das Streben
näch Anpassung der Einfuhr an die verminderten Aus-
führmöglichkeiten . Von einer Belebung der Wirtschaft
in den Ländern des Überseeischen Arbeitsgebietes der
Bank könne noch nicht gesprochen werden . Immerhin zeige
der Warenverkehr mit Deutschland , daß jene südameri-
kanischen Staaten sich immer mebr der Vorteile bewußt
würden , die die Form des deutschen Handelsver¬
kehrs ihnen für den so notwendigen Absatz ihrer Erzeug¬
nisse biete.

Die beiden Filialen der Bank in Barcelona und

Madrid  hätten äußerlich betrachtet , die Kriegszeit ver¬
hältnismäßig gut überstanden . Die Fortnahme der Kun¬
dendepots weise einen geringeren Umfang auf , als zu be¬
fürchten gewesen sei . Das wichtigste Problem sei für
die nächste Zeit die Frage , wie Rückzahlungen und Ein¬
zahlungen , die in roten Peseten gemacht worden seien , ge¬
regelt werden seilen.

Was das Land selbst anbelange , so schienen zwei Auf¬
gaben vordringlich zu sein : Die Ernährungsfrage und die

Aufbaufrage . Die Ernährungsfrage  sei zurzeit in
erster Linie eine Verteilungsfrage . Bei der großen An¬
zahl der zerstörten Brücken , Eisenhahnwege und beweg¬

licher Transportmittel sei diese eine der wichtigsten Auf¬
gaben . Diese Frage hänge eng zusammen mit dem ge¬
samten Aufbauprogramm ; denn der Bürgerkrieg habe in
seiner fast dreijährigen Dauer derartig viele Werte zer¬
stört , daß auf fast allen Gebieten ein außerordentlich
lebhaftes Eirf *fuhrbedürfnis  bestehe . _ Die deut¬
schen Handels * und Industriekreise sollten sich daher
jetzt sehr sorgfältig um die Vertretung ihrer Interessen
in Spanien kümmern , nm der einsetzenden scharfen
Konkurrenz  der verschiedenen Nationen zu begegnen.
Erfahrung an Ort und Stelle hätten dem Redner gezeigt,
wie rührig die andere Seite bereits sei . Nicht zuletzt
spiele bei dem Aufhauprogramm die Devisenfrage eine
große Rolle.

Hamburger Privat - Bank von 1860 A - G , Hamburg . Die HV
genehmigte die Abrechnung für 1938 , die einen Verlust von
6900 RM ausweist , so daß 6ich der Gesamtverlust auf 250 500

RM erhöht , und stimmte der Neufassung der Satzung zu.
Weiter wurde die Erhöhung des Grundkapitals
um  bis zu 200 ‘ Stamm -, bis zu 20 B -Vorzugs - und bis zu
128 C -Vorzugs - Aktien im Nennwerte von 1000 RM zu pari
beschlossen . Das Bezugsrecht auf die neuen Aktien muß
in drei Wochen ausgeübt werden . Die Kapitalerhöhung
soll bis zum 31 . Dezember 1940 durehgeführt sein . Nach

Durchführung derselben erfolgt die Beseitigung des vor¬
getragenen Verlustes . — Der neue Aufsichtsrat  der
Bank besteht aus Hans - Georg Gechter , Heinrich Wendt und
Wilhelm Frieborg , sämtlich in Hamburg.

I. Neumann
Angliederung neuer Fabrikationsstätten

Die HV der I . Neumann A - G , Berlin , die der Martin
Brinkmann A - G, Br  em e n nahesteht , nahm den
Abschluß zum 3L 12 . 1936 zur Kenntnis , der nach 0,03 (0,08)
Mill . RM Abschreibungen einschließlich 14 700 RM Vortrag
einen Reingewinn von 91 495 (14 713 ) RM ausweist . ES
wurde beschlossen , hieraus 6 ( 0) •/• Dividende zu verteilen
und 19 495 RM vorzutragen . Ferner wurde beschlossen , die
Vorzugsaktien hinsichtlich des Stimmrechts den Stamm¬
aktien gleichzustellen.

Laut Geschäftsbericht entsprach die Fabrikation der Ge¬
sellschaft und ihr Umsatz  den ihr zugeteilten Kontin¬
genten . Obgleich das Wertkontingent voll ausgenutzt wurde,
konnte die Nachfrage nur beschränkt befriedigt werden.
Der Bedarf an Exotentabaken konnte nur zu stark erhöhten
Preisen gedeckt werden . Zum Ausbau ihrer Fabrikation
erwarb die Gesellschaft im Berichtsjahr
zwei Fabrikationsstätten in Nesselröden
und Breitenworbis.

In der Bilanz  erscheinen ( in Mill . RM ) : Anlagever¬
mögen und Beteiligungen mit 0,34 (0,27 ) Mill . RM und unv.
10 000 RM . Einem Umlaufs vermögen von 2,96 (3,80 ), darunter
2,49 (3 .21 ) Waren , 0,30 (0,46 ) Warenforderungen , stehen ins¬
gesamt 0,95 ( 1,47 ) Verbindlichkeiten gegenüber.

Aus dem Aufsichtsrat  scheidet Rechtsanwalt Dr.
Hermann Münch,  Berlin aus . Neu gewählt wurden Dr.
Heinz Heuser . Franz Ploner , Staatsrat Hermann Ritter,
sämtlich Berlin , und stellvertretender Gauwirtscliaftsbe-
rater Edwin Seibt , Weimar

Neue Augsburger Kattunfabrik , Augsburg . Die HV
stimmte dem bekannten Abschluß mit wieder 8 •/• Divi¬

dende zu . In Ergänzung des Geschäftsberichtes wurde noch
mitgeteilt , daß die bisherigen Erfahrungen gezeigt hätten,
daß man mit der Uebernahme der Spinnerei und
Weberei Sparrenlech  auf dem richtigen Wege sei.
Es sei beabsichtigt , durch eine gründliche Rationalisie¬
rung , die sich auf mehrere Jahre erstrecken werde , das
Werk technisch voll auf die Höhe zu bringen . Im lau¬
fenden  Geschäftsjahr konnte die Gesellschaft ihren Um¬
satz sowohl im In - als auch im Ausland wieder erfreulich

steigern.
Färberei Glauchau A - G in Glauchau . Laut Geschäftsbericht

für 1S3S waren , abgesehen von der an und für sieh wenig
gewinnbringenden Lohnfärberei , die Umsätze in Garnen
leicht rückläufig . Auch der Garnexport sei meist nur unter
Opfern zu steigern gewesen . Für die Spezialerzeugnisse des
Unternehmens bleibe die Rohstoffversorgung weiter er¬
schwert . Der Jahresertrag wird mit 0,48 (0,46 ) Miil -l . RM
au .sgewiesen . Nach Abschreibungen und Wertberichtigungen
auf das Anlagevermögen und Abschreibungen auf Außen¬
stände von insgesamt 0,03 (0,04 ) Mill . RM verbleibt einschl.
Vortrag ein Uebersohnß von 34 598 (34 878 ) RM . Hieraus
sollen die Stammaktien wieder 4 */• und die Vorzugsaktien
eine auf 6 ( 10) ermäßigte Dividende erhalten.

Spinnerei und Weberei Kottern , Kottern b . Kempten . Die
HV der zum Dierig - Konzern gehörenden Gesellschaft
stimmte de mbekannten Abschluß für 1938 zu und setzte die
Dividende auf 10 (8) V« fest . Davon werden 2 "/ » an den
Anleihestoek abgefiihrt . Die Beschäftigung war auch im
laufenden Geschäftsjahr bisher gut.

A - G für Zellstoff - und Papierfabrikation Memel , Memel.
Bei der zum Aschaffenburger Zellstoffkonzcrn gehörenden
A - G für Zellstoff - und Papierfabrikation Memel wird für
1938 nach angemessenen Abschreibungen in ungefähr vor¬
jähriger Höhe ein • Gewinn vpn 25 370 ( 1 498 511 ) Lit aus¬
gewiesen , um den sich der Verlustvortrag weiter vermin¬
dert . Der Verlustvortrag beträgt jetzt noch 2 698 115 Lit.

Gemeinschaftliche Tilgung
der Gesamthypothek

Die Befriedigung des Gläubigers einer Gesamthypothek
kann in verschiedener Weise erfolgen . Entweder tilgen die
Eigentümer die Schuld gemeinschaftlich oder ein Eigen¬
tümer befriedigt allein den Gläubiger oder der einzelne
Eigentümer bezahlt einen Teilbetrag für sich allein im
eigenen Namen an den Gläubiger . Durch die gemeinschaft¬
liche Befriedigung des Gläubigers entsteht zwischen den
Eigentümern der belasteten Grundstücke hinsichtlich der
ihnen zustehenden Eigentümergesamthypothek eine Gemein¬
schaft . Wie das Reichsgericht  hierzu ausführt , kann
der einzelne Eigentümer nicht über die Hypothek im ganzen
verfügen . Auch kann er eie nicht aiuf seinem Grundstück
löschen  lassen . . Hierzu ist vielmehr die Mitwirkung
aller  Eigentümer der belasteten Grundstücke erforderlich.
(RG V 167/38 vom 20 . März 1939 .)

Höherer Kraftfahrzeugexport . Nachdem im Januar von
der Kraftfahrzeugindustrie überaus günstige Produktions¬
und Absatzergehnisse erzielt waren , konnte im Februar im
allgemeinen nicht die gleiche Höhe erreicht werden , was
jedoch laut Wirtschaft und Statistik in erster  Linie auf
die geringere Anzahl von Arbeitstagen im Berichtsmonat
zurückzuführen ish Bei einem Rückgang der Gesamt¬

produktion und des Inlandsabsatzes um mehr als 9 •/• ist
dagegen der Anstieg im Auslandsabsatz an Fahrzeug¬
einheiten um 33,8 */» besonders augenfällig . Wertmäßig
ging der Inlandsabsatz um 2,5 ”/• auf 95,1 Mill . RM zurück,
während aus dem Auslandsabsatz mit 13,7 Mill . RM ein
nm 15,7 •/» höherer Erlös erzielt werden konnte , so daß der
Gesamtabsatz nur am ein geringes (minus 0,5 */o) hinter
dem des Vormonats zurückblieb . Der wertmäßige Anteil
der Ausiandslieferungen am Gesamtabsatz . stieg damit
wieder von 10,8 anf 12,6 •/». Diese Entwicklung zeigte sich
bei fast alten Fahrzeugarten.

Zitronensäure aus deutschen Rohstoffen
Die Firmen Joh . A . Benckisor GmbH ., Ludwigshafen am

Rhein und C . H . Böhringer Sohn , Niederingelheim decken

seit Jahren den deutschen Bedarf an Zitronensäure , wobei
die Produktion jedoch aus vom Ausland eingeführten Zi¬
tronensäuren Kalk abhängig war . Um diese Abhängigkeit
vom Ausland zu beseitigen , haben beide Firmen Gärungs¬
versuchsanlagen erstellt , um aus deutschem Rohmaterial
Zitronenkalk zu gewinnen . Wie die Zeitschrift „ Chemische
Industrie “ , die von der Wirtschaftsgruppe Chemische Indu¬
strie herausgegeben wird , mitteilt , arbeiten diese groß¬
fabrikatorischen Gärungsversuchsanlagen seit einigen Mo¬
naten mit vollem Erfolg . Der Umfang der Anlagen ist so
bemessen , daß der gesamte  deutsche Bedarf einschl.
eines etwaigen Zuwachses njun aus deutschem Rohmaterial
gedeckt werden wird . Es wird auch damit gerechnet , daß
es möglich sein wfrd , Zitronensäure aus selbsthergestelltem

Gär ^ ngskalk zum bisherigen Preise zu liefern.

Der Führer hat die Hauptabteilungsleiter im Reichswirt-
schaftsministerium Generalmajor von Hanneken und Mi¬
nisterialdirektor von Jagwitz zu Unterstaatssekretären , fer¬
ner den Ministerialrat im RWM . Günther zum Ministerial¬

dirigenten und den Leiter des Ministerbüros , Oberregic-
rungsrat Walter , zum Ministerialrat ernannt.

Die Roheisen - Gewinnung im Deutschen Reich betrug im
Mütz (31 Arbeitstage ) 1 729 892 t gegen 1 528 807 t im Fe¬
bruar (28 Arbeitstage ) . Arbeitstäglich wurden im März
durchschnittlich 55 803 t erblasen gegen 54 600 t im Februar.
Ende März waren von 174 vorhandenen Hochöfen 147 in

Betrieb und 3 gedämpft.

Bergwerksgesellschaft Dahlbusch , Gelsenkirchcn - Rott-
hausen.  In der HV wurde der Abschluß für 1938 zur Kennt¬

nis genommen und beschlossen , wieder 6 •/» Dividende auf
die Stammaktien und 7 V» Dividende auf die Vorzugsaktien
auszuschütten . Neu in den AR wurden gewählt Fuglsteke,
Eduard Stern , Brüssel , und M . Ausiaux für den durch Tod
ausgeschiedenen Fernand Poncelet . In Ergänzung des Ge¬
schäftsberichts wurde noch ausgeführt , daß die Kohlen¬

förderung der Gesellschaft im Jahre 1938 um 4,75 ”/» gegen
das Vorjahr gesteigert werden konnte , und damit die
höchste Förderung seit vielen Jahren erzielt worden sei.

Grün Si Bllfinger A -G , Mannheim — Beträchtliche Umsatz-
Steigerung . Der HV wird vorgeschlagen , aus dem Rein¬
gewinn des Geschäftsjahres 1938 in Höhe von 2 871 031
(1371 897 ) RM eine Dividende von wieder 15 •/, , davon 7 •/•
stockpflichtig , zu verteilen . Der Umsatz im Inland erfuhr
eine beträchtliche Steigerung . Die Tochtergesellschaften
im Ausland sind hinreichend beschäftigt . Inwieweit sich
die Beendigung des Krieges in Spanien  belebend auf
die Geschäftstätigkeit der Tochtergesellschaft in Lissabon
auswirken wird , werde die nächste Zeit ergeben . Es seien
jedenfalls Bemühungen im Gange , entsprechende Verbin¬
dungen herzustellen . . . . .

Deutsche Kabelwerke A -G , Berlin . Der HV wird die Ver¬

teilung einer Dividende von 7 (i . V . 6 ' /*) vorgeschlagen,
wovon 1 •/» an den Anleihestoek geht.

„Teutonia " Mlshurger Portland - Cementwerk , Hannover.
Der HV wird vorgeschlagen , wieder eine Dividende von
10 D/» auszuschütten . ' ' •*

Deutsche IJhhey - Owens - Gesellschaft für maschinelle
Glasherstelliing A -G , Gelseiiklrehen - Rottliausen . Die HV
beschloß wieder 8 •/» Dividende auf nun 9 (10 ) Mill . RM
Stammaktien und uirv . 16 •/, auf 1,50 Mill . RM Vorzugs¬
aktien Dje Wahl zum AR ergab die Wiederwahl des
safzungsgemäß ausscheidenden Ing . Maurice HuUn , Brüssel,
und Neuwahl von M . Ausiaux , (1er an Stelle des verstorbe¬
nen Fernand Poncelet in den AR eintritt.

Guter Geschäftsgang hei der Neudanimer Hutfabriken
A - G . Die Neudammer Hutfabriken A - G vormals Fritz

Schwartzkopf & Co . — F . & E . Jahn , Neudamm , konnte
1938 den Umsatz wieder steigern . Insbesondere war der
Geschäftsgang in der zweiten Jahreshälfte als sehr gut zu
bezeichne » . Die eingehenden Inlandsaufträge konnten nicht
immer fristgerecht erledigt werden . Auch im neuen Jahre
sei der Auftragseingang flott und sichere volle Beschäfti¬
gung für die ersten fünf Monate ( der Bericht ist bereits
am 1. März abgefaßt ) . Bei einem Jahresertrag von 0,77
(0,65 ) Mill . RM ergibt sich nach 14 851 (33 566 ) RM Abschrei¬
bungen einschl . 210J (7875 ) RM Vertrag  ein Reingewinn
von 23 568 (13 501 ) RM , aus dem 4 (3) •/• Dividende vorge¬
schlagen werden , so daß 8368 RM zum Vortrag verbleiben.

Unilever -Abschlüsse
Amsterdam , 21 . April . Der Aufsichtsrat der L &rer B « » .

& Uni -lerer N . V . hat beschlossen , der -fnr den 5 . AWü
anberaumten HV für das Buchjahr 1938 die Aus ^ buttung
einer Schlußdividende von 4,5 ”/» (wie im
schlagen . Mit der am 1. Dezember 1938 gezahlten Zwischen
dividende von unverändert 3 ”/. stellt sich die Gesamt¬
dividende auf Stammaktien für 1938 auf unverändert ■
Der Nettoreingewinn für 1938 betragt 27,08 ( 1. V . 2 , ;

M Der ^Aufsichtsrat der Lever ™ dU “ il6 J° r J "!;d , 7S; Ttf.
der HV eine korrespondierende Schlußdividende von 6 (6)

Vorschlägen , so daß sich für die e n * 11 * c h a Gewltaehgtt
die Gesamtdividende einschl . der am 1 . 12 . 38 gezanrtsn

Zwiscbendividende von 4 (4) ”/» auf 10 (10 ) /« pf, in d"
reingewinn dieser Gesellschaft betragt 6,32 (6,58 ) Mill , P u

Verminderte Auslandsverschuldung
Dänemarks

Däneüciarks Kapitalbilanz hat in den letzten Jahren trotz
der Schwankungen der Valutakurse einen gleichmäßigen
Rückgang in der Nettoversehuldung gegenüber dem Aus¬
land ausgewiesen . Diese Verschuldung stellt i
1198 Mill . Kronen , während sie 193o noch 1562 Mill . Kronen
ausmachte . Dieses Ergebnis ist , wie m dänischen Fmanz-
kreisen betont wird , um so befriedigender als sich i-
1938 der Wert der dänischen Krone gegen den Dollar unu

andern goldgebundenen Devisen um etwa 6 ”/» verringerte.

Dazu kam , daß die Einnahmen , d 6 * d a  J 1 ® 0
Schiffahrt  von 305 Mill . Kronen m 1937 auf 279 MiU.
Kronen in 1938 zurückgingen,  während anf » or an¬
deren Seite der Unterschuß der Handelsbilanz um 12 Mill.
Kronen niedriger war als 1937 . Die Besserung der Kapital¬
bilanz dürfte in nicht geringem Grad auf den Ruck kauf

Der Abschluß der
Schwedischen Amerika -Linie

Trotz der bekannten Schwierigkeiten in der internationa¬
len Schiffahrt hat . die Svenska Amerika Linie im vorigen
Jahre - ihre Einnahmen noch etwas steigern sonnen . Die
Einnahmen aus dem Personenverkehr stiegen auf 19,02 MiU.

Kr . gegen 18,79 Mill . Kr . im Jahre 1937 . Aus dem Guter-
verkehr wurden dagegen nur 2,86 Mill » Kr . erzielt gegen
2,97 Mill . Kr . Diese Entwicklung ist um so bemerkenswerter,
als die beförderte Gütermenge von 1937 zu 1938 um 33 */• oder
von 51 293 t auf 33 668 t zurückgegangen ist . Die Zahl der
in der Linienfahrt beförderten Fahrgäste ermäßigte eich
auf 20 081 gegen 21213 , die der in der TouristenfahTt be¬
förderten auf 9555 gegen 10 872 im Jahre 1937 , Der ueber*
schuß von 2,43 (3,71 ) Mill . Kr . wird in der Hauptsache für
Abschreibungen  disponiert , und zwar werden für
normale Abschreibungen 1,7 Mill . Kr . und für außer¬
ordentliche auf die Tonnage 0,2 Mill . Kr . herangezogen.
Die Ausschal tung der Dividende beträgt nur 2 #/o gegen 4 •/•
im Jahre 1937 . Aus der Bilanz ist vor allem das Neu¬
baukonto hervorzuheben . Im Zusammenhang mit weiteren
Zahlungen für den Neubau der „ Stockholm “ auf einer
italienischen Werft ist das Neubaukonto auf 17,12 Mül . Kr.
angestiegen gegen 8,65 Mill . Kr . Die Mittel hierfür sind
hauptsächliche aus Bankguthaben bestritten worden , die
einen Rückgang auf 2,15 Mill . Kr . aufweisen gegen 9,47
Mill . Kr . im Vorjahre.

Patentstreit
wegen der Walkocherei „Skyttern"

Wie aus Tönsberg gemeldet wird , hat der norwegische
Apotheker Hansen als Patentinhaber gegen  die Margarine-
Rohstoff -Beschaffungsgesellschaft Klage wegen unberech¬
tigter Verwendung von Patenten zur Herstellung von
Walöl und Walfischmehl an Bord der gecharterten Kocherei
„Skyttern“  erhoben . Der Wert des Streitgegenstandes
beläuft sich auf 0,75 Mill . Kronen.

Das Fangergebnis  der deutschen Expedition „ C . A.
L a r s e n “ betrug in der abgelaufenen Saison 52 000 Faß
Walöl gegen 85 950 Faß im Vorjahr . Erlegt wurden 742 Wale.

Walölankauf durch die britische Regierung
Von englischer Seite wurden in Norwegen 1 00 000 t

Walöl zu einem Preise von 15 Pfund aufgekauft . Wie es
heißt , wurde der Ankauf für die britische Regierung ge -,
tätigt . Es handelt ' sich um die gesamte Produktion der
Walfanggesellschalten Salvesen & Co . und United Whalers
Ltd ., der bekanntlich das in Bremen erbaute Mutterschiff
„Terje Viken “ gehört.

Polens Steinkohlenausfuhr
Soeben sind die abschließenden Zahlen für die Stein-

kohlenausfuhr aus Polen im Jahre 1938 bekannt geworden.
Danach sind in dem Jahre im ganzen ausgeführt worden
11,69 Mill . t gegen 11,31 Mill . t im Jahre 1937 . Die Ausfuhr
verteilte sich anteilmäßig auf die Hauptgruppen der
Exportgebiete wie folgt : Skandinavien 28,91 (31,76 ) ”/», West¬
europa 21,29 (24,97 ) ”/», Südeuropa 16,04 (15 .56 ) ”/», Bunker¬
kob  i e n 15,78 (10,57 ) “/ », Mitteleuropa 10,06 (7,58 ) ’/o, Außer-
europa 4 .38 (5,49 ) V». Danzig 2,81 (2,87 ) V«, Baltikum 0,73
(1,20 ) V». Die entsprechenden absoluten Zahlen waren in run¬
den tausend Tonnen : Skandinavien 3378 (3592 ) , Westeuropa
2488 (2823 ) , Südeuropa ' 1875 ( 1760 ) , Bunkerkohlen 1844 (1195 ) .

Mitteleuropa 1176 (857 ) , Außereuropa 512 (621 ) , Danzig 329
(325 ) , Baltikum 85 ( 136 ) . Die Gesamtzunahme die unter
400 000 t blieb , ist hiernach mit 3,35 ”/» verhältnismäßig nicht
bedeutend gewesen . Sie entspricht ungefähr der Absatzstei¬
gerung , die auf den mitteleuropäischen Märkten erzielt
werden konnte , und zwar in der Hauptsache durch die Er¬
höhung des Absatzes nach dem Deutschen Reiche . Auf den
anderen Märktegruppen überwogen die Einbußen . Sie wur¬
den aber wieder ausgeglichen durch die ungewöhnliche
Steigerung des Bunkerkoblenabsatzes.

Griechenlands Außenhandel
Athen , 21 . April . Nach Berechnungen des griechischen

Statistischen Amtes sind Ein - und Ausfuhr Griechenlands
in den ersten zwei Monaten des Jahres 1939 gegenüber dem
Vorjahre um fast ein Fünftel znrückgegangen . Der Rück¬
gang war besonders im Februar recht erheblich . Gegen
eine Einfuhr im Wert von 1247,7 Mill . Dr . im Februar 1938

betrug die Einfuhr im Februar 1939 nur 970,9 Mill . Dr.
Gegen eine Februar -Ausfuhr 1938 im Werte von 1194,2
Mill . Dr . betrug die Ausfuhr im Februar 1939 nur 783,5
Mill . ' Dr.

Nach den iin Keichsanzeiger vom 21 . April veröffentlichten
Berichten waren am 15 . April im Reichsgebiet ( ohne Oester¬
reich ) von der Maul - und Klauenseuche befallen : 432 ( am
X. Aprii 495 ) Kreise mit 1423 (1874 ) Gemeinden und 2365
(3199 ) Gehöften.

Im Antragszügang bei den öffentlich -rechtlichen Lebens-

vcrsichevungsanstalten ist für März eine weitere Steigerung
um 22 251 Anträge mit einer Versicherungssumme von 77,06
Mill . RM gegenüber 18 598 Anträgen mit einer Versiche¬
rungssumme von 63 .37 Mill . RM im Vormonat festzustellen.

Baumwolle
Bremen , 21 . April . Nordamerikanische Baumwolle . Basis

middling nichts unter lowmiddling nach den Bedingungen

der Börse . Middling loco : 10 .58 (10 .54 ) .

Bremen Mai uh OKI. üez. jän. .vtäi l

Vor . Schluß — / 9 . 4Ü o . 30/27 tf . 98/95 u . 91,89 8 . 91/88 8 . 93/90

Eröffnung - /— . — 9 . 26/24 8 . 93/92 1. 84/82 8 . 84/81 8 . 86 h2
12 .30 Uhr —/ — . — 9 . 2/21 o . 85/84 8 . 7 -/76 8 . 77/76 8 . 80/77
16 . 20 Uhr /— •— d . 20/17 i. 86/84 3 . 76/74 8 . 76/74 8 . 79/76
Heutig . Schluß 9 . 20/15 8 . 87 84 8 . 77/74 8 . 78/74 8 . 80/76

Abrechnung :>. 34 9 . 21 d . 85 | 8 . 76 8 . 76 8 . 78

Ab 'rechnungspreis : April 9 .34.
Bis 12 . 30 Uhr bezahlt : Juli 9 .25 , 9.24 , Okt . 8.92 , 8 .89 , Jan.

8 .83.
Um 12 .30 Uhr bezahlt : Okt . 8 .85.
Nach 12 .30 Uhr bezahlt : Juli 9 .21 , 9 .20 , Jan . 8. 76 , 8 .75.
Nachmittags bezahlt : Juli 9 .17.

Bremen , 21 . April . Der Markt eröffnet « heute unter der
Einwirkung zunehmenden Angebots kaum stetig 3 bis 8
Punkte niedriger . Die Verkaufsneigung blieb während
des Vormittags vorherrschend , so daß die Kurse ohne ge¬
nügende Unterstützung weiter naebgaben . Der Markt schloß
um 12 .30 Uhr abgescliwäcbt 3 bis 7 Punkte unter den Er¬
öffnungsnotierungen . Der Nachmiittagsverkehr eröffnet«
mangels neuer Anregung ruhig unverändert bis 4 Punkte
niedriger . Auch im weiteren Verlaufe blieb die Geschäfts¬
tätigkeit eingeschränkt , jedoch wurde der Unterton wieder
stetiger . Die Kurse konnten sich daher mit geringen Ver¬
änderungen behaupten . Der Markt schloß stetig 2 Punkte
unter bis 2 Punkte über den Nachmittags - Eröffnungs¬
notierungen.

Hamburg , 21 . April
Lokopreise per Ib . Tendenz : ruhig

Ostindische : Superfine mgd Scinde white rougish Bremer
Klausel 1 .

Fine Omra Standard 1 Bremer Klausel 2

Newyori;
1 Mo . |

Jul: Okt. Dez Jan» März

Vor . Schluß I 8 . 22/231 7 . 81/- 7 . 42/- 7 . 33/34 7 . 32/- 7 . 39 / •

Heutig . Schluß 1 8 . 17 — | 7. 87' 7 . 46/— 7 . 37/ - * 7 . 37/- 7 . 43'

Loko d . 87n (8 . 97ni

zew Orleans . heutige Not . 3 . 62 vorige Not . 8 . 68

Zufuhren In Atlantik - und Golfhäfen 3000 | —

Stetig

Newyork , 21 . April Der Baumwollterminmarkt zeigte
stetige Veranlagung . Eine Ausnahme machte allerdings
die Mai - Sicht , in der es zu verstärkten Positionslösungen
und Abgaben seitens der Platzfirmen sowie Bombayer Häu¬
ser kam . Die übrigen Monate waren dagegen nreismaßig

gut gehalten . Vor allem traten die großen Platzfirmen
angesichts der Rückgängigmachung von Steliageengage-
ments durch Liverpoler Firmen in stärkerem Umfange als
Käufer für die Juli - Sicht auf . Im übrigen kauften die
Kommissionshäuser Ware neuer Ernte . Maßgebend hier¬
für war die Behauptung , daß die betreffenden Sichten
unterbewertet seien . Beachtung fand außerdem die Mel¬
dung , daß die Senatoren mit dem Weißen Hause Fühlung
nehmen wollen , bevor sie für zusätzliche Unterstützungs¬
zahlen an die Farmer stimmen . Aiig ^ ehen vom Mai -Termin
t— 5 Punkte ) schloß der Markt bei Besserungen von 4 bis
6” Punkten stetig.

London , 21 . April . Jute (£ per t cif . ) . Tendenz : fest.
Erste Marken März -April 27 " /i » Brief , April - Mai 27 */u bez„
Brief , Mai -Juni 27V » bez „ Wert . — Geringere Marken März-
April und April - Mai 25 ’/ . Brief . — Hanf Manila (£ per t ) .
Tendenz : stetig . Grad J April - Mai 17*/ » Wert , Grad K 17
Brief . Grad L Nr . 1 17 Brief , do . Nr . 2 16 1/ . Brief , Grad M
Nr . 1 15V . Brief , do . Nr . 2 14V » Brief . — Sisal ( Schlußnotie¬
rungen ) . Ostafrikanischer Tanganjika u/o Kenya Nr . 1 faq:
März - Mai 16’/ » Wert , April - Juni 16V » Brief , Mai - Juli 16V»
Wert . Tendenz : stetig.

Wolle
Antwerpen , 21 . 4 . Kammzug

P. ko
2 ) .

belg . Pr
19.

. p . lb
21.

pence
19.

P* kg belg . Fr.
21 . 19.

p . lb . pence
21 . 19.

April 26 . 50 26 . 50 20 . 00 19 . 87 Sept, 29 . 00 28 . 76 21 . 12 20 . 87
Mai 26 . 25 26 . 60 20 . 12 19 . 76 Okt. 29 . 00 29 . 25 21 . 60 21 . 12
luni 26 . 27 26 . 76 20 . 37 20 . 00 Nov 29 . 50 29 . 50 21 . 75 21 . 25
lull 28 . 26 28 . 00 20 . 62 20 . 37 Ums. — Ibs 465 000 Ibs
Aug. 28 . 50 28 . 50 20 . 87 20 . 62 Tendenz : behaupt behaupt.

Getreide and Futtermittel
Bremen , 21 . April . ( Eigenbericht ) . Zu Lagerungsschwierig¬

keiten kam es niebt mehr , da die Ablieferungen von Brot¬
getreide durch die Erzeuger weiter sehr gering waren . Die
angelieferten Mengen konnten von den Verarbeitungsbetrie¬
ben ohne Schwierigkeiten aufgenommen werden . Dagegen
wurde FutteThafer noch reichlich angeboten . Der Markt
war nicht so aufnahmefähig , daß alle angedienten Mengen
hätten untergebracht  werden können . Der sonstige Futter-
mittelmarkt war mit Ware gut versorgt . Innerhalb der
Aktion : Futtergetreide/Kartoffelflocken wurde Auslands¬
gerste für Großverteiler angefordert.
Newyork . 21.
Welz . RW. I ' 89 . 62 ',
Welz . Hw . I

Mate loko
Mehl n. Pr.
Mehl h . Pr.

Engl . Fracht
KonL Fracht

83 . 37 ',
66 . 00

4 . 06
4 . 10

ü  9- 31-
14— 16

Ghlttugo , 21 September öl . 37 '.

Gerste toko 0 5 Haler stetig
Weizen stetig Mal 30 . 62'
Mai 69'i V lull 28 . 37
lull 68 —67 September 27 . 37
September 8 . 5 Roggen stetig
Mais stetic Mai 41 . 50
Mai 49 . 37 lull 42 . 87 ',
lull 50 . 50 September 44 . 12^

Berlin , 21 . April . Im letzten Berliner Getreideverkehr die¬
ser Woche waren Umsätze von Belang nicht zu verzeichnen.
Die Zufuhren hielten sieh in außerordentlich engen Grenzen,
zumal die Landwirtschaft voll mit den Außenarbeiten be¬

schäftigt ist . Von der zweiten Hand wird jedoeh jeweils das
erforderliche Getreide zur Verfügung gestellt . Allerdings
macht sich kein erwähnenswerter Bedarf geltend . Brot¬
getreide ist am Platze seihst zur späteren Lieferung kaum
abzusetzen . Von Futtergetreide bieten sich für Gerste im
allgemeinen Venvertungsmögliehkeiten . Brau - und Industrie-
gerste werden vereinzelt in kleinen Mengen gehandelt Von
Mehlen steht Weizenmehl im Vordergründe.

Gier
Bremen , 21 . April . (Eigenbericht ) . In der Eiererzeugung

wurden die günstigen Ergebnisse d « T vorigen Woohe wieder
erreich t . Jedoch kam nicht soviel Ware am den Markt , da
verschiedene Kennzeichnungsstelten die Einkühlung
wieder aufnabmen . Im übrigen war der Rückgang auf
einen erhöhten Verbrauch in den Erzeugerbetrieben wäh¬
rend der Osterfeiertage zurückzuführen . Von den anfallen¬
den Frischeiern wurden gegen 39 ”/» für die Versorgung des
eigenen Wirtschaftsgebietes benötigt . Die verbleibenden
Restraengeii wurden in die großen Verbraucbspunkte Rhein¬
lands umd Westfalens weitergeleitet.

Viehmärkte
Delmenhorst , 21 . April . Auftrieb : 637 Ferkel . Es kosteten:

Ferkel : 5- 6 Wochen alt 21— 23 RM ( V: kg 0 .95 — 1.09 RM ) ,
6—8 Woehen 24 — 26 RM (0 .90— 0 .92 RM ) , 9— 10 Wochen 27
bis 29 RM (0 .85— 0 .88 RM ), 10 —12 Wochen 30— 32 RM (0 .80
bis 0.82 EM ) . Handel : mittelmäßig , nicht alles verkauft.

Altona , 21 . April . Auftrieb : 53 Stück . Preise : Ferkel:
6— 8 Wochen 24— 28 RM , 8—10 Wochen 28 — 32 , 10 —12 Wochen
32 — 36 - RM Verlauf : langsam , Ueberstand.

Berlin , 21 . April . Die Zuftihren waren gegenüber dem
Vormarkt in allen Viebgattuugen wesentlich geringer , da
wegen des Staafsfeiertages keine Vieh Verladungen slattfan-
den . Die kleinen Bestände waren in allen Schlachtvieh-
gattungen schnell zu festen Preisen geräumt . Bei Markt¬
beginn waren aufgetrieben : 894 Rinder , 1638 Kälber . 1345
Schafe , 6933 Seilweine.

Dortmund . 21 . April . Auftrieb : 550 Rinder , darunter 45
Ochsen , 96 Bullen , 327 Kühe , 62 Färsen , 1185 Kälber , 77
Schafe , 4030 Schweino , direkt zugeführt 20 Rinder , 6 Kälber,
9 Schafe , 165 Schweine . Marktverlauf : Rinder , Kälber und
Schweine : zugeteilt , Schale , flott , zugeteilt . Preise : Ochsen:
a ) 46V *. b ) . 42 ' /=; Biiilen : a ) 44 ' / : , b ) 40V : ; Kühe : a ) 43— 44V : ,
b ) 39— 40 ' / : , c ) 31 — 34 ' / : , d ) 22 —25 ; Färsen : a ) 45 >/: , b ) 41 bis
41 1/: , c ) 35 —36 ; Kälber : Doppellendpr bester Mast : 73— 78:
Kälber : a ) 61— 63 , b ) 55 —57 , c) 45— 57 , d ) 45— 48 ; Lämmer
und Hammel : a2 ) 51 , b2 ) 48— 50 ; Schafe : a ) 40— 42 ; Schweine:
a : 58 , bl ) 57 , 1)2 ) 52 , c ) 49 , Sauen : gl ) 57 RM.

Köln , 21 . April . Auftrieb : 239 Schweine . Marktverlauf:
zugeteilt Preise : Schweine : a ) 58 */ : , bl ) 57V :, b2 ) 56 1/ : . c)
52V : , d ) 49 1/: , Sauen : gl ) 57V : , g2 ) 51V : , Altschneider 56V : RM.

Chfkaqo . 21 . * . Schweine

leicht , n . Pr . 6 . 90 | sehw . n . Pr . 6 . 60 | Zufuhren 10000
höchst , n . Pr . 7 . 15 | schw . h . Pr . 6 . 80 | im Westen 48000

Schmalz
Hamburg , 21 . April . Schmalz:  Ruhig American

Steamiard 17 */ », Purelard raff . , per 4 Kisten a 25 kg netto,
verschiedene Standardmarken traneito ab Kai 18V» bis

18V: Dollar für 100 kg.
Chlkago , 21 . 4.

Schmalz
Tendenz : lest

Mai ' 6 . 40

lull 6 . 52'

September 6 . 67'

Oktober 6 . 72 ',

Newyork.
Schmalz 6 . 35

Talg , lose 5 . 26

Seefische
Am 21. 14 . landeten in Wesermünde 10 Dampfer 22 406 Ztr.

Seefische . Preise : Nordsee : Schellfisch I 20 , II 20V », V 25,
Wittlinge 15’/ », Kabliau I 25— 17 , II 20 — II ' / : , III 11V »— 8,
Seelachs I und II 7 , Haifisch 14— 7V: , Angler 25— 13V », Leng¬
fisch 14V: , Heringe 12 ' /i , Makrelen 9 ' / :— 10 . Heilbutt II 93,
III 72 , Rotzungen 13 . — Island : Schellfisch I 14’/»— 12 . II
13V »— 13 , III 10V»— 12 , IV 11 , Kabliau 1 7' / : , Seelachs I 7Vj,
Haifisch 19— 17*/ ». Lengfiscli 7' /»— 7’/ », Katfisch I 17 , II 16,
Rotbarsch 8, Heilbutt I , 38 , II SO, III 68 , IV 58 , Rotzungen
IT 50 , III 36— 10 , Limande3 I und II 35— 29 . — Norweg.
Kiiste : Schellfisch I und II 10 . Kabliau I und II 7' / : , See¬
lachs I 7' / : , Katfisch I 20 , II 18 , Rotbarsch 8 , Heilbutt I
60 , II 82 , III 68 , IV 52.

Warenmärkte
Hamburg , 21 . April

Reis : Während Innenmarkt und Exportgeschäft ordentlich
still verliefen , zeigten die fernöstlichen Rohreismärkte eine
unverändert stetige Tendenz . Vorderindien bekundet unver¬
ändert reges Interesse für Saigon - Reis , ohne daß dieses
sich nennenswert auf die Preisgestaltung auswirkte.

Gewürze : 'bas  Angebot war auf ein Minimum beschränkt,
doch war andererseits das Kaufinteresse gleichfalls sehr
gering . Eine Veränderung in der Preisgestaltung ist nicht
zu verzeichnen.

Hülsenfrüchte : Die Verbraucherschaft bekundet vereinzelt
weitere Kauflust , vornehmlich für beste Qualitäten , die
allerdings nicht immer »ausreichend zur Verfügung stehen.
Die Forderungen seitens der Abgeber sind wie bisher zu
hören.

Getrocknete Früchte : Die Markt - und Preislage zeigt
keine wesentliche Abweichung gegenüber den Vortagen.

Kautschuk : Ruhig . Sheets loko 8’/u nom ., Mai - Juni S’/s
nom . , Juni - Juli 8’/>* nom . Penee für sin lb.

Newvork , 21 . 4. | Mal 6 . 63 | September 6 . 94
Baumwollsaatöl ] 3uli 6 . 83 1 Oktober 6 . 96

Newvork , 21 , 4.
Terpentin | Terpentin

30 . 00 | Terp Sav.
26 . 00

Newyork , 21 . 4. 1 Petr . SWC. 3 . 62 '- 1 Mid . Conti. 0 . 96
Petroleum 1 Petr SWT. 1 Pens . Rohöl 1.02Ü/20»

-I;1riir*' .
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Kaffee
Bremen , 21. April . Im Markt traten wende Veränderun¬gen em . Man hörte von vereinzelten Abschlüssen in Su-riname -Liber ’ia -Kaffees . Das Geschäft nach dem Inlande er¬fuhr durch die erneute Freigabe in Brasilkaffees eine ge¬wisse Belebung.
Hamburg , 21. April . Bei durchaus befriedigendem Abzugnach dam Inlap .de und auch etwas regerem Transithandeltraten Veränderungen der Lokopreise nicht ein . —

Hamburger Kaffeeterminbörse
Prima Santos -Kaffee in Pfg . für V«kg nettobei mindestens 250 Sack (— 14 700 kg netto)

13,30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : Mai 29 B 27 G, Juli 29 B27 G. Sept . 29 B 27 G, Dez . 29 B 27 G. März 29 B 27 G.
Neivyork , 2 ) . 4.

Tendenz : stetig
Santos loko 7,25
Mal 5 . 72 )73 ♦
Juli 5 . 80 n

September 6 . 87/88*
Dezember 5,92
März 6 . 95

Tagesums . 18000
Rio loko 5 1̂2^

Mal 4 . 15
Juli 4,12 a
September 4 . 09 n
Dezember 4 . 16 n
März -
Tagesume . 2000

Newyork , ?1. April . Die stetigere Stimmung in Le Havreund die ijesesrung der technischen Läge vergnlaßten diePlbtzfirmen und den Handel am Kaffeeterminmarkte zuKäufen ünd Deckungen . Die Gesobäftsunterbrechung in
Brasilien durch den Feiertag wirkte hingegen leicht um-satzheiümend.

Kakao
Hamburg , 21. April . Rohkak . ao:  Der .Weltmarkt be¬wahrte sgine ruhige Haltung auch in den letzten Tagen.

Tm  Einklang damit ergaben sich am deutschen Markt preis-mäßig kein » Veränderungen . Der Handel mit dem Inlandeverläuft in außerordentlich stiller Weise . — Kakao-hälbfi 'abrikate:  Man bekundet weiter Kauflust füralle Artikel , bevorzugt aber vor allem Kakaopulver . SoweitAngebot vorhanden , kommt es zu schlankem Absatz.
Newyork 21. 4. k. stetig
Mal 4 . 22 Iseptember 4 . 44 I Dezember 4 . 57lull 4 . 33 loktober 4 . 49 | Januar 4 . 62

Zucker

Magdeburg , 21. April . Gemahl . Melis April 31.45 und31.50. Tendenz : stetig.
Newyork , 21 . 4 . Rohzucker stetig
Mal l . 96/97 * I September 2 . 05/06 * 1 Januar 2 . 02/03»Juli 2 . 01/02 * 1 November 2 . 09 n | März 2 . 04/05*

Metalle
Berlin . 21. April . Metalle . Elektrolytkupfer prompt cifHamburg , Bremen oder Rotterdam 58V« RM fiir 100 kg.
Original -Hütten -Aluminium 98—99*/», in Blöcken 133, des¬gleichen in Walz - oder Drahtharren 99 •/• 187, Feinsilber36.80—40,90 RM für 1 kg.
Kupfer 521/:, Blei 17V*. Zink lfi’/i RM (alles nom .) . Tendenz:stetig,
Berlin . 21. April . Der Londoner Goldpreis beträgt am21. April für eine Unze Feingold 148 sh 6V« d gleich 86,6741RM . für ein Gramm Feingold demnach 57,3087 Pence gleich2,78663 RM.
Hamburg , 21. April . (Richtpreise des Vereins der amMetallhandel beteiligten Firmen .) Silber prompt 40 B,36,80 G: Hüttenrohzink nom . 16V« B, 16s/i G.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : willig

Standard per Rasse 41 . 69 —76
da 3 Monate 42 .00 — 06
do . Settl Preis 41 . 75

Elektrolyt 4Z!)— 18»best selected 47V - 48,,
Stronq Sheets 78 . 00
Elektrov/irebars 48 . 50

Zinn (per Tonne)
Tendenz : lest

Standard per Kasse
do . 3 Monate
do . Settl . Preis

Straits *

220 . 00 — 26
218 . 00 —25

220 . 00
227 . 26

Blei Iper Tonne)
Tendenz : stetig

ausl . pr . Offiz . Preis 14 . 56 —62V
do . entf . Sicht ott Prelsl4 . 69 —76
do Settl Preis 14 . 62V

Zink (pe : l'onnei
Tendenz : stetig

gewöhnl pr ott . Preis 13 . 56 6»
do entl . Sicht oll Prelsi3 . 69 — 7h
de Settl Preis 13 . 60

London , 21. April
Antimon Regulus

(per Tonne)
Erzeuger - Preis * 70 —71
chlnes . per * 44 — 46 n
Quecksilber

(per Flasche sh ) 358/6
Platin * (p 20 Unz .) Ti
Wolframerz elf . *

(sh per Einheit ) 53 —56 n
Nicket . Inland . *

Iper Tonne ) 180 — 185
do . ausl . * (per t ) 180 —185
Weißblech I . O . Cokes
20X14 tob . Swansea*
(sh oer box of 108 tbs ) 20 . 25
Kupfersulfnt
tob . * (per t) 18 . 76
(nHtsch . Chromerz

elf Basis 48 V«
(sh oer lonq ton ) 87/6 — 92/6

Kadmium fob . London
(sh oer t) 1/84 "

Silber
Barrensllbei oromo ' 19 . 20
Feinsilber orompt 21 . 56
Barrensilber auf Litt 19 . 87
Feinsilber aul Lief . 21 . 43

Aluminium ( per Tonne)
Inland * 94
Ausland ‘ 95

Gold (sh und Pence)
(per Unze ) 148/6'.

■ Inakt Notierungen
London , 21. April . Heute wurde Gold im Werte von374 000 Pfund Sterling zu einem Preise von 148 sh 6V« d proUnze fein verkauft.

Newvork . 21. 4.
El. Kupf . I. 9 . 85 B
30/90 Tage 9 . 85 B
Zinn , loko 47 . 87

I Blei , loko 4 . 75
I Zink , loko 4 . 60
I Sllb . ausf . 42 . 76 IWeiBblech5.00Roheis . N. 2 24 . 60

do . N. 2 Dlaln 22 . 60

Börsenberichte

Uneinheitlich
Hamburg , 21. April . Nach der eintägigen Unterbrechungduroh den Sonderfeiertag zeigte die Börse am Freitag eindurchaus freundliches Aussehen , wenn auch keine nennens¬werte Zunahme der Umsaiztätigkeit zu verzeichnen war.Die Kursgestaltung , die nicht ganz einheitlich war , neigteeher nach oben . Gänzlich ohne Umsatz blieben Schiff¬

fahrtswerte,  von denen nur Nordd . Lloyd verändertwaren . Miit 57 lagen diese Aktien i/- °/o niedriger im An¬gebot .. Auch Hapag sowie dio Afrika -Reedereien warenwieder zum Verkauf gestellt . Alle auf unveränderter Basisvon 56 bzw . 68. Un'terweser -Reederei wurden heule ex Divi¬dende 5,4 V. mit lHOVsgegen zuletzt 116 bewertet . BremerStraßenbahn wurden ohne Veränderung mit 90 bezahlt . AmMarkt der Industriewerte kam es nur vereinzelt und dannauch meist nur zu geringen Umsätzen . So wurden Reis undHandels zu 192’/* (plus V«) */o gehandelt . Bremer Wolle kamenex 7,2 °/i Dividende mit 175 (zuletzt 183) zur Notiz . NordseeDeutsche Hochseefischerei besserten sich um V«•/« auf 110.Vereinigte Werkstätten waren kräftiger gesteigert und wur¬den in kleinen Posten mit 118'/*, also 2;/. •/• höher , bezahlt.Am Markt der unnotierten  Werte konnten Humbuirg-Breiner Rückversicherung um 2 °/» auf 116 und Nordsternsowie Nordd . Hochseefischerei je 1 •/• auf 124 anziehen.Am Ren ton mar kt wiesen Bremer Alt mit 10!lVs keineVeränderungen auf.
Kaum verändert

Haunover , 31. April . Die Aktienkurse waren nur wenigverändert . Ilseder Hiitte und Döhrener Wolle gingen zuleioht ermäßigten Kursen um , Mechanische Weberei zuLinden nochmals etwas höher mit 134 und HannoverscheStraßenbahn mit 108. Der Geldkurs für Lindener Aktien-
Brauerei wurde auf 118 erhöht , der fiir Braunsohweig-Hanmoversche Hypothekenbank auf 103 herabgesetzt . AmRentenmarkt  war die Reiclvsanleihe -Altbesitz mit131.37 im Handel und die Hannoversche Prowinz -Altbesitz-aaleihe mit 134.75. Hannoversche Provinzanleihen gingen mit98.37 und , 9S.75 um , von Kommunalsehuid/versohreibungenHannoversche Bodenkreditbank mit 98,5. Von Pfandbriefenhatten Hannoversche Landeskreditanstalt , Calenberger Kre-ditverein . Braunschweig -Hannnversche Hypothekenbank undHannoversche Bodenkreditbank Umsätze zu letzten Kursenzu verzeichnen , ebenso Reichsschatzanweisungen . Tm Frei-verkehr  ging ' die Gemeinde -Uinschuldungsanlerhe zwi¬schen 93—93.70 um . Burbaeh nannte man mit 80—82 undWintershall mit 114—115. Schluß behauptet.

Freundlich , ..
Berlin , 21. April . Die Börse eröffnete nach der eintägigenUnterbrechung durch , den Sonderfeiertag in ausgesprochenfreundlicher Haltung , da von der Banken 'knndschaft nochkurz vor Beginn lebhaftere Auftragserteilungen erfolgten,und der Berufsbau .de ! zudem Deckungen vornehmen mußte.Ha Angebot oft nur unzureichend vorhanden war . konnten

Dollar = 2,493 (2,493) RM
Englisches Pfund = 11,67« (11,670) RM

die Kaufordres nieist nur zu steigenden Kursen erledigtwerden , ta Verlauf  nahm das Geschäft elwas an Um¬fang . ab , jedoch blieb der Unter Ion weiter freundlieh.Schuokert , Ilse -Genuß , Salzdetfurth und Berger stiegen jeum V«”/», Eintracht -Braunkohle kamen V., Lakmeyer 7/«°/o an.Felten , Demag und Reichsbank wurden je um I % herauf¬gesetzt . Farben notierten 1483/«, Gesi'iirel verloren anderer¬seits ' /*•/». Am Schluß war die Kursentwicklung nicht ganzeinheitlich . Während Conti -Gummi um V«°/o anzogen , gabenDeutsche Erdöl um V*•/« nach . Nachbörslich blieb es still.Die zu Einkeitskursen gehandelten Bankaktiei . veränder¬ten sieh kaum . Von den Hypothekenbanken gabenBayerische Hypotheken 1 °/0 nach , während Hamburger Hy¬potheken ’/**/• höher ankamen . Am Markt 'der I\ nloniahvei ’tetraten keine nennenswerten Veränderungen ein . Steuergut¬seheine blieben unverändert.

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg . 21. April . (Wochenbericht ). Die Tendenz wardurchaus gehalten . Desohimag ermäßigten ihren Geldkursum IV*»/« auf 194, während , bei 197 etwas Material vorhandenwar . Von den Fischereiwerten lagpn Horhsee NordsternIV » niedriger mit 126 im Angebot . Auch NorddeutscheHochsee waren 1 % niedriger bei 123 gesucht . Am Marktder Textilwerte verloren Nordwolle »/«•/• und blieben 138gefragt , ohne daß Angebot , herausknin . Tiitel & Krügerwaren dagegen mit 141 unveränd 'wt
noctis rifsan- 'CHS ■mwi

Achgells — 120 Schittbau Untern 122
Behringwerke - 5/ **- jfi’-itr»- »JHttel . * Krüqcr ■•- • _ 1431, 141Bremer Jute v k *2$Y Warp » - Spinnerei -i v  a 150
Bremer Lagerhaus •- - tr <' Bankverein für -=
Deschimag 197 194 Nordwestdeutsclil. _ 93Eisw . Huzmann - Brem Amerika -Bank _ 8iElsflether Werft — 93 Brem Kreditbank _

- 82Franckewerke — 100 Nordd Kreditbank _ •li6Hanseatenwerke — 69 Atlas Levante Linie — 10
Hochs Nordstern 126 — Mind Schlepp — 95
Kaffee Hao — 965.. Oldenburu -Portugies — 107
Ketetc — — Assekrr . Merkur — 22
Kohlenberg & Putz — 90 Dtsch . Versicherune — 26
Mineralöl Kortt — 119 Hbg .-Brem . Feuer 60 58
Nordd Hochsee 126 123 Hbg . -Brcm . RUckv. — 112
Nordd . Hütte — —
Nordd . Wolle — 138 Gemeinde Umschuld .-
Oldenburger Glas — Anleihe 93 . 60

Der Rentenmarkt  lag bei ruhigem Geschäft gut be¬hauptet . Kommunalobligationen und Pfandbriefe wurden imallgemeinen unverändert notiert . Liguidationspfandbriefe la¬gen nicht ganz einheitlich . Staütanleihen wiesen kaumWertschwankungen auf . Am Markt der Reichs - und Länder¬anleihen wurden 27er Baden -Staats um 0.20 •/• heraufgesetzt.Sonst sind Erste Dekosama mit minus V* und von Proyinz-anlei 'hen 19er Holstein mit minus »/»•/« erwähnenswert.
Indnstrleobligalionen lagen freundlicher . *

Ruhig
Frankfurt , 21. April . Die Abendbörse lag nahezu gesehäfts-los . Soweit Kurse genannt wurden , bewegten sie sich un¬gefähr auf dem Stande der Berliner Schlußnotierungen.Einige Umsätze kamen in Commerzbank zu 105'/, . in Schö-ferkof au 184>/« und in Eßlinger -Masckinen zu 112 zustande.Seheideanstalt waren 1 */• höher gefragt . Farben stelltensieh auf 148V: gegen 148' /s im Berliner Seklußverkebr . Ver¬einigte Stahl wurden mit 102'/: (102Vs) knapp behauptet ge¬mannt . Am Renteninarkt hörte man Altbesitz und . Farben¬bonds unverändert , Kommumalumsohuldung wurden mit un¬gefähr 93V- gegen 93,55 bewertet.

Uneinheitlich
Newyork , 21. April . Am Freitag vermochte sich bei aller¬dings stetigem Grundton nur wenig Geschäft zu entwickeln.Die außenpolitischen Erwägungen  sind gegen¬wärtig etwas in den Hintergrund getreten.Statt dessen richtete sich die allgemeine Aufmerksamkeitstärker auf die heimische WirtschnftsenfWicklung . Da aber‘zurzeit keine bestimmten Anzeichen für die Aussichtenin der nahen Zukunft vorliegen , zieht man es vor , weiterabzuwarten . In der Hauptsache beschäftigte man siehjedoch mit dem Kohlenstreik,  dessen baldige Bei¬legung recht ungewiß erscheint . Kennzeichnend für dengeringen Umfang der Umsatztätigkeit war die Tatsache,daß in der ersten Stunde des Verkehrs nur 90 000 Anteileden Besitzer wechselten . Die Kurse lauteten jedoch , ab¬gesehen von einzelnen kleinen Rückgängen , zunächst umBruchteile höher . Im Verlauf unterlag die Kursbewegungeinigen unwesentlichen Schwankungen . Die Börse schloßuneinheitlich , aber meist eine Kleinigkeit fester.

Berliner Devisenkurse

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlskt. Vor-

kriegs-
kurs

21 . 4.

Geld

1939

Briet
19. 4.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 äq . £ 7 20 . 99 11 . 955 11 . 985 11 . 965 1t . 985
Argentinien 1 P. -P. 6 1 . 78 0 . 574 0 . 578 0 . 574 0 . 578
Belgien 100 Belga 4 81 . 00 41 . 86 41 . 94 41 . 88 41 . 96
Brasilien 1 Milreis 7 1 . 33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 . 00 3 . 047 3 . 053 3 . 047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 3Ü 112 . 50 52 . 06 62 . 15- 62 . 05 52 . 15
Danzig 100 tl. 4 - . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
England 1 £ 2 20 . 47 11 . 655 11 . 685 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4 Ü - . - 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 f . M. 4 8t . 00 5 . 14 6 . 15 5 . 14 6 . 15
Frankreich 100  Fr. 2 81 . 00 6 . 593 6 . 607 6 . 693 6 . 607
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 353 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100  tl. 2 168 . 74 132 . 24 132 . 50 132 . 24 132 . 50
Iran 100 Rials — 20 . 43 14 . 49 14 . 51 14 . 49 14 . 51
Island 100 ist . Kr. 6!) 112 . 50 43 . 18 43 . 26 43 . 18 43 . 26
Italien 100 Lire 4U 81 .00 13 . 09 13 . 11 13 . 09 13 . 11
Japan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 680 0 . 682 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 5 81 . 00 5 . 694 5 . 706 5 . 694 5 . 706
Kanada 1 kan . $ 6 4 . 58 2 . 479 2 . 483 2 . 479 2 . 483
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 . 85 48 . 75 48 . 85
Litauen 100 Litas 5 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3!z 112 . 75 68 . 67 58 . 69 58 . 67 58 . 69
Polen 100 Zloty 4« — . - 47 . 00 47 . 10 47 . 00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 68 10 . 60 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2 u 112 . 60 60 . 03 60 . 15 60 . 06 60 . 18
Schweiz 100 Fr. t» 81 . 00 55 . 83 56 . 00 65 . 86 55 . 98
Tschech. 100 Kr. 3 85 . 00 — . - — . - - . -
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 60 1. 978 1 . 982 1. 978 1 . 982
Uruguay 1 G.- P. 7 4 . 30 0 . 899 0 . 901 0 . 899 0 . 901
Ver . Staat. v . A. 1 $ 1 4 . 19 2 . 49! 2 . 495 2 .491 2 . 495

Die Devisenmärkte boten , international wieder ein ziemlichruhiges Bild . Gegen den Mittwoch waren kaum Verände¬rungen von Belang zu verzeichnen . Pfunde -Kahel stelltensich auf 4,6801, nachdem sie vorübergehend mit 4,6812 ge¬meldet waren . Die Amsterdamer Notiz war mit 8,81V« über¬haupt nicht , die Züricher und die Pariser mit 20,86 (20.87)bzw . 176,74 (176,73) nur wenig verändert . Von den kontinen¬talen Valuten lag der französische Franc etwas schwächer,offenbar im Zusammenhang mit dem in Aussicht genomme¬nen Goidembargo.
Auslandsdevisen

honrion , ZI.. 4.
Newyork 4 . 6801
Paris 176 . 73
Berlin 11 . 67'
Spanien 42 . 25 P
Montreal 470 . 31
Amsterdam 8 . 8156
Brüssel 27 . 86 ',
Italien 89 . 00
Schweiz .20 . 86 '-
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19,42 '.
Oslo 19. 90 '.
Helsingtors 226 . 73
Prag —. -
Budapest 23 . 75 B
Belgrad 205 . 00 1

Prag . 21 . >.
Amsterdam 15 . 53
Berlin
Zürich 656 . 00 n
Oslo 687 . 75

Sofia 380 . 00 B
Rumänien 655 . 00 B
Lissabon 110 . 26
Istanbul 583 . 00 B
Athen 540 . 00 s
Warschau 24 . 87 B
Moskau 24 . 81
Lettland 25 . 12 B
Estland 18 . 12 B
Litauen 27 . 50 B
Buen . Aires 17 . 00 B
Rio de Jan. 2 . 84 B
Montevideo 18 . 50
Mexiko
Alexandrien 97 . 50
Hongkong 1/271
Schanghai 0/825 n
Kobe 1/200 B
Kopenhagen 611 . 25
London 136 . 85
Madrid —
Mailand 162 . 30 n
Newyork 29 . 23 '.
Paris 77 . 50

Australien 125 . 00 B
Neuseeland 124 . 37 !;
Südafrika 100 . 25
Straitsdoltar 2/381
Valparaiso 116 . 00 n
London aul

Bombay 1/594
Bombay aut
London 1/590

Buenos aul
lor 20 . 26

Prlvatdisk.

Tägl . Geld %
Prolonga¬

tionssatz t.
tägl Geld %

Stockholm 704 . 25
Poln . Noten 545 . 00
Belgrad 65 . 60 n
Danzig 551 . 00
Warschau 550 . 50 n

Kopenhagen , 21 . 4.
London 22 . 40
Newyork 479 . 25
Berlin 192 . 00
Paris 12 . 80
Antwerpen 80 . 50
Zürich 107 . 65
Rem 25 . 40
Amsterdam 254 . 65
Helsingfors 115 . 45
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag
Warschau 90 . 35
Amsterdam , 21 . 4.
Berlin 75 . 50
London 8 . 81$
Newyork 188 . 37 >J
Paris 4 . 99
Belgien 31 . 65
Zürich , 21. 4.
Paris 11 . 801
London 20 . 86«
Newyork 445 . 87 '.
Belgien 74 . 95
Italien 23 . 45
Spanien
Holland 236 . 65
Berlin 178 . 75
Stockholm 107 . 50
Oslo 104 . 82'
Paris , 21. 4.
Landen 176 . 73
Newyork 37 . 7611
Belgien 634 . 60
Snanien — . —
New York, 21 . 4.
Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
90 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr. Handels¬

wechsel
niedr . Satz 0 . 62 !*
höchst . Satz 1

Oslo , 21 . 4.
London 19 . 90
Berlin 171 . 75
Paris 11 . 45
Newyork 427 . 00
Amsterdam 227 . 25
Zürich 96 . 25
Helsingfors 8 . 90
Antwerpen 72 . 75
Stockholm 102 . 80
Kopenhagen 90 . 00
Rom 22 . 60
Prag —
Warschau 81 . 26
Schweiz 42 . 28
Italien — . —
Madrid — . —
Oslo 44 . 32^
Kopenhagen 39 - 37i|
Stockholm 45 . 42 ',

Kopenhagen 93 . 15
Sofia 5 . 40
Prag
Warschau 84 . 00
Budapest 87 . 00
Belgrad 10 . 00
Athen 3 . 90
Istanbul 3 . 60
Bukarest 3 . 25
Helsinqfors 9 . 20
Italien 198 . 70
Schweiz 846 . 87^
Kopenhagen 788 . 75
Holland 20 . 0412
Oslo 887 . 00
Wechsel auf

London -Obi. 4 . 68
Lond . 60 Tg.
B’wechsel 4 . 6747
H’wechsel 4 . 6747
Paris 2 . 6481
Brüssel 16 . 80 !,
Rom 5 . 26 'i
Madrid — . —
Bern 22 . 42 =,
Amsterdam 53 . 09

Stockholm, 21 . 4.
London 19 . 43
Berlin 167 .00
Paris 11 . 05
Brüssel 70 . 26
schw . Plätze 93 . 60
Amsterdam 221 . 00
Kopenhagen 86 . 85
Oslo 97 . 76
Washington 415 . 60
Helsingfors 8 . 60
Rom 22 . 00
Prag — . —
Warschau 78 . 75
Prag
Privatdisk.
Off . Bkdisk.

UMiS

Tägl . Geld S
1 Monatsg. «f
Buen . Aires 103 . 00
Japan 121 . 75
Off . Bkdisk.
Privatdisk.

1X

Inland
Privatdisk.

t

Ausland 3
£ p. 1 Mt. ?
£ p. 3 Mte. n
S p. 1 Mt.
$ p. 3 Mte.

%

Stockholm 910 . 76
Heisingtors 78 . 75
Prag — . —
Berlin 15 . 16
Warschau 717 .00
Stockholm 24 . 10=..
Oslo 23 . 62
Kopenhagen 20 . 89 ',
Prag —
Budapest 19 . 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 860
Japan 27 . 31
Buen . Aires 29 . 03
Rio de Jan. 6 . 50
Berlin 40 . 09

Ostasiatische Wechselkurse vom 21. AprilNewyork gegen Japan « 275/i«, London gegen Japan 1.2 >(Telegr der Yokohama Specie Bank Ltd .)
Bombay und Kalkutta 1.5" /», Hongkong 1.25/«, Schanghai0 .8V»ä, Kobe 1. 1" /« , Tientsin 0 .8V« . (Telegr , der HongkongSchanghai Banking Corp .).

Konkurse
Grevenbroich : Firma Gebr . Kaufmann in Gindorf , Manu-fakturwareu - und Konfektionsgeschäft . 1

Vergleichsverfahren
Lippstadt : Kaufm . August Link , Eisenwareneinzelhandel.

Nächster ■Postschluß
fiir Briefpost nach Newyork

am 24. April beim Postamt 5 (Balmhofsplatz ) fiir Dampfer„Normandie “ , über Le Havre uni 23 Uhr und am 25. Apriiüber Lc Havre um 12.30 Uhr.
Blitzgespräche mit der Schweiz . Vom 1. Mai an werdeniin Fernspreohdienst mit der Schweiz Blitzgespräche zuifünffachen Gebühr zugelasseu.
Fernspreelidicnst mH Portugal während der Sommerzeit.In Portugal ist für die Zeit vom 16. April bis 7. Oktoberdurch , Vorstellung der Uhren um 60 Minuten die Sommer¬zeit eingeführt worden . Aus diesem Grunde können wäh¬rend der Sommerzeit Gespräche mit Portugal zur ' /«-Gebührbereits von 21 bis 22 Uhr ausgetauscht werden.

Rekordförderung
von Erdöl in der Ostmark

rd . Wien , 21. April.
Die neuesten Ergebnisse der ostmärkiseken Erdölgewinnung üblertreffen alle Erwartungen . Im Jahre 1935 wurden5466 t , 1937 schon 33 000 und 1938 rund 50 000 t Erdöl ge¬fördert . Die ersten Monate dieses Jahres brachten , neueRekordergebnisse . Im Januar gewann man 5000 t Erdöl unddamit fast soviel wie im ganzen Jahr 1935 und im Fe¬bruar waren es 7000 t , also das Fiinfzehnfache des Monats¬durchschnitts von 1935
In diesem Jahr rechnet man mit 140 003 t Erdöl und fiir1910 mit der doppelten Menge . Augenblicklich sind nochSieben ergiebige Sonden gedrosselt , da sich die Groß¬anlagen zur rationelleren Verarbeitung des Oels erst imBau befinden . Außerdem waren (Jntersueiiuiigsn ijeiGaiseiberg und Neusiedl —St . Ullrich erfolgreich . Weitere,nach der Befreiung des SudetenlanJes zur Ostmark ge¬kommene Erdölfelder liegen bei Lundenburg , und .Vuspi’fzin Nied 'erdonau . ■ Die Vorkommen im SclfHerbeckon desAlpenvorlandes und ip den Sandstemzonen der Voralpendagegen sind vorläufig nicht so bedeutend . Die ergiebigstenOelfelder der Ostmark liegen auf den' Aeckern Von Zisters¬dorf , zwischen Wien und dem siidmiihrischen Eisenbahn¬knotenpunkt Lundeiiburg.

Am 10 . Januar 1914 waren erstmals Ingenieure bei Gbeliin einer Tiefe von 163 Meter auf ein Erdölfeld in der Ost¬
mark gestoßen . Die nähere Prüfung ergab ein schweres,als Schmieröl besonders gut zu verwertendes Oel . DieFunde in Südmähren führten zu einer wahren Revolution
auf dem Gebiete der Erdölforsehung , im Donauraum : denn
bis dahin galten nur die Karpatensandsteinc der galizi-
schen Falchzone als ölhaUjg . Auf den Feldern von Gbeliwurden täglich 50 ( Rohöl gefördert , deren Abnehmer bisvor kurzem ausschließlich die tschechische Luftwaffe war.

Reichsbankdiskont 4 % Wer <i »€ii »i « rlissi« ,s © der HZ . vom 21 . April Loiubardsatz 5

Hanseatische Wertpapierbörse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs-

n . Staatsanleihen kt . *>. 19. 4.
5 Dt . Reichsanl 27 ' . 75 101 . 76
4 do . do . 34 99 . 62 99 . 62
»V« Dt . Relchs -Sch .35 99 . 50 99 . 50

do 36 II Folge 19. 12 99 . 12
do 36 Ul Folge 99 . 00 99 . 0t
do 37 I Folge 98 . 87 98 . 87

4 ', - Reichsposl 34 I
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburn altbesitz

100 . 40 100 . 37
92 . 60 92 . 60

>31. 25 131 . 37
129 . 60 129 . 60
■29.7s i2P. ;.

Kreditanstalten u . Körpersch
4V ; Oldb . -Br Stl

Kredit -Pfbl . v . 25 „a . w. aa . Ut
4V » do . S 1 u . 3 99 . 00  99 . 00
4 >/ , do . S. 2 99 . 00 99 . 00
4V > do . S . 4 99 . 00  99 . 00
4 >/ > do . S. 5 99 . 00 99 . 00
4 >/i do . S . 6 99 .OO 99 . 00
AV« do . $ . 7 99. 00 99 . 0C
4 */> do S. 8 99 . 00 99 .OC
4Vs do . Korn. S. 1 98 .80 98 . 60
AV« do . do . S. 2 98 . 50 98 . 50
4Vs do . do . S . 3 98 . 60 98 . 60
4 1/» do do . S. 4 98 . 60 98 . B'
Hypothekenbanken

4*/ > Hamb Hypbk A
5v , do . Liquid.

do Anteilschein
4 </> Pr Ctrbd 28
5 >/> do Llg . 26 A ;
A1', Pr Ctrbk . Bod.

Obi 26/27/28

99 . 00
102 . 00

99,00
102 . 00

99 . 00 99 . 0C

99 . 50 98 . 60

Industrie - Obligationen
Deutsche Llnol . 26 . -
Nordd Steingut 27 >03 .01 <03 . 60
Steuergutscheine Gruppe II
fällig am I . 4 . 1935
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1 . 4 . 1937 . -
fällig am 1 . 4 . 1938 - . -
tälllo ab 1 4 . 41/45 83 . 37 83 . 25
Bank - Aktien
GeestemOnder Bank
Hb. HypothekenbankSchl Hol Bk i Husum
Verelnsbank
Westholst Bank
Eisenbahn - Aktien
Dt . Reichst ) -Vorz . -A
A-G (üi Verkehr
Bremer Straßenbahn
Hamburne » Hochbahr

Schirrahrts Aktien
Br. Schleppsch . -Ges.
Dt. Ost -Afrika -Llnie
Hapao
Hbg . -SUdam o .-G.
Hansa -llnle
Neptur.
Norddeutsche ) Uovc
Unten » Reederei
Woermann llnlr

Irxl , - n >r Aktien
Atlas Werke
Beiersdor)
Bill Brauerei
Breltenhuroer Cem.
Brem veg Fisch . -6
Br Ch. Fabrik Hude
Br Panier u . Welle

sB. 00 98 . 01
91 . 00 91 . 00
88 . 60 89 . C0

>19. 76 119 . 60
37 . 26 137 . 25

>24. C0 124 . 12
118. 50 118 . 61
90 . 00 90 . 00
97 . 50 97 . 00

2 . 00 , 4,Oi
68.00 68.00
66.00 66.00

131 . 00 131 . 0t
110 . 00

>26. 00 * 125 . o>
57 . 00 67 . 50

>10. 60 116 . (»
68 . 00 68 . 01

116 . 00  1C6 . U
280 . 00 280 . Ct
<34. 00 134 . 01
63 . 00 164 . 1'
11 . 00 111 . W

165 . 00 166 . 0t
124 . 00 124 . 0'

21 . 4 . 19. 4.
Br. Silberwarenlahr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Ot. Unoleumwerke
Oynamlt Nobel
ElbschloBbrauerel
Fiensb Schiffsbau
Guano Werke
HEW
Harburgei Gummi
Hochofenw . LUbeck
Hoffm . Stärkefabr
Hoistenbrauerei
lutesp . u. Web . Br.
Markt - u KUhlHall

142 . 00
165 . 00
176 . 00
'66 . C0
8D.00

148 . 00
90 . 00

106 . 25
I45 . C0
178 . 00
116 . 00
129. 00
128 . 00
123 . 00
111 . n

142 .00
165 . 00
<83 . 00
156 . 00

81 . 00
148 . 00
90 . 00

107 . 60
145 . 00

iieicö

128 ’. 00
122 . 00
118 . 0'

21 . 4 . 19 . 4.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt . Hoehs.

Hordwestd . Krall
Rheinstahl
Reis u. Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Kolonial werte
Kamerun -Eisenb . -G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavl -Mtnen

131 . 00
119 . 00
156 . 00
135 . 00
132 . 76
132 . C0
>17. 00
142 . 50
112 . 00
97 . 00

112. 50
73 . 00

131 . 00
118 . 60s
156 . 00
135 . ( 0

132I0G
117 . 0C
142 . 51
112 . 00
95 . 0

110 . 00
73 . 0C

81 . 00

20 5̂0 20 ! 12

Niedersächsische Börse
Komrannalverbände

mit Zinsberechnung
4V « Hann . Prov . -Anl

R. ts 98 . 75 99 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

47 . Oldb . -Br Stl.
Krd. Pfbr S. S 99 . 00 99 . 00

4v . do . Kom . S . 3 —98 . 60

Landesbanken
4V . Brechw Staatsb

Goldptbr R. 1 « 99 . 60 99 . 60
» >/> Hann Ldkr . -O.*

Pt . S . I 1926 99 . 50 99 . 50
S1/ « do . Uqul . Pfbr . 101 . 50 101 . 60
4 de . RM Ptbr S. 6 94 . 00 94 . 0C

Ritterschaften
l '/> Brechw . rlttl . G.>

PI. von 29 99 . 50 99 . 50
4V > Bremer rlttl.

Goidplandbrlof 100 . 00 100 . 00
4 '/« Calenbo . rlttl.

G. -Pfbr von 26 99 . 60 99 . 60
AV« do . do . von 27 99 . 60 99 . 60
Av« Celler rlttl.

Goldof C. 98 . 25 98 . 00

Stadtschaften
47 . preuB . Zentral¬

stadtschalt Pfand¬
brief P 2J 99 . 00 99 . 01

Hy 00 t he ken banken
4 >/, Brschw Hanb.

Hyp Bk. Geldpf.
yon <929 99 . 00 99 . 00

S'/z de llgui . Ptbr . >01 . 37 101 . 25
Av« Hann Bodkrbk.

0 . Hyp etbz R 7 99 . 00 99 . 0(

t (ufustrle - A niethen
6 Brauerallde Ohl.
( Hackethal Obi.

Lindener Brauerei
Obi

• Mach Linden Obi
vorw Zem Obi

103 . 00 103 . 01
104 . 00 104 . 01

93 . 25
102 . 60

93 . 26
>02. 5'

Sachwerte ohne Zinsberechn
’ Hann stadtanl.

yon <923 99 . 00 99 . 0>
Brem ritt (Rogg.
abg . PI. 92 . 00 92 . 014 Call. ritt . nte (B-)

abg . Pt . 92 . 00 92 . 01

SV* Hann . Bon . Kr.
Uqul . Ptandbf . 101 .37 101 . 26

6 Lüdenscheid M.
Obi . 102 . 00 102 . 0t

Industrie - Aktien
Conti Gummiwerks
Damptkessel Wllke
Ooornkaat
Elsan Wülfel
Hackethal
Hann . Immob.

da Stück ln RM)
Hannoversche Zem.
Hemmoor Zement
llsedei Hütte
Lindenet Brauerei
Mech .Weberel Linder
Norddeutsche Zem.
Salzdetfurth Kali
Tautonla Zement
Var. Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh
Vorwohlei Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . -Hann Hvn.

Bank
GeestemUnder Bank

212 . 00 2 ) 3 . 00
180 . 00 180 . 00
1C9. C0 log . OO
124 . 50 , 24 . 5t
*46. 0t 146 . Ct

310 . 00
122 . 00
183 . 00
146 . 7b
118 . 00
>34. 00
126. 00
132 . C0
>90. 00
120 . 00

310 . 0t
122 . 01
183 . 01
147 . 0!
118 . 60
134 . U
126 . 0!
131 . 6'
190 . 0t
120 . 00

H7 . 50 117 . 5*
184 . 76 185 . 0!

1U3. 00 104 . 0t
98 . 00 98 . CI

Verkehrs - Aktien
rllldesh . Pein . Kreish 42,00 43 . 01
Ueberlandw . Hann ioa !oo ics '. cc
Marlenborn .Beend 13. er 93 . 0

Helchsschuldbuchforde-
rnngen (mit Stüokzinsen

ab Ausg
Geld

abe ■
Brie

Ausgabe
lield Brie

"J4l< 100. 00 >00. 76
41 99*87 100.62 - .
4.* *9. 75 100. 60 f _
4. 9.50 100,25 - . ~ _ __
44 »9.25 100. 1t . —
* 99.25 1C0.I* . —
4« 99. 25 100.10 -

99.25 100.t 99. 1? 99*8/

'Vlederaufban . Ziisrhläge '

1944/45 . 1 4 : | 4

Berliner Börse

1946/48. 83 . 37
7

t4 . 62

Festverzinsliche Werte
, (Anleihen des Reichs , deiLänder , der Reichsbahn.
Reichspoet , Schutzgebiets¬anleihe und Rentenbriefei

Dt. Anl . Ausl . >1 . 37 131 . 40
5 Reichsanleihe 27 1. 75 101 . 75
4 Reichsanleihe 34 99 . 62 99 . 62
57 - Int (Young ) 102 . 00 102 . 12
47 , Pr st Anl 28 109. 00 109 . 00
4v , Bayern St 27 99 . 30 99 . 37
47 « Brschw St . 28 98 . 62 98 . 62
4 Dt . Schutzgebiet . - 12. 32
4 '/« Ot Reichso 34 . - — . —
47 , do . 35 100 . 50 100 . 60
4V « Dt Relchsb 35 ' 100 . 25 100 . 25
4 >/, do . 36 39 . 30 99 . 31
4 '/ , Pr. Ldr. 1 u. 5 99 . 60 99 . 5C
Stadtanleihen
47 « Bin . Goldsch 26

1 und 2 *,8 . 6?
i) ef ( entliehe Kreditanstalten
4 >/ , Bin . Pfdbr . -A.
Dt . Komm -Samm . >
0t . Komm Samm . :
47 « Hann Landes-

kredlt y . 26 S . 1
47 « do Ptd v 27

Serie 2
47 « Oldb . -Br Stl.

Krd. Ptbr S. 2
4 >/ . do . S. 7
47 « do . Kom . S 1
5 7 » do . Uqul
4V , Pr Lds PI . R. ‘
AV» Ldschttl Zentr.

Goldptandbi
4 '/, Ostpr Id. G. (8 */i)
Schl . -Holst . Id. G. 24
4V , West . Id G (8 »M

Hypothekenhanken
4V « Braunschw.

Hann , von 1929
4 >/« Goth Grund¬

kredit 4 5 , 5a
47 « Hann . Baden¬

kredit 13 . 14
4 */i Meininger

Hypoth Bank 5
47 « Pr Centralb . 28
4V « Pr Hvn 24 . 1

25 , 2— 4
4V « Pr . Pfanribr .*

Bank 50
4 >/« Rhein Westtäl.

Bdkr . 4 . 6 . 10 . 12
'/ > Schlesw *H tdsch

Gold 30
4 '/« Berl Hyp 15

39 . 00
135 . 75
154 . 12

99 . 60

99 . 60

99 . 0
135 . 87
154 . 12

99 . 50

99 .50

101. 26
100 . 00

101 . 00
100 . 00

99 . 00 99 . 00

99.00
98 . 50

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00

99 . 00
99 . 00

99 . 00
98 . 50

99 . 00

99 . 0(

99 . 01

99 . 00
99 . 0t

99 . 0t

99 . 0

99 . 0

99 . 10
99 . 00

4 ' /, Berl Hyp K. * 99 . 00 S9 . C0
5 »/t Bl Ctrbd. Uqu. 100 . 87 107 . 12
4 */* Pr Pfbr

Komm 20 Jti. tK 98 . üi
4 1/» Pf Ctl Boo 24 99 . 01 99 . 0C
4Vi Pr Ztrstadt . 19 *9. 0( 99 . Q(

Pr ztrst 20 -21 99 . 0( 99 . 0*
4 ' /. Hann Pia 4

von 1929 . - 99 . 5t
do 9 u Erw. 99 . 51

\  tl MlIIItr ii ;i l i Hillsaflonen
Mein

Komm
. e.
Komm

Hvp Bank
4 16 . 21
n Soden
26 28

8 . 60 98 . bO

98 . 51 98 . 6t
. Rh Westl Bdrk.
Komm 26 *28 4 -* -13. 61 9B . H

21 . 4 . 19. 4.
Stcuergutschelne
Gruppe II 1934 —. — —
Gruppe II 1935
Gruppe II 1936 —. — — . -
Gruppe II 1937
Gruppe II 1938 — -
Steuer -Durchschnitt —

Verkehrs - Aktien
Hamburger Hoch
Hann . Ueberland

97 . 26
1C8.00

97 . 25

Banken
Adca
Bayr Hyp . -Bank
Bayr Vereinsbank
Berl Handelsget.
Commerzbank
Deutsche Bank
Dt. Asiat . Bank
Dt. Ueberseebank
Oresdner Bank
Meininger Hyp . -Bank
Oldenbg . Landesbank
Reichsbank

Industrie

A-G für Energie
Alsen Portland
Atlas Werkt *
Bremer Vulkan
Dt. Ten und Stein

aZ. 62
96 . 75

104 . 75
112 . 00
105 . 60
1I2 . S7

90l75
105 . 60
107 . 76

179I00

92 . 62
97 . 76

104 . 75
112 . 00
105. t0
117 . 37
444 . 00

92 . 0t
105 . 60
107 . 7o
94 . 00

178 . 00

117 . 75 117 . 75

106 *00

>54! oo 163JC-

Dynamit Nobel
Germania Portland
Gebr Geedhartft
Hackethai
Hageda
Holtmann Stärke
Kötitzei Leder
KromschrSder
KUppersbusch
Lindes Eis
Masch . Buckau
Maxlmlllanhütte
Meyer Kaufmann
Miag Mühlen
Mülheim Berg
Norde . Eiswerkt
Nordd . Steingut
Nordd Trikot
Nsrdwestd . Kraft
Phönlz Braunkohle
Rhein . Westl . Kalk
Rlebeck Montan
Resenthai Porzellan
Sarottl
Schles portlano
Verein . DL Nickel
Verein . Glanzstolt
Wanderer -Werke

Kolonial warte
Ot. Ost -Alrlka
Ntu -Gulnea
Otavl Min . n Gls . -B.
Schantuno

21 . 4. 19 . 4.
80 . 12 80 . 50

153 5̂0 _ _
146 . 12 146 *0U
H4 . 25 114 . 01
145 . 76

» -
143 . CI

170 . C0 169 . Q(
_ 119 . 5

173 . 09
124 . 26 125 . 00
130 . 60 130 . 50

-Ä-

121 . 74
106160 105 . 5
91 . 37 91 . 37

)15 . 00 114 . 76
134 . 0t» 133 . 1-
165 . 50 166 . 5'

152 0̂0 152 ! 00

i9o ! co
20 . 50 20l25
97 . 0C- 97 . CC

Fortlaufende Notierungen

„ (in . tr >i ' ibMeatlnnen
Thllr . EL LIefg 99 . 37

< Zuckerkredit
99 . 60

103 . 26 103 . 25

di.  am . Ausl . Scheine
elnschl . '/ • Ablösunqsch

sv , Gelsenk . Werk
4V , Fried . Krupp RM-Anl.
5 •/■ Mitleid . Stahl
47 . Ver Stahl -Obl

Accumulatoren Fabrik
Allg . Eiektrlcltäts -Ges
Aichaffenburoer Zellsroll

Bayer Motorenwerke
1. P . Sembero
Julius Berger Tiefbau
Bl Krall u. Licht AB.
Berl . Maschlnenhaa
Braunk u. Brik (Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke

Cl.arlottenb Wasserwerk
Chem . von Heyden
Continental Gummi

Oalmler Benz
oemag
oeutsch Atlant . -Telegi
0 Com Gas Dessau
Oeutsehe Erd5l
Oeutsch « llnolwerki
Deutsch releph u Kabe
Deutsch « Waffen
Deutsche Elsenhandel
Christian Dlerlo AG
X-Xtm (Inion Brauerei

mvachi Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrtm
Elektr .-Ueferunosoes

Anfang«
Iran

131 . 50

Schluß-
Iran

131 . 37
100 . 37

' 100 . 00

EinbelUkura
2 ) . 4 . 19. 4.

114 . 75
1C8. 0C

147 . 01
136 . 26
147 . 00

113,37
136 . 60

137. 25
147. 00
99 . 76

107 . 75
>23. 26

142 . 50

215 . 00

169 . C0

I26A0

116 . 00
108 . 00

147 . 00
136 . 26
147 . 60
169 . 12

113. 37
136. 60
212 . 76

137. 25
>48. 00
99 . 76

I18 .CO
(22 . 75

142 . 60
'77 . 76
214 . 76

>58. 76

i26 '. 60

131 . 37
100 . 37
97 . 87

100 . 25

114 . 1*2
>08. 26

146 . 60
135 . 76
147 . 12
169 . 12
123 . 60
189. 00

104 . 50

113 . 37
136 . 01
212 . 00

137 . 5,
'48,Ci
98 . 62

1. 8 .O'
>22. 76
156 . 0-

131 . 40
1C0. 37
98 . 12
99 . 80
97 . 25

220 . 25
113. 76
106 . 12

146. 51*
>36. 0.
>46. 1'
•59 . ( 1
>23. ( 0
>90. 0!
183 . UC
04 . 01

•13 . 12
135 . 00
(14 . ( 0

'37 . 00
>45. 25
>01. 01
>07. 26
24 . 0.

>58. ( 0

>43. 60 142 . 2.
>77. 00 187 . 76
214 . 76 — .

159 . 76 169 . U
'64 . U

126 . 60 126 . 00

Anfangs Schluß
kure kurs

Elekti . Werke Schlesien
Elektr . Licht und Krall >82 . 60 >32 . 50
Enoelhardt Brauerei

>. G. Farbenindustrie
FeldmUhle Papier
Felten 4 Guilleaume

Gestürei Loewe & Co.
Th Gotdschmldt

Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -KSIn -Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbefr Gesellschaft

Ilse . Bergbau
Ilse . Bergbau GenuBsch.

GebrUdei lunghant

Kall Chemie
Klöckner -Werke

>48. 00 148. 37
115 . 00 116 . u
132 . C0 133 . U

>35. 00
137 . 01

46 . 87
>80. 01
131 . 00
108. ( 0

>34. 6 ..
13S . 50

146 . 87
180 . 1'
131 . 0
>■8 . ui
144 . ,5

33 . ( 0 134 . 10

117 . 75 117 . 76

Ein heite kurs
Zl . 4. 18 . 4.

1( 9 . 00. 116 . 60
31 . 50 131 . 00
89 . 60 89 . 6!

>48. 37 '48 . 12
115 . 75 116 . 2
132 . 87 '32 . 0.

(34 . 50 >34 . 0(
37 . 60 >33 . 76

146 . 26
1/9.0*.
>31. 00
108 . 12
•44 . 61
76. 26

**4 . 0 1

6.11

'45 . ( 0

32 ]60
>07. 62
44 . 75

4 . U

. ■0

174 . U 34 . 0'
'17 . 25 16 . U

Lahmeyei a Co 110 . 76 111 . 62 111 . 26 •10 . 76
Laurahütte - . 12 . 37
Leoooldqtuho - 1(4 . 10 119 . 61

Mannesmannröhrenwerke 110 . 10 109 . 76 •09 . 75 HO. tO
Mansfeld AG t. Bergbau 134 . 03 1?4 .0Q 133 . 00 133 . 10
Maximilianshütte - , - •73 . 01 - . •
Metallqesellschaft I14 . 6L) miö' 114. 5l> •16 . 00

Niederlausitzer Kohle >59. 00

Orensteln & Kennel 107 . 12 107 . 12 >06. 26 •06 . 75

Rhein . Braunk . u . Brlk. _ 216 . 01 413 . 62
Rhein . Elektrizitätswerk >17. 7o »17 . Cl

Rhein . Stahlwerke 135 *00 I35 . lt 135 . 25 »34. 75
Rhein -Westt . Elektr 114 . 25 114 . 25 •13 . 76 »13 . 5U
Rhein . Metall 130 . 37 13U. 75 130 . 62 •29 . 60
RUtqerswerke 139 . 87 14 1. 11 >4l . 0l 39. 1<

Salzdetfurth Kall 132 . 00 132 . bl' iJ 2 .ll •31 *12
Schering 142 . 87 •42 . 2o
Schles . El . u . Gas Llt. 120,76 120 . 75 •21 .CO ‘21 . 26
Schubert & Salzet _ t >29. 6' •27 . lt
Schuckert & Co Elektr. 174 . C0 174 . 50 174 . IU •73*26
SchultheiO .Patzenhoter 101 . 51 101 . 2 b K , 5 > >. i . 75
Siemens 4 Halske 191 . 00 191 . 0* 9i . 75 •9l . 10
Stähl & Co . Kammgarn - . •• 1ö. 2o •18 . 2b
Stolberger Zinkhütte , . - , - .öl . u
Süddeutsche Zucker U6 . 50 216 . 5 .. lö . bl 21 ö !50

Thürinqer Gas lelpzlo - . -

vereinigte Stahlwerke 102 . 87 102 . 62 <02. 62 i02 . 6i
Voqel Teleor Draht 53 . 2b *3 . 8?

Wasser « . Gelsenkirchen _ _ —. - 1b- . w
Wesdeutsche Kaufhof IL3! 25 103 .*37 J3 ! 2b »02. 37
Wintershall t14 . 5u 114 . 62 •14 . 62 •4 . 87

(eiistoli Waldhol
j

122 . 50 12/ . 62 ii 2 t U iO . rb

itankeo
Sank IUi Brau Industrie <17. 25 J17 . 2b •7 . ' i 1 *6 ./l>
Peichsbank 78,5 *79 . 1' ?9 . 0 78 . 61

> erkehrsnerte
AG Uli Verkehi «wesen 118 . 25 >18. <5 8 . 01 •18 .CO
Allo lokalb u Kraltw - — 137 . U *. -
ot Reichsbahn vorz . A 24 . 10 <4. ( 1 24 . 01 *23. 87
Hamb Amerika fackelt r5 . 50 b6 . 5i 6 .C1 i 6 .ll
Hamburg Südam Oamoi - . —
Hansa -Linie ceia -
Norddeutscher Lloyd 66 . 76 56 . 76 67 . 00
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